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1. Anlass 

Das Land Niedersachsen ist europarechtlich verpflichtet, die auf Basis der FLORA-FAUNA-HABI-

TAT-RICHTLINIE (FFH-RL) und der VOGELSCHUTZRICHTLINIE (VS-RL) gemeldeten Natura 2000-Gebiete 

mit ihren Erhaltungszielen in einen günstigen Erhaltungsgrad zu überführen bzw. diesen dau-

erhaft zu sichern (§ 31ff BNATSCHG). Wenn vonnöten, sind geeignete Erhaltungsmaßnahmen 

für die jeweiligen Natura 2000-Gebiete festzusetzen (Art. 6 Abs. 1 FFH-RL, Art. 4 Abs. 1 

und 2 VS-RL). Das BUNDESNATURSCHUTZGESETZ (BNatSchG) sieht zu diesem Zweck die Erstellung 

von Bewirtschaftungsplänen (Managementplänen, MaP) vor (§ 32 Abs. 5 BNATSCHG). 

In Niedersachsen sind gemäß den gesetzlichen Vorgaben die Unteren Naturschutzbehörden 

(UNB) im übertragenen Wirkungskreis für die Erstellung dieser Pläne und für die Durchführung 

der Erhaltungsmaßnahmen in den Natura 2000-Gebieten verantwortlich (ZUSTVO-NATUR-

SCHUTZ). Fertiggestellte Managementpläne dienen dabei als Basis für die Anwendung geeigne-

ter Instrumente durch die UNB zur Umsetzung der verbindlichen Erhaltungsmaßnahmen und 

angestrebter sonstiger Maßnahmen. Der Niedersächsische Landesbetrieb für Wasserwirt-

schaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN), unter Aufsicht des Niedersächsischen Ministeriums 

für Umwelt, Energie, Bauen und Klimaschutz (Umweltministerium – MU), leistet fachliche Be-

ratung und koordiniert die Erstellung der Managementpläne landesweit.  

Der Planungsraum des vorliegenden Managementplans umfasst das in den Verwaltungsgren-

zen der Region Hannover liegende Teilgebiet „Untere Leine“ des FFH-Gebietes „Aller (mit 

Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ (EU-Meldenummer DE 3021-331, landesinterne FFH-

Gebietsnummer 90) in der Umsetzungsfläche des FFH-Gebietes. Nicht zum Planungsraum ge-

hören Flächen, die sich im Eigentum und damit auch im Zuständigkeitsbereich der Niedersäch-

sischen Landesforsten (NLF) befinden – auch wenn sie im FFH-Teilgebiet „Untere Leine“ lie-

gen. Die Natura 2000-Managementplanung für diese Flächen erfolgt durch die Niedersächsi-

schen Landesforsten selbst. 

Das FFH-Gebiet 90 (landesinterne Nr.) wurde im Jahr 2000 durch den NLWKN für das Land Nie-

dersachsen der EU-Kommission als Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB) gemeldet. 

Grundlage der Erstellung des vorliegenden Managementplans war die erste qualifizierte Kartie-

rung (Basiserfassung) von Biotop- und FFH-Lebensraumtypen aus dem Jahr 2006 (UIH 2006) – 

zugeschnitten auf die Umsetzungsfläche – sowie der Standarddatenbogen auf dem Stand vom 

Juli 2020 (NLWKN 2020a). Maßgeblich waren darüber hinaus die Hinweise des NLWKN zu Wie-

derherstellungspflichten aus dem Netzzusammenhang für die im FFH-Teilgebiet bzw. im Pla-

nungsraum signifikant vorkommenden Lebensraumtypen (NLWKN 2019a).  

Das FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ umfasst den Auenbereich des unteren Abschnitts der 

Leine nördlich der Landeshauptstadt Hannover bis zur Regionsgrenze wenige Kilometer vor 

ihrer Mündung in die Aller (vgl. Karte 1). Die Leine ist in diesem Abschnitt als „relativ natur-

nahe[r] Tiefland[fluss] mit vielfältigem Biotopmosaik“ in einem „[o]ft durch Flutmulden und 

Dünen bewegte[m] Gelände“ zu charakterisieren (NLWKN 2020a). Das Natura 2000-Gebiet 

umfasst eine teils noch von Überschwemmungsdynamik geprägte Flussniederungslandschaft 

mit einem hohen Anteil an niederungstypischen Biotopen: An der Leine zählen dazu u. a. Alt-

arme und weitere natürliche Stillgewässer, feuchte uferbegleitende Hochstaudenfluren, Auwäl-

der sowie mageres bis nährstoffreiches, frisches bis nasses, teils artenreiches Auengrünland. 

Diese Niederungslandschaft ist Lebensraum u. a. für Biber, Fischotter, verschiedene Fleder-

mausarten, Kammmolch, Grüne Flussjungfer und mehrere Kleinfischarten und Rundmäuler, 
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die als Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie die faunistischen Erhaltungsziele des Gebietes 

bilden (NLWKN 2020a; NLWKN 2018a).  

Da das FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ in der Region Hannover eine Fläche von ca. 26,62 km2

umfasst (inkl. Flächen der Niedersächsischen Landesforsten ca. 27,75 km2), sehr vielseitig ge-

gliedert und mit unterschiedlichsten Nutzungsinteressen konfrontiert ist, bestand die Notwen-

digkeit der Aufstellung eines detaillierten Managementplans (vgl. Tabelle 1) (NLWKN 2016a). 

Tabelle 1: Auflistung der Schutzgegenstände mit signifikantem Vorkommen im FFH 90-
Teilgebiet „Untere Leine“ (NLWKN 2020a; NLWKN 2019a; NLWKN 2018a). 

Kurztitel / Artname FFH-RL 

2310 - Sandheiden mit Besenheide und Ginster auf Binnendünen Anhang I 

2330 - Offene Grasflächen mit Silbergras und Straußgras auf Binnendünen Anhang I 

3150 - Natürliche und naturnahe nährstoffreiche Stillgewässer Anhang I 

3160 - Dystrophe Stillgewässer Anhang I 

3260 - Fließgewässer mit flutender Wasservegetation Anhang I 

6430 - Feuchte Hochstaudenfluren Anhang I 

6510 - Magere Flachland-Mähwiese Anhang I 

7140 - Übergangs- und Schwingrasenmoore Anhang I 

7150 - Torfmoor-Schlenken mit Schnabelbinsen-Gesellschaften Anhang I 

9110 - Hainsimsen-Buchenwälder Anhang I 

9130 - Waldmeister-Buchenwälder Anhang I 

9160 - Feuchte Eichen- und Hainbuchen-Mischwälder Anhang I 

9190 - Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandböden mit Stieleiche Anhang I 

91D0 - Moorwälder Anhang I 

91E0 - Auenwälder mit Erle, Esche, Weide Anhang I 

91F0 - Hartholzauwälder Anhang I 

Biber (Castor fiber) Anhang II 

Bachneunauge (Lampetra planeri) Anhang II 

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) Anhang II 

Bitterling (Rhodeus amarus) Anhang II 

Fischotter (Lutra lutra) Anhang II 

Flussneunauge (Lampetra fluviatilis) Anhang II 

Groppe (Cottus gobbio) Anhang II 

Großes Mausohr (Myotis myotis) Anhang II 

Grüne Flussjungfer (Ophiogomphus cecilia) Anhang II 

Kammmolch (Triturus cristatus) Anhang II 

Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) Anhang II 

Steinbeißer (Cobitis taenia) Anhang II 

Teichfledermaus (Myotis dasycneme) Anhang II 
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Die Erarbeitung des Managementplans für das FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ in der Region 

Hannover wurde zwischen Dezember 2018 und November 2020 durchgeführt, die erforderli-

chen Kartierungen erfolgten im Sommerhalbjahr 2019. Textliche Struktur und methodische 

Vorgehensweise folgen dem „Leitfaden zur Maßnahmenplanung für Natura 2000-Gebiete in 

Niedersachsen“ des NLWKN (2016a). Die Erstellung des Managementplans erfolgte in enger 

Abstimmung mit der Region Hannover – Fachbereich Umwelt – als Auftraggeberin. Der 

NLWKN (Geschäftsbereich IV) war zusätzlich zum fachlichen Leitfaden vielfältig in den Erstel-

lungsprozess eingebunden: Über Datenbereitstellung, über fachliche Hinweise bspw. zu Wie-

derherstellungsnotwendigkeiten aus dem Natura 2000-Netzzusammenhang und zur Beurtei-

lung der Erhaltungszustände der FFH-Lebensraumtypen sowie durch die Prüfung der Ent-

wurfsvorlagen des Ziel- und des Maßnahmenkonzepts. Der Geschäftsbereich III des NLWKN 

wurde bezüglich der Umsetzung der Vorgaben aus der WRRL hinzugezogen. Daten und Hin-

weise des LAVES – Derzernat Binnenfischerei – flossen über den NLWKN und die Region Han-

nover in die Erstellung des Managementplans ein. Darüber hinaus wurden themenbezogen 

Naturschutzverbände, Ökologische Schutzstationen und Unterhaltungsverbände mit Aktivitä-

ten im Planungsraum befragt. 

Die Basiserfassung für das FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ aus dem Jahr 2006 wurde im Zuge 

der Erstellung des Managementplans selektiv aktualisiert: Das Hauptaugenmerk lag dabei auf 

der Überprüfung des Zustands ausgewählter, potenziell wertvoller Grünlandflächen (meso-

philes Grünland, intensiv genutztes Grünland mit Flutmulden oder ähnlichen Kleinstrukturen, 

Feucht- und Nassgrünland), auf der Aktualisierung des Flussverlaufs und der Neuabgrenzung 

uferbegleitender Gehölz- und Staudensäume, sowie auf der Erfassung neu entstandener oder 

stark veränderter Kleingewässer und natürlicher Steilufer. Punktuelle faunistische Erfassun-

gen erfolgten im Rahmen einer Kartierung der Fledermausfauna mit Fokus auf mögliche Vor-

kommen der Teichfledermaus und im Rahmen einer Bootsbefahrung zur Untersuchung der 

Habitateignung für die Fisch- und Rundmaulfauna des beplanten Abschnitts der Leine.
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2. Abgrenzung und Kurzcharakterisierung des Planungsraums 

2.1. Planungsraum und Schutzstatus 

Der Planungsraum des vorliegenden FFH-Managementplans liegt im Teilgebiet „Untere Leine“ 

des FFH-Gebietes „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ (EU-Meldenummer 3021-

331, landesinterne FFH-Gebietsnummer 90) (vgl. Karte 1). Das FFH-Teilgebiet liegt in der Re-

gion Hannover im Südosten des Bundeslandes Niedersachsen.  

Von den ca. 18.030,7 ha (180,3 km2) Fläche, die das gesamte FFH-Gebiet „Aller (mit Barn-

bruch), untere Leine, untere Oker“ insgesamt umfasst, zählen ca. 2.775,4 ha (ca. 27,75 km2) 

und damit ca. 15,5 % der gesamten FFH 90-Gebietsfläche zum FFH 90-Teilgebiet „Untere 

Leine“ im Verwaltungsbereich der Region Hannover. Das Teilgebiet umfasst die Leine mit Au-

enbereichen vom Nordwesten Hannovers, am Herrenhäuser Wehr, bis zur Regionsgrenze auf 

Höhe Schwarmstedts. Damit umfasst es ca. 81 Flusskilometer und endet ca. 8 Flusskilometer 

vor der Mündung der Leine in die Aller. Im vorliegenden Managementplan wird das FFH-Teil-

gebiet abzüglich der zu den Niedersächsischen Landesforsten (NLF) zählenden Waldflächen 

bearbeitet. Die Zuständigkeit für die Umsetzung der FFH-Richtlinie und die Aufstellung von 

Managementplänen oder Maßnahmenblättern liegt für Wald im Besitz des Landes bei den 

Niedersächsischen Landesforsten selbst. Die größten Forste der NLF im FFH 90-Teilgebiet sind 

der Gümmerwald bei Gümmer (ca. 53 ha) und das Basser Holz bei Mariensee (ca. 47 ha). Hinzu 

kommen weitere Waldflächen an den Terrassenkanten, die in das FFH-Teilgebiet hineinragen. 

Der Planungsraum des vorliegenden Managementplans im engeren Sinne umfasst daher – ab-

züglich der Wald-Flächen im Eigentum des Landes Niedersachsen und damit im Zuständig-

keitsbereich der NLF – insgesamt ca. 2.662,1 ha (ca. 26,6 km2). 

Die Basiserfassung für den Planungsraum aus dem Jahr 2006 (UIH 2006) basierte auf einer 

noch nicht präzisierten Außengrenze des FFH 90-Gebietes. Im Jahr 2019 lag für das FFH 90-

Teilgebiet „Untere Leine“ zunächst nur eine teilpräzisierte Gebietsabgrenzung vor, in deren 

Grenzen die selektive Aktualisierungskartierung durchgeführt wurde (PGL 2019-2022). Die 

vollständige Gebietspräzisierung für das FFH 90-Teilgebiet erfolgte durch die Untere Natur-

schutzbehörde in Abstimmung mit dem NLWKN durch das in Kraft treten der LSG H-76 Ver-

ordnung im Juli 2021, parallel zur Bearbeitung des Managementplans. Sie stellt die „Fläche zur 

Umsetzung der FFH-Richtlinie“ (Umsetzungsfläche) dar und ist – ausgenommen die Flächen 

im Zuständigkeitsbereich der Niedersächsischen Landesforsten – deckungsgleich mit dem Pla-

nungsraum des vorliegenden FFH-Managementplans. Sie ist als „Fläche zur Umsetzung der 

FFH- Richtlinie“ (Umsetzungsfläche) in der maßgeblichen Karte zur Verordnung über das Land-

schaftsschutzgebiet "Leineaue zwischen Hannover und Stöckendrebber" im Juli 2021 veröf-

fentlicht worden (VO LSG H-76).  

Die Basiserfassung (UIH 2006) wurde ebenso wie die selektiv aktualisierte Basiserfassung 

(PGL 2019-2022) für die Bearbeitung des Managementplans auf die Umsetzungsfläche zuge-

schnitten (vgl. Kapitel 2 und 3). 

Innerhalb des Planungsraums zum FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ in der Region Hannover 

liegen folgende Naturschutzgebiete (NSG): 

- NSG „Blankes Flat“ (HA 03) – reicht über den Planungsraum und das FFH-Gebiet hinaus 

- NSG „Wadebruch“ (HA 85) 

- NSG „Helstorfer Altwasser“ (HA 183) 
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- NSG „Basser Holz und Werder“ (HA 253) – reicht über den Planungsraum und das FFH-

Gebiet hinaus 

- NSG „Hubbelsche“ (HA 255) 

Gegenwärtig sind damit ca. 5,9 % (ca. 164,1 ha) der Gesamtfläche des FFH-Teilgebietes als Na-

turschutzgebiet gesichert. Aktuelle Pflege- und Entwicklungspläne (PEPl) für diese Natur-

schutzgebiete liegen nicht vor, für das NSG „Blankes Flat“ existiert ein veralteter PEPl aus dem 

Jahr 1988.  

Die restliche Fläche und damit einen Großteil des Planungsraums deckt ein Landschaftsschutz-

gebiet (LSG) ab: 

- LSG „Leineaue zwischen Hannover und Stöckendrebber“ (H 76) 

Im Geltungsbereich des 2021 ausgewiesenen LSG-H 76 „Leineaue zwischen Hannover und Stö-

ckendrebber“ treten die LSG „Untere Leine“ (H 54), „Mittlere Leine“ (H27, HS 07) sowie „An 

der Leine“ (H 67) außer Kraft, welche ehemals große Bereiche des Planungsraums unter Schutz 

stellten. 

Hinzu kommen kleinere Flächenanteile des Planungsraums, die im Landschaftsschutzgebiet 

„Untere Leine – Warmeloher Heide“ (H 28) liegen. Ein Wasserschutzgebiet (WSG) liegt im Pla-

nungsraum nicht vor.  

An seinem östlichen Rand schneidet der Naturpark (NP) „Steinhuder Meer“ (09) die Untere 

Leine und ihre Aue – und liegt damit zwischen Bordenau und Averhoy auch im Planungsraum 

des Managementplans. Konzepte und Planungen der Naturparkverwaltung entfalten i. d. R. 

keine verbindlich-rechtliche Wirkung, für den Naturpark entwickelte Leitbilder und konkrete 

Vorhaben (bspw. im Bereich der Naherholung) könnten sich aber mittel- bis langfristig auf die 

Gebietsentwicklung des FFH-Teilgebietes „Untere Leine“ auswirken. Zur weiteren Entwicklung 

des Naturparks sind im Raumordnungsprogramm der Region Hannover verschiedene Grunds-

ätze aufgestellt worden (NATURPARK STEINHUDER MEER & REGION HANNOVER 2018; REGION HANNOVER 

2016). 

Die Abgrenzungen und Verordnungen bereits bestehender Naturschutzschutzgebiete wurden 

im Verlauf der Jahre 2019-2020 angepasst (bspw. NSG „Blankes Flat“, NSG „Helstorfer Altwas-

ser“) und das NSG „Basser Holz und Werder“ im Oktober 2020 neu ausgewiesen. Die zu Beginn 

der Erstellung des Managementplans noch gültigen Alt-Verordnungen der im Planungsraum 

liegenden Schutzgebiete enthielten noch keine Natura 2000-Erhaltungsziele in den Ausfüh-

rungen ihres Schutzzwecks. Die neuen Schutzgebietsverordnungen sowohl der Naturschutz-

gebiete (HA 03, HA 85, HA 183, HA 253, HA 255) als auch des Landschaftsschutzgebietes „Lei-

neaue zwischen Hannover und Stöckendrebber“ (H 76) wurden bei der Erstellung des Ziel- und 

Maßnahmenkonzeptes berücksichtigt (vgl. Kapitel 4).  

Da der Planungsraum im Auenbereich der Leine liegt, ist seine gesamte Fläche – mit wenigen 

Ausnahmen – als Überschwemmungsgebiet (ÜSG) vorläufig gesichert bzw. festgesetzt (REGION 

HANNOVER 2013). Vom Überschwemmungsgebiet ausgenommen sind etwa eine größere Wald-

fläche südlich von Poggenhagen, das NSG „Blankes Flat“ sowie angrenzende Waldbereiche, 

ein Streifen Offenland nordöstlich von Empede und der Wald am Bordenauer See. Von den 

2.775,4 ha des FFH-Teilgebietes sind ca. 94,85 % amtlich festgesetztes bzw. vorläufig gesicher-

tes Überschwemmungsgebiet (2.632,5 ha): 

- ÜSG-Verordnungsfläche Nr. 214 „Leine (LK Hannover, Abschnitt Nord)“ 
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- ÜSG-Verordnungsfläche Nr. 251 „Leine (Landeshauptstadt Hannover)“ 

- ÜSG-Verordnungsfläche Nr. 174 „Leine“ (Niedersächsisches Umweltministerium o. A.) 

Der Planungsraum wurde aufgrund seiner Größe im Zuge der Basiserfassung 2006 in verschie-

dene Teilräume untergliedert (UIH 2006). Die Untergliederung erfolgte entlang der Ortschaf-

ten im Planungsraum für einzelne, räumlich zusammenhängende Abschnitte. Die Tabelle 2 

gibt eine Übersicht über die Teilräume. 

Tabelle 2: Auflistung der Teilräume des Planungsraums im FFH 90-Teilgebiet 
"Untere Leine“, nach UIH (2006). Die Flächen im Zuständigkeitsbe-
reich der NLF sind nicht enthalten. 

Nr. Bezeichnung 

101 Leineaue bei Stöckendrebber 

102 Leineaue zwischen Stöckendrebber und Niedernstöcken 

103 Leineaue östlich Niedernstöcken 

104 Leineaue südlich Brase 

105 Leineaue im Bereich des Naturschutzgebietes „Blankes Flat“ 

106 Leineaue östlich Mandelsloh 

107 Leineaue zwischen Helstorf und Basse 

108 Leineaue im Bereich des Naturschutzgebietes „Helstorfer Altwasser“ 

109 Leineaue bei Mariensee und Basse 

110 Leineaue nördlich von Suttorf 

111 Leineaue zwischen Empede und Neustadt 

112 Leineaue zwischen Neustadt und der Lüningsburg 

113 Leineaue nördlich Bordenau 

114 Leineaue südöstlich Poggenhagen 

115 Leineaue nordöstlich Liethe 

116 Leineaue nordöstlich Luthe 

117 Leineaue im Bereich des Naturschutzgebietes „Wadebruch“ 

118 Leineaue südwestlich Schloss Ricklingen 

119 Leineaue südöstlich Schloss Ricklingen 

120 Leineaue nordöstlich Gümmer 

121 Leineaue nördlich Lohnde 

122 Leineaue zwischen Seelze und Leinhausen 

123 Leineaue zwischen Herrenhausen und Limmer 
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2.2. Planerische Vorgaben und Rahmenbedingungen 

Das FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ ist mit verschiedenen planerischen Vorgaben belegt, die 

bei der Erarbeitung des Managementplans zu beachten sind. Die Befassung mit diesen Vorga-

ben dient dazu, das Ziel- und Maßnahmenkonzept, soweit fachlich geboten auf diese Vorga-

ben abzustellen und Widersprüche auszuschließen. 

Bundeswasserstraßengesetz (WASTRG) 

Die Leine ist im beplanten Abschnitt eine Binnenschifffahrtstraße und eine dem allgemeinen 

Verkehr dienende Binnenwasserstraße des Bundes (vgl. Anlage 1 zum Bundeswasserstraßen-

gesetz (WASTRG)). Demnach dient die Leine dem allgemeinen Verkehr und unterliegt auch 

dem wegerechtlichen WaStrG, sodass eine Unterhaltung des Fließgewässers erfolgt. Zustän-

dig ist hier das Wasser- und Schifffahrtsamt Weser (vgl. Kapitel 2.3).

Wasserrahmenrichtinline (WRRL) 

Von Bedeutung für die weitere Entwicklung des Natura 2000-Gebietes sind außerdem die Vor-

gaben, die sich aus der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) ergeben: Die WRRL verpflichtet die Mit-

gliedsstaaten der Europäischen Union, alle natürlichen Oberflächenwasserkörper bis 2027 in 

einen guten ökologischen und chemischen Zustand zu bringen. Zur Erreichung dieser Ziele sind 

von den zuständigen Behörden für die ausgewiesenen Flussgebietseinheiten (FGE) Bewirt-

schaftungspläne und Maßnahmenprogramme aufzustellen (WRRL; § 117, 118 NWG). 

Die Leine ist Bestandteil der Flussgebietseinheit der Weser, darin Bestandteil des Koordinie-

rungsraums „Leine“ und der im Planungsraum liegende Abschnitt des Fließgewässers gehört 

innerhalb des Koordinierungsraums „Leine“ zum Bearbeitungsgebiet „Leine/Westaue“ (Fließ-

gewässereinheit-Nr. 21) nach der WRRL in Niedersachsen (Niedersächsisches Umweltministe-

rium o. A. – WRRL). Ein länderübergreifender Bewirtschaftungsplan und ein länderübergrei-

fendes Maßnahmenprogramm für die Flussgebietseinheit Weser liegt für die Zeitspanne 2015 

bis 2021 vor (FGG WESER 2016a; FGG Weser 2016b). 

Innerhalb des Bearbeitungsgebietes 21 „Leine/Westaue“ decken die Abschnitte 

- „Leine, Ihme-Westaue“ (Wasserkörper-Nr. 21019) 

- „Leine, Westaue-Aller“ (Wasserkörper-Nr. 21001) 

das FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ ab. Für beide Abschnitte liegt ein Wasserkörperdaten-

blatt vor (NLWKN 2016a, NLWKN 2016b). Die Wasserkörperdatenblätter enthalten Handlungs-

empfehlungen und konkrete Maßnahmenvorschläge, es wird auch auf mögliche naturschutz-

fachliche Synergien bei der Maßnahmenumsetzung hinsichtlich des FFH-Gebietes 90 „Aller 

(mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ verwiesen. 

Die vorgeschlagenen Maßnahmen aus Bewirtschaftungsplan (FGG WESER 2016a), Maßnahmen-

programm (FGG Weser 2016b) und den Wasserkörperdatenblättern (NLWKN 2016a, NLWKN 

2016b) werden im Zuge der Erstellung des Maßnahmenkonzepts für den Managementplan 

berücksichtigt. 

Ein Gewässerentwicklungsplan liegt nach Auskunft des zuständigen Geschäftsbereichs III des 

NLWKN nur für den südlich der Landeshauptstadt gelegenen Abschnitt der Leine vor („Gewäs-

serentwicklungsplan Mittlere Leine“) und damit nicht für das beplante FFH 90-Teilgebiet. För-

dermittel für Maßnahmen der Fließgewässerentwicklung wurden in den letzten fünf Jahren 

für den Bereich des Planungsraums ebenfalls nicht beantragt (Stand: NLWKN 2019c). 
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Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie (HWRM-RL) 

Eine gültige Planung nach Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie (HWRM-RL) liegt für das 

Bearbeitungsgebiet 21 und damit für den Planungsraum vor (HWRMP: FGG WESER 2015). Dem-

nach fallen weite Abschnitte der Leine im FFH 90-Teilgebiet in die Kategorie der Gewässer-

strecken mit einem potenziell signifikanten Hochwasserrisiko (Risikogebiete) nach § 73 WHG. 

Synergien zwischen der Umsetzung der HWRM-RL und dem fachlichen Naturschutz ergeben 

sich vor allem dort, wo durch Instrumente des Naturschutzes der Wasserrückhalt auf der Flä-

che und in den Gewässerauen erhöht werden kann (FGG WESER 2015).

Landesraumordnungsprogramm (LROP) 

Zum Thema „Natur und Landschaft“ trifft das LROP (2017) u.a. folgende Zielaussagen: 

„Zur nachhaltigen Sicherung von heimischen Tier- und Pflanzenarten und deren Population 

einschließlich ihrer Lebensräume und Lebensgemeinschaften sowie zur Bewahrung, Wieder-

herstellung und Entwicklung funktionsfähiger ökologischer Wechselbeziehungen ist ein lan-

desweiter Biotopverbund aufzubauen.“ (LROP Kap. 3.1.2 Ziffer 02). In Anlage 2 des LROP 

(zeichnerische Darstellung) sind überregional bedeutsame Kerngebiete als Vorranggebiete 

„Biotopverbund“ festgelegt. Neben der Leine und dem Niederungsbereich der Leine zählen 

folgende Nebengewässer der Leine innerhalb des FFH 90-Teilgebietes zum Vorranggebiet 

„Bio-topverbund“: 

- Jürsenbach 

- Auter 

- Große Beeke 

- Hauptvorfluter Totes Moor 

- Westaue 

Das FFH-Gebiet ist im LROP (2017) als Vorranggebiet Natura 2000 dargestellt. 

Regionales Raumordnungsprogramm (RROP) 

Das Ziel des LROP (2017) zum landesweiten Biotopverbund (s. o.) ist als gleichlautendes Ziel 

in das RROP REGION HANNOVER (2016) übernommen. Kern- und Verbindungsflächen des Bio-

topverbunds sind in der zeichnerischen Darstellung als Vorranggebiet „Natura 2000“, Vorrang- 

und Vorbehaltsgebiet „Natur und Landschaft“, Vorranggebiet „Freiraumfunktionen“ sowie als 

Vorbehaltsgebiet „Verbesserung der Landschaftsstruktur und des Naturhaushaltes“ gesichert 

(RROP Kap. 3.1.2 Ziffer 02 Satz 2). Im Planungsraum sind davon folgende Gebietstypen ausge-

wiesen: Das FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ entspricht einem Vorranggebiet „Natura 2000“ 

(Nr. c28). Zudem sind Teilbereiche des FFH 90-Teilgebietes und insbesondere die Leine selbst 

als Vorranggebiete für „Natur und Landschaft“ ausgewiesen:  

- Nr. b44: Leine 

- Nr. a4: Blankes Flat 

- Nr. a5: Helstorfer Altwasser 

- Nr. a9: Basser Holz und Werder 

- Nr. a8: Klostertannen – Empeder Beeke 

- Nr. a130: Hubbelsche 
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- Nr. a131: Gümmerwald 

- Nr. a132: Brandmoorwiesen 

- Nr. a134: Ricklinger Entenpool 

- Nr. a136: Wadebruch 

- Nr. a137: Leineaue bei Bordenau 

- Nr. a138: Laubwald südlich Poggenhagen 

Die darüberhinausgehenden weitläufigen Bereiche des Leinetals sind als Vorbehaltsgebiete 

„Natur und Landschaft“ dargestellt. Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für „ Natur und Land-

schaft“ sollen durch Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen erhalten und entwickelt werden 

(RROP Kap. 3.1.2 Ziffer 03 Satz 3 und Ziffer 04 Satz 2). 

Der südliche Teil des Planungsraums bis auf Höhe der Ortschaft Schloss Ricklingen ist als Vor-

ranggebiet „Freiraumfunktionen“ der Stadt Hannover (Nr. 39, 41 und 42 des Anhangs zu Kap. 

3.1.1 RROP) dargestellt. Die Vorranggebiete „Freiraumfunktionen“ sollen insbesondere durch 

Planungen und Maßnahmen der Naherholung oder des Naturschutzes und der Landschafts-

pflege aufgewertet und entwickelt werden (RROP Kap. 3.1.1 Ziffer 03 Satz 5). Der Planungs-

raum liegt zudem in weiten Teilen in einem Vorbehaltsgebiet „Erholung“.

Der Planungsraum liegt außerdem nahezu flächendeckend in einem Vorranggebiet „Hochwas-

serschutz“ und enthält kleinflächige Vorbehaltsgebiete „Hochwasserschutz“ (REGION HANNO-

VER 2016). Überschwemmungsgebiete sind hier in ihrer Funktion als natürliche Retentions-

räume zu erhalten und zu sichern (RROP Kap 3.2.4 Ziffer 08 Satz 1).

Alle landwirtschaftlich genutzten Flächen sind als Vorbehaltsgebiet „Landwirtschaft“ darge-

stellt. Vorbehaltsgebiete „Wald“ sind nur punktuell vertreten und liegen überwiegend im Zu-

ständigkeitsbereich der Niedersächsischen Landesforsten (NLF), so etwa das Basser Holz öst-

lich von Mariensee und der Gümmerwald.

Zusätzlich entfallen auf das FFH-Teilgebiet sechs punktuelle Vorranggebiete „Zentrale Kläran-

lage“ (REGION HANNOVER 2016).

Landschaftsrahmenplan (LRP) 

In die Erstellung des Ziel- und Maßnahmenkonzepts sind auch die Inhalte des Landschaftsrah-

menplans der REGION HANNOVER (2013) eingeflossen. Außerdem fanden verschiedene Daten-

sätze Anwendung, die gemeinsam mit dem LRP erstellt wurden (u. a. zu wertgebenden Le-

bensräumen von Tier- und Pflanzenarten). 

2.3. Verwaltungszuständigkeiten und Gebietskörperschaften 

Folgende Gebietskörperschaften auf Gemeindeebene sind von der Planung des vorliegenden 

FFH-Managementplans innerhalb der Region Hannover betroffen (Größe des Teilgebietes 

2.775,4 ha): 

- Hannover (Stadt) – Flächenanteil am FFH-Teilgebiet „Untere Leine“: 205,0 ha (7,4 %) 

- Seelze – Flächenanteil am FFH-Teilgebiet „Untere Leine“: 357,7 ha (12,9 %) 

- Garbsen – Flächenanteil am FFH-Teilgebiet „Untere Leine“: 251,8 ha (9,0 %) 

- Wunstorf – Flächenanteil am FFH-Teilgebiet „Untere Leine“: 284,1 ha (10,2 %) 
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- Neustadt a. R. – Flächenanteil am FFH-Teilgebiet „Untere Leine“: 1676,8 ha (60,4 %) 

Die Funktion der Unteren Naturschutzbehörde (UNB) nimmt für das FFH 90-Teilgebiet die Re-

gion Hannover wahr.  

In Niedersachsen nimmt der NLWKN wesentliche Aufgaben der Wasserwirtschaft bzw. der 

früheren Wasserwirtschaftsämter wahr (Geschäftsbereich III), dies betrifft auch das FFH 90-

Teilgebiet „Untere Leine“. Im Großteil des Planungsraumes ist zudem ab km 22,900 das Was-

serstraßen- und Schifffahrtsamt (WSA) Weser für die Unterhaltung von Wasserstraßen und 

zugehörigen Einrichtungen im Planungsraum zuständig (Bundeswasserstraßen, Schleusen, 

Wehre, Brücken). Von km 16,750 bis 22,900 ist das WSA Mittellandkanal/Elbe-Seitenkanal für 

die Unterhaltung zuständig (WSV o. A.c). 

Im Planungsraum tätig sind zudem der Unterhaltungsverband 53 („West- und Südaue“) und 

der Unterhaltungsverband 52 („Gewässer- und Landschaftspflegeverband Mittlere Leine“), 

die sich aus den im jeweiligen Verbandsgebiet aktiven Wasser- und Bodenverbänden, Vertre-

tern der Städte und Gemeinden sowie aus von der Gewässerunterhaltung betroffenen Grund-

stückseigentümern zusammensetzen (UHV 53 o. A.; GLV 52 o. A.). 

Die Gebietskooperation „Leine-Westaue“ (Fließgewässereinheit 21 nach WRRL) hat sich aus 

einem größeren Kreis betroffener Behörden und Verbände gegründet: Dazu zählen u. a. Was-

serwirtschaft- und Naturschutzverwaltung, Wasser- und Schifffahrtsdirektion, Wasserversor-

ger, Unterhaltungsverbände, Leineverband, Vertreter von Städten und Samtgemeinden, Fi-

schereiverbände, Landwirtschaftsverbände und Naturschutzverbände. Ziel der Gebietskoope-

ration ist die Umsetzung der WRRL vor Ort (Bearbeitungsgebiet 21) unter fortlaufendem Aus-

tausch der Beteiligten bzw. Betroffenen (NLWKN o. A.a).  

2.4. Naturräumliche Verhältnisse 

Das FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ ist Bestandteil des Norddeutschen Tieflandes und ist da-

rin dem Weser-Aller-Flachland (6) zuzuordnen. Im Süden ist der Planungsraum in die Hanno-

versche Moorgeest (622) und darin überwiegend in das Neustadt-Stöckener Leinetal (622.10) 

eingebettet, im Norden quert der Planungsraum schließlich die Grenze zum Schwarmstedter 

Leinetal (627.15) und tritt in die Aller Talsandebene (627) ein. Während in der Hannoverschen 

Moorgeest höhergelegene Geesthänge das Leinetal einengen, weitet sich die Aue ab der Ort-

schaft Mandelsloh mit dem Wechsel in die naturräumliche Einheit des Schwarmstedter Leine-

tals (REGION HANNOVER 2013; UIH 2006). 

An seinen äußeren Grenzen ragt das FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ auf seiner gesamten 

Länge noch in weitere naturräumliche Einheiten hinein, bspw. in die Engelbosteler Moor-

Geest (622.11), die Wunstorfer Lehmplatten (522.5) und die Neustädter Ebene (622.04) (vgl. 

Karte 1) (REGION HANNOVER 2013). Zwischen Gümmer und Poggenhagen schneidet das FFH-Teil-

gebiet in seinen Randbereichen punktuell auch die naturräumliche Region der Börden (7.1 – 

Westteil).  

Wie die ganze Region Hannover liegt auch der Planungsraum im Übergangsbereich zwischen 

kontinentalem und atlantischem Klima, wird aber dem letzteren zugeordnet (REGION HANNOVER

2013). Der durchschnittliche Jahresniederschlag beträgt im Planungsraum ca. 630 mm bis 

700 mm, die Jahresmitteltemperatur liegt bei ca. 9°C (1961-1990) (LBEG o. A. - Klima). Damit 
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bewegen sich sowohl Jahresmitteltemperatur als auch Jahresniederschlag im Bereich der lan-

desweiten Mittelwerte bzw. leicht darunter (Niedersachsen 1981-2010: ca. 9,3°C und 

787 mm) (DWD 2018).  

Bei der Leineaue handelt sich heute um eine Wiesen- und Weidelandschaft der Flussauen. Das 

Landschaftsbild wird durch die Leine selbst und in weiten Abschnitten durch frische bis 

feuchte Grünlandflächen und Gehölzgruppen geprägt (REGION HANNOVER 2013). Im gesamten 

FFH-Gebiet 90 stellen Intensivgrünlandkomplexe und Grünlandkomplexe mittlerer Standorte 

rund 62 % der Fläche (NLWKN 2020a), der Anteil als Grünland bewirtschafteter Fläche liegt 

damit weit über dem niedersächsischen (13,8 %) oder bundesdeutschen (12,6 %) Durchschnitt 

(DESTATIS 2019, 2017). Die Leine verläuft hier auf einer Geländehöhe von 48 m ü. NN (nördlich 

von Hannover) bis 26,5 m ü. NN (südlich von Schwarmstedt). Auf beiden Seiten des Flusses 

schließen sich, insbesondere im südlichen Abschnitt des FFH-Teilgebietes, in geringer Entfer-

nung höherliegende Terrassenkanten an (DRANGMEISTER 2015; LBEG o. A. - Bodenrelief).  

Die heutige geomorphologische Gestalt und die geologische Beschaffenheit der Leineaue in 

der Region Hannover sind vergleichsweise jungen, postglazialen Ursprungs – der Fluss selbst 

hat Entstehung und Gestalt der Aue entscheidend geprägt. Die Leineaue ist ein im Norden 

Hannovers nur wenige 100 m bis etwas über 1 km breiter Einschnitt in der Bördelandschaft. 

Infolge der Gletscher-Vorstöße während der Eiszeiten wurde das Flusstal mehrfach überformt, 

verschüttet und durch Schmelzwässer wieder eingekerbt – auf diese Weise entstanden die im 

Planungsraum nördlich von Hannover im Gelände oft gut erkennbaren Terassenkanten. Im 

Gegensatz zur südlich von Hannover liegenden Leineaue gibt es im FFH-Teilgebiet „Untere 

Leine“ kaum mehr Ablagerungen aus Grobkies, dafür sind Binnendünen charakteristisch. 

Durch Ausblasung des sandigen Materials der Geestlandschaft entstanden, liegen sie heute 

wie Inseln in den ansonsten sehr nährstoffreichen, feuchten Böden der Leineaue und bieten 

Standorte für wertvolle Biotop- und Lebensraumtypen (Magerrasen, Heiden, Eichenwälder 

auf Sandstandorten). Eine geologische Besonderheit im Planungsraum stellt die Weal-

densandstein-Stufe in der Leine dar: Der bei Neustadt am Rübenberge oberflächennah anste-

hende Sandstein wurde als Fundament für ein künstlich verstärktes Wehr genutzt (DRANGMEIS-

TER 2015). 

Die Leine liegt in der Bodenregion der Auen und Niederterrassen. Die Bodenentwicklung im 

Planungsraum ist hauptsächlich durch Talsedimente sowie Grundwassereinflüsse und Über-

schwemmungen – also insbesondere durch die Leine – geprägt worden. Die Bodentypen Vega, 

Gley und Gley-Vega dominieren in der direkten Umgebung des Flusses und damit auch im 

Planungsraum. Im Auenbereich ist die Bodenfruchtbarkeit als hoch bis sehr hoch einzustufen, 

ganz im Gegensatz zu den angrenzenden Talsandniederungen und Geestplatten. Diese deut-

lich nährstoffärmeren, sandigen und lehmigen Grund- und Endmoränengebiete sind typisch 

für weite Teile der nordwestdeutschen Geest und ragen vielerorts in den Planungsraum hin-

ein. An den Terrassenkanten des Leinetals und darüber hinaus treten neben Gley und Vega 

weitere Bodentypen wie bspw. Parabraunerden, Podsole, Kolluvisole und Regosole auf. Zum 

Teil haben menschliche Aktivitäten starken Einfluss auf die Bodenentwicklung im Randbereich 

der Leineaue gehabt – einzelne Flächen werden dem Bodentyp der Plaggeneschen zugeordnet 

(LBEG o. A., REGION HANNOVER 2013). Für das FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ besondere Bo-

dentypen treten in größerer Dichte insbesondere im NSG „Blankes Flat“ (Podsole, Zwischen-

moore), zwischen Suttorf und Empede (Regosole) und im Wald südlich von Poggenhagen (Erd-

Niedermoor) auf. 
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Die potenzielle natürliche Vegetation (PNV) im gesamten Auenbereich der Leine stellen 

feuchte Auwaldkomplexe dar (u. a. basenreicher Eichen-Hainbuchenwald), auf den Terrassen-

kanten des Leinetals bilden basenarme Buchenwälder das Klimaxstadium der PNV (KAISER &

ZACCHARIAS 2003). 

Die gebietsprägende Leine ist nach WRRL als „natürliches“ Fließgewässer anzusprechen, der 

Planungsraum umfasst ca. 81 Flusskilometer der Leine (Niedersächsisches Umweltministe-

rium o. A. – WRRL). Sie zählt zum Typus der sand- und lehmgeprägten Tieflandflüsse, ihr öko-

logischer und chemischer Zustand werden im Planungsraum mehrheitlich als „schlecht“ ein-

gestuft. Es gibt chemische Belastungen durch Quecksilber (sowie im Norden durch 

Benzo(a)pyren und Fluoranthen), diffuse Quellen für Stickstoff- und Phosphorverbindungen, 

Veränderungen des Flussbettes und des Abflussregimes (Querbauwerke, Befestigungen), 

Makrophyten und Makrozoobenthos sind schlecht bzw. ungenügend ausgeprägt. Nur der süd-

liche Leineabschnitt im Planungsraum – vom Herrenhäuser Wehr bis auf Höhe Bordenaus bei 

Neustadt a. R. – wird in seinem ökologischen Zustand als etwas besser, als „unbefriedigend“, 

eingestuft. Die Gewässerstruktur liegt nach den Ergebnissen der Detailstrukturkartierung aus 

den Jahren 2010 bis 2014 für weite Abschnitte der Leine zwischen IV (deutlich verändert) und 

V (stark verändert), einzelne Bereiche sind schlechter (VI bis VII – sehr stark verändert bis voll-

ständig verändert). Insbesondere im Umfeld der Stauwehre, der Querung des Mittellandka-

nals, im Bereich des hannoverschen Stadteils Limmer und der Bundesstraße 6 (Westschnell-

weg) ist die Gewässerstruktur stark beeinträchtigt. Die wenigen, strukturell besser eingestuf-

ten Abschnitte (III – mäßig verändert) liegen bspw. nördlich der Einmündung der Westaue 

(NLWKN 2016d,e ; NLWKN 2014; vgl. Karte 6).  

Die teils vorhandene chemische Wasserbelastung sowie die ubiquitäre Quecksilber-Belastung 

der Leine sind auf industrielle Anlagen im Einzugsbereich der Leine zurückzuführen. Die 

Quecksilber-Belastung ist vermutlich nur in geringen Anteilen auf den Harzer Bergbau und 

entsprechende Einträge über die Innerste zurückzuführen.  

Aus der Landwirtschaft gelangen Düngemittel und Pestizide in die Leine, insbesondere durch 

den Oberflächenabfluss nach Regenfällen werden Stoffe in den Fluss transportiert (soge-

nannte „diffuse Quellen“) (NLWKN 2016d,e). Die Belastung mit Stickstoff und Phosphor war an 

allen Messstellen entlang der Leine innerhalb des Planungsraums in den Jahren 2000 bis 2014 

als zu hoch einzustufen (OGEWV), ein signifikanter Trend der Messwerte (Zu- oder Abnahme 

im Verlauf der Jahre) konnte nicht festgestellt werden (Niedersächsisches Umweltministe-

rium o. A.). 

Zwei Wehre, die Wasserabfluss und Wasserstand der Leine regulieren, liegen im beplanten 

FFH-Teilgebiet: Zum einen das Herrenhäuser Wehr, zum anderen das Leinewehr in Neustadt 

am Rübenberge. Beide Wehre beeinträchtigen die ökologische Durchgängigkeit der Leine und 

greifen stark in die Dynamik und Entwicklung des Flusses ein. Das Wasserkraftwerk am Wehr 

Hannover-Herrenhausen ist seit seinem Bau 1999 zwar mit einer Fischaufstiegsanlage ausge-

stattet (ENERCITY AG 2019) – der sehr geringe Wasserabfluss über das Wehr bei mittleren Ab-

flussmengen (MQ) ist für die biologische Durchgängigkeit stromauf- wie stromabwärts aber 

negativ zu bewerten (KEUNEKE & DUMONT 2011). Das Wehr (geschüttete Rampe) in Neustadt 

a. R. verfügt nicht über eine Fischaufstiegsanlage und ist stromaufwärts für Fische nur sehr 

eingeschränkt passierbar. Nur sehr schwimmstarke Arten wie Meerforelle und Lachs oder das 

Flussneunauge – das sich mit Hilfe der Saugscheibe an Steinen festhalten kann – können das 

Wehr überwinden und wurden im oberen Verlauf der Leine am stromaufwärts liegenden Her-

renhäuser Wehr nachgewiesen (FISCHEREIWISSENSCHAFTLICHER UNTERSUCHUNGS-DIENST 2015, 2016; 
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ARSU GMBH 2016; ADAM & LEHMANN 2011). Der Schleusenkanal mit der außer Betrieb genom-

menen Schleuse sowie dem Wasserkraftwerk (Ecksteinmühle) am Ausleitungsgraben „Kleine 

Leine“ in Neustadt sind (stromauf- und -abwärts) ebenfalls für die meisten Arten nicht pas-

sierbar – möglicherweise existiert ein Aal-Rohr (KEUNEKE & DUMONT 2011). 

Die Leine wird als überregionale Wanderroute und im südlichen Abschnitt des Planungsraums 

zusätzlich als Laich- und Aufwuchsgewässer für Fische und Rundmäuler eingestuft (Nieder-

sächsisches Umweltministerium o. A.; NLWKN 2011 Band 7 - Leitfaden Maßnahmenplanung 

Oberflächengewässer Teil D). 

Für den Zeitraum 2006 bis 2015 betrug der niedrigste Wasserstand der Leine an der Pegel-

messstelle Herrenhausen (südliches Ende des Planungsraums) 60 cm, der mittlere Wasser-

stand 170 cm und der höchste Wasserstand 569 cm (NLWKN 2016b). An der Messstelle bei 

Schwarmstedt (nördliches Ende des Planungsraums) lag der niedrigste Wasserstand im selben 

Zeitraum bei 71 cm, der mittlere Wasserstand bei 179 cm und der höchste Wasserstand bei 

533 cm (NLWKN 2016c). Im Sommerhalbjahr 2019 lag der Wasserstand der Leine u. a. an der 

Messstelle in Herrenhausen über weite Strecken nur knapp über 60 cm, und damit auf sehr 

niedrigem Niveau.  

Im Planungsraum münden u. a. die Fösse, der Leineabstiegskanal (als historische Verbindung 

zum Stichkanal Hannover-Linden mit Anschluss an den Mittellandkanal), Lohnder Bach, West-

aue, Empeder Bach, Hagener Bach, Auter, Jürsenbach, Große Beeke und Grindau als Zuflüsse 

in die Leine. Hinzu kommen weitere kleine Zuflüsse, darunter auch Gräben wie der Hauptvor-

fluter des Toten Moores bei Wunstorf. Dem Empeder Bach wird als einzigem Zufluss ein guter 

ökologischer Zustand bescheinigt, einige Zuflüsse werden als erheblich veränderte Wasser-

körper eingestuft (NLWKN o. A.c). Mit der Fösse leitet am südlichen Ende des Planungsraums 

ein sehr stark mit Salz belasteter, biologisch „toter“ Nebenfluss in die Leine ein. Die extreme 

Salzbelastung der Fösse wird durch eingeleitete Haldenwässer der Kalihalden bei Ronnenberg 

und Empelde verursacht. Auch in die Leine selbst werden auf Höhe der Ortschaft Liethe Ab-

wässer aus dem Kalibergwerk Sigmundshall bei Bokeloh eingeleitet, eine wasserrechtliche Er-

laubnis besteht noch bis 31.12.2026 (FUGRO GERMANY LAND GMBH 2019). 

2.5. Historische Entwicklung 

Die Auenbereiche der Leine werden seit Jahrhunderten als Grünland genutzt, teils auch zum 

Ackerbau. Schon in den vorliegenden Daten zur historischen Nutzung der Leineauen von 

1771/1781 waren vom wechselnden Wasserstand des Flusses geprägte Laubwälder (Weich- 

und Hartholzaue), die potenzielle natürliche Vegetation (PNV) der Flussauen, auf kleinräumige 

Bestände zurückgedrängt. Nur südlich des Planungsraums, zwischen Koldingen und Hannover, 

gab es entlang der Leine im 18. Jahrhundert noch großflächigere Auwaldreste (REGION HANNO-

VER 2013: 23). Europaweit sind – oftmals schon im Neolithikum – die Flusstäler und  

-auen vom Menschen gezielt gerodet und landwirtschaftlich genutzt worden, überwiegend 

zur Haltung von Weidetieren (ELLENBERG & LEUSCHNER 2010). Dort, wo Terrassenkanten vor der 

ständigen Überschwemmungsgefahr schützen, waren die Ränder des Leinetals auch in vorhe-

rigen Jahrhunderten bereits besiedelt bzw. bebaut (LBEG o. A. – 1771/1781 Kurhannoversche 

Landesaufnahme). 

Für den beplanten Abschnitt der Leine wird der anteilige Verlust an natürlichen Auenflächen 

und Retentionsräumen in der offenen Landschaft auf unter 25 % geschätzt. Im Vergleich dazu 

wird bspw. für weite Streckenabschnitte der Aller – zwischen dem Zufluss der Leine und der 
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Mündung in die Weser – der Rückgang auf 65 % bis 100 % beziffert. Damit ist an der Unteren 

Leine ein vergleichsweise mäßiger Verlust an Auenflächen erfolgt, starke Einschnürungen der 

Aue gab es vor allem am südlichen Ende des Planungsraums, in der Stadt Hannover (BMU &

BFN 2009). Im Auenzustandsbericht des BUNDESUMWELTMINISTERIUMS und des BUNDESAMTES FÜR 

NATURSCHUTZ (2009) wird der Unteren Leineaue (nördlich von Hannover) nichtsdestotrotz 

heute ein deutlich, teils stark veränderter Zustand attestiert.  

Der heutige Zustand der Leine ist u. a. auf den sogenannten „Aller-Leine-Oker-Plan“ (ALO-

Plan; Generalplan zur Hochwasserregelung in den Flussgebieten der Aller, Leine und Oker) der 

niedersächsischen Landesregierung aus dem Jahr 1961 zurückzuführen. Dieser Generalplan 

beinhaltete Maßnahmen zum Gewässerausbau (Durchstiche, Wehre), den Bau des Hochwas-

serrückhaltebeckens bei Salzderhelden und Talsperren im Oberlauf, den Bau von Sommerpol-

dern mit Schöpfwerken und die Entwässerung an den Unterläufen und die Binnenentwässe-

rung im Einzugsgebiet. Ziel war die Reduzierung der alle ein bis zwei Jahre auftretenden, som-

merlichen Hochwasserereignisse auf landwirtschaftlichen Nutzflächen hinsichtlich ihrer Re-

gelmäßigkeit, ihrer Ausmaße und ihrer Dauer (NIEDERSÄCHSISCHER LANDTAG 2003; FGG WESER 

2015). Die baulichen Maßnahmen des ALO-Plans betrafen die Untere Leine nördlich von Han-

nover zwar nicht im selben Umfang wie den südlich von Hannover gelegenen Teil des Flusses, 

hatten aber nichtsdestotrotz Auswirkungen auf die Untere Leine und ihren Auenbereich (Ab-

senkung des Grundwasserspiegels, ausbleibende Sommerhochwässer). Entlang der unteren 

Leine wurden schon in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts Deiche von geringer Höhe er-

richtet, die das dahinterliegende Grünland vor Überflutungen durch sommerliche Hochwässer 

schützen sollten (DRANGMEISTER 2015).  

Die abschnittsweise Festlegung des Leineufers durch bauliche Maßnahmen (Steinschüttun-

gen, Faschinen und weitere Maßnahmen zur Böschungssicherung) und die Einschränkung von 

Hochwässern haben dazu geführt, dass sich der Fluss tiefer in die Landschaft eingegraben hat 

(Tiefenerosion) und nur noch eine punktuelle Eigendynamik zeigt (NLWKN 2016d,e).  
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2.6. Aktuelle Nutzungs- und Eigentumssituation 

Das FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ unterliegt vielfältigen Nutzungsansprüchen – insbeson-

dere von Seiten der Landwirtschaft, des Verkehrs, des Hochwasserschutzes, der Gewässerun-

terhaltung sowie von Erholungssuchenden und Anglern.  

Die Flächen innerhalb des FFH-Teilgebietes befinden sich überwiegend in privatem Besitz und 

unterliegen privater Nutzung (vgl. Karte 5a). Abseits der im Eigentum des Landes Niedersach-

sen befindlichen Landesforsten im Zuständigkeitsbereich der NLF gibt es größere Flächenver-

bünde in öffentlichem Besitz in der südlichen Leineaue zwischen Hannover Herrenhausen und 

Marienwerder, zwischen Luthe und Bordenau, bei Neustadt am Rübenberge sowie im NSG 

„Blankes Flat“. Der Kernbereich dieses Naturschutzgebietes sowie ein Teil der umliegenden 

bewaldeten Flächen sind in öffentlichem Besitz (Region Hannover). Auch der Kernbereich des 

NSG „Helstorfer Altwasser“ und die an Land liegende Fläche NSG „Hubbelsche“ sind Eigentum 

der Region Hannover. Insgesamt befinden sich ca. 75 ha im Planungsraum im Besitz der Re-

gion.  

Eine Konzentration von in kommunaler Hand (Gemeinden) befindlichen Flächen gibt es insbe-

sondere am südlichen Rand und in der Mitte des FFH 90-Teilgebietes und Planungsraums, zwi-

schen Hannover-Herrenhausen und Seelze sowie bei Neustadt a. R. in der Leineaue. Nördlich 

von Neustadt gibt es derartige kommunale Flächen im Planungsraum nur noch vereinzelt. Der 

Landschaftsrahmenplan der Region Hannover verweist auf einen Komplex von Grünlandflä-

chen städtischen Eigentums (Stadt Hannover) im Süden des Planungsraums, die unter natur-

schutzfachlichen Auflagen mit dem Ziel des Erhalts von Feuchtgrünland bewirtschaftet wer-

den sollen (REGION HANNOVER 2013). Insgesamt befinden sich im Planungsraum – ausgenom-

men Straßen und Wege – rund 280 ha in kommunalem Eigentum. 

Landeseigene Naturschutzflächen liegen im NSG Helstorfer Altwasser (ca. 0,7 ha) und im NSG 

Wadebruch (ca. 3,8 ha). 

Eigentum des Bundes sind insbesondere die Leine und der Mittellandkanal inklusive seiner 

Verbindungskanäle, sowie ein Verbund von Grünlandflächen südlich von Neustadt a. R., west-

lich der Bundesstraße 6. Insgesamt sind rund 390 ha des Planungsraumes im Besitz des Bun-

des. 

Landwirtschaftliche Nutzflächen im Besitz der Kirche liegen insbesondere bei Niedernstöcken, 

bei Bordenau und bei Gümmer. Darüber hinaus gibt es verteilt im FFH 90-Teilgebiet weitere 

Einzelflächen in Kirchenbesitz (insgesamt im Planungsraum über 100 ha).  

2.6.1. Kompensations- und Ökokontoflächen 

Zum Zeitpunkt der Erstellung des Managementplans bekannte Flächen, auf denen Kompensa-

tionsmaßnahmen festgesetzt und bereits durchgeführt wurden oder die zu einem Ökokonto 

gehören, sind in Karte 5b dargestellt. Flächen, auf denen Kompensationsmaßnahmen durch-

geführt werden, konzentrieren sich im südlichen Abschnitt des FFH 90-Teilgebietes zwischen 

Hannover-Herrenhausen und Lohnde. Vorschauflächen des Ökokontos der Stadt Hannover lie-

gen nach den vorliegenden Daten zwischen Seelze und Letter im Planungsraum, sowie angren-

zend an den Planungsraum bei Ahlem. 

Insgesamt werden insgesamt ca. 40 ha im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ durch Kompensa-

tionsmaßnahmen oder als Ökokontoflächen in Anspruch genommen.  
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2.6.2. Landwirtschaft 

Der Auenlehm entlang der Leine ist im Vergleich zu den Böden der umliegenden Geest sehr 

fruchtbar. Der Waldanteil im Planungsraum ist sehr gering (vgl. Kapitel 2.1, 0, 2.5) (REGION HAN-

NOVER 2016). 

Die Leineaue wird noch überwiegend als Grünland genutzt. Die Regulierungsmaßnahmen an 

der Leine (Sommerdeiche, Uferbefestigungen) haben jedoch zu einer verstärkten Ackernut-

zung und zu vermehrter Grünlandumwandlung innerhalb der Aue geführt (DRANGMEIS-

TER 2015). Auch im Vergleich der Basiserfassung aus den Jahren 2003-2006 (UIH 2006) mit der 

aktualisierten Basiserfassung 2019 (PGL 2022) konnte für den Planungsraum ein fortlaufender 

Grünlandverlust in der Aue bestätigt werden (vgl. Kapitel 3.1.1). 

Neben dem vollständigen Verlust durch Umbruch sind die landwirtschaftliche Nutzungsinten-

sivierung (insbesondere des Grünlands) auf der einen, und eine Nutzungsaufgabe von Exten-

sivgrünland (ungenügende Mahd / Brache) auf der anderen Seite, als Beeinträchtigungen im 

FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ einzustufen (vgl. Karte 6). Beide Punkte werden auch als „mitt-

lere“ Gefährdungen im Standarddatenbogen des FFH 90-Gesamtgebietes gelistet (NLWKN 2020a). 

Im Planungsraum „Untere Leine“ spielt die Gefährdung von Schutzgegenständen – insbesondere 

des LRT6510 – durch Nutzungsaufgabe jedoch kaum eine Rolle (vgl. Kapitel 3.2.9). 

Konflikte, die zwischen der gegenwärtigen landwirtschaftlichen Nutzung und Schutzgegen-

ständen des FFH 90-Gebietes bestehen, gibt es darüber hinaus durch den Eintrag von Nähr-

stoffen, Feinsedimenten und Pestiziden aus sogenannten diffusen Quellen in die Leine und 

ihre Nebengewässer (NLWKN 2016d,e) (vgl. Kapitel 2.4). Ursächlich sind insbesondere als 

Äcker bewirtschaftete Flächen bzw. stark gedüngte Grünlandflächen in der Nähe zum Leine-

ufer sowie fehlende oder zu schmale Uferstreifen (Hochstaudenfluren, Gehölze), die als Ge-

wässerschutzstreifen eine Pufferfunktion erfüllen könnten (vgl. Karte 6). 

Konfliktpotenzial geht außerdem von der (intensiven) Beweidung (potenziell) wertvoller Flä-

chen mit Rindern oder Pferden aus: Nicht ausgezäunte Steilufer und Uferstreifen im Allgemei-

nen werden von den Tieren durch Fraß und Tritt teils stark beeinträchtigt (Bodenverdichtung, 

Veränderung der Vegetationszusammensetzung, Erosion), und insbesondere der Lebens-

raumtyp „Magere Flachland-Mähwiese“ (6510) kann durch eine Beweidung in seinem Erhal-

tungsgrad beeinträchtig werden oder sogar vollständig verlorengehen (DRACHENFELS 2021, 

NLWKN 2011h). Auch kleine, nicht ausgezäunte Stillgewässer (teils LRT 3150) können durch 

Beweidung und daraus resultierende Fraß- und Trittschäden, Wassertrübung und Eutrophie-

rung stark beeinträchtigt werden, wenn die Tiere über einen längeren Zeitraum auf der Weide 

stehen und das Stillgewässer von ihnen intensiv genutzt wird. Gleichzeitig ist eine (eher) ex-

tensive Bewirtschaftung vonnöten, um die Lebensraumtypen 6430 („Feuchte Hochstauden-

fluren“) und 6510 dauerhaft zu sichern und eine extensive Beweidung kann bei Stillgewässern 

eine Verbuschung des Uferbereichs verhindern. 

2.6.3. Forstwirtschaft 

Forstwirtschaft spielt im FFH-Teilgebiet „Untere Leine“ nur eine untergeordnete Rolle. Die we-

nigen größeren, zusammenhängenden Waldgebiete liegen zumeist auf den Terrassenkanten 

und werden überwiegend durch die Niedersächsischen Landesforsten (NLF) bewirtschaftet. 

Im FFH 90-Teilgebiet bewirtschaftet das staatliche Forstamt Fuhrberg die Waldflächen im Be-

sitz des Landes Niedersachsen; Bundeswald oder Wald im Besitz des Allgemeinen Hannover-

schen Kloster- und Studienfonds liegen nicht im Planungsraum (BEZIRKSREGIERUNG HANNOVER
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1997; NIEDERSÄCHSISCHE LANDESFORSTEN 2020). Waldflächen im Eigentum und damit auch in der 

Zuständigkeit der NLF sind nicht Bestandteil des Planungsraums und werden im Rahmen des 

vorliegenden Managementplans nicht bearbeitet (vgl. Kapitel 2.1).  

Ohne Berücksichtigung der NLF-Flächen sind nur 6,35 % (167,45 ha) der Gesamtfläche des Pla-

nungsraums bewaldet und große Teile dieser Gehölzbestände unterliegen keiner geregelten 

forstwirtschaftlichen Nutzung (bspw. Weiden-Galeriewälder entlang des Leineufers). 

Die größten zusammenhängenden Waldbestände im Planungsraum – außerhalb der Zustän-

digkeit der NLF – befinden sich im NSG „Blankes Flat“ (nasse bis trockene Kiefern- und Birken-

bestände, Eichenbestände auf Sand, Nadelholzforste – 38,58 ha), bei Poggenhagen (Eichen-

bestände auf Sand, nasse Laubholzbestände – 24,19 ha), bei Stöckendrebber (Laubwaldbe-

stand – 13,26 ha) und bei Marienwerder (Hartholzaue – 3,86 ha).  

2.6.4. Rohstoffabbau 

Der Abbau von Ton, Sand und Kies spielt(e) entlang der Leine eine bedeutende Rolle. Der 

Schwerpunkt des Rohstoffabbaus liegt jedoch außerhalb des Planungsraums, weiter südlich 

(bspw. Koldinger Seen, Ricklinger Kiesteiche) (DRANGMEISTER 2015).  

Auf Höhe der Ortschaften Grindau und Esperke sowie bei Schloss Ricklingen grenzen Rohstof-

flagerstätten 2. Ordnung (Kiessand, Sand) direkt an den Planungsraum und das FFH-Gebiet an 

bzw. schneiden dieses (REGION HANNOVER 2016). Es handelt sich jedoch nicht um Vorrangge-

biete zur Rohstoffgewinnung. Das nächstgelegene Vorranggebiet zur Rohstoffgewinnung liegt 

bei Wunstorf (Kalkstein), außerhalb des Planungsraums (in ca. 500 m Entfernung zum Pla-

nungsraum; Nr. Wun/Km/30, Wun/Km/12, Wun/Km/5, See/Km/19). 

Durch Nebenflüsse wie die Fösse, deren Einmündung außerhalb des Planungsraums liegt, so-

wie durch direkte Einleitungen bei Liethe gelangen salzbelastete Haldenwässer des Kaliberg-

baus in die Leine (vgl. Kapitel 2.4).  

2.6.5. Militär 

Militärischer Zweckbestimmung unterliegen im Umfeld des Planungsraums der Standort-

übungsplatz (StOÜbPl) Neustadt-Luttmersen und der Fliegerhorst Wunstorf. Beide militäri-

schen Standorte liegen in einer Entfernung von rund 1 km zum beplanten FFH-Teilgebiet „Un-

tere Leine“.  

Das FFH 90-Teilgebiet wird bei militärischen Flugmanövern regelmäßig gequert: Ausgewie-

sene Platzrunden, Abflug- und Anflugstrecken sowie Hubschrauberstrecken des Fliegerhorstes 

Wunstorf führen über das FFH-Gebiet 90. Auf Höhe Bordenau/Poggenhagen liegen Flächen 

des Planungsraums „Untere Leine“ innerhalb des Lärmschutzbereichs des Fliegerhorstes 

Wunstorf. Lärmschutzbereiche werden nach Fluglärmgesetz (FluLärmG) von den Landesregie-

rungen ausgewiesen, in ihnen gelten aufgrund der Lärmbelastung Siedlungsbeschränkungen. 

Betroffen sind ein Abschnitt der Leineaue inklusive der Leine selbst, das Graben- und Altarm-

System „Alte Leine“ sowie die Waldfläche südlich von Poggenhagen. Die beschriebenen Flä-

chen liegen in der Tag-Schutzzone 2 (= 58 dB(A), äquivalenter Dauerschallpegel), Teilflächen 

liegen innerhalb der Tag-Schutzzone 1 (= 63 dB(A), äquivalenter Dauerschallpegel) und der 

Nacht-Schutzzone (= 53 dB(A) bzw. 6 Fluglärmereignisse LAmax > 57 dB(A)) (NIEDERSÄCHSISCHE 

VERORDNUNG ÜBER DIE FESTSETZUNG DES LÄRMSCHUTZBEREICHS FÜR DEN MILITÄRISCHEN FLUGPLATZ WUNST-

ORF, inkl. Anlagen). Die Zahl der Flugbewegungen am Fliegerhorst Wunstorf beläuft sich nach 
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einer Schätzung aus 2011 für 2019 auf < 25.000 im Jahr (AMT FÜR FLUGSICHERUNG DER BUNDESWEHR

2011). 

2.6.6. Angelfischerei 

Als mittelstarker, negativer Einfluss wird die „Fischerei und Entnahme aquatischer Ressour-

cen“ im SDB des FFH 90-Gebietes aufgeführt (NLWKN 2020a). In der Unteren Leine findet ge-

genwärtig ausschließlich Angelfischerei statt, die dem Niedersächsischen Fischereigesetz (Nds. 

FischG) sowie der niedersächsischen Binnenfischereiordnung (BiFischO) unterliegt. Karte 6 zeigt 

die durch die zuständigen Vereine gekennzeichneten Bereiche entlang der Leine, in denen gean-

gelt werden darf. 

Die Leine ist ein vergleichsweise attraktives Gebiet für Angler, die größten lokal aktiven Ver-

eine sind der Fischereiverein Hannover e. V. und der Sportangelverein Hannover e.V. Durch 

Angelvereine findet ein jährlicher Besatz der Leine mit verschiedenen Fischarten (bspw. Forel-

len, Aale, atlantische Lachse) statt (FISCHEREIVEREIN HANNOVER o. A.; LEINE-LACHS o. A., ANGELSPORT-

VEREIN ALFELD o. A., SPORTANGLER-VEREIN HANNOVER U. UMG. o. A.). Über das genaue Ausmaß und 

die gewählten Fischarten liegen kaum Informationen vor. Die Angelvereine sind grundsätzlich 

an die Bestimmungen für zulässigen Fischbesatz insbesondere gemäß § 12 der Binnenfische-

reiordnung (BiFischO) gebunden. 

Die „ordnungsgemäße Ausübung der sonstigen fischereilichen Nutzung (Angelfischerei), au-

ßerhalb der Kiesbänke und Steilufer (ausgenommen die Oberkante der Steilufer), unter größt-

möglicher Schonung der natürlichen Lebensgemeinschaften im Gewässer und an dessen 

Ufern ohne Einrichtung zusätzlicher fester Angelplätze und ohne Schaffung neuer Pfade“ ist 

gemäß § 6 Abs. 6 innerhalb des LSG-H 76 freigestellt (VO LSG-H 76). Das LSG umfasst den 

gesamten Leine-Verlauf im Planungsraum des vorliegenden Managementplans zum FFH 90-

Teilgebiet.  

Welchen Einfluss die Angelfischerei im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ auf den Erhaltungsgrad 

der Schutzgegenstände und die Bestände sonstiger gefährdeter bzw. geschützter Arten und Bio-

tope hat – hier insbesondere Fisch- und Rundmaularten des Anhangs II, Fledermausarten des An-

hangs II und des Anhangs IV sowie Fischotter und Biber – kann auf der vorhandenen Datenbasis 

nicht sicher beurteilt werden. Potenziell negative Einflussfaktoren stellen bspw. die Entnahme von 

Fischen und der künstliche Besatz dar – durch die Auswirkungen auf die Lebensgemeinschaften 

der Fließgewässer – sowie insbesondere im Falle des Fischotters Störungen im Uferbereich und 

nächtliche Kollision von Fledermäusen mit Angelschnüren (vgl. Kapitel 3.1. bis 3.4.). Hinweise 

darauf, dass ein künstlich erhöhter Besatz mit Raubfischen wie bspw. Aal und Forelle, negative 

Auswirkungen auf Natura 2000-Schutzgegenstände wie Steinbeißer und Groppe haben kann, fin-

den sich u. a. in den Artensteckbriefen des Bundesamtes für Naturschutz (BFN 2022a,b). 

Dauerhaft eingerichtete Angelplätze in der Uferböschung (durch Erdarbeiten, Bestuhlung, 

Sonnenschutz etc. gekennzeichnet) konnten entlang der Leine im Rahmen der Kartierungen 

zur Aktualisierung der Basiserfassung im Jahr 2019 vielfach festgestellt werden. Punktuell stel-

len sie eine Beeinträchtigung von natürlichen Steilufern, von Weidenauwaldgalerien oder 

feuchten Hochstaudenfluren dar (Flächenverlust, Bodenverdichtung, Erosion) und damit di-

rekt und indirekt auch von Schutzgegenständen des FFH-Teilgebietes (betroffene Lebens-

raumtypen, sowie Biber, Fischotter u. W.) (vgl. Kapitel 3.1. bis 3.4.). Gemäß § 10 Abs. 2 Nr. 3a 
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der im Jahr 2021 in Kraft getretenen Schutzverordnung des LSG-H 76 ist zumindest die Neu-

anlage dauerhafter Angelplätze oder Pfade nach Inkrafttreten der LSG-VO im Uferbereich 

nicht mehr gestattet – sie stellt eine Ordnungswidrigkeit dar (VO LSG-H 76).  

2.6.7. Naherholung und Tourismus 

Besonders im dicht besiedelten südlichen Abschnitt des Planungsraumes – zwischen Hanno-

ver-Herrenhausen und Garbsen – werden die Leine und ihre Aue teils intensiv zur Naherho-

lung genutzt und sind entsprechend erschlossen. Leineufer und Leine werden „wild“ zum 

Schwimmen und Sonnenbaden genutzt, vorhandene Wege werden von Radfahrern, Spazier-

gängern und Hundebesitzern frequentiert. Die höchste Nutzungsintensität durch Erholungs-

suchende weisen Leine und Leineaue zwischen den hannoverschen Stadtteilen Limmer und 

Herrenhausen sowie die Leineaue bei Marienwerder auf (Hinüberscher Garten, Kloster Mari-

enwerder). 

Teile des Planungsraums sind für Radfahrer erschlossen, bspw. durch den überregionalen 

„Leine-Heide-Radweg“ (LHR), der sich in Teilen mit verschiedenen weiteren Lokal- und Regi-

onsrouten überschneidet (bspw. „Grüner Ring“, „Immer der Leine nach“, „Hannover rund 

um’s Moor“; REGION HANNOVER 2016). In den kommenden Jahren ist die Anlage eines Rad-

schnellwegs für Pendler zwischen der Stadt Hannover und Garbsen geplant, der den Planungs-

raum schneiden könnte (REGION HANNOVER 2019a; PGV & SHP 2011). 

Der Bordenauer See, der im Planungsraum liegt, ist durch die Region Hannover offiziell als 

Badesee ausgewiesen, verfügt aber nicht über sanitäre oder gastronomische Einrichtungen. 

Mit dem Blauen See grenzt ein weiterer, deutlich stärker erschlossener und sehr intensiv ge-

nutzter Badesee an das FFH-Gebiet an. Der Blaue See ist aber, ebenso wie der angrenzende 

Golfplatz, durch einen Waldbestand von der Leineaue abgeschirmt (REGION HANNOVER o. A.). 

Motorisierte Boote dürfen die Leine in weiten Teilen des Planungsraumes nicht befahren. Auf 

der Unteren Leine gibt es neben der privaten bzw. sportlichen Nutzung mit unmotorisierten 

Booten verschiedenster Art (Rudersport, Schlauchboote für Ausflüge) auch einen etablierten 

Kanu-Tourismus, sowohl innerstädtisch in Hannover als auch südlich und nördlich der Landes-

hauptstadt. Verschiedene Anbieter vermieten Paddelboote an Tagestouristen und an Einhei-

mische zur Naherholung. Auch das sogenannte Stand-Up-Paddling und Angebote in diesem 

Bereich (Geräteverleih, Kurse) haben in den letzten Jahren stark zugenommen.  

Es gibt darüber hinaus – insbesondere im südlichen Abschnitt – einige direkt an den Planungs-

raum angrenzende Campingplätze (bspw. am Blauen See und bei Mandelsloh) und Sportplätze 

(bspw. bei Lohnde, Seelze, Garbsen, Letter und Herrenhausen). 

„Sport und Freizeit“ sowie „andere menschliche Eingriffe und Störungen“ werden im SDB des 

FFH 90-Gebietes als mittelstarker, negativer Einfluss aufgeführt (NLWKN 2020a).  

2.6.8. Wasserwirtschaft, Hochwasserschutz und Schifffahrt 

Während der Mittellandkanal nach wie vor eine bedeutsame Bundeswasserstraße darstellt, 

wird der im Planungsraum liegende Abschnitt der Leine nicht mehr zum Gütertransport ge-

nutzt. Die Unterhaltung ist deswegen als wenig invasiv einzustufen (NLWKN 2016d,e), sie be-

schränkt sich im Wesentlichen auf punktuelle Gehölzpflege im Uferbereich, punktuelle Ufer-

sicherung und die Beseitigung von stauendem Totholz bei Bedarf. Motorisierte Boote dürfen 

gemäß der Verordnung der größten Landschaftsschutzgebiete („Mittlere Leine“ LSG H-027, 
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„Untere Leine“ LSG H-054) die Leine im Großteil des Planungsraums nicht befahren. Motori-

sierten Bootsverkehr gibt es auf der Leine noch im Stadtgebiet Hannovers zwischen der Ihme-

Mündung sowie dem Verbindungskanal (Fahrgastschiffe, Sportboote) und damit oberhalb des 

Herrenhäuser Wehrs. Die für das FFH 90-Gesamtgebiet im SDB als „hoch“ eingestufte Beein-

trächtigung durch Schifffahrtswege und ihre Unterhaltung ist für das beplante FFH 90-Teilgebiet 

„Untere Leine“ als deutlich weniger relevant bis irrelevant einzustufen (NLWKN 2020a). 

Auf der gesamten Länge des FFH-Teilgebietes „Untere Leine“ bestehen Anforderungen von 

Seiten der Wasserwirtschaft zu Aspekten des Hochwasserschutzes (vgl. Kapitel 0, 2.3). Die 

„anthropogene Veränderung der hydraulischen Verhältnisse“ wird als hochwirksamer, nega-

tiver Einfluss für das FFH 90-Gebiet eingestuft – zu den nachteiligen Folgen gehören auch die 

durch Wehre entstehenden Migrationsbarrieren, die historischen Veränderungen von Lauf 

und Struktur des Fließgewässers sowie die Verminderung von Überflutungen (NLWKN 2020a). 

Im Verlauf der Leine kommt es im Planungsraum – insbesondere im Sommer – zur Entnahme 

von Brauchwasser durch private Anlieger und Landwirte.  

2.6.9. Verkehrsinfrastruktur, Hochspannungsleitungen 

Technische Infrastruktur spielt eine bedeutende Rolle in der Nutzungssituation des FFH-Teil-

gebietes „Untere Leine“, insbesondere im südlichen Abschnitt des Planungsraumes (DRANG-

MEISTER 2015): Das schmale Schutzgebiet wird auf seiner Länge mehrfach von Infrastrukturein-

richtungen gequert. Neben anderen negativen Effekten für bestimmte Tiergruppen – wie ei-

ner Einschränkung der biologischen Durchlässigkeit, einem erhöhten Kollisionsrisiko und Stö-

rungen – stellen querende Infrastrukturanlagen und die dafür notwendigen baulichen Siche-

rungen oft auch eine starke Verengung der Aue dar. 

Die Leine querende Verkehrswege sind (von Süden nach Norden): Am südlichen Ende des Pla-

nungsraums die Bundesstraße 6 (B 6; „Westschnellweg“), gefolgt vom Schienennetz der regi-

onalen S-Bahn (Bahnhof Leinhausen), der Landstraße 395 (L 395) bei Stöcken, der L 390 bei 

Seelze, dem Mittellandkanal, der Bundesautobahn 2 (A 2)/Europastraße 30 (E 30) bei Güm-

mer, der Kreisstraße 322 (K 322) bei Schloss Ricklingen, der K 335 bei Bordenau, der K 314 und 

erneut der B 6 bei Neustadt a. R., der K 343 bei Basse, der L 383 bei Helstorf und der K 305 bei 

Niedernstöcken. Hinzu kommen Brücken für Fußgänger und Radfahrer sowie kleinere Que-

rungen durch einzelne Gemeindestraßen bzw. landwirtschaftlich genutzte Feldwege. Deutli-

cher Schwerpunkt der Belastung durch Infrastruktur ist der südliche Abschnitt des Planungs-

raums, dessen Umfeld besonders dicht besiedelt ist (Hannover, Garbsen, Seelze, Wunstorf, 

Neustadt a. R.). 

Die B 6 verläuft südlich von Neustadt a. R. auf einer Länge von rund 1 km sowie zwischen den 

Hannoveraner Stadtteilen Stöcken und Herrenhausen auf einer Länge von rund 5 km direkt 

am Rand des Planungsraums. Gleiches gilt abschnittsweise im Bereich zwischen Letter und 

Luthe für die B 441 und für die Schienentrasse Hannover-Wunstorf. 

Drei Freileitungen queren das FFH-Teilgebiet „Untere Leine“ auf Höhe Wunstorfs (110 kV), je-

weils eine weitere Freileitung quert bei Suttorf (110 kV) und bei Helstorf (220 kV) (Niedersäch-

sisches Umweltministerium o. A.). Darüber hinaus verlaufen zwei Freileitungen (110 kV) zwi-

schen Wunstorf und Neustadt a. R. westlich und östlich der Leineaue streckenweise parallel 

zum FFH-Teilgebiet und liegen damit zwischen der Leineaue und weiteren Funktionsräumen 

(bspw. Steinhuder Meer). 
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Straßen, Wege und Schienenverkehr werden im SDB des FFH 90-Gebietes als mittelstarker, 

negativer Einfluss aufgeführt (NLWKN 2020a). 

2.6.10. Industrie, Gewerbe, Energiegewinnung 

Das Heizkraftwerk Linden, das Kraftwerk Herrenhausen (KWH) und das Gemeinschaftskraft-

werk Hannover (GKH Stöcken) der enercity AG (ehemals: Stadtwerke Hannover) entnehmen 

Kühlwasser für den Betrieb aus Ihme und Leine. Das erwärmte Kühlwasser und anfallende 

Abwassernebenströme des Kraftwerksbetriebs werden wiederum in die Fließgewässer einge-

leitet. Die Kraftwerke selbst liegen außerhalb des Planungsraums (ENERCITY AG 2019).  

Sowohl am Wehr in Hannover-Herrenhausen als auch am Schleusenkanal am Leinewehr bei 

Neustadt a. R. sind Wasserkraftwerke in Betrieb (vgl. Kapitel 1633.5). 

Größere Industriekomplexe grenzen bei Seelze (Chemiewerk) und Neustadt a. R. (Pharmaun-

ternehmen) an den Planungsraum. 

2.6.11. Sonstige Einleitungen und Entnahmen an Fließgewässern (Kläranlagen, 
Oberflächenentwässerung) 

Neben den bereits aufgeführten direkten und indirekten Einleitungen von salzhaltigen Hal-

denwässern (vgl. Kapitel 2.6.4), Kühlwässern von Kraftwerken und Brauchwässern von angren-

zenden Industriekomplexen (vgl. Kapitel 2.6.10) stellen zudem weitere Einleitungen aus Ober-

flächenentwässerung (Ableitung von Regenwasser von versiegelten Flächen) und Mischwas-

serabschlägen aus Kläranlagen zumindest temporär eine Beeinträchtigung der Fließgewässer 

im Planungsraum und der Schutzgüter des FFH-Teilgebietes dar. Dies gilt insbesondere bei 

jeweils ungünstigen Randbedingungen (Niedrigwasser, Starkregenereignisse). Punktuelle 

„Verschmutzungen von Oberflächengewässern“ werden als mittlere Beeinträchtigung im SDB 

des FFH-Gebietes 90 geführt (NLWKN 2020a). 

Angrenzend zum oder im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ liegen zahlreiche Kläranlagen, von 

denen sechs punktuellen Vorranggebieten „Zentrale Kläranlage“ des RROP entsprechen: Her-

renhausen, Gümmer, Wunstorf (Blumenau), Neustadt a. R., Mariensee und Helstorf. In der 

Region Hannover können 99 % des Abwassers gereinigt eingeleitet werden, wobei eine Re-

duktion der Abwassermenge und ihrer stofflichen Belastung angestrebt wird (REGION HANNO-

VER 2016).
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2.7. Bisherige Naturschutzaktivitäten 

Die Abgrenzungen und Verordnungen der im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ bestehenden 

Naturschutz- und Landschaftsschutzgebiete wurden parallel zur Erstellung des Management-

plans überarbeitet, es wurden auch neue Schutzgebiete ausgewiesen (vgl. Kapitel 2.1).  

Ebenfalls zeitgleich zur Erstellung des Managementplans hat die Region Hannover umfang-

reich Flächen für naturschutzfachliche Maßnahmen im Planungsraum erworben, Schwerpunkt 

dabei waren und sind Grünland-Flächen sowie Ufer-Bereiche der Leine im FFH 90-Teilgebiet. 

Für einen kleinen Teil dieser nun regionseigenen Flächen wurden, parallel zur Fertigstellung 

des Managementplans, auch zwei Entwicklungskonzepte durch die Untere Naturschutzbe-

hörde in Auftrag gegeben („Nördlich Helstorf“ sowie „Bei Mandelsloh“; vgl. ILÖC 2022, ILÖC

2020). Diese wurden bei der Erarbeitung des Ziel- und Maßnahmenkonzepts berücksichtigt, 

sodass keine Widersprüche bestehen. In ihrem Detailgrad gehen diese Entwicklungskonzepte 

über die Inhalte der Managementplanung hinaus.  

Aktuelle Pflege- und Entwicklungspläne für die Naturschutzgebiete im Planungsraum gibt es 

nicht. Für den Abschnitt der Leine im Planungsraum liegt nach Angaben des NLWKN (2019c) 

aktuell auch kein Gewässerentwicklungsplan (GEPL) vor, in den letzten fünf Jahren sind zudem 

keine Fördermittel für Maßnahmen am Gewässer beantragt worden (vgl. Kapitel 0, Stand 

2019). Maßnahmenblätter bzw. Bewirtschaftungspläne zum Natura 2000-Management der in 

Zuständigkeit der NLF liegenden Waldflächen des FFH 90-Teilgebietes „Untere Leine“ lagen 

während der Erstellung des Managementplans nicht vor bzw. konnten erst zu einem späteren 

Zeitpunkt eingesehen werden.  

Stadt und Region Hannover haben in der jüngeren Vergangenheit entlang der „Unteren Leine“ 

punktuell Naturschutzmaßnahmen durchgeführt bzw. Gutachten zur Erfassung von Flora und 

Fauna beauftragt (bspw. Laufkäferfauna durch SPRICK 2006). Parallel zur Erstellung des Ma-

nagementplans befindet sich im Zuge des europäischen LIFE-Projektes „Europäische Sand-

landschaften“ ein Maßnahmenkonzept zur Förderung vornehmlich der Lebensraumtypen 

„Trockene Sandheide auf Binnendünen“ (LRT 2310) und „Offener Grasflächen auf Binnendü-

nen“ (LRT 2330) im NSG „Blankes Flat“ durch die Ökologische Schutzstation Steinhuder Meer 

(ÖSSM) und die Region Hannover in der Umsetzung (REGION HANNOVER 2018). In der Vergan-

genheit sind in diesem Naturschutzgebiet bereits verschiedentlich Maßnahmen durchgeführt 

worden (Beweidung mit Schafen, Entkusselung einzelner Bereiche, Entnahme von Kulturhei-

delbeere) (REGION HANNOVER 2019b). Im Rahmen des LIFE-Projekts, parallel zur Fertigstellung 

des Managementplans, durchgeführte Maßnahmen im NSG „Blankes Flat“ (Abplaggen von 

Teilflächen, Gehölzentnahmen, Anpflanzung Wacholderbüsche) konnten in der Erstellung des 

Ziel- und Maßnahmenkonzeptes nicht mehr berücksichtigt werden. Es bestehen jedoch große 

Überschneidungen mit den Zielen der Managementplanung. 

Im Bereich Hannover-Herrenhausen wurden im Zusammenhang mit der Expo 2000 ein Was-

serkraftwerk mit Fischaufstiegsanlage am Herrenhäuser Wehr installiert (ENERCITY AG 2019). 

Im Bereich Stöcken wurden im Rahmen der Expo 2000 und des Projekts „Auenelemente“ Maß-

nahmen zur Revitalisierung der Leineaue durchgeführt (bspw. punktuelle Deichöffnung) (RE-

GION HANNOVER 2019c). 

Der Naturschutzverband BUND Region Hannover e. V. ist im Planungsraum aktiv, u. a. durch 

die jährliche Erfassung der Weißstorch-Brutpaare in der Region. 
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Schwerpunktmäßig in der Leineaue südlich von Hannover bzw. im FFH 344-Gebiet „Leineaue 

zwischen Hannover und Ruthe“ – aber auch im FFH 90-Teilgebiet – aktiv ist der NABU Laatzen 

e. V., der seit mehreren Jahren flächendeckende Biber-Revierkartierungen an der Unteren 

Leine durchführt, ein Online-Monitoring aufgebaut hat und Umweltbildung zum Thema Biber 

betreibt. Zudem hat der NABU Laatzen 2014 ein Maßnahmenkonzept zum Biber in der südli-

chen Leineaue entwickelt, dessen Inhalte teils auf das FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ über-

tragen werden könnten – insbesondere, da auch hier die Region Hannover als UNB zuständig 

ist (NABU LAATZEN 2014; NABU LAATZEN O. A.; vgl. Karte 4).  

Ebenfalls schwerpunktmäßig im FFH 344-Gebiet ist die Ökologische Schutzstation Mittlere Lei-

neaue (ÖSML e. V.) aktiv. Von den Arbeiten des ÖSML ist u. a. eine Untersuchung zum Zustand 

des Biotopverbunds für den Fischotter entlang der südlichen Leineaue in der Region Hannover 

berücksichtigt worden (ÖSML 2017).  



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 08/2022

37 

3. Bestandsdarstellung und -bewertung 

3.1. Biotoptypen 

Eine Darstellung der Biotoptypen im Planungsraum gemäß selektiv aktualisierter Basiserfas-

sung findet sich auf der Karte 2 (PGL 2022), eine Übersicht über alle im Planungsraum auftre-

tenden Biotoptypen, ihre flächenhafte Ausdehnung sowie ihren Schutzstatus beinhaltet Ta-

belle 44 im Anhang.  

Die Basiserfassung für den Planungsraum aus dem Jahr 2006 (UIH 2006) basierte auf einer 

noch nicht präzisierten Außengrenze des FFH 90-Gebietes. Im Jahr 2019 lag für das FFH 90-

Teilgebiet „Untere Leine“ zunächst nur eine teilpräzisierte Gebietsabgrenzung vor, in deren 

Grenzen die selektive Aktualisierungskartierung durchgeführt wurde (PGL 2019-2022). In Zuge 

der Aktualisierungskartierungen wurden auch Flächen neu kartiert, die nicht Gegenstand der 

Basiserfassung von 2006 gewesen waren. Die vollständige Gebietspräzisierung für das FFH 90-

Teilgebiet erfolgte durch die Untere Naturschutzbehörde in Abstimmung mit dem NLWKN 

durch das in Kraft treten der LSG H-76 Verordnung im Juli 2021, parallel zur Bearbeitung des 

Managementplans. Sie stellt die „Fläche zur Umsetzung der FFH-Richtlinie“ (Umsetzungsflä-

che) dar und ist – ausgenommen die Flächen im Zuständigkeitsbereich der Niedersächsischen 

Landesforsten – deckungsgleich mit dem Planungsraum des vorliegenden FFH-Management-

plans. Die präzisierte Gebietsgrenze liegt in Teilen zwischen der ehemaligen, nicht präzisierten 

Außengrenze (Stand Basiserfassung, UIH 2006) und der ehemaligen, teilpräzisierten Gebiets-

abgrenzung bzw. ragt punktuell auch über beide ehemaligen Gebietsgrenzen hinaus. Für letz-

tere Bereiche liegen weder aus der Basiserfassung noch aus der selektiven Aktualisierungskar-

tierung 2019 Informationen zu Biotoptypen und Lebensraumtypen vor.  

Die Basiserfassung (UIH 2006) wurde für die Bearbeitung des Managementplans auf die Um-

setzungsfläche zugeschnitten, ebenso wie die selektiv aktualisierte Basiserfassung (PGL 2019-

2022). Für die mit der abschließenden Gebietspräzisierung Ende 2020 im Vergleich zum Stand 

2019 wieder ins FFH-Gebiet aufgenommenen Flächen der Basiserfassung (UIH 2006), die zwi-

schenzeitlich aus dem Planungsraum gefallen waren, wurden nur dann Informationen aus der 

Basiserfassung in den gegenwärtigen Stand der selektiv aktualisierten Basiserfassung rück-

übertragen (PGL 2022), sofern sie in der Basiserfassung als FFH-Lebensraumtypen kartiert 

worden waren, auch nach gegenwärtigen methodischen Vorgaben des Kartierschlüssels the-

oretisch noch als solche anzusprechen sind und eine Mindestgröße von über 100 m2 aufwei-

sen.  

Vor diesem Hintergrund sind die Lücken in Karte 2 zu bewerten. Die Basiserfassung deckt 

2.715,9 ha des Planungsraumes innerhalb der Umsetzungsfläche ab, die selektiv aktualisierte 

Basiserfassung 2.747,2 ha. Der Planungsraum selbst eine Größe von 2.775,4 ha. Im Rahmen 

einer Fortschreibung des Managementplans sollten eine flächendeckende Aktualisierungskar-

tierung und eine Erstkartierung noch nicht erfasster Flächen durchgeführt werden (vgl. Kapitel 

6 und 7).  

Im Planungsraum liegen zahlreiche Biotope von landesweiter Bedeutung gemäß „Karte der für 

den Naturschutz wertvollen Bereiche in Niedersachsen“ (landesweite Biotopkartierung) (Nie-

dersächsisches Umweltministerium o. A.). Dazu zählen insbesondere auf ihrer gesamten 

Länge die Untere Leine (Nr. 3322001, 3322116, 3522042, 3724001), Bereiche der Aue mit na-



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 08/2022

38 

turschutzfachlich wertvollem Grünland, Kleingewässern und Röhrichten (bspw. südliche Neu-

stadt a. R., Nr. 3522100, 3522040) sowie einzelne Auwälder (bspw. Wald bei Poggenhagen, 

Nr. 3522047).  

Im Anschluss werden solche Biotoptypen mit Vorkommen im Planungsraum näher charakte-

risiert, die in Niedersachsen gefährdet sind und/oder die gemäß der niedersächsischen Stra-

tegie zum Arten- und Biotopschutz als prioritär oder höchst prioritär für Entwicklungsmaßnah-

men einzustufen sind (vgl. Tabelle 44 im Anhang). Verbreitung und Charakterisierung solcher 

Biotoptypen, die einem im FFH 90-Teilgebiet auftretenden Lebensraumtyp entsprechen, sind 

Kapitel 3.2 zu entnehmen.  

Eine Auflistung der im Planungsraum erfassten Pflanzenarten mit Gefährdungsstatus nach der 

Roten Liste Niedersachsens (Tiefland) (GARVE 2004) findet sich in Kapitel 3.4.8.  

3.1.1. Grünland-Biotoptypen 

An den als Grünland klassifizierten landwirtschaftlichen Flächen im Planungsraum hat das in-

tensiv genutzte Grünland der Überschwemmungsbereiche (GIA) mit Abstand den größten An-

teil: Es macht ca. 1.289 ha von insgesamt ca. 1.400 ha Grünland-Fläche aus. 

Aufgrund der Lage des Planungsraumes im Auen- und Überschwemmungsbereich der Leine 

(Flutmulden, Bodensenken) und aufgrund der verbreiteten Beweidung durch Rinder weisen 

viele dieser GIA-Flächen einen zusätzlichen GFF-Aspekt auf. Potentilla reptans, Alopecurus ge-

niculatus, Ranunculus repens, Trifolium repens und – seltener – Potentilla anserina bilden im 

Planungsraum die Kennarten dieser Flutrasen. Auch auf vielen Flächen, auf denen kein Flutra-

sen-Nebencode aufgenommen wurde, zeigt die Vegetation im Intensivgrünland zumindest 

Anklänge an Flutrasen. 

Flächen des mesophilen Grünlands (GMS, GMF, GMA) sind im FFH 90-Teilgebiet selten (insge-

samt ca. 22 ha), der Anteil der GM-Flächen am Grünland ist seit der Basiserfassung weiter 

gesunken (vgl. Rückgang LRT 6510, Tabelle 3). Hauptursache für die geringe Verbreitung und 

den Rückgang dürfte die intensive Bewirtschaftung bezüglich Düngung, Mahdzeitpunkt und 

Anzahl der Schnitte im Jahr sein, sowie die weitverbreitete Beweidung der Flächen mit Rindern 

oder Pferden. Der Grund für die intensive Bewirtschaftung ist u. a. in den fruchtbaren Böden 

zu suchen: In der Leineaue sind überwiegend schluffige Böden (Auelehm) mit hohen Boden-

zahlen (>70) anzutreffen. Dies unterscheidet die Leine- von der Allerniederung, wo sandige 

Böden mit Bodenzahlen um die 30 vorherrschen.  

Noch geringere Flächenanteile als das mesophile Grünland nimmt das Nassgrünland (GNR, 

GNF) im FFH 90-Teilgebiet ein, mit nur 19,8 ha. Die meisten dieser Flächen sind bei Neu-

stadt a. R. anzutreffen.  

Insgesamt ist die geringe Dichte krautiger Blütenpflanzen auf beinah allen Grünlandflächen im 

Planungsraum auffällig – es bilden sich nur schwache Blühaspekte aus. Auffällig ist auch, dass 

in Folge mehrerer trockener Jahre viele Kleinstrukturen des Grünlands im Jahr 2019 verloren 

gegangen waren: Dies betrifft die zuvor genannten Bodensenken mit Flutrasen (GFF, teils 

GNR) wie auch ehemalige Wiesentümpel (STG) (vgl. Kapitel 3.1.2). 

3.1.2. Gewässer-Biotoptypen 

Fließgewässerbiotope 
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Die Leine selbst wurde überwiegend als naturnaher Fluss (FFS) kartiert, die mäßig ausgebau-

ten Flussabschnitte (FV) sind in der Minderzahl (ca. 163 ha zu ca. 48 ha). Ein ca. 1 km langer 

Flussabschnitt im Bereich des Leinewehrs bei Hannover-Limmer wurde als stark ausgebauter 

Fluss (FZ) angesprochen. Als Sohlensubstrat wurden vorwiegend Sand (FFS) mit Anteilen von 

Feinsubstrat (FFF; Nebencode) kartiert. Über den gesamten Flussverlauf verteilt kommen mit 

geringen Flächenanteilen Pionierfluren trockengefallener Flussufer vor (FPK, FPS; insgesamt 

1,3 ha). Diese waren während der Flussbefahrung bei relativem Niedrigwasser gut zu erken-

nen.  

Bei den Zuläufen der Leine wurden einige Abschnitte als naturnaher Tieflandbach (FBF) ange-

sprochen; darunter sind die Auter bei Averhoy, die Jürse bei Helstorf und die Beeke im Güm-

merwald. Die Westaue (FM) stellt ebenfalls einen an die Leine angeschlossenen Zulauf im Pla-

nungsraum dar (vgl. Kapitel 2.4; Bachabschnitte insgesamt ca. 2,6 ha).  

Im Gebiet gibt es darüber hinaus eine Vielzahl naturferner Fließgewässer wie Gräben (FG, FGR, 

FGZ), Kanäle (FKG, FKK) und stark begradigte Bäche (FXS). Dazu zählen beispielsweise ein 

Leine-Zulauf als Anschluss zum Mittellandkanal (FKK), der Stahlbach (FGZ), der Schiffgraben 

(FGR), der Suttorfer Bruchgraben (FGR) und der Empeder Bach (FGR), die in die Leine münden. 

Die Alte Leine ist als Graben (FGR) kartiert und ebenfalls an die Leine angeschlossen, sofern 

sie Wasser führt. Zum Zeitpunkt der Befahrung der Leine im August 2019 waren die Wasser-

stände der Zuflüsse niedrig und etwa die Hälfte der Gräben und Bäche, die in die Leine mün-

den, trockengefallen (Gräben und stark begradigte Bäche insgesamt ca. 13,7 ha). 

Stillgewässerbiotope 

Im betrachteten Abschnitt der Leineniederung gibt es sechs Altwässer (SEF): Bei Luthe, Schloss 

Ricklingen, Poggenhagen und Helstorf. Darüber hinaus finden sich im Gebiet verteilt 20 natur-

nahe nährstoffreiche Stillgewässer natürlicher Entstehung (SEN); es handelt sich häufig um 

Reste von Altwässern, von denen der größte Teil verlandet ist. In der Regel weisen die Gewäs-

ser eine Verlandungsvegetation (VE VEL, VES, VERR, VERS, VEF, VEC; im Nebencode) aus Röh-

richtarten (Glyceria maxima, Phalaris arundinacaea, Thypha spec. Butomus umbellatus, Iris 

pseudacorus u.a.), Seggen (Carex acuta, C. acutiformis u.a.), Flutrasenarten (Carex hirta, Gly-

ceria fluitans) außerdem Wasserlinsendecken (Lemna minor, Spirodela polyrhiza) und Wasser-

pflanzen (Nuphar lutea, Ceratophyllum demersum, Elodea canadensis u.a.) auf. 31 Teiche wur-

den als sonstige naturnahe nährstoffreiche Stillgewässer (SEZ) sowie Abbaugewässer (SEA) 

eingestuft. Sie weisen eine ähnliche Vegetation auf wie die natürlich entstandenen Stillgewäs-

ser. Naturnahe Stillgewässer machen insgesamt eine Fläche von ca. 18,6 ha aus.  

Eine Besonderheit stellt der naturnahe Hochmoorsee (SOM) mit seinen Verlandungsbereichen 

(VOS, VOW, VOB) nördlich von Vesbeck dar (NSG „Blankes Flat“). Die Verlandungsvegetation 

besteht zum überwiegenden Teil aus Hochmoorarten (Sphagnum spec., Rhynchospora alba, 

Eriophorum angustifolium, E. vaginatum u. a.; vgl. Kapitel 3.2.5.). 

Neben den tiefen Stillgewässern gibt es im Plangebiet flache temporäre Stillgewässer: 13 Wie-

sentümpel (STG) und 3 Waldtümpel (STW), teilweise mit Verlandungsvegetation (VER, VEF) 

und Übergängen zu Flutrasen (GFF).  

Naturferne Stillgewässer (SX, SXA, SXN, SXZ) wurden auf einer Fläche von ca. 10,1 ha erfasst. 

Sie sind anthropogenen Ursprungs und weisen wenig naturnahe Strukturen auf.  
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3.1.3. Rohboden-Biotoptypen, Trockenrasen und Heiden 

An 52 steilen Uferabschnitten mit Uferabbrüchen finden sich überwiegend Sandwände (DSS). 

Sie sind sowohl an Prall- als auch an Gleitufern zu finden und verteilen sich nahezu über die 

gesamte Flussstrecke mit einer relativen Häufung bei Poggenhagen. Auffällig ist das vollstän-

dige Fehlen von Sandwänden im Flussabschnitt zwischen Hannover-Limmer und der Querung 

mit der Autobahn A2.  

Vereinzelt finden sich am Ufer der Leine Offenbodenbereiche (DOS, DOZ). Sie sind im Gegen-

satz zu den durch die Erosionsdynamik des Flusses entstandenen Steilwänden mehrheitlich 

durch Viehtritt an Zugangsstellen zur Leine oder durch andere anthropogene Einflüsse ent-

standen.  

Im NSG „Blankes Flat“ finden sich mit Heide (HCT) und Trocken-/Pionierrasen (RSS, RSZ) be-

wachsene Binnendünen (DB im Nebencode). Sandtrockenrasen sind im Plangebiet (RSS, RSZ) 

sehr selten, es wurden lediglich drei Flächen gefunden. Heideflächen (HCT, HCF) finden sich 

ebenfalls ausschließlich am Blanken Flat. Neben Calluna vulgaris und Erika tetralix weisen die 

Flächen weitere Arten der Heiden und Sand-Trockenrasen auf (u. a. Juniperus communis, Ge-

nista pilosa, Danthonia decumbens, Carex arenaria; vgl. Kapitel 3.2.) 

3.1.4. Sümpfe, Röhrichte und Hochmoor-Biotoptypen 

Seggenrieder und Flächen mit nährstoffreicher Sumpfvegetation (NSG, NSGS, NSB, NSS, NSR) 

kommen schwerpunktmäßig am Bordenauer See sowie am Helstorfer Altwasser vor, sind an-

sonsten auf wenige kleine Flächen beschränkt (insgesamt ca. 8,7 ha). Kennzeichnend für die 

Biotope sind Seggenarten (Carex acuta, C. disticha, C. vulpina u. a.), Arten der feuchten Hoch-

staudenfluren (Eupatorium cannabinum, Lysimachia thyrsiflora u. a.), Simsen (Scirpus sylvati-

cus) sowie Röhrichtarten (Phalaris arundinacaea, Phragmites australis). 

Landröhrichte sind deutlich stärker im Planungsraum vertreten. Sie finden sich am Leineufer, 

an Altarmen und an anderen feuchten Stellen in der Niederung. Am häufigsten ist das Rohr-

glanzgras-Röhricht (NRG), gefolgt vom Schilf-Röhricht (NRS). Wesentlich seltener sind dage-

gen das Wasserschwaden-Röhricht (NRW) und das sonstige Landröhricht (NRZ – Röhrichte mit 

Dominanz von Acorus calamus oder Butomus umbellatus). Insgesamt nehmen Landröhrichte 

eine Fläche von ca. 34,7 ha ein. 

Hochmoorbiotope finden sich ausschließlich im NSG „Blankes Flat“ nördlich von Vesbeck. Am 

Ufer des Moorsees wurden Bereiche mit Wollgras-Torfmoos-Schwingrasen (MWS) und Torf-

moosrasen mit Schnabelriedvegetation (MST) festgestellt. Neben den Hochmoorarten 

(Sphagnum cuspidatum, Rhynchospora alba, Vaccinium oxycoccus, Drosera intermedia, Erio-

phorum angustifolium) kommen auch Mineralbodenwasserzeiger (Carex rostrata, Hydroco-

tyle vulgaris) in den Flächen vor (vgl. Kapitel 3.2.).  

Weitere Hochmoorbiotope sind: Das feuchtere Glockenheide-Hochmoor-Degenerationssta-

dium (MGF), das Feuchtere Pfeifengras-Moorstadium (MPF) und das trockenere Pfeifengras-

Moorstadium (MPT; vgl. Kapitel 3.2.).  

3.1.5. Ruderalflächen- und Staudensaum-Biotoptypen 

Im gesamten Plangebiet verstreut finden sich viele Rand- und Restflächen mit ruderaler und 

halbruderaler Vegetation (UHF, UHM, UHT, UHN, UHB, UHL, URF, URT). Der größte Flächen-

anteil (ca. 37,6 ha) wird von der halbruderalen Gras- und Staudenflur feuchter Standorte 
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(UHF) eingenommen. Uferstaudenfluren (UFT) sind im Plangebiet ebenfalls weit verbreitet 

(ca. 17,5 ha; vgl. Kapitel 3.2.8.). Meist handelt es sich um schmale Streifen am Leineufer. Es 

handelt sich um artenreiche Mischbestände aus Ruderal- (u. a. Arctium lappa, Artemisia vul-

garis, Galium aparine, Tanacetum vulgare, Urtica dioica) und Grünlandarten (u. a. Elymus 

repens, Galium album) sowie Arten der feuchten Hochstaudenfluren (u. a. Epilobium 

hirsutum, Lysimachia vulgaris, Lythrum salicaria, Stachys palustris).  

Größere Flächenanteile erreichen auch artenarme Brennnessel-Dominanzbestände (UHB, 

ca. 5,0 ha) und nitrophile Staudensäume (UHN; ca. 6,5 ha), was ein Zeichen starker Nährstof-

feinträge durch angrenzende landwirtschaftliche Flächen ist. 

Neophytenfluren

Drüsiges Springkraut (Impatiens glandulifera) und Staudenknöterich (Fallopia spec.) sind zwei 

in den Uferstaudensäumen der Leine auftretende Neophyten. Während das Drüsige Spring-

kraut entlang der Unteren Leine nicht flächig und nur in mäßiger Dichte in den Pflanzengesell-

schaften der Uferbereiche auftritt (bspw. UHF und UFT), bildet der Japanische Staudenknöte-

rich – dort wo er vorkommt – artenarme Dominanzbestände (UNK; ca. 2,0 ha). Schwerpunkt 

der Verbreitung sind die Leineufer zwischen Hannover-Limmer und Letter. Die Zunahme der 

Gesamtfläche dieses Biotoptyps im Vergleich zur Basiserfassung 2006 ist aber zu Teilen sicher 

auch auf die differenziertere Auskartierung des Uferbereichs zurückzuführen. 

3.1.6. Gehölz-Biotoptypen 

In einigen Abschnitten des Planungsraumes ist die Aue der Leine reich an Einzelbäumen, 

Baumgruppen und Hecken, insbesondere im Süden (Herrenhausen-Stöcken-Marienwerder 

und Gümmer-Blumenau) und am nördlichen Ende (Niedernstöcken, Stöckendrebber) des 

FFH 90-Teilgebietes „Untere Leine“.  

Einer der häufigsten Gehölz-Biotoptypen im Planungsraum sind die Weidengebüsche entlang 

des Leineufers (BAA). Im Vergleich der aktuellen Kartierergebnisse mit alten Luftbildern ist zu 

erkennen, dass es in den letzten 14 Jahren einen abschnittsweisen Zuwachs von uferbeglei-

tenden Gehölzen gab - insbesondere im südlichen Teil des Planungsraumes. Nach der aktuali-

sierten Basiserfassung (PGL 2022) nehmen uferbegleitende Weiden-Gebüsche insgesamt 

ca. 42 ha Fläche im FFH-Teilgebiet ein, ihre Fläche hat sich damit nahezu verdoppelt. „Mandel-

Weide (Salix triandra) und Korb-Weide (Salix viminalis) sind dominant. Sehr selten ist die Pur-

pur-Weide (Salix purpurea)“ (UIH 2006). 

Daneben wurden Feuchtgebüsche (BFR), mesophile Gebüsche (BM, BMS, BMR) sowie Ru-

deralgebüsche (BRU, BRR, BRX) erfasst. Eine kleine Fläche eines Wacholdergebüsches (BWA) 

findet sich innerhalb einer Heidefläche am Blanken Flat (vgl. Kapitel 3.2.7.). Nährstoffreiche 

Nassgebüsche (BNR) sind ebenfalls nur mit einer kleinen Fläche (bei Mariensee) vertreten.  

Die Vorkommen sonstiger wertgebender Gehölz-Biotoptypen (HB, HF, HN, HO) summieren 

sich auf ca. 89 ha Fläche. Sie wurden nur dort aktualisiert oder ergänzt, wo offensichtliche 

Abweichungen zwischen der Basiserfassung und den aktuellen Begebenheiten im Rahmen der 

Luftbildauswertung oder der Kartierungen im Gelände erkennbar waren. Im textlichen Bericht 

zur Basiserfassung stellt das UMWELT INSTITUT HÖXTER (2006) bezüglich der Heckenstrukturen 

(HFS, HFM) entlang der Unteren Leine fest: Hecken „sind im Bearbeitungsgebiet noch relativ 

häufig verbreitet. […] Die linienhaften Bestände können überwiegend als Weißdorn- bzw. 

Schlehen-Hecken (Crataegus spec., Prunus spinosa) bezeichnet werden. Begleitende Arten 

sind v. a. Hunds-Rose (Rosa canina) und Schwarzer Holunder (Sambucus nigra), seltener der 
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gefährdete Purgier-Kreuzdorn (Rhamnus carthartica). Die Bestände werden i. d. R. von (sehr) 

schmalen Krautsäumen mit mesophilen oder nitrophilen Arten begleitet. Gundermann 

(Glechoma hederacea), Quecke (Elymus repens) oder Große Klette (Arctium lappa) sind typi-

sche Arten dieser Säume.“ Im Fall von Strauch-Baum-Hecken (HFM) dominieren zumeist alte 

Stiel-Eichen (Quercus robur), daneben treten u. a. Ahorn (Acer spec.) und Hänge-Birke (Betula 

pendula) auf. Reine Baumhecken (HFB) und Feldgehölze (HN) treten im FFH 90-Teilgebiet 

kaum auf. 

3.1.7. Wald-Biotoptypen 

Ein Großteil der Waldbestände im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ liegt im Zuständigkeitsbe-

reich der NLF. Hiervon ausgenommen sind als einzige größere, zusammenhängende Gebiete 

der Wald bei Poggenhagen, die bewaldete Fläche des NSG „Blankes Flat“, der Wald „Osthorn“ 

bei Stöckendrebber und ein kleinflächiger Wald bei Mandelsloh.  

Die meisten im Plangebiet vorkommenden Waldbiotoptypen sind gleichzeitig Lebensraumty-

pen; ausführliche Beschreibungen der Vorkommen finden sich in Kapitel 3.2. In diesem Kapitel 

werden die nicht zu den FFH-Lebensraumtypen zählenden Waldbiotope beschrieben.  

Erlenbruchwälder (WAR, WAT) sind mit wenigen, meist kleinflächigen Beständen im Gebiet 

vertreten (insgesamt ca. 2,9 ha). Der größte Bestand (1,7 ha) ist ein verlandeter Teil des Hels-

torfer Altwassers. Die Krautschicht der Erlenwälder ist von Nässezeigern geprägt: Calla palust-

ris, Carex acutiformis, Glyceria maxima. In den Erlenwäldern entwässerter Standorte (WU, 

ca. 2,5 ha) fehlen diese Arten, stattdessen dominieren Ruderalarten, insbesondere Rubus cae-

sius und Rubus idaeus.  

Pfeifengras und Sonstiger Birken- und Kiefern-Moorwälder (WVP, WVS; insgesamt ca. 11,9 ha) 

finden sich ausschließlich im Umfeld des Blanken Flats sowie im Stahlhoop südlich von Pog-

genhagen. Den Beständen fehlen in der Kraut- und Moosschicht alle Nässezeiger (insb. Torf-

moose); dominant ist meist Molinia caerulea oder Störzeiger wie Pteridium aquilinum.  

Kiefernwälder armer Sandböden (WKS, WKF) wurden nur in der Umgebung des Blanken Flats 

erfasst (insgesamt 1,2 ha). Der feuchtere Kiefernwald (WKF) ist durch Dominanz von Molinia 

caerulea in der Krautschicht geprägt. Der sonstige Kiefernwald armer Sandböden weist in der 

Krautschicht verschiedene Magerkeitszeiger auf: Deschampsia flexuosa, Vaccinium myrtillus

und Calluna vulagaris. 

Rund 23,7 ha machen im Planungsraum durch natürliche Sukzession entstandene Pionierwäl-

der aus. Den größten Anteil nehmen die jungen Kiefern-Pionierwälder (WPN) ein. Neben der 

dominanten Kiefer sind regelmäßig auch Birken und Eichen in den Beständen vertreten. Die 

Baumschicht der Birken- und Zitterpappel-Pionierwälder (WPB) wird im Planungsgebiet ent-

weder durch Birken oder durch Zitterpappeln geprägt. Es sind überwiegend kleine Flächen (< 

1 ha oder <1.000 m2). Ahorn- und Eschen-Pionierwälder (WPE) wurden ausschließlich im Sü-

den des Planungsgebietes erfasst. Vom sonstigen Pionierwald (WPS) wurden nur sehr wenige 

und ebenfalls kleine Flächen erfasst. Es handelt sich um Mischbestände aus verschiedenen 

Baumarten wie bspw. Birke, Feld-Ahorn, Berg-Ahorn und Schwarz-Erle. 

Neben den naturnäheren Waldbiotopen wurden verschiedene forstlich begründete Waldty-

pen erfasst: Nadelforste mit Kiefer, Fichte, Lärche oder Douglasie (WZK, WZF, WZL, WZD, WZS) 

sowie Laubforste aus einheimischen Arten (WXH) und Hybridpappelforste (WXP). Diese Forste 

nehmen insgesamt 39,8 ha ein.  
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3.2. FFH-Lebensraumtypen (Anhang I FFH-RL) 

Im Planungsraum zum Teilgebiet „Untere Leine“ des FFH-Gebietes „Aller (mit Barnbruch), un-

tere Oker, untere Leine“ treten verschiedene FFH-Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-

Richtlinie auf (NLWKN 2018a; vgl. Tabelle 4). Alle Vorkommen von FFH-Lebensraumtypen im 

Planungsraum – nach selektiver Aktualisierung der aus dem Jahr 2006 stammenden Basiser-

fassung im Jahr 2019 (UIH 2006; PGL 2022) – sind auf Karte 3 verortet. Tabelle 3 enthält eine 

Übersicht über alle im Planungsraum vorkommenden FFH-Lebensraumtypen mit Angaben zu 

ihrer Ausdehnung und ihrem Erhaltungsgrad. Tabelle 4 stellt ergänzend neben den LRT-Vor-

kommen im Planungsraum auch jene auf Flächen in Zuständigkeit der NLF innerhalb des 

FFH 90-Teilgebietes dar. 

Im Anschluss an die Tabellen werden die Lebensraumtypen mit signifikantem Vorkommen im 

FFH 90-Teilgebiet bzw. solche, die wertgebender Bestandteil anderer LRT sind (vgl. LRT 5130), 

hinsichtlich ihrer Verbreitung in Niedersachsen sowie im FFH 90-Teilgebiet und hinsichtlich 

ihrer Ausprägung im Planungsraum ausführlicher beschrieben. Zusätzlich werden ihr gegen-

wärtiger Erhaltungsgrad im FFH-Gebiet und ihr Erhaltungszustand in der atlantischen Region 

dargestellt. 

Die Basiserfassung für den Planungsraum aus dem Jahr 2006 (UIH 2006) basierte auf einer 

noch nicht präzisierten Außengrenze des FFH 90-Gebietes. Im Jahr 2019 lag für das FFH 90-

Teilgebiet „Untere Leine“ zunächst nur eine teilpräzisierte Gebietsabgrenzung vor, in deren 

Grenzen die selektive Aktualisierungskartierung durchgeführt wurde (PGL 2019-2022). In Zuge 

der Aktualisierungskartierungen wurden auch Flächen neu kartiert, die nicht Gegenstand der 

Basiserfassung von 2006 gewesen waren. Die vollständige Gebietspräzisierung für das FFH 90-

Teilgebiet erfolgte durch die Untere Naturschutzbehörde in Abstimmung mit dem NLWKN 

durch das in Kraft treten der LSG H-76 Verordnung im Juli 2021, parallel zur Bearbeitung des 

Managementplans. Sie stellt die „Fläche zur Umsetzung der FFH-Richtlinie“ (Umsetzungsflä-

che) dar und ist – ausgenommen die Flächen im Zuständigkeitsbereich der Niedersächsischen 

Landesforsten – deckungsgleich mit dem Planungsraum des vorliegenden FFH-Management-

plans. Die Umsetzungsfläche liegt in Teilen zwischen der ehemaligen, nicht präzisierten Au-

ßengrenze (Stand Basiserfassung, UIH 2006) und der ehemaligen, teilpräzisierten Gebietsab-

grenzung bzw. ragt punktuell auch über beide ehemaligen Gebietsgrenzen hinaus. Für letztere 

Bereiche liegen weder aus der Basiserfassung noch aus der selektiven Aktualisierungskartie-

rung 2019 Informationen zu Biotoptypen und Lebensraumtypen vor.  

Die Basiserfassung (UIH 2006) wurde für die Bearbeitung des Managementplans auf die Um-

setzungsfläche zugeschnitten, ebenso wie die selektiv aktualisierte Basiserfassung (PGL 2022). 

Für die mit der abschließenden Gebietspräzisierung Ende 2020 im Vergleich zum Stand 2019 

wieder ins FFH-Gebiet aufgenommenen Flächen der Basiserfassung (UIH 2006), die zwischen-

zeitlich aus dem Planungsraum gefallen waren, wurden aus der Basiserfassung in den gegen-

wärtigen Stand der selektiv aktualisierten Basiserfassung rückübertragen, sofern sie in der Ba-

siserfassung als FFH-Lebensraumtypen kartiert worden waren, auch nach gegenwärtigen me-

thodischen Vorgaben des Kartierschlüssels theoretisch noch als solche anzusprechen sind und 

eine Mindestgröße von über 100 m2 aufweisen (PGL 2022).  

Vor diesem Hintergrund sind die Lücken in Karte 2 zu bewerten, die entsprechende Datenlü-

cken auch für Karte 3 abbilden. Die Basiserfassung deckt 2.715,9 ha des Planungsraumes in-

nerhalb der Umsetzungsfläche ab, die selektiv aktualisierte Basiserfassung 2.747,2 ha. Der Pla-
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nungsraum selbst hat eine Größe von 2.775,4 ha. Im Rahmen einer Fortschreibung des Ma-

nagementplans sollten eine flächendeckende Aktualisierungskartierung und eine Erstkartie-

rung noch nicht erfasster Flächen durchgeführt werden (vgl. Kapitel 6 und 7).  

Berücksichtigt werden muss bei der Interpretation veränderter Flächenausdehnungen von Le-

bensraumtypen auch die zwischenzeitliche Anpassung der methodischen Grundlage durch die 

Neuauflage des niedersächsischen Kartierschlüssels im Jahr 2011 und den darauffolgenden 

Jahren, die für einzelne Flächen zu einer veränderten Bewertung ihres LRT-Status im Vergleich 

zur Basiserfassung 2006 geführt hat. Eine Aufschlüsselung dieser Flächen erfolgt in Kapitel 4.2. 

und Tabelle 40. 
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Tabelle 3:  Übersicht über die im Planungsraum des FFH 90-Teilgebietes „Untere Leine“ auftretenden FFH-Lebensraumtypen (Anhang I FFH-RL), ihren Erhaltungs-
grad und ihre flächenhafte Ausdehnung in ha – gerundet, Summen wurden aus gerundeten Teilwerten gebildet; ohne Flächen im Zuständigkeitsbereich 

der NLF.

LRT 
Nr. 

LRT 
Kurztitel 

R
ep

rä
se

n
ta

ti
vi

tä
t

FF
H

 9
0

 1

Fläche 2006 2

FFH 90 – Untere Leine 
Planungsraum

Fläche 2022 3

FFH 90 – Untere Leine 
Planungsraum

EHG  
FFH 90

2019 4 

EHZ  
atlantische Region DE

2019 5

gesamt
(A, B, C) 

EHG 
A 

EHG 
B 

EHG 
C 

zusätzl. 

E 
gesamt 
(A, B, C) 

EHG 
A 

EHG 
B 

EHG 
C 

 zusätzl. 

E 
A B C FV U1 U2 

2310 
Sandheiden mit Besenheide und Ginster 
auf Binnendünen 

A 5,3 5,3 4,4 3,5 0,9 

2330 
Offene Grasflur mit Silbergras u. Straußgras 
a. Binnendünen 

A - 0,4 0,4 

3150 
Natürliche und naturnahe  
nährstoffreiche Stillgewässer 

A 7,2 0,6 6,6 8,9 7,8 0,8 7,0 9,1  

3160 Dystrophe Stillgewässer B 1,3 1,3 0,7 0,7 

3260 
Fließgewässer mit flutender  
Wasservegetation 

A 42,2 42,2    184,5   163,1 163,1      30,9  

4010 Feuchte Heiden mit Glockenheide - - 0,4  0,4 - 

5130
Wacholderbestände auf Zwergstrauchheiden 

o. Kalkrasen 
C - 0,2  0,2 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren A 17,7 0,7 17,0 17,6 17,6  4,8  

6510 Magere Flachland-Mähwiesen A 33,2 12,3 20,9 48,6 17,7 17,7   18,3  

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore B 0,2 0,2 0,9 0,6 0,3 

7150 
Torfmoor-Schlenken mit  
Schnabelbinsen-Gesellschaften 

C - 0,07 0,07 

9110 Hainsimsen-Buchenwälder B 1,3 1,3 0,01 1,4 1,4 

9160 Feuchte Eichen- und Hainbuchen-Mischwälder B 3,7 3,7 4,1 4,1 
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RT 
Nr.

LRT 
Kurztitel

R
ep

rä
se

n
ta

ti
vi

tä
t

FF
H

 9
0

 1

Fläche 2006 2

FFH 90 – Untere Leine 
   Planungsraum (ohne NLF-Flächen)

Fläche 2022 3

FFH 90 – Untere Leine 
   Planungsraum (ohne NLF-Flächen)

EHG  
FFH 90

2019 4 

EHZ  
atlantische Region DE

2019 5

gesamt
(A, B, C) 

EHG 
A 

EHG 
B 

EHG 
C 

 zusätzl. 

E 
gesamt 
(A, B, C) 

EHG 
A 

EHG 
B 

EHG 
C 

 zusätzl. 

E 
A B C FV U1 U2

9190 
Alte bodensaure Eichenwälder auf Sand-
böden mit Stieleiche 

A 10,2 10,2 11,0 0,7 10,3 

91D0 Moorwälder C 12,2 1,4 10,8 3,7 1,4 2,3 

91E0 Auenwälder mit Erle, Esche, Weide A 31,7 3,4 28,3 38,8 3,3 35,5 

91F0 Hartholzauwälder A 4,4 3,3 1,1 0,05 4,9 3,9 1,0 0,04  

Gesamtfläche FFH-Lebensraumtypen:
(ohne Entwicklungsflächen)

170,63 ha 276,85 ha

Flächenangaben werden nur aufgeführt, sofern der Lebensraumtyp einem der Hauptcodes der Biotoptypenkartierung zugeordnet ist (ggf. prozentualer Anteil an der Fläche); Kurztitel der Lebensraumtypen 

nach NLWKN (2015a) 

fett gedruckte LRT = signifikante Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet; Angabe zur Signifikanz der Vorkommen im Planungsraum nach Angaben des NLWKN (2018a, 2019a, 2020a); einige Lebensraumty-

pen wurden im Zuge der Aktualisierung der Basiserfassung im Planungsraum im Jahr 2019 erstmalig festgestellt (PGL 2022)

EHG = Erhaltungsgrad (gebietsbezogene Ebene) (vgl. NLWKN 2016a): A = „sehr gut“ (grün); B = „gut“ (hellgrün); C = „mittel bis schlecht“ (rot)

EHZ = Erhaltungszustand (landes- und bundesweite Ebene): FV = „günstig (favourable)“ (grün); U1 = „ungünstig-unzureichend (unfavourable-inadequate)“ (gelb); U2 = „ungünstig-schlecht (unfa-
vourable-bad)“ (rot) (BFN 2019a); E = erfasste Entwicklungsflächen des jeweiligen LRT (in Bilanzen nicht berücksichtigt)

1 Repräsentativität = Angaben nach SDB (NLWKN 2020a); A = hervorragende Repräsentativität (war für die Meldung des Gebietes ausschlaggebend), B = gute Repräsentativität (das Gebiet hat eine 

hohe Bedeutung für den Lebensraumtyp), C = mittlere Repräsentativität (nachrangiges Vorkommen im Gebiet), D = nicht signifikant (ohne Bedeutung für die Unterschutzstellung des Gebietes), - = 
LRT zum Zeitpunkt der Erstellung des Managementplans im SDB nicht geführt, ohne signifikantes Vorkommen im FFH 90-Gebiet bzw. im FFH 90-Teilgebiet

2 Fläche 2006 = Basiserfassung nach UIH (2006), innerhalb der Umsetzungsfläche zum FFH 90-Teilgebiet bzw. im Planungsraum, ohne die Flächen im Zuständigkeitsbereich der Niedersächsischen Landesforsten 

3 Fläche 2021 = nach selektiver Aktualisierung der Basiserfassung (PGL 2022), innerhalb des Planungsraumes (Umsetzungsfläche für das FFH 90-Gebiet ohne die Flächen im Zuständigkeitsbereich/Eigen-

tum der Niedersächsischen Landesforsten (NLF)); Aktualisierung der Daten zwischen Basiserfassung (UIH 20016) und selektiv aktualisierter Basiserfassung (PGL 2022) insbesondere auf Grünlandflä-

chen, im NSG Blankes Flat und im Uferbereich der Leine; außerdem insbesondere Aktualisierungen für die FFH-LRT 3260, 6430, 6510, 91D0 und teilweise auch für 3150, 91E0, 91F0;  
die LRT 2330, 4010, 5130, 7120 und 7150 wurden im Zuge der Aktualisierung der Basiserfassung 2019 erstmals im FFH-Teilgebiet festgestellt (PGL 2022) 

4 EHG FFH 90 = Erhaltungsgrad im FFH 90-Gebiet nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) 

5 EHZ atlantische Region DE = Erhaltungszustand in der atlantischen Region Deutschlands (BFN 2019a) 
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Tabelle 4: Übersicht über die im Planungsraum des vorliegenden Managementplans zum FFH 90-Teilgebiet „Untere 
Leine“ (exkl. NLF-Flächen) auftretenden FFH-Lebensraumtypen (Anhang I FFH-RL), sowie über die darüber 
hinaus auf den Flächen der Niedersächsischen Landesforsten im FFH 90-Teilgebiet auftretenden Lebens-
raumtypen, ihren Erhaltungsgrad und ihre flächenhafte Ausdehnung in ha – gerundet, Summen wurden aus 

gerundeten Teilwerten gebildet. Flächen der NLF im FFH 90-Teilgebiet sind nicht Bestandteil des Planungsrau-

mes des vorliegenden Managementplans.

LRT 
Nr. 

FFH 90 – Untere Leine 

Planungsraum 
2022

FFH 90 – Untere Leine  

NLF-Flächen
2022

gesamt
(A, B, C) 

EHG A EHG B EHG C zusätzl. E 
gesamt
(A, B, C) 

EHG A EHG B EHG C  zusätzl. E 

2310 4,4 3,5 0,9 - 

2330 0,4 0,4 - 

3150 7,8 0,8 7,0 9,1 - 

3160 0,7 0,7 - 

3260   163,1 163,1        30,9 - 

4010 0,4 0,4 - 

5130 0,2 0,2 -

6430 17,6 17,6  4,8 0,2 0,2 

6510 17,7 17,7    18,3 - 

7140 0,9 0,6 0,3 - 

7150 0,07 0,07 - 

9110 1,4 1,4 3,4 3,4 

9130 - 16,7 1,1 13,4 2,2 

9160 4,1 4,1 24,4 18,4 6,00 

9190 11,0 0,7 10,3 7,6 2,1 1,5 4,0 1,0 

91D0 3,7 1,4 2,3 - 

91E0 38,8 3,3 35,5 1,8 1,6 0,2 

91F0 4,9 3,9 1,0 0,04 23,8 3,3 7,6 12,9 0,7 

Flächenangaben werden nur aufgeführt, sofern der Lebensraumtyp einem der Hauptcodes der Biotoptypenkartierung zugeordnet ist (ggf. pro-

zentualer Anteil an der Fläche); Kurztitel der Lebensraumtypen nach NLWKN (2015a) 

fett gedruckte LRT = signifikante Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet; Angabe zur Signifikanz der Vorkommen im Planungsraum nach Angaben des 

NLWKN (2018a, 2019a, 2020a); einige Lebensraumtypen wurden im Zuge der Aktualisierung der Basiserfassung im Planungsraum erstmalig 

festgestellt (PGL 2022)

EHG = Erhaltungsgrad (gebietsbezogene Ebene) (vgl. NLWKN 2016a): A = „sehr gut“ (grün); B = „gut“ (hellgrün); C = „mittel bis schlecht“ (rot) 

EHZ = Erhaltungszustand (landes- und bundesweite Ebene): FV = „günstig (favourable)“ (grün); U1 = „ungünstig-unzureichend (unfavourable-
inadequate)“ (gelb); U2 = „ungünstig-schlecht (unfavourable-bad)“ (rot) (BFN 2019a)

E = erfasste Entwicklungsflächen des jeweiligen LRT (in Bilanzen nicht berücksichtigt) 
Fläche 2022 = nach selektiver Aktualisierung der Basiserfassung (PGL 2022), innerhalb der Umsetzungsfläche für das FFH 90-Teilgebiet;  

im Planungsraum ohne Flächen im Zuständigkeitsbereich/Eigentum der Niedersächsischen Landesforsten (NLF).  
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Tabelle 5:  Im Planungsraum des FFH 90-Teilgebietes „Untere Leine“ auftretende FFH-Lebensraumtypen (Anhang I 
FFH-RL): Vorkommensschwerpunkte, Repräsentativität der Vorkommen im FFH 90-Gebiet nach SDB, 
Bedeutung des Gebietes für den Erhalt des Lebensraumtyps sowie die Priorität für die Maßnahmenums-
etzung gemäß der Vollzugshinweise zur Strategie zum Arten- und Biotopschutz Niedersachsens.  

LRT 
Nr. 

LRT 
Kurztitel 

Schwerpunkte 
Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet

Repräsen- 
tativität 

Vorkommen im  

FFH 90-Gebiet 2

Priorität 
des LRT 
in NDS 3

Verantwortung 
Niedersachsens 

an Vorkommen in 

DE (atl. Region) 4

2310 
Sandheiden mit Besen-
heide und Ginster auf Bin-
nendünen 

alle Vorkommen im NSG „Blankes Flat“ A p! 4 

2330 
Offene Grasflächen mit 
Silbergras und Straußgras 
auf Binnendünen 

alle Vorkommen im NSG „Blankes Flat“ A p! 3 

3150 
Natürliche und natur-
nahe nährstoffreiche 
Stillgewässer 

Schwerpunkt im mittleren Abschnitt des FFH 90-
Teilgebietes zwischen Schloss Ricklingen und 
Neustadt a. R.; weitere Vorkommen zwischen 

Luttmersen und Stöckendrebber und zwischen 
Seelze und Lohnde 

A p 2 

3160 Dystrophe Stillgewässer einziges Vorkommen im NSG „Blankes Flat“ B - 1 

3260 
Fließgewässer mit fluten-
der Wasservegetation 

gesamter Planungsraum
(südlicher Abschnitt des Planungsraumes zwischen 
Hannover-Herrenhausen und Bordenau) 

A p 3 

4010 
Feuchte Heiden mit Glo-
ckenheide 

alle Vorkommen im NSG „Blankes Flat“ - p! 2 

5130
Wacholderbestände auf 
Zwergstrauchheiden oder 
Kalkrasen 

alle Vorkommen im NSG „Blankes Flat“ C p 1 

6430 
Feuchte Hochstaudenflu-
ren 

gesamter Uferbereich im FFH 90-Teilgebiet; erhöhte 

Dichte zwischen Suttorf und Luttmersen sowie bei 
Schloss Ricklingen 

A - 2 

6510 
Magere Flachland-Mäh-
wiesen 

südlicher Teil des FFH 90-Teilgebietes zwischen 
Hannover-Herrenhausen und Neustadt a. R. (ins-
besondere Stöcken bis Seelze) 

A p 4 

7140 
Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 

alle Vorkommen im NSG „Blankes Flat“ B p! 3 

7150 
Torfmoor-Schlenken mit 
Schnabelbinsen-Gesell-
schaften 

alle Vorkommen im NSG „Blankes Flat“ C p 1 

9110 
Hainsimsen-Buchenwäl-
der 

einziges Vorkommen im Planungsraum bei Pog-
genhagen; größter Teil der Vorkommen im Zu-

ständigkeitsbereich der NLF 

B p 4 

9130 
Waldmeister-Buchenwäl-
der 

keine Vorkommen im Planungsraum, alle Vor-
kommen im Zuständigkeitsbereich der NLF

C p 3 

9160 
Feuchte Eichen- und 
Hainbuchen-Mischwälder 

einzelne Vorkommen im Planungsraum bei 

Schloss Ricklingen, entlang der Auter bei Averhoy 
und am Bordenauer See; größter Teil der Vorkom-
men im Zuständigkeitsbereich der NLF 

B p! 4 

9190 
Alte bodensaure Eichenwäl-
der auf Sandböden mit 
Stieleiche 

Wald bei Poggenhagen mit dem größten Vorkom-
men des LRT im Planungsraum; außerdem Vor-

kommen im NSG „Blankes Flat“, weitere, kleine 
Vorkommen im Randbereich der Leineaue bei 
Helstorf; weitere, insgesamt knapp ebenso große 

Vorkommen im Zuständigkeitsbereich der NLF 

A p 3 

91D0 Moorwälder alle Vorkommen im NSG „Blankes Flat“ C p 1 
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91E0 
Auenwälder mit Erle, 
Esche, Weide 1 

Weiden-Galeriewälder im Uferbereich der Leine im 
gesamten FFH 90-Teilgebiet; größere Vorkommen 
im Planungsraum liegen im Wald bei Poggenha-
gen sowie im Umfeld des NSG „Hubbelsche“

A p! 2 

91F0 Hartholzauwälder 

im Planungsraum Vorkommen bei Marienwerder, 
Vorkommen bei Mandelsloh sowie Randbereiche am 
Gümmerwald (Gümmer); größter Teil der Vorkom-

men im Zuständigkeitsbereich der NLF 

A p! 2 

Kurztitel der Lebensraumtypen nach NLWKN (2015a); fett gedruckte Lebensraumtypen verfügen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ über signifi-

kante Vorkommen. 

1 91E0: Angaben aus Daten des NLWKN zu diesem LRT beziehen sich auf die Ausprägung als Weiden-Auwald 

2 Angaben im SDB (NLWKN 2020a) für das FFH 90-Gebiet; A = hervorragend (war für Gebietsmeldung ausschlaggebend), B = gut (hohe Bedeutung 

des Gebiets für den LRT), C = mittel (Vorkommen im Gebiet nachrangig), – = kein signifikantes Vorkommen im Gebiet, keine Einstufung der Reprä-

sentativität 

3 Angaben aus den Vollzugshinweisen des NLWKN zur Niedersächsischen Strategie zum Arten- und Biotopschutz, teils nur in Entwurfsfassung vor-

liegend oder in Überarbeitung befindlich (NLWKN 2011a-j; NLWKN 2020f-m; NLWKN 2022a-e); p! = höchst prioritär für Erhaltungs- und Entwick-

lungsmaßnahmen, p = prioritär für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen; – = nicht prioritär für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen 

4 Angaben zur Verantwortlichkeit gem. schriftlicher Hinweise NLWKN (2022g) 

Verantwortung Niedersachsens (atlantische biogeografische Region):  

1: ab 80 % maßgebliche Hauptverantwortung / 2: 60 bis < 80 % überwiegende Verantwortung / 3: 40 bis < 60 % sehr hohe Verantwortung / 4: 20 
bis < 40 % hohe Verantwortung / 5: 5 bis < 20 % mittlere Verantwortung (In der kontinentalen Region hat Niedersachsen bereits bei Flächenantei-
len ab 5 % eine überproportionale Verantwortung.) / 6: < 5 % geringe Verantwortung (< 1 % sehr geringe Verantwortung) / 6*: trotz geringer Ver-

antwortung hohe Priorität aus Landessicht für Wiederherstellungsmaßnahmen aufgrund starker Gefährdung durch Flächenverluste (Bedingung 
sind aus Landessicht bedeutsame, naturraumtypische Vorkommen in der jeweiligen Region und ein gutes Entwicklungspotenzial) 
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3.2.1. Lebensraumtyp 2310 

„Sandheiden mit Besenheide und Ginster auf Binnendünen" 

Allgemeines 

Bei diesem Lebensraumtyp handelt es sich um niedrigwüchsige Zwergstrauchheiden auf nähr-

stoffarmen, trockenen Binnendünen des Tieflandes (NLWKN 2022a). Die vergleichsweise ar-

tenarme Vegetation wird von der Besenheide (Caluna vulgaris) dominiert. 

Verbreitung in Niedersachsen 

Der Verbreitungsschwerpunkt dieses LRT liegt in Niedersachsen innerhalb der atlantischen 

Region. Die größten zusammenhängenden niedersächsischen Vorkommen gibt es in der Lü-

neburger Heide (atlantisch) sowie in der Nemitzer Heide (kontinental). 

Vorkommen und Ausprägung im Planungsraum 

Das Vorkommen dieses Lebensraumtyps im beplanten FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ ist im 

Wesentlichen auf den zentralen, offenen Bereich des NSG „Blankes Flat“ beschränkt. Ein sehr 

kleines Vorkommen existiert noch – etwas isoliert – südlich des Zentrums im ansonsten be-

waldeten Teil des NSG. Insgesamt nimmt der Lebensraumtyp im Planungsraum und damit 

auch im NSG „Blankes Flat“ eine Fläche von 4,4 ha ein.  

Der Lebensraumtyp 2310 ist im Zentrum des NSG „Blankes Flat“ zudem mit Sandtrockenrasen 

(LRT 2330) sowie Wacholdergebüschen (LRT 5130) verzahnt. Als sandige Offenbodenbereiche 

und standortgerechte, lockere Gebüsche sind sie Bestandteil einer guten Ausprägung des LRT 

2310 und wichtige Kontaktbiotope.  

Abbildung 1:  Mit LRT 2310 bewachsene Binnendüne im 
Zentrum des NSG „Blankes Flat“ mit Trampel-
pfaden. Rechts im Bild ist der Übergang zum 
teils verlandeten, dystrophen Stillgewässer 
(3160, 7140) erkennbar (27.06.2019, BÖRG-

MANN).
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Die Besenheide (Calluna vulgaris) dominiert das Vorkommen, daneben treten aber auch wei-

tere Arten auf: Schaf-Schwingel (Festuca ovina), Harzer Labkraut (Galium saxatile), an offenen 

Stellen Arten des LRT 2330 wie Sand-Segge (Carex arenaria) und Silbergras (Corynephorus ca-

nescens), Wacholder-Büsche (Juniperus communis – LRT 5130) und einzeln oder in kleinen 

Gruppen stehende Wald-Kiefern (Pinus sylvestris), sowie Moose und Flechten. 

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Das vorhandene Binnendünen-Relief entspricht einem natürlichen, intakten Standort dieses 

Lebensraumtyps. Die enge Verzahnung des LRT 2310 mit den LRT 2330, 3160, 4010, 5130, 

7140, 7150 und 9190 im NSG „Blankes Flat“ ist naturschutzfachlich als sehr wertvoll einzustu-

fen.  

Eine wesentliche Beeinträchtigung der Heideflächen im Planungsraum ist die Verbuschung 

durch Hänge-Birke (Betula pendula – am Dünenfuß auch Betula pubescens), Faulbaum (Fran-

gula alnus) und Kiefer (Pinus spec.). Teils hat sich eine starke Streuschicht unterhalb der Be-

senheide entwickelt, die Überalterung anzeigt, die Sukzession beschleunigt und wertgebende 

Pflanzenarten verdrängt. Durch Freizeit- und Erholungsnutzung sind außerdem vegetations-

freie Trampelpfade entstanden, die kleinräumig unproblematisch sind bzw. sogar positive Ef-

fekte haben können (offene Bodenstellen), aber auch und insbesondere in größerer Zahl als 

Beeinträchtigung einzustufen sind (verstärkte Nutzung, Störung, Flächenverlust). Der mit dem 

Erhaltungsgrad C bewertete Teilbereich des LRT-Vorkommens im NSG „Blankes Flat“ ist in be-

sonders starkem Ausmaß von Verbuschung – aber auch von Vergrasung – betroffen. 

Für ihren dauerhaften Erhalt sind die Flächen des Lebensraumtyps 2310 im Planungsraum auf 

Pflegemaßnahmen angewiesen. In der Vergangenheit wurden bereits verschiedene Pflege-

maßnahmen (Entkusselungen, Beweidung mit Schafen) durch die UNB und andere Projektträ-

ger veranlasst (REGION HANNOVER 2019b; vgl. Kapitel 2.6). 

Abbildung 2:  LRT 2310 im Zentrum des NSG „Blankes Flat“ 
(27.06.2019, BÖRGMANN). 
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Im Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird das Vorkommen des LRT 2310 im FFH 90-Gebiet 

insgesamt mit dem Erhaltungsgrad B bewertet. Nach Angaben des NLWKN (2019a) ist der Er-

haltungsgrad der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ ebenfalls insgesamt mit B 

zu bewerten (vgl. Tabelle 4, Tabelle 6). 

Tabelle 6:  LRT 2310 im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, innerhalb des Planungsraumes. 

LRT 
Fläche 1

FFH-Teilgebiet 2022 -  
Planungsraum

 EHG 2

FFH 90  

EHG 3

FFH 90- 

Teilgebiet / 
Planungs-

raum

Defizite 

2310 
„Sandheiden 
mit Besenheide 
und Ginster auf 
Binnendünen“ 

4,4 ha 
EHG A: - 

EHG B: 3,5 ha 
EHG C: 0,9 ha

B B 

Sukzession/Verbuschung in Form der  

Verbuschung mit Faulbaum, Birke und  

Kiefer – teils erheblich  

teils starke Streuschicht unterhalb der Besen-

heide, die Überalterung anzeigt, die  

Sukzession beschleunigt und andere wert-

gebende Pflanzenarten verdrängt  

punktuell und in geringem Maße: offene Bo-
denstellen, Trampelpfade von Spaziergän-

gern (Tritt, Störung, verstärkte Nutzung
durch neue Pfade) 

Flächenangaben nur, sofern der Lebensraumtyp einem der Hauptcodes der Biotoptypenkartierung zugeordnet ist (ggf. prozentualer An-
teil an der Fläche).  

Kurztitel der Lebensraumtypen nach NLWKN (2015a) 

fett gedruckte LRT = signifikante Vorkommen im FFH 90-Gebiet; Angabe zur Signifikanz der Vorkommen im Planungsraum nach Angaben 

des NLWKN (2018a, 2019a) 

1 Fläche 2022 = nach selektiver Aktualisierung der Basiserfassung (PGL 2022); innerhalb der Umsetzungsfläche für das FFH 90-Teilgebiet, 

Vorkommen im Planungsraum ohne NLF-Flächen 

2 EHG im FFH 90-Gebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Gebiet nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) 

3 EHG im FFH 90-Teilgebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Teilgebiet nach Aussagen des NLWKN (2019a) 
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3.2.2. Lebensraumtyp 2330 

„Offene Grasflächen mit Silbergras und Straußgras auf Binnendünen" 

Allgemeines 

Dieser Lebensraumtyp beinhaltet niedrigwüchsige, lückige Vegetationsbestände auf Dünen des Bin-

nenlandes. Die Vorkommen werden dominiert von Gräsern, insbesondere durch Silbergras-Rasen 

(Corynephorion canescentis) oder Schmalrispenstraußgras-Rasen (Agrostietum coarctatae) 

(NLWKN 2022b).  

Verbreitung in Niedersachsen 

In der atlantischen Region Niedersachsens liegen die wichtigsten Vorkommen im Naturraum 

in der Dümmer-Geestniederung und der Ems-Hunte Geest. Weitere Vorkommen gibt es u. a. 

in der Lüneburger Heide und dem Weser-Aller-Flachland. Auch das Vorkommen im FFH 90-

Gebiet gilt als bedeutendes Vorkommen dieses Lebensraumtyps (NLWKN 2022b). 

Vorkommen und Ausprägung im Planungsraum 

Die Vorkommen im FFH 90-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ von ca. 

13 ha verteilen sich auf 36 Teilflächen, die vorwiegend im Allerabschnitt zwischen Langlingen 

und Winsen liegen und damit außerhalb des Planungsraumes. Im bearbeiteten FFH 90-Teilge-

biet „Untere Leine“ wurde im Zuge der Kartierungen 2019 erstmalig ein Vorkommen des LRT 

2330 im NSG „Blankes Flat“ festgestellt (PGL 2022).  

Abbildung 3:  Durch Maßnahmen und Trampelpfade geschaffene, offene Be-
reiche (LRT 2330) innerhalb der Besenheide-Bestände (LRT 
2310) im Zentrum des NSG „Blankes Flat“ (27.06.2019, BÖRG-

MANN). 
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Das Vorkommen beläuft sich auf eine Größe von 0,4 ha und tritt in enger räumlicher Verzah-

nung mit den LRT 2310 und 5130 auf. Die Flächen sind teils durch gezielte Maßnahmen auf 

Besenheide-Flächen (LRT 2310), teils durch Tritt (Trampelpfade) entstanden.  

Das Vorkommen im Planungsraum wird insbesondere von Silbergras (Corynephorus cane-

scens), Sand-Segge (Carex arenaria), Frühlings-Spark (Spergula morisonii), Nacktstängeligem 

Bauernsenf (Teesdalia nudicaulis), Kleinem Sauerampfer (Rumex acetosella) sowie Flechten 

und Moosen geprägt. 

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Das Vorkommen dieses Lebensraumtyps im FFH 90-Teilgebiet ist sehr klein und auf das NSG 

„Blankes Flat“ beschränkt. Das vorhandene Binnendünen-Relief entspricht einem natürlichen, 

intakten Standort dieses Lebensraumtyps. Der LRT ist in seinem gegenwärtigen Zustand ein 

wertgebender Bestandteil der umliegenden Besenheide-Bestände (LRT 2310). 

Die größten Beeinträchtigungen stellen die Sukzession sowie die (zunehmende randliche) Ver-

buschung durch Hänge-Birke (Betula pendula), Faulbaum (Frangula alnus) und Kiefer (Pinus

spec.) dar. Durch Freizeit- und Erholungsnutzung sind vegetationsfreie Trampelpfade entstan-

den. Kleinräumig sind solche Trampelpfade unproblematisch bzw. können sogar positive Ef-

fekte haben (Schaffung bzw. Erhalt offener Bodenstellen). Im NSG „Blankes Flat“ sind sie aber 

in größerer Zahl vorhanden und daher als Beeinträchtigung einzustufen (verstärkte Nutzung, 

Trittschäden, Störung). 

Die lückigen, auf offenen Sandflächen auftretenden Grasflächen (LRT 2330) sind zu ihrer dau-

erhaften Sicherung auf Maßnahmen angewiesen. Ohne die regelmäßige Durchführung geeig-

neter Maßnahmen werden die Flächen kurz- bis mittelfristig in den LRT 2310 übergehen und 

schließlich verbuschen. 

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird das Vorkommen des LRT 2330 im FFH 

90-Gebiet insgesamt mit dem Erhaltungsgrad B bewertet. Nach Angaben des NLWKN (2019a) 

ist der Erhaltungsgrad der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ ebenfalls insge-

samt mit B zu bewerten (vgl. Tabelle 4, Tabelle 7). 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 08/2022

56 

Tabelle 7:  LRT 2330 im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, innerhalb des Planungsraumes. 

LRT 
Fläche 1

FFH-Teilgebiet 2022 -  
Planungsraum

 EHG 2

FFH 90  

EHG 3

FFH 90- 
Teilgebiet / 

Planungs-
raum

Defizite 

2330 
„Offene Grasflä-
chen mit Silber-
gras und 
Straußgras auf 
Binnendünen“ 

0,4 ha 
EHG A: - 

EHG B: 0,4 ha 
EHG C: - ha

B B 

Sukzession in Form der Verbuschung mit Faul-

baum, Birke und Kiefer (überwiegend rand-

lich)

mittelfristig Sukzession hin zu LRT 2310 zu  

erwarten 

punktuell und in geringem Maße: Trampel-

pfade von Spaziergängern: Tritt, Störung, 
verstärkte Nutzung durch neue Pfade 

Flächenangaben nur, sofern der Lebensraumtyp einem der Hauptcodes der Biotoptypenkartierung zugeordnet ist (ggf. prozentualer An-
teil an der Fläche).  

Kurztitel der Lebensraumtypen nach NLWKN (2015a) 

fett gedruckte LRT = signifikante Vorkommen im FFH 90-Gebiet; Angabe zur Signifikanz der Vorkommen im Planungsraum nach Angaben 

des NLWKN (2018a, 2019a) 

1 Fläche 2022 = nach selektiver Aktualisierung der Basiserfassung (PGL 2022); innerhalb der Umsetzungsfläche für das FFH 90-Teilgebiet, 

Vorkommen im Planungsraum ohne NLF-Flächen 

2 EHG im FFH 90-Gebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Gebiet nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) 

3 EHG im FFH 90-Teilgebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Teilgebiet nach Aussagen des NLWKN (2019a) 
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3.2.3. Lebensraumtyp 3150 

„Natürliche und naturnahe eutrophe Stillgewässer“ 

Allgemeines 

Dieser Lebensraumtyp umfasst mäßig nährstoffreiche bis sehr nährstoffreiche, natürliche bis 

naturnahe Gewässer, die über eine emerse und/oder eine submerse Wasservegetation aus 

charakteristischen Arten verfügen (NLWKN 2011a).  

Verbreitung in Niedersachsen 

Der LRT 3150 tritt in ganz Niedersachsen auf, die größten Vorkommen liegen jedoch im Weser-

Aller-Flachland – und damit in der naturräumlichen Region des beplanten Gebietes. Weitere 

Vorkommensschwerpunkte liegen u. a. in der Dümmer Geestniederung, den Ems- und Weser-

marschen und der Elbtalniederung. Auch wenn der LRT über große Vorkommen in Nieder-

sachsen verfügt, sind gute bis sehr gute Ausprägungen selten.  

Vorkommen und Ausprägung im Planungsraum 

Das gesamte FFH 90-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ gehört zu den 

FFH-Gebieten mit bedeutenden Vorkommen dieses Lebensraumtyps (NLWKN 2011a). 

Der Lebensraumtyp tritt innerhalb des FFH-Teilgebietes „Untere Leine“ verstreut in der ge-

samten Aue auf (7,8 ha). Bei den Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ handelt es 

sich teils um künstlich angelegte, naturnahe Gewässer (Angelteiche, Abgrabungen), teils um 

natürlich entstandene Gewässer (Kleingewässer, Altarme). 

Wasserpflanzen des Lebensraumtyps 3150, die im Planungsraum auftreten, sind Wasserlinsen 

(Lemna minor, Spirodela polyrhiza), Raues Hornblatt (Ceratophyllum demersum), Ähriges Tau-

sendblatt (Myriophyllum spicatum), Gelbe Teichrose (Nuphar lutea) und Weiße Seerose (Nym-

phaea alba). Die Vegetation der Schwimmblattzone ist in den meisten Stillgewässern des Pla-

nungsraumes nur schlecht ausgeprägt und artenarm. Aus diesem Grund wurden die meisten 

Gewässer im Planungsraum nur als Entwicklungsflächen (E) des LRT 3150 eingestuft.  

Das Röhricht der Uferzone ist dagegen in vielen Fällen verhältnismäßig gut ausgebildet, wenn 

die Uferbereiche von der Bewirtschaftung der umliegenden Nutzflächen ausgespart sind: Ne-

ben Arten wie bspw. Phalaris arundinacea, Phragmites austrais, Carex acuta, Juncus effusus, 

Glyceria maxima, Typha latifolia, Solanum dulcamara, Iris pseudacorus und Alisma spec. tre-

ten im Uferbereich einzelner Gewässer u. a. auch Schwanenblume (Butomus umbelatus), 

Sumpf-Kalla (Calla palustris), Gelbe Wiesenraute (Thalictrum flavum), Gewöhnliche Teich-

binse (Schoenoplectus lacustris), Schmalblättriger Rohrkolben (Typha angustifolia), Sumpf-

Vergissmeinnicht (Myosotis palustris) und Sumpf-Helmkraut (Scutellaria galericulata) auf.  
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Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Ein Teil der Kleingewässer, die im Jahr 2006 (Basiserfassung – UIH 2006) noch als LRT 3150 

kartiert worden waren (oder als Entwicklungsflächen), konnten im Jahr 2019 im Zuge der Ak-

tualisierung der Basiserfassung nicht als solche bestätigt werden (PGL 2022). Sie waren bereits 

im Mai/Juni trockengefallen und wiesen keine Teichbodenvegetation oder Landformen bzw. 

Überreste von Wasservegetation auf. Daher wurden sie im Rahmen der Aktualisierung der 

Basiserfassung teilweise als temporäre Wiesentümpel kartiert (STG, kein FFH-Lebensraum-

typ). 

Viele der Stillgewässer im Planungsraum sind in ihrer morphologischen Ausprägung sehr na-

turnah oder sogar gänzlich natürlich (bspw. Altwässer), strukturelle Defizite liegen vor allem 

bei künstlich angelegten Gewässern vor: Im Planungsraum sind dies insbesondere ein Angel-

teich und Abgrabungsgewässer. Größtes Defizit der LRT-Gewässer ist die oft sehr artenarme 

Wasservegetation, was gleichbedeutend mit einem Mangel an wichtigen Kennarten des Le-

bensraumtyps 3150 ist. Ursachen hierfür sind u. a. eine oft geringe Gewässergröße, übermä-

ßige Nährstoffeinträge aus angrenzenden Flächen und durch diese Nährstoffeinträge sowie 

Nutzung – insbesondere in Form von Beweidung – getrübtes Wasser sowie ein ungünstiger 

Wasserhaushalt: In den Sommermonaten fällt ein Teil der Gewässer trocken bzw. der Wasser-

stand reduziert sich stark. Teils dürfte auch die starke Beschattung durch angrenzende Gebü-

sche und Waldbestände ursächlich für eine schlecht ausgeprägte sub- und emerse Wasserve-

getation sein. 

An einem einzelnen Gewässer hat sich das Herzblättrige Hechtkraut (Pontederia cordata) als 

Neophyt angesiedelt, tritt dort aber aktuell nur in mäßiger Dichte auf. Außerdem kommen die 

Kanadische Wasserpest (Elodea canadensis) und der Kalmus (Acorus calamus) in einzelnen 

LRT 3150-Gewässern des FFH 90-Teilgebietes „Untere Leine“ vor. Die Beeinträchtigung durch 

Neophyten dürfte im Planungsraum jedoch nur eine untergeordnete Rolle spielen. 

Abbildung 4: Ein kleines Stillgewässer – SEN (VER, VES) – des LRT 3150 bei 
Luthe (23.05.2019, BÖRGMANN). 
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Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird der LRT 3150 im FFH 90-Gebiet insge-

samt mit dem Erhaltungsgrad B bewertet. Nach Angaben des NLWKN (2019a) ist der Erhal-

tungsgrad der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ davon abweichend insgesamt 

mit C zu bewerten (vgl. Tabelle 4, Tabelle 8). 

Tabelle 8:  LRT 3150 im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, innerhalb des Planungsraumes. 

LRT 
Fläche 1

FFH-Teilgebiet 2022 - 
Planungsraum

 EHG 2

FFH 90  

EHG 3

FFH 90- 

Teilgebiet / 
Planungs-

raum

Defizite 

3150 
„Natürliche und 
naturnahe eu-
trophe Stillge-
wässer“

7,8 ha 
EHG A: - 

EHG B: - 
EHG C: 7,8 ha

B C 

niedrige Grundwasserstände und geringe Nie-
derschläge in den Sommermonaten der 

letzten Jahre (zeitweises Trockenfallen  

einiger LRT-Gewässer); verminderte  

strukturelle Qualität, mitunter Verlust  

des Lebensraumtyps (Tiefenerosion der 

Leine, Kontaktverlust zur Aue) 

strukturelle Defizite liegen teilweise bei  

künstlich angelegten Gewässern vor 

Nährstoffeinträge aus angrenzender landwirt-

schaftlicher Nutzung beeinträchtigen die 

Wasserqualität 

teils durch Beweidung stark beeinträchtige  

Gewässer (Trittschäden und Verbiss von 

Pflanzen, Eutrophierung und Wassertrü-

bung) 

teils starke Beschattung durch Gehölze am 

Ufer, die die Gewässervegetation beein-

trächtigt 

punktuell Auftreten von Neophyten,  

Beeinträchtigungen vermutlich gering 

(Hechtkraut, Kanadische Wasserpest,  

Kalmus) 

oft kleinflächige Vorkommen

Flächenangaben nur, sofern der Lebensraumtyp einem der Hauptcodes der Biotoptypenkartierung zugeordnet ist (ggf. prozentualer An-
teil an der Fläche).  

Kurztitel der Lebensraumtypen nach NLWKN (2015a) 

fett gedruckte LRT = signifikante Vorkommen im FFH 90-Gebiet; Angabe zur Signifikanz der Vorkommen im Planungsraum nach Angaben 

des NLWKN (2018a, 2019a) 

1 Fläche 2022 = nach selektiver Aktualisierung der Basiserfassung (PGL 2022); innerhalb der Umsetzungsfläche für das FFH 90-Teilgebiet, 

Vorkommen im Planungsraum ohne NLF-Flächen 

2 EHG im FFH 90-Gebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Gebiet nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) 

3 EHG im FFH 90-Teilgebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Teilgebiet nach Aussagen des NLWKN (2019a)
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3.2.4. Lebensraumtyp 3160 

„Dystrophe Stillgewässer“ 

Allgemeines 

Der Lebensraumtyp 3160 entspricht sehr nährstoffarmen Stillgewässern, die zumeist in Heiden 

oder Mooren liegen. Dystrophe Stillgewässer natürlichen Ursprungs sind Hochmoorseen oder  

-kolke, die im Zuge der Moorbildung oder des Moorwachstums entstanden sind. Daneben gibt 

es aber auch zahlreiche sekundäre Vorkommen dieses Lebensraumtyps in alten Torfstichen 

und Moorwäldern (NLWKN 2011b; ELLENBERG & LEUSCHNER 2010).  

Verbreitung in Niedersachsen 

In Niedersachsen tritt der LRT insbesondere in den Hochmoor- und Heidegebieten des Tief-

lands auf. Etwa die Hälfte aller Vorkommen in der atlantischen biogeografischen Region liegt 

in der ostfriesischen Geest. Weitere bedeutende Verbreitungsgebiete sind die Stader Geest, 

das Weser-Aller-Flachland sowie die Lüneburger Heide (NLWKN 2011b). 

Vorkommen und Ausprägung im Planungsraum 

Im Planungsraum gibt es innerhalb des NSG „Blankes Flat“ ein einzelnes Stillgewässer, das 

dem Lebensraumtyp 3160 entspricht (0,7 ha): Dieses Stillgewässer liegt mit seinen Verlan-

dungsbereichen in einer offenen Senke zwischen teils bewaldeten, teils mit trockenen Sand-

heiden bewachsenen Binnendünen. Das Vorkommen im Planungsraum wird insbesondere 

von dieser engen räumlichen Verzahnung mit angrenzenden Trockenlebensräumen (LRT 2310, 

2330 u. W.), den Lebensraumtypen der zugehörigen Moorvegetation (LRT 7120, 7140, 7150) 

und weiteren angrenzenden Feuchtlebensräumen (LRT 91D0) geprägt. 

Abbildung 5:  Natürliches dystrophes Stillgewässer (Moorschlatt: LRT 3160) mit 
Verlandungsbereich (LRT 7140, 7150) im NSG „Blankes Flat“. Der 
Wasserstand war das ganze Sommerhalbjahr über sehr niedrig, 
weite Teile des Gewässers waren zum Zeitpunkt der Kartierungen 
trockengefallen (24.06.2019, BÖRGMANN). 
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Die Vegetation des LRT 3160 wird auf der offenen Wasserfläche im Wesentlichen von der Wei-

ßen Seerose (Nymphaea alba), in den Verlandungsbereichen u. a. von Torfmoos-Arten 

(Sphagnum spec.), Rundblättrigem Sonnentau (Drosera rotundifolia), Schnabel-Segge (Carex 

rostrata), Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris), Moosbeere (Vaccinium oxycoccos), Weißem 

Schnabelried (Rhynchospora alba) und Wollgräsern (Eriophorum spec.) geprägt. 

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Wesentliche Beeinträchtigungen des Lebensraumtyps stellen die fortschreitende Verlandung in 

Kombination mit einem abgesenkten Grundwasserstand (Entwässerung) und einer Eutrophierung 

dar. Ende Juni 2019 führte das Stillgewässer nur noch eine kleine Restmenge Wasser, weite Bereiche 

waren trockengefallen. Da Individuen der Weißen Seerosen (Nymphaea alba) in den trockengefal-

lenen Bereichen nur sehr kurze Blattstiele und keine Blütenknospen ausgebildet hatten, muss der 

Wasserstand bereits zu Beginn der Vegetationsperiode im Jahr 2019 sehr niedrig gewesen sein. 

Bezüglich der fortschreitenden Verlandung besteht ein naturschutzfachlicher Zielkonflikt: Die Ver-

landung geht mit einer Ausdehnung von Vorkommen der LRT 7140 und 7150 einher, die ebenfalls 

Schutzgegenstände des FFH 90-Gebietes mit signifikanten Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Un-

tere Leine“ und wertvolle Kontaktbiotope des Stillgewässers sind.  

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird der LRT 3160 im FFH 90-Gebiet insgesamt 

mit dem Erhaltungsgrad B bewertet. Nach Angaben des NLWKN (2019a) ist der Erhaltungsgrad des 

Vorkommens im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ ebenfalls mit „B“ zu bewerten (vgl. Tabelle 4, 

Tabelle 9). 

Tabelle 9:  LRT 3160 im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, innerhalb des Planungsraumes. 

LRT 
Fläche 1

FFH-Teilgebiet 2022 - 
Planungsraum

 EHG 2

FFH 90  

EHG 3

FFH 90- 

Teilgebiet / 
Planungs-

raum

Defizite 

3160 
„Dystrophe 
Stillgewässer“ 

0,7 ha 

EHG A: - 

EHG B: 0,7 ha 
EHG C: -

B B 

niedrige Grundwasserstände und geringe Nie-
derschläge in den Sommermonaten der 

letzten Jahre (zeitweises Trockenfallen grö-

ßerer Bereiche des LRT-Gewässers)  

fortschreitende Verlandung führt zu Flächen-

verlust und langfristig zum Verlust des LRT 

(zunächst Zunahme der LRT 7140 und 7150) 

Flächenangaben nur, sofern der Lebensraumtyp einem der Hauptcodes der Biotoptypenkartierung zugeordnet ist (ggf. prozentualer An-
teil an der Fläche).  

Kurztitel der Lebensraumtypen nach NLWKN (2015a) 

fett gedruckte LRT = signifikante Vorkommen im FFH 90-Gebiet; Angabe zur Signifikanz der Vorkommen im Planungsraum nach Angaben 

des NLWKN (2018a, 2019a) 

1 Fläche 2022 = nach selektiver Aktualisierung der Basiserfassung (PGL 2022); innerhalb der Umsetzungsfläche für das FFH 90-Teilgebiet, 

Vorkommen im Planungsraum ohne NLF-Flächen 

2 EHG im FFH 90-Gebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Gebiet nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) 

3 EHG im FFH 90-Teilgebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Teilgebiet nach Aussagen des NLWKN (2019a) 
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3.2.5. Lebensraumtyp 3260 

„Fließgewässer mit flutender Wasservegetation“ 

Allgemeines 

Zu dem LRT „Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion flui-

tantis und Callitricho-Batrachion“ gehören naturnah strukturierte Bäche und Flüsse, von den 

Tieflagen bis in das Bergland, die zumindest stellenweise Pflanzengesellschaften des Ra-

nunculion fluitantis oder Wassermoose aufweisen (DRACHENFELS 2021). 

Verbreitung in Niedersachsen 

Der LRT kann innerhalb Niedersachsens in allen naturnäheren, wenig ausgebauten und/oder 

sommerkalten Gewässern auftreten (NLWKN 2011c). Das FFH 90-Gebiet zählt zu den FFH-Ge-

bieten Niedersachsens mit bedeutenden Vorkommen dieses Lebensraumtyps (NLWKN 2011c).  

Vorkommen und Ausprägung im Planungsraum 

Für das FFH 90-Teilgebiet „Unter Leine“ sind der namensgebende Fluss und in diesem Sinne 

auch der Lebensraumtyp 3260 von zentraler Bedeutung: Für die Mehrheit der Anhang II-Arten 

des SDB mit signifikantem Vorkommen im Teilgebiet ist der eigene Erhaltungsgrad eng mit 

dem der Leine selbst verknüpft – dies betrifft insbesondere die Fische und Rundmäuler, aber 

auch Fischotter, Biber und Grüne Flussjungfer. Auch weitere Lebensraumtypen mit signifikan-

ten Vorkommen im FFH-Teilgebiet stehen in direkter Verbindung zum Fluss und seiner Aue 

und haben eine große Schnittmenge bezüglich der Beeinträchtigungen mit dem LRT 3260. 

Dazu zählen die LRT 91F0, 91E0, 6430 und eingeschränkt auch der LRT 3150.  

Die Leine ist im FFH 90-Gebiet als sand- und lehmgeprägter Tieflandfluss zu charakterisieren, 

weitere Informationen zu den naturräumlichen Verhältnissen und historischen Entwicklungen 

finden sich im Kapitel 2. Insgesamt nimmt der Lebensraumtyp im Planungsraum eine Fläche 

von ca. 163,1 ha ein (vgl. Tabelle 3). Einige Abschnitte der Leine entsprechen im beplanten 

FFH-Teilgebiet jedoch nur Entwicklungsflächen (E) des Lebensraumtyps 3260 (ca. 30,9 ha). 

Der Charakter der Leine inklusive ihrer Uferbereiche variiert über die Länge des Planungs-

raums stark (vgl. Abbildung 6, Abbildung 7): Insbesondere im Norden sind sehr offene Ab-

schnitte mit geringem Gehölzaufwuchs und hohen Steilufern sowie Abbruchkanten zu finden, 

wohingegen überwiegend am südlichen Ende des Planungsraums längere, zusammenhän-

gende Flussstrecken beidseitig von dichten Weichholzsäumen flankiert sind. Der geringe Un-

terhaltungsdruck aufgrund des weitgehenden Verbots der Befahrung mit Motorbooten sowie 

die Wiederansiedlung des Bibers tragen zu größeren Totholz-Vorkommen und einer größeren 

Strukturvielfalt im Fluss bei. So liegen, verstreut über den Planungsraum, ganze Baumindivi-

duen im Wasser und vitale, auf der Böschung wachsende Weichhölzer ragen teils weit auf die 

offene Wasserfläche hinaus.  

Die Ufer sind fast überall steil bis sehr steil, die Breite des Flusses schwankt zwischen ca. 20 

und 35 m. Während ein Teil des Flusses im Planungsraum eine mäßige Strömung aufweist, 

sind andere Bereiche als langsam fließend anzusprechen – insbesondere die Abschnitte ober-

halb der Stauwehre (Stauwurzelbereich). Dieser Umstand spiegelt sich auch in den erfassten 

Pflanzenarten wider. Insgesamt ist die Leine hier arm an Wasservegetation – Ausnahmen bil-

den Abschnitte im Süden des Planungsraums. Im Zuge der Befahrung des Flusses konnten fol-

gende Arten, oft im Uferbereich und oft nur lokal und in geringen Dichten, festgestellt werden: 
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Wassermoose, Kamm-Laichkraut (Potamogeton pectinatus), Gelbe Teichrose (Nuphea lutea), 

Wasserknöterich (Persicaria amphibia), Schwanenblume (Butomus umbellatus), Einfacher 

Igelkolben (Sparganium emersum), Gewöhnliches Pfeilkraut (Sagittaria sagittifolia), Wech-

selblütiges Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) sowie Wasserlinsen (Lemna spec.). 

Abbildung 7:  Gänzlich anderer Charakter zwischen Mandelsloh und Brase – 
Leine in diesem Abschnitt nicht als LRT 3260 kartiert 
(12.08.2019, WEBEL). 

Abbildung 6:  Bereich mit beidseits uferbegleitenden Weichhölzern sowie 
flutender Wasservegetation, der als LRT 3260 erfasst wurde 
(12.08.2019, WEBEL). 
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Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Weite Abschnitte der Leine im Planungsraum wurden als LRT 3260-Flächen mit dem Erhal-

tungsgrad C kartiert, insbesondere im nördlichen Abschnitt liegen einige Entwicklungsflächen 

(E). Von der Einstufung als (potenzieller) Lebensraumtyp 3260 gänzlich ausgenommen sind 

Abschnitte der Leine um das Herrenhäuser Wehr, die Mittellandkanal-Querung sowie um das 

Neustädter Leinewehr. Hier sind die baulichen Veränderungen des Flusses zu stark bzw. Ei-

gendynamik und Fließgewässercharakter sind stark eingeschränkt – stellenweise wurde die 

Basiserfassung diesbezüglich korrigiert, ohne dass von einer qualitativen Verschlechterung 

der Abschnitte auszugehen ist (vgl. DRACHENFELS 2021). 

Die Gewässerstruktur der Leine im Planungsraum reicht von Klasse III bis VII, wobei Klasse IV 

und V (deutlich/stark verändert) überwiegen. Die baulich stark veränderten Abschnitte an den 

Wehren und an der Mittellandkanal-Querung sind jene, die der Gewässerstrukturgüte VI bis 

VII (vollständig verändert) entsprechen. Diese Einstufung (im Durchschnitt Klasse IV bis V) ist 

auf wasserbauliche Eingriffe wie den Verbau von Ufern und der Gewässersohle, auf die Nut-

zung der Aue sowie u. a. auf Rückstau und Querbauwerke zurückzuführen.  

Auffallend und negativ zu bewerten ist die starke Tiefenerosion des Flusses, der gerade in 

niederschlagsarmen Jahren – speziell in den Sommermonaten – zu einem Kontaktverlust zwi-

schen der Leine und ihrer Aue führt. Außerhalb des Stauwurzelbereichs des Neustädter Weh-

res liegen in den Sommermonaten weiträumig 2 bis 3 m Höhenunterschied zwischen Fließge-

wässer und Böschungsoberkante. Bei einer Befahrung im August 2019 führten selbst die grö-

ßeren Nebenflüsse (bspw. die Auter) kaum Wasser (Wasserstand ca. 5 cm). Rund die Hälfte 

der sonstigen einleitenden Gräben und Bäche war gänzlich trockengefallen (bspw. die Große 

Beeke). Die starke Tiefenerosion führt zu einem weiter veränderten Abflussregime, zu einer 

tendenziell erhöhten Strömung sowie zum Fehlen von Flachwasserzonen. 

Weiteres Defizit des Lebensraumtyps im Planungsraum ist die abschnittsweise Befestigung 

der Ufer: Dies geschieht im Planungsraum teils durch die „wilde“ Ablagerung von Bauschutt, 

teils durch Wasserbausteine und selten durch Spundwände (insbesondere im Nahbereich von 

Straßen oder Brücken). Eine Begradigung des Verlaufs ist in einigen Abschnitten erfolgt (bspw. 

bei Hannover-Herrenhausen und Neustadt a. R.), ein Großteil des Flussverlaufs ist allerdings 

als naturnah einzustufen.  

Die Wehre bzw. Schleusen bei Hannover-Herrenhausen und Neustadt a. R. verursachen neben 

einer veränderten Abflussdynamik, einem Rückstau und der Verstärkung der Tiefenerosion 

auch eine starke Beeinträchtigung für den Biotopverbund der betroffenen Fauna im FFH 90-

Teilgebiet „Untere Leine“. Weitere, allgemeine Erläuterungen der Auswirkungen auf den Bio-

topverbund finden sich in Kapitel 3.5, Bewertungen der Auswirkungen für die betroffenen An-

hang II-Arten mit signifikantem Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet in Kapitel 3.3. 

Nährstoff- und Pestizideinträge aus angrenzenden, landwirtschaftlichen Flächen sowie weite-

ren Quellen (Klärwerke, industrielle Anlagen) und Sedimenteinträge aus einmündenden Ne-

bengewässern sowie aus Drainagegräben sind weitere kritische Einflüsse auf das Fließgewäs-

ser und den Erhaltungsgrad des Lebensraumtyps.  

Eine wesentliche Beeinträchtigung des Lebensraumtyps 3260 im Planungsraum stellt die feh-

lende oder nur schwach ausgeprägte Wasserpflanzenvegetation dar, was zu einem Mangel an 

wichtigen Kennarten des Lebensraumtyps 3260 führt. Vermutlich ist dafür der Komplex der 

weiter oben erläuterten Beeinträchtigungen ursächlich. 
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Insgesamt ist die Varianz der Strömungsverhältnisse und der Sedimentationsprozesse zu ge-

ring (vgl. Kapitel 3.3), was ebenfalls als Defizit zu bewerten ist. Auch dieser Aspekt ist auf den 

Komplex der zuvor genannten Beeinträchtigungen zurückzuführen. 

Positiv zu bewerten ist die punktuell – an nicht (mehr) befestigten Abschnitten – noch beste-

hende Erosionsdynamik der Leine an Prallhängen. An diesen Abschnitten ist sichergestellt, 

dass fortlaufend frische Uferabbrüche (Steilwände) entstehen und Kies-Sand-Bänke abgela-

gert werden, die wichtige Kleinstrukturen darstellen. Diese Strukturen sind bedeutende Habi-

tatkomponenten für charakteristische Arten des LRT 3260 (bspw. Eisvogel, Uferschwalbe; 

SSYMANK et al. 1998; NLWKN 2011c), aber bspw. auch für – teils stark gefährdete – Laufkäfer-

Arten (SPRICK 2006), für die Anhang II-Fischarten und Rundmäuler sowie für die Grüne Fluss-

jungfer (vgl. Kapitel 3.3 und 3.4).  

Die Gewässerunterhaltung wird im Planungsraum vergleichsweise extensiv durchgeführt, da 

die Untere Leine für den Gütertransport via Schiff keine Rolle mehr spielt und auf weiten Stre-

cken nicht mit motorisierten Booten befahren werden darf. So können umgestürzte Bäume 

des Ufersaums teils im Wasser verbleiben und wertvolle Strukturen schaffen. 

Die Untere Leine wird in einigen Bereichen durch Angler genutzt. Dabei kommt es auch zu 

Störungen im Uferbereich an intensiv genutzten Angelplätzen, u. a. durch Schädigung der Ve-

getation (vgl. Kapitel 2.6.6, Karte 6). 

Beeinträchtigungen, Defizite und Strukturen der Leine im FFH 90-Teilgebiet werden ausführ-

lich auch in den zugehörigen Wasserkörperdatenblättern des NLWKN (2016d; 2016e) erläutert.  

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird das Vorkommen des LRT 3260 im FFH 

90-Gebiet insgesamt mit dem Erhaltungsgrad C bewertet. Nach Angaben des NLWKN (2019a) 

ist der Erhaltungsgrad der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ ebenfalls mit C zu 

bewerten (vgl. Tabelle 4, Tabelle 10). 
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Tabelle 10:  LRT 3260 im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, innerhalb des Planungsraumes. 

LRT 
Fläche 1

FFH-Teilgebiet 2022 - 
Planungsraum

EHG 2

FFH 90  

EHG 3

FFH 90- 
Teilgebiet / 

Planungs-
raum

Defizite 

3260 
„Fließgewässer 
mit flutender 
Wasservegeta-
tion“ 

163,1 ha 

EHG A: - 

EHG B: - 

EHG C: 163,1 ha

C C 

starke Tiefenerosion, in den Sommermonaten 

stark abfallender Wasserstand und Kontakt-

verlust zur Aue 

Nährstoff- und Sedimenteinträge von angren-

zenden Nutzflächen (teils vollständig feh-

lende Gewässerschutzstreifen, teils Bewei-

dung bis ans Wasser) – hohe Belastung mit 
Nährstoffen 

im Planungsraum zwei Wehre und zugehörige 

Schleusen (Querbauwerke) – fehlende öko-
logische Durchgängigkeit

schlecht ausgebildete Wasservegetation

abschnittsweise Belastung mit Schadstoffen
(Quecksilber, Salz, Benzo(a)pyren, Fluoran-

then) 

abschnittsweise Beeinträchtigung durch bauli-
che Veränderungen (Uferbefestigungen, 

Verlaufsbegradigungen, Infrastruktur-Que-

rungen, Wehre) 

eingeschränkte Eigendynamik und veränder-
tes Abflussverhalten (Wehre, Sommerdei-

che, Uferbefestigungen, Verlaufsbegradi-

gungen) 

fehlende Breiten-/Tiefen-/Strömungsvarianz 

sand- und lehmgeprägte Abschnitte unterent-

wickelt, insgesamt fehlende Sediment-He-
terogenität

punktuell intensiv zur Angelfischerei genutzt 

und abschnittsweise intensiv durch Erho-

lungssuchende (insbesondere Wassersport) 

genutzt: betroffen sind die Vegetation der 

Uferbereiche sowie die Fauna 

Flächenangaben nur, sofern der Lebensraumtyp einem der Hauptcodes der Biotoptypenkartierung zugeordnet ist (ggf. prozentualer An-
teil an der Fläche).  

Kurztitel der Lebensraumtypen nach NLWKN (2015a) 

fett gedruckte LRT = signifikante Vorkommen im FFH 90-Gebiet; Angabe zur Signifikanz der Vorkommen im Planungsraum nach Angaben 

des NLWKN (2018a, 2019a) 

1 Fläche 2022 = nach selektiver Aktualisierung der Basiserfassung (PGL 2022); innerhalb der Umsetzungsfläche für das FFH 90-Teilgebiet, 

Vorkommen im Planungsraum ohne NLF-Flächen 

2 EHG im FFH 90-Gebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Gebiet nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) 

3 EHG im FFH 90-Teilgebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Teilgebiet nach Aussagen des NLWKN (2019a) 
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3.2.6. Lebensraumtyp 4010 

„Feuchte Heiden mit Glockenheide"  
– nicht signifikantes Vorkommen – 

Allgemeines 

Der Lebensraumtyp 4010 wird von Glockenheide geprägt und weist unterschiedliche Anteile 

von Torfmoosen und Pfeifengras auf. Auch Moorlilien können dominant sein. Zugehörige Pflan-

zengesellschaften können Glockenheide-Anmoor und Moorlilien-Moorheide sein. Feuchte Hei-

den mit Glockenheide kommen u.a. an Rändern von Heideseen und Hochmooren auf intakten 

bis teilentwässerten bodensauren, (wechsel-)nassen Moorböden vor (NLWKN 2022c).

Verbreitung in Niedersachsen 

Schwerpunkt der Vorkommen in Niedersachsen ist der atlantische Raum und darin insbeson-

dere der Naturraum Lüneburger Heide und die Stader Geest. Im Weser-Aller-Flachland, in dem 

das FFH-Gebiet 90 liegt, gibt es nur wenige, zerstreute Vorkommen (NLWKN 2022c). 

Vorkommen und Ausprägung im Planungsraum 

Der Lebensraumtyp 4010 kommt im FFH 90-Teilgebiet sehr kleinflächig auf ca. 0,4 ha vor, wobei 

sich das Vorkommen auf zwei Teilflächen im NSG „Blankes Flat“ beschränkt. Das Vorkommen 

wurde im Jahr 2019 (PGL 2022) erstmals erfasst. Der LRT 4010 ist gegenwärtig nicht im Stan-

darddatenbogen enthalten (NLWKN 2020a). Aufgrund der geringen Flächengröße und des nur 

punktuellen Vorkommens des LRT 4010, wird es als nicht signifikant eingestuft und im Ziel- und 

Maßnahmenkonzept nur als sonstiger Schutzgegenstand berücksichtigt.  

Die beiden Teilflächen des Lebensraumtyps 4010 grenzen an die Verlandungszone eines dystro-

phen Stillgewässers (LRT 3160). Weitere Kontaktbiotope im FFH-90 Teilgebiet sind Besenheiden 

und Ginster auf Binnendünen (LRT 2310) sowie Moorwälder (LRT 91D0). Bei den im FFH-90 Teil-

gebiet als LRT 4010 erfassten Flächen handelt es sich um Feuchtere Glockenheide-Hochmoorde-

generationsstadien (MGF), sowie feuchte Sandheiden (HCF), bei denen Torfmoose und hoch-

moortypische Blütenpflanzen weitgehend fehlen bzw. nur geringe Deckungen erreichen. Beide 

Teilflächen weisen Verbuschung bzw. Gehölzaufkommen auf. Die Teilfläche mit der Ausprägung 

als feuchtere Glockenheide-Hochmoordegenerationsstadien (MGF) wurde bei der Erfassung 

2002 noch als Birken- und Kiefern-Bruchwald (WBA; LRT 91D0) erfasst und ist offenbar durch 

Gehölzentnahmen aus diesem entstanden. Bei der Erfassung 2019 (PGL 2022) wurde der Fläche 

ein entsprechendes Zusatzmerkmal (l) zugeordnet. Die Teilfläche mit Ausprägung als feuchte 

Sandheide (HCF), wurde bei der Erfassung (2002) als trockene Sandheide (HCT; LRT 2310) er-

fasst. Die Änderung ist auf schwankende Grundwasserstände zurückzuführen.  

Eine Beeinträchtigung stellen insbesondere die im NSG „Blankes Flat“ beobachteten Grundwas-

serschwankungen dar. Die vorherigen Rodungsarbeiten haben stellenweise zu Störungen des 

Bodengefüges geführt. Ferner kommt es zu Beeinträchtigungen durch (wieder-)aufkommende 

Gehölze und Verbuschung; dies gilt auch für die angrenzenden Kontaktbiotope (wie z. B. den 

Verlandungsreichen des dystrophen Sees) (vgl. Kapitel 3.6.1).  

Beide im FFH 90-Teilgebiet liegenden Teilflächen befinden sich gegenwärtig im Erhaltungsgrad 

„C“ (PGL 2022). Da der Lebensraumtyp 4010 nicht über ein signifikantes Vorkommen im FFH 90-

Gebiet verfügt, ist der Erhaltungsgrad für das FFH 90-Teilgebiet nicht bewertet worden (vgl. Ta-

belle 4).   



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 08/2022

68 

3.2.7. Lebensraumtyp 5130 

„Wacholderbestände auf Zwergstrauchheiden oder Kalkrasen"
– nicht signifikantes Vorkommen – 

Allgemeines 

Zu diesem Lebensraumtyp werden Wacholdergebüsche (Juniperus communis) gezählt, die auf 

trockenen bis frischen, bodensauren bis kalkreichen Standorten wachsen. Der Unterwuchs der 

Walcholdergebüsche setzt sich überwiegend aus Arten der Zwergstrauchheiden und der Ma-

gerrasen zusammen (NLWKN 2022d). 

Verbreitung in Niedersachsen 

Insgesamt tritt der Lebensraumtyp in Niedersachsen nur selten auf. Das Hauptvorkommen in 

der atlantischen biogeografischen Region liegt in der naturräumlichen Region „Lüneburger 

Heide“. Weitere Vorkommen gibt es in den naturräumlichen Regionen „Dümmer Geestniede-

rung“ und „Ems-Hunte-Geest“, wo der LRT 5130 in den Heiden und Magerrasen an Ems und 

Hase auftritt (NLWKN 2022d).  

Vorkommen und Ausprägung im Planungsraum 

Das gesamte FFH 90-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ zählt zu den 

FFH-Gebieten Niedersachsens mit bedeutenden Vorkommen dieses Lebensraumtyps (NLWKN 

NLWKN 2022d). Das Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ beschränkt sich jedoch 

auf eine kleine Fläche im zentralen, unbewaldeten Teil des NSG „Blankes Flat“ (0,2 ha). Der 

LRT wurde im Zuge der selektiven Aktualisierung der Basiserfassung im Jahr 2019 erstmals für 

das Teilgebiet erfasst bzw. auskartiert (PGL 2022). Dieses Vorkommen ist nach Angaben des 

NLWKN nicht als signifikant einzustufen, es ist aber wertgebender Bestandteil des FFH-Le-

bensraumtyps 2310 (NLWKN 2019a) (vgl. Kapitel 3.2.1). Der Lebensraumtyp 5130 selbst wird 

im vorliegenden Managementplan daher nicht mit verpflichtenden Zielen und Maßnahmen 

belegt, sondern als sonstiger Schutzgegenstand im Rahmen der Erstellung des Ziel- und Maß-

nahmenkonzepts für den LRT 2310 berücksichtigt. 

Abbildung 8: Kleiner Wacholder-Bestand (LRT 5130) innerhalb einer wesentlich größeren 
Zwergstrauchheide (LRT 2130) am nördlichen Rand des unbewaldeten Kern-
bereichs des NSG „Blankes Flat“ (27.06.2019, BÖRGMANN). 
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Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Starke negative Auswirkung auf die Wacholderbestände im NSG „Blankes Flat“ hätte eine 

dichte Verbuschung bzw. Bewaldung der umliegenden Besenheide durch konkurrierende Ge-

hölze wie Hänge-Birke (Betula pendula), Faulbaum (Frangula alnus) und Kiefer (Pinus spec.). 

Zu ihrer dauerhaften Sicherung als wertgebender Bestandteil des LRT 2310 sind auch die Wa-

cholder-Bestände und das LRT 5130-Vorkommen im NSG „Blankes Flat“ daher auf Pflegemaß-

nahmen angewiesen (vgl. Kapitel 3.2.1).  

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird der LRT 5130 im FFH 90-Gebiet insge-

samt mit dem Erhaltungsgrad B bewertet. Da der LRT 5130 im FFH 90-Teilgebiet „Untere 

Leine“ jedoch kein signifikantes Vorkommen aufweist, erfolgt im Rahmen des vorliegenden 

Managementplans keine Bewertung des Erhaltungsgrads im FFH-Teilgebiet. 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 08/2022

70 

3.2.8. Lebensraumtyp 6430 

„Feuchte Hochstaudenfluren“ 

Allgemeines 

Bei diesem Lebensraumtyp handelt es sich um Hochstaudenfluren, die auf feuchten bis  

nassen, nährstoffreichen Standorten an Gewässerufern und Waldrändern vorkommen. 

Feuchte Staudenfluren abseits von Gewässerufern und Waldrändern werden nicht dem Le-

bensraumtyp 6430 zugeordnet.  

Die Ausprägung der Vegetation von Hochstaudenfluren kann sehr unterschiedlich sein: Neben 

Mädesüß-Hochstaudengesellschaften können u. a. auch Zaunwinden-Ufer-Gesellschaften 

bzw. Flussgreiskraut-Gesellschaften oder Giersch-Saumgesellschaften für den LRT prägend 

sein (NLWKN 2022e). 

Verbreitung in Niedersachsen 

Vorkommen des Lebensraumtyps gibt es – mit Ausnahme der Küsten – in ganz Niedersachsen 

an fast allen Fließgewässern, aber auch an Gräben und Waldrändern. 

Vorkommen und Ausprägung im Planungsraum 

Das gesamte FFH 90-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ gehört zu den 

FFH-Gebieten Niedersachsens mit bedeutenden Vorkommen dieses Lebensraumtyps 

(NLWKN 2022e). 

Aufgrund einer Änderung der Kartiermethodik zur Ansprache von Biotop- und Lebensraumty-

pen durch DRACHENFELS (2021) im Vergleich zum Stand der Basiserfassung (UIH 2006), wurden 

im Zuge der selektiven Aktualisierung im Jahr 2019 Flächen des LRT 6430 auf ihren Status hin 

überprüft (PGL 2022). Dies galt für im Jahr 2006 kartierte Vorkommen von deutlich über 10 m 

Breite und solche, die abseits von Fließgewässern lagen. Gleichzeitig wurden im Zuge einer 

detaillierteren Kartierung des Uferbereichs 2019 neue Bereiche als LRT 6430 aufgenommen. 

Auf diese Anpassungen sind wesentliche Änderungen an der Gesamtfläche des LRT 6430 im 

Planungsraum zurückzuführen. Vor diesem Hintergrund sind Aussagen zur flächenbezogenen 

und qualitativen Entwicklung der feuchten Hochstaudenfluren entlang der Leine nur einge-

schränkt möglich. Insgesamt nimmt der Lebensraumtyp im Planungsraum nach den Kartierun-

gen im Jahre 2019 eine Fläche von ca. 17,6 ha ein (PGL 2022) (vgl. Tabelle 4). 

Feuchte Hochstaudenfluren des LRT 6430 wachsen im Planungsraum überwiegend direkt am 

Ufer der Leine und treten als schmale, linienhafte Vorkommen auf. Zum Fluss hin liegt – den 

Hochstaudenfluren vorgelagert – oft noch ein sehr schmaler Saum Rohrglanzgras-Röhricht. 

Die Vorkommen im Planungsraum werden zumeist von zwei bis vier charakteristischen Pflanzen-

arten dominiert. Die häufigsten Kennarten des LRT 6430 im Planungsraum sind Knolliger Kälber-

kropf (Chaerophyllum bulbosum), Krause Distel (Carduus crispus), Nessel-Seide (Cuscuta euro-

paea), Echte Zaunwinde (Calystegia sepium), Gewöhnlicher Blutweiderich (Lythrum salicaria) und 

Fluss-Greiskraut (Senecio sarracenicus).  
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Abbildung 11: Eine Bewirtschaftung durch Beweidung bis ans Ufer führt durch Tritt, Verbiss und Eutro-
phierung zum Verlust feuchter Hochstaudensäume (12.08.2019, BÖRGMANN). 

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Durch die fortgeschrittene Tiefenerosion des Flusses und den geringen Wasserstand in den Som-

mermonaten liegen die Vorkommen des Lebensraumtyps 6430 meist einige Meter über der Was-

seroberfläche der Leine auf den Böschungsoberkanten der weiträumig steilen bis sehr steilen 

Ufer. 

Die Vorkommen sind zudem oft von geringer Länge und Breite – oft unter oder nur knapp über 

5 m Breite. Die Mehrzahl der Vorkommen des LRT 6430 im Planungsraum ist zudem arm an 

Kennarten.  

Die größte Beeinträchtigung erfahren aktuelle und ehemalige Vorkommen des Lebens-

raumtyps im Planungsraum durch die Bewirtschaftung der angrenzenden Flächen (Eutrophie-

rung, Pestizide, zu häufige Mahd, größere Tritt- und Fraßschäden durch Weidetiere). Mittel-

fristig werden nicht bewirtschaftete Uferbereiche jedoch im Zuge der natürlichen Sukzession 

zunächst durch Weidengebüsche und schließlich durch Baumweiden (LRT 91E0) verdrängt. 

Abbildung 9: Von Brennnesseln dominierter, nit-
rophiler Staudensaum (UHB) auf ei-
nem potenziellen Standort des 
LRT 6430 (19.07.2019, WEBEL). 

Abbildung 10: Als UFT und als LRT 6430 kartierte, 
blütenreiche, schmale Uferstauden-
flur entlang der Leine (07.07.2019, 
WEBEL). 
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Hinzu kommen weitere punktuelle Beeinträchtigungen durch Müllablagerungen, Neophyten, 

Uferbefestigungen und -abbrüche sowie Freizeitaktivitäten (insbesondere „feste“ Angel-

plätze). 

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird der LRT 6430 im FFH 90-Gebiet insge-

samt mit dem Erhaltungsgrad C bewertet. Nach Angaben des NLWKN (2019a) ist der Erhal-

tungsgrad der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ ebenfalls mit C zu bewerten 

(vgl. Tabelle 4, Tabelle 11). Der überwiegende Teil der erfassten LRT 6430-Flächen ist dem 

Erhaltungsgrad C zugeordnet worden (17,25 ha). Entwicklungsflächen (E) umfassen 4,74 ha. 
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Tabelle 11:  LRT 6430 im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, innerhalb des Planungsraumes. 

LRT 
Fläche 1

FFH-Teilgebiet 2022 - 
Planungsraum

 EHG 2

FFH 90  

EHG 3

FFH 90- 
Teilgebiet / 

Planungs-
raum

Defizite 

6430 
„Feuchte Hoch-
staudenfluren“ 

17,6 ha 

EHG A: - 

EHG B: - 
EHG C: 17,6 ha

C C 

starke Gefährdung durch Eutrophierung und 

Pestizide bei intensiver Bewirtschaftung der 

angrenzenden Flächen 

Gefährdung durch Beweidung ganzer Uferab-

schnitte bis ans Wasser; Tritt- und Fraß-

schäden durch Rinder und Pferde 

geringe Anzahl von Kennarten, teils hohe Dich-

ten von Störzeigern und Stickstoffzeigern  

Verbuschung an ungestörten Standorten (mit-

telfristig) 

durch Tiefenerosion der Leine und hohe/steile 

Ufer teils Kontaktverlust zum Fluss 

abschnittsweise Beeinträchtigung durch (teils 

wilde) Uferbefestigungen (Steinschüttun-

gen) 

oft nur kleinflächige Vorkommen  

stellenweise Beeinträchtigungen durch Angler
(Anlage fester Ansitze – Erdarbeiten, Tritt-

schäden, Mobiliar) 

stellenweise Beeinträchtigungen durch Freizei-
taktivitäten

stellenweise Beeinträchtigungen durch Müll

stellenweise Beeinträchtigungen durch die 

Ausbreitung von Neophyten

punktuelle Beeinträchtigungen durch Uferab-
brüche

Flächenangaben nur, sofern der Lebensraumtyp einem der Hauptcodes der Biotoptypenkartierung zugeordnet ist (ggf. prozentualer An-
teil an der Fläche).  

Kurztitel der Lebensraumtypen nach NLWKN (2015a) 

fett gedruckte LRT = signifikante Vorkommen im FFH 90-Gebiet; Angabe zur Signifikanz der Vorkommen im Planungsraum nach Angaben 

des NLWKN (2018a, 2019a) 

1 Fläche 2022 = nach selektiver Aktualisierung der Basiserfassung (PGL 2022); innerhalb der Umsetzungsfläche für das FFH 90-Teilgebiet, 

Vorkommen im Planungsraum ohne NLF-Flächen 

2 EHG im FFH 90-Gebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Gebiet nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) 

3 EHG im FFH 90-Teilgebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Teilgebiet nach Aussagen des NLWKN (2019a) 
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3.2.9. Lebensraumtyp 6510 

„Magere Flachland-Mähwiese“ 

Allgemeines 

Bei diesem Lebensraumtyp handelt es sich um artenreiche Glatthafer-Wiesen, die auf mäßig 

bis gut nährstoffversorgten, planaren bis submontanen Standorten vorkommen. Die Vorkom-

men des Lebensraumtyps können auf feuchten bis mäßig trockenen und kalkarmen bis kalk-

reichen Flächen liegen. Die spezifische Ausprägung der Vegetation steht in Abhängigkeit von 

den örtlichen Verhältnissen (NLWKN 2022f).  

Verbreitung in Niedersachsen 

Der Lebensraumtyp kann in weiten Teilen Niedersachsens auftreten, ist mittlerweile aber sel-

ten geworden. Während der landesweiten Biotopkartierung zwischen 1984 und 2000 wurde 

der Biotoptyp „mesophiles Grünland“ zwar erfasst, hierbei wurden jedoch auch durch Bewei-

dung geprägte Grünlandflächen einbezogen, die überwiegend nicht unter den LRT 6510 fallen 

dürften.  

Vorkommen und Ausprägung im Planungsraum 

Das FFH 90-Gebiet zählt zu den FFH-Gebieten Niedersachsens mit bedeutenden Vorkommen 

dieses Lebensraumtyps – die Flächen des Lebensraumtyps im FFH 90-Gebiet bilden gemein-

sam das zweitgrößte Vorkommen im Bundesland (NLWKN 2022f). Die Vorkommen im Pla-

nungsraum bzw. im FFH 90-Teilgebiet machen aber nur (noch) rund 2 % der im Standardda-

tenbogen aufgeführten Gesamtfläche des LRT 6510 im FFH 90 aus (PGL 2022). 

Der Lebensraumtyp hat im Planungsraum seit der Basiserfassung (UIH 2006) einen deutlichen 

Flächenverlust zu verzeichnen: Zahlreiche Flächen, die im Rahmen der Basiserfassung 2006 

dem LRT 6510 zugewiesen wurden, konnten im Jahr 2019 nicht mehr als „Magere Flachland-

Mähwiese“ bestätigt werden (PGL 2022). Waren 2006 noch 33,2 ha des LRT erfasst worden, 

schrumpfte die Fläche in der selektiv aktualisierten Basiserfassung (PGL 2022) innerhalb der 

präzisierten FFH-Gebietsgrenze auf 17,7 ha in der Umsetzungsfläche zum FFH 90-Teilgebiet. 

Dies entspricht einem Flächenverlust von ca. 53 % (Flächenverlust insgesamt 15,5 ha; vgl. Ta-

belle 4). 

Eine deutliche Verarmung bzw. Veränderung der Vegetation war in der Regel für den Verlust 

von Flächen des Lebensraumtyps ursächlich. Die meisten der im Jahr 2019 nicht als Lebens-

raumtyp 6510 bestätigten Grünlandflächen wiesen überhaupt keine oder nur punktuell Kenn-

arten auf. Als Entwicklungsflächen des LRT 6510 wurden solche Flächen aufgenommen, auf 

denen wenigstens zwei bis drei Kennarten des mesophilen Grünlands in geringer bis mittlerer 

Dichte auftraten (vgl. DRACHENFELS 2021).  
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Abbildung 12: In der Basiserfassung 2006 noch als GIAm angesprochen, 2019 
als GMSm und LRT 6510 kartiert: Fläche in der Leineaue zwi-
schen Marienwerder/Havelse und Seelze/Letter. Eine der weni-
gen neu kartierten Flachlandmähwiesen im Planungsraum 
(15.05.2019, BÖRGMANN). 

Abbildung 13: Beispielhafte Fläche für den Verlust von 6510-Flächen im Pla-
nungsraum: Ehemals als GMFm (GIA) und LRT 6510 kartiert (Ba-
siserfassung 2006) – 2019 ausschließlich als GIA kartiert. Ein ho-
mogener, von Gräsern dominierter Bestand ohne Blühaspekt 
(15.05.2019, BÖRGMANN). 
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Das mesophile Grünland im FFH 90-Teilgebiet ist zu ca. 82 % von mäßig feuchter Ausprägung 

(GMF). Neben dem dominierenden Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis) treten an-

dere Gräser hinzu: Wiesen-Rispengras (Poa pratensis), Weiche Trespe (Bromus hordeaceus), 

Knick-Fuchsschwanz (Alopecurus geniculatus), Gewöhnlicher Glatthafer (Arrhenatherum ela-

tius), Weißes Straußgras (Agrostis stolonifera), Weidelgräser (Lolium perenne, Lolium multiflo-

rum), Wiesen-Schwingel (Festuca pratensis), Wiesen-Lieschgras (Phleum pratense), Wolliges 

Honiggras (Holcus lanatus) – nur selten Rot-Schwingel (Festuca rubra agg.), Goldhafer (Tri-

setum flavescens) oder Gewöhnliches Ruchgras (Anthoxanthum odoratum). Die im Planungs-

raum häufiger auftretenden krautigen Kennarten des Lebensraumtyps 6510 sind, über alle 

Standorte hinweg: Wiesen-Schaumkraut (Cardamine pratensis), Spitzwegerich (Plantago 

lanceolata), Wiesen-Sauerampfer (Rumex acetosa), Scharfer Hahnenfuß (Ranunculus acris), 

Gewöhnliche Schafgarbe (Achillea millefolium), Gamander-Ehrenpreis (Veronica chamaedrys), 

Vogel-Wicke (Vicia cracca), Weißes Labkraut (Galium album), Wiesen-Platterbse (Lathyrus 

pratensis), Kleiner Klee (Trifolium dubium), Rot-Klee (Trifolium pratense) und Gänseblümchen 

(Bellis perennis). Nur sehr selten treten bspw. Wiesen-Flockenblume (Centaurea jacea), Wie-

sen-Storchschnabel (Geranium pratense) und Kuckucks-Lichtnelke (Silene flos-cuculi) auf.  

Durch eine häufig wenigstens extensive Beweidung bzw. die Nutzung als Mähweide sowie 

durch die in der Flussaue häufig auftretenden Flutmulden zeigen viele der Flächen des meso-

philen Grünlands im Planungsraum auch Anklänge an Flutrasen-Pflanzengesellschaften. 

Abbildung 14: Beispielhafte Fläche für den Verlust von 6510-Flächen im Planungs-
raum: Ehemals als GMF und LRT 6510 kartiert (Basiserfassung 2006) 
– 2019 ausschließlich als GIA kartiert. Ein von Gräsern dominierter 
Bestand ohne Blühaspekt; gegenwärtige Nutzung als Koppelweide 
mit Pferden (14.05.2019, BÖRGMANN). 
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Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Die Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet sind überwiegend kleinflächig und sehr arm an Kennar-

ten. Oft liegen sie als Teilflächen innerhalb größerer Schläge ohne LRT-Charakter. 

Der Flächenverlust zwischen der selektiven Aktualisierungskartierung im Jahr 2019 (PGL 2022) 

und der Basiserfassung (UIH 2006) ist im Wesentlichen auf eine fortgesetzte intensive bzw. 

auf eine intensivierte Bewirtschaftung (Düngung, mechanische Bearbeitung, Mahdzeitpunkt, 

-intervalle und -häufigkeit) und/oder auf eine fortlaufende oder neu etablierte Beweidung der 

Flächen mit Rindern oder Pferden zurückzuführen.  

An mehreren Standorten sind (Teil-)Flächen des Lebensraumtyps zudem durch Umbruch in 

Ackerflächen verlorengegangen. Trotz des Umbruchsverbots im Überflutungsbereich der Aue 

sind seit der Basiserfassung (UIH 2006) im Planungsraum insgesamt ca. 69 ha Grünland in 

Acker umgewandelt worden: Darunter neben intensiv genutztem Grünland (GIA, GA, GFF, GIT) 

auch mesophiles Grünland (GMF, GMS) – fast vollständig dem LRT 6510 entsprechend – mit 

ca. 2,3 ha Flächenverlust durch Umbruch.  

Ein Verlust durch Nutzungsaufgabe (Sukzession, Verbuschung) ist im Planungsraum die abso-

lute Ausnahme. Eine einzelne davon betroffene Fläche von 0,3 ha Größe liegt bei Neustadt am 

Rübenberge, im Randbereich der Aue. 

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird der LRT 6510 im FFH 90-Gebiet insge-

samt mit dem Erhaltungsgrad B bewertet. Nach Angaben des NLWKN (2019a) ist der Erhal-

tungsgrad der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ davon abweichend insgesamt 

mit C zu bewerten, da auch alle Einzelflächen entsprechend bewertet sind (vgl. Tabelle 4, Ta-

belle 12). 
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Tabelle 12:  LRT 6510 im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, innerhalb des Planungsraumes. 

LRT 
Fläche 1

FFH-Teilgebiet 2022 - 
Planungsraum

EHG 2

FFH 90  

EHG 3

FFH 90- 
Teilgebiet / 

Planungs-
raum

Defizite 

6510 
„Magere Flach-
land-Mähwiese“ 

17,7 ha 
EHG A: - 

EHG B: - 
EHG C: 17,7 ha

B C 

intensivierte landwirtschaftliche Nutzung
führt zum Verlust von Flachland-Mähwie-

sen (u. a. nicht lebensraumtypgerechte 

Düngung, Mahdhäufigkeit und -intervalle, 

Nährstoffeinträge ggf. auch von angrenzen-

den Flächen) 

oft sehr artenarme, meist kleinflächige Vor-

kommen 

stellenweise Verlust von 6510-LRT-Flächen 

durch Rinder- und Pferdehaltung (nicht le-

bensraumtypgerechte Beweidung) 

stellenweise Umbruch ehemaliger 6510-Grün-

landflächen in Acker

punktuelle Beeinträchtigung durch Ruderalisie-
rung und Sukzession

Flächenangaben nur, sofern der Lebensraumtyp einem der Hauptcodes der Biotoptypenkartierung zugeordnet ist (ggf. prozentualer An-
teil an der Fläche).  

Kurztitel der Lebensraumtypen nach NLWKN (2015a) 

fett gedruckte LRT = signifikante Vorkommen im FFH 90-Gebiet; Angabe zur Signifikanz der Vorkommen im Planungsraum nach Angaben 

des NLWKN (2018a, 2019a) 

1 Fläche 2022 = nach selektiver Aktualisierung der Basiserfassung (PGL 2022); innerhalb der Umsetzungsfläche für das FFH 90-Teilgebiet, 

Vorkommen im Planungsraum ohne NLF-Flächen 

2 EHG im FFH 90-Gebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Gebiet nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) 

3 EHG im FFH 90-Teilgebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Teilgebiet nach Aussagen des NLWKN (2019a)
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3.2.10. Lebensraumtyp 7140 

„Übergangs- und Schwingrasenmoore“ 

Allgemeines 

Bei diesem Lebensraumtyp handelt es sich um Übergangs- und Schwingrasenmoore. Er wird 

von torfmoosreichen Seggen- und Wollgras-Rieden gebildet, die teilweise Übergänge zu Hoch-

moorvegetation zeigen. Zugehörige Pflanzengesellschaften können u. a. torfmoosreiche Aus-

prägungen der Schnabelseggen-, Fadenseggen-, Braunseggen-Riede oder auch torfmoosrei-

che Waldbinsen-Sümpfe sein. Dieser LRT entwickelt sich auf nassen, nährstoffarmen Standor-

ten (NLWKN 2011d).  

Verbreitung in Niedersachsen 

Der LRT ist hauptsächlich in renaturierten, ehemaligen Torfabbaugebieten zu finden: Er ent-

steht auf alten Torfstichen und zur Renaturierung angelegten Poldern. In kleineren Mooren 

und Schlatts kann der LRT auf Primärstandorten vorkommen. Der Verbreitungsschwerpunkt 

in Niedersachsen liegt in der Stader Geest, der Lüneburger Heide sowie in den Übergangsmoo-

ren des Hochharzes (NLWKN 2011d). 

Vorkommen und Ausprägung im Planungsraum 

Der Lebensraumtyp 7140 beschränkt sich im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ auf Vorkommen 

im NSG „Blankes Flat“. Das Vorkommen bildet die Verlandungszone des dystrophen Stillgewäs-

sers im Kernbereich des Naturschutzgebietes (vgl. Kap. 3.2.4). Ein Vorkommen aus dem Jahr 

2006 (UIH) im bewaldeten, nördlichen Teil des NSG „Blankes Flat“ konnte 2019 nicht mehr be-

stätigt werden (PGL 2022). Hier dürften Verbuschung und gesunkene Grundwasserstände zu 

einer Veränderung der Vegetation geführt haben. Der Bereich konnte 2019 nur noch als trocke-

neres Pfeifengras-Moorstadium (MPTv) angesprochen werden (vgl. DRACHENFELS 2021). 

Abbildung 15: Zentrum des NSG „Blankes Flat“ mit dystrophem Stillge-
wässer (LRT 3160) und seinem Verlandungsbereich. Im 
Bild zu sehen ist der LRT 7140 (24.06.2019, BÖRGMANN). 
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Die 2019 (PGL) erfassten Vorkommen des LRT 7140 werden neben einem dichten Torfmoos-

Teppich (Sphagnum spec.) im Wesentlichen von Schmalblättrigem Wollgras (Eriophorum an-

gustifolium) und Schnabel-Segge (Carex rostrata) gebildet. Daneben treten u. a. Rundblättriger 

Sonnentau (Drosera rotundifolia), Gewöhnlicher Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris), Gewöhn-

liche Moosbere (Vaccinium oxycoccos) und Breitblättriger Rohrkolben (Typha latifolia) auf.  

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Eine Beeinträchtigung stellen insbesondere die im NSG „Blankes Flat“ beobachteten Grundwas-

serschwankungen dar. Zusätzlich sind die LRT im Verlandungsbereich (LRT 7140, 7150) des dys-

trophen Stillgewässers (LRT 3160) von einer Verbuschung bei fortschreitender Verlandung betrof-

fen – verstärkt durch niedrige Grundwasserstände (vgl. Kapitel 3.6.1).  

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird das Vorkommen des LRT 7140 im FFH 

90-Gebiet insgesamt mit dem Erhaltungsgrad C bewertet. Nach Angaben des NLWKN (2019a) 

ist der Erhaltungsgrad des Vorkommens im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ davon abwei-

chend mit B zu bewerten (vgl. Tabelle 4, Tabelle 13). 

Abbildung 16: Torfmoos-Schwingrasen (LRT 7140) im Verlandungsbe-
reich des dystrophen Stillgewässers (LRT 3160) im Zent-
rum des NSG „Blankes Flat“ (24.06.2019, BÖRGMANN). 
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Tabelle 13:  LRT 7140 im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, innerhalb des Planungsraumes. 

LRT 
Fläche 1

FFH-Teilgebiet 2022 - 
Planungsraum

 EHG 2

FFH 90  

EHG 3

FFH 90- 
Teilgebiet / 

Planungs-
raum

Defizite 

7140  
„Übergangs- 
und Schwing- 
rasenmoore“ 

0,9 ha 

EHG A: - 

EHG B: 0,6 ha 

EHG C: 0,3 ha

C B 

niedrige Grundwasserstände und geringe Nie-

derschläge in den Sommermonaten der 

letzten Jahre  

Verbuschung und Sukzession 

kleinflächige Vorkommen 

Flächenangaben nur, sofern der Lebensraumtyp einem der Hauptcodes der Biotoptypenkartierung zugeordnet ist (ggf. prozentualer An-
teil an der Fläche).  

Kurztitel der Lebensraumtypen nach NLWKN (2015a) 

fett gedruckte LRT = signifikante Vorkommen im FFH 90-Gebiet; Angabe zur Signifikanz der Vorkommen im Planungsraum nach Angaben 

des NLWKN (2018a, 2019a) 

1 Fläche 2022 = nach selektiver Aktualisierung der Basiserfassung (PGL 2022); innerhalb der Umsetzungsfläche für das FFH 90-Teilgebiet, 

Vorkommen im Planungsraum ohne NLF-Flächen 

2 EHG im FFH 90-Gebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Gebiet nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) 

3 EHG im FFH 90-Teilgebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Teilgebiet nach Aussagen des NLWKN (2019a) 
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3.2.11. Lebensraumtyp 7150 

„Torfmoor-Schlenken mit Schnabelbinsen-Gesellschaften“ 

Allgemeines 

Bei diesem Lebensraumtyp handelt es sich um Schnabelriede, die auf nassen und vegetations-

armen Torfen sowie auf nährstoffarmen, sandigen Rohböden vorkommen können. Der Le-

bensraumtyp kommt natürlicherweise in Schlenken von Hoch- und Übergangsmooren, an 

oligo- und dystrophen Stillgewässern sowie in nassen Teilbereichen der Feuchtheiden vor. 

Vorkommen stellen aber oft auch Regenerations- und Pionierstadien dar (NLWKN 2011e). 

Verbreitung in Niedersachsen 

„Torfmoor-Schlenken mit Schnabelried-Gesellschaften“ kommen in Niedersachsen in den 

Moor- und Sandgebieten der atlantischen Region vor. In der kontinentalen Region Nieder-

sachsens gibt es nur kleinere Vorkommen des Lebensraumtyps, innerhalb des Berg- und Hü-

gellandes fehlt er weitgehend.  

Vorkommen und Ausprägung im Planungsraum 

Der LRT wurde im Zuge der selektiven Aktualisierung der Basiserfassung im Jahr 2019 erstmals 

für das Teilgebiet erfasst (PGL 2022). Sein Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 

beschränkt sich auf eine kleine Fläche im zentralen, unbewaldeten Teil des NSG „Blankes Flat“ 

(ca. 0,07 ha). Hier tritt er kleinflächig, neben dem LRT 7140, im Verlandungsbereich eines dys-

trophen Stillgewässers (LRT 3160) auf. Die Vorkommen dieser drei Lebensraumtypen sind im 

NSG „Blankes Flat“ eng miteinander verzahnt. 

Insbesondere ein – abgesehen von kleineren, offenen Torfflächen – geschlossener Torfmoos-

Teppich (Sphagnum spec.) mit individuenreichen Vorkommen des Weißen Schnabelrieds 

(Rhynchospora alba) und des Rundblättrigen Sonnentaus (Drosera rotundifolia) prägen die Ve-

getation. Zusätzlich treten u. a. aber auch Moosbeere (Vaccinium oxycoccos) und Schmalblätt-

rigem Wollgras (Eriophorum angustifolium) auf. 
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Abbildung 17: Bestände von Weißem Schnabelried (LRT 7150) im Komplex 
mit Torfmoos-Schwingrasen (LRT 7140) im Verlandungsbe-
reich des dystrophen Stillgewässers (LRT 3160) im Zentrum 
des NSG „Blankes Flat“. Beeinträchtigung durch Verbu-
schung im Bild erkennbar (27.06.2019, BÖRGMANN). 

Abbildung 18: Nahaufnahme des LRT 7150 (27.06.2019, BÖRGMANN). 
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Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Das Vorkommen des LRT 7150 im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ gehört zu den sehr weni-

gen LRT-Vorkommen im Planungsraum, die dem Erhaltungsgrad A entsprechen. Die lebens-

raumtypischen Habitatstrukturen und das Artenspektrum sind hervorragend entwickelt. Be-

einträchtigungen stellen jedoch (potenziell) die geringe Größe des Vorkommens und die im 

NSG „Blankes Flat“ beobachteten Grundwasserschwankungen dar. Zusätzlich sind auch die 

Verlandungsbereiche des dystrophen Stillgewässers (LRT 3160) von einer Verbuschung bei 

fortschreitender Verlandung betroffen – verstärkt durch häufiger auftretende niedrige Grund-

wasserstände. Dies betrifft die Flächen des LRT 7150 gegenwärtig allerdings nur punktuell 

(Stand der Kartierungen: 2019). 

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird das Vorkommen des LRT 7150 im FFH 

90-Gebiet insgesamt mit dem Erhaltungsgrad B bewertet. Der Erhaltungsgrad des Vorkom-

mens im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ wird davon abweichend mit A bewertet. 

Tabelle 14:  LRT 7150 im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, innerhalb des Planungsraumes. 

LRT 
Fläche 1

FFH-Teilgebiet 2022 - 
Planungsraum

 EHG 2

FFH 90  

EHG 3

FFH 90- 
Teilgebiet / 

Planungs-
raum

Defizite 

7150  
„Torfmoor-
Schlenken mit 
Schnabelbinsen-
Gesellschaften“ 

0,07 ha 
EHG A: 0,07 ha 
EHG B: - 

EHG C: -

B A 

niedrige Grundwasserstände und geringe Nie-

derschläge in den Sommermonaten der 

letzten Jahre 

kleinflächiges Vorkommen  

langfristig Sukzession  

Verbuschung gegenwärtig nur auf angrenzen-

den Flächen bzw. in den Randbereichen

Flächenangaben nur, sofern der Lebensraumtyp einem der Hauptcodes der Biotoptypenkartierung zugeordnet ist (ggf. prozentualer An-
teil an der Fläche).  

Kurztitel der Lebensraumtypen nach NLWKN (2015a) 

fett gedruckte LRT = signifikante Vorkommen im FFH 90-Gebiet; Angabe zur Signifikanz der Vorkommen im Planungsraum nach Angaben 

des NLWKN (2018a, 2019a) 

1 Fläche 2022 = nach selektiver Aktualisierung der Basiserfassung (PGL 2022); innerhalb der Umsetzungsfläche für das FFH 90-Teilgebiet, 

Vorkommen im Planungsraum ohne NLF-Flächen 

2 EHG im FFH 90-Gebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Gebiet nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) 

3 EHG im FFH 90-Teilgebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Teilgebiet nach Aussagen des NLWKN (2019a) 
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3.2.12. Lebensraumtyp 9110 

„Hainsimsen-Buchenwälder“ 

Allgemeines 

Als Lebensraumtyp 9110 „Hainsimsen-Buchenwälder“ werden bodensaure Buchenwälder in 

entsprechender Ausprägung und ohne bzw. mit nur minimalen Vorkommen von Stechpalme 

(Ilex aquifolium) angesprochen. Zum LRT 9110 können zudem auch buchenreiche Ausprägun-

gen bodensaurer Eichenmischwälder zählen, wenn sich die Entwicklung zu einem Buchenwald 

anhand der Deckungsanteile von Fagus sylvatica abzeichnet (DRACHENFELS 2021). Vorkommen 

des Lebensraumtyps liegen auf basenarmen, trockenen bis feuchten Böden des Berg- und Tief-

landes (NLWKN 2020f). 

Verbreitung in Niedersachsen 

Der Lebensraumtyp ist in ganz Niedersachsen verbreitet, Verbreitungslücken gibt es vor allem 

im westlichen und südlichen Tiefland. Große, zusammenhängende Vorkommen gibt es im 

Harz, im Solling, im Kaufunger Wald sowie an weiteren Standorten, an denen Sandgestein an-

steht (NLWKN 2020f). 

Vorkommen und Ausprägung im Planungsraum 

Der Lebensraumtyp 9110 ist im Planungsraum mit nur einem kleinflächigen Vorkommen ver-

treten, das in einem Waldstück bei Poggenhagen liegt. Im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 

gibt es noch ein zweites Vorkommen, das allerdings im Zuständigkeitsbereich der Niedersäch-

sischen Landesforsten (NLF) im Gümmerwald liegt und damit nicht Gegenstand des vorliegen-

den Managementplans ist (vgl. Tabelle 4).  

Das Vorkommen bei Poggenhagen (Planungsraum) entspricht dem Biotoptyp WLM (Boden-

saurer Buchenwald lehmiger Böden des Tieflands). Die Baumschicht wird von der Rotbuche 

(Fagus sylvatica) dominiert, Stiel-Eichen (Quercus robur) und weitere Baumarten treten nur 

vereinzelt auf. Der Anteil an Altbäumen ist hoch, viele weisen morsche Starkäste auf. An Kenn-

arten bodensaurer Buchenwälder treten in der Krautschicht bspw. Wald-Flattergras (Milium 

effusum) und Waldsauerklee (Oxalis acetosella) auf. Darüber hinaus kommen u. a. Efeu (He-

dera helix), Wald-Geißblatt (Lonicera periclymenum) und Große Sternmiere (Stellaria ho-

lostea) vor. Im Randbereich der angrenzenden Kreisstraße trat 2019 in einer Bestandslücke 

Adlerfarn (Pteridium aquilinum) auf. 

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Die wesentliche Beeinträchtigung des Vorkommens stellen Nährstoffeinträge dar; Eutrophie-

rungs- und Störzeiger (Urtica dioica, Sambucus nigra, Rubus spec.) sind in vergleichsweise ho-

hen Dichten in der Krautschicht vertreten. Die geringe Größe des Vorkommens begünstigt 

Randeffekte, zudem liegt das Vorkommen neben einer mäßig stark befahrenen Straße (K 333) 

sowie im Einflussbereich eines Feldweges. Zusätzlich schneiden ein Forstwirtschaftsweg und 

Trampelpfade den kleinen Bestand. 

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird das Vorkommen des LRT 9110 im FFH 

90-Gebiet insgesamt mit dem Erhaltungsgrad C bewertet. Nach Angaben des NLWKN (2019a) 

ist der Erhaltungsgrad des Vorkommens im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ davon abwei-

chend mit B zu bewerten (vgl. Tabelle 4, Tabelle 15). 
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Tabelle 15:  LRT 9110 im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, innerhalb des Planungsraumes. 

LRT 
Fläche 1

FFH-Teilgebiet 2022 - 
Planungsraum

 EHG 2

FFH 90  

EHG 3

FFH 90- 
Teilgebiet / 

Planungs-
raum

Defizite 

9110  
„Hainsimsen-
Buchenwälder“ 

1,4 ha 

EHG A: - 
EHG B: 1,4 ha 

EHG C: -

C B 

geringe Flächengröße (Randeffekte) 

Nährstoffeinträge 

angrenzende Verkehrswege (Kreisstraße,  

Feldweg) 

im Bestand liegender Forstwirtschaftsweg und 

Trampelpfade von Anwohnern und Erho-
lungssuchenden

Flächenangaben nur, sofern der Lebensraumtyp einem der Hauptcodes der Biotoptypenkartierung zugeordnet ist (ggf. prozentualer An-
teil an der Fläche).  

Kurztitel der Lebensraumtypen nach NLWKN (2015a) 

fett gedruckte LRT = signifikante Vorkommen im FFH 90-Gebiet; Angabe zur Signifikanz der Vorkommen im Planungsraum nach Angaben 

des NLWKN (2018a, 2019a) 

1 Fläche 2022 = nach selektiver Aktualisierung der Basiserfassung (PGL 2022); innerhalb der Umsetzungsfläche für das FFH 90-Teilgebiet, 

Vorkommen im Planungsraum ohne NLF-Flächen 

2 EHG im FFH 90-Gebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Gebiet nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) 

3 EHG im FFH 90-Teilgebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Teilgebiet nach Aussagen des NLWKN (2019a) 
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3.2.13. Lebensraumtyp 9130 

„Waldmeister-Buchenwälder“ 
– ohne Vorkommen im Planungsraum – 

Alle Vorkommen des LRT 9130 „Waldmeister-Buchenwälder“ im FFH 90-Teilgebiet „Untere 

Leine“ liegen im Basser Holz bei Mariensee und damit ausschließlich im Zuständigkeitsbereich 

der Niedersächsischen Landesforsten (NLF) (PGL 2022) (vgl. Tabelle 4). Der Lebensraumtyp ist 

deshalb nicht Gegenstand des Ziel- und Maßnahmenkonzepts des Managementplans für das 

FFH-Teilgebiet „Untere Leine“. 
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3.2.14. Lebensraumtyp 9160 

„Feuchte Eichen- und Hainbuchen-Mischwälder“ 

Allgemeines 

Dieser Lebensraumtyp umfasst Laubmischwälder auf feuchten und gut mit Nährstoffen ver-

sorgten Standorten, die außerhalb der Auen großer Flüsse liegen. Während die Stieleiche die 

erste Baumschicht dominiert, überwiegt in der zweiten Baumschicht die Hainbuche. Grund-

wassernahe beziehungsweise staufeuchte Böden – wie Gleye und Pseudogleye – sind charak-

teristische Standorte (NLWKN 2020h).  

Verbreitung in Niedersachsen 

Dieser Lebensraumtyp tritt in Niedersachsen insbesondere im Tiefland auf. Verbreitungslü-

cken zeigen sich innerhalb des Tieflands in den Marschen sowie in nährstoffarmen Moor- und 

Geestgebieten. Auch im Berg- und Hügelland tritt der LRT 9160 nur vereinzelt auf. Größere 

zusammenhängende Vorkommen des LRT liegen vor allem in den Börden, sowie auf tonigem 

Untergrund in der Oldenburger Geest, der Stader Geest und am Ostrand der Lüneburger Heide 

(NLWKN 2020h). 

Vorkommen und Ausprägung im Planungsraum 

Der Großteil von Vorkommen des LRT 9160 im FFH-Teilgebiet „Untere Leine“ liegt im Zustän-

digkeitsbereich der NLF, im Basser Holz sowie im Gümmerwald (ca. 24 ha von insgesamt 

ca. 28 ha) (vgl. Tabelle 4). Zwei flächigere Vorkommen dieses Lebensraumtyps außerhalb der 

Wälder der Niedersächsischen Landesforsten liegen bei Schloß Ricklingen und bei Averhoy, an 

der Auter. Ein weiteres, kleines Vorkommen im Planungsraum liegt am Bordenauer See. 

Die Vorkommen des LRT 9160 im Planungsraum werden überwiegend von alten Stieleichen 

(Quercus robur) und Hainbuche (Carpinus betulus) dominiert, daneben treten aber auch wei-

tere Baumarten auf: Darunter sind Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), Hänge-Birke (Betula pen-

dula), Esche (Fraxinus excelsior) und Gewöhnliche Traubenkirsche (Prunus padus). Die 

Strauchschicht wird u. a. von Hasel-Sträuchern (Coryllus avellana) und Schlehe (Prunus spi-

nosa) gebildet, aber auch Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) kommt in größeren Dichten 

vor. Von den für den Lebensraumtyp charakteristischen krautigen Pflanzenarten treten insbeson-

dere Wald-Ziest (Stachys sylvatica), Große Sternmiere (Stellaria holostea), Goldnessel (Lamium 

galeobdolon) und Wald-Flattergras (Milium effusum) stetig auf. 

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Als Beeinträchtigung der Vorkommen im Planungsraum sind im Wesentlichen Nährstoffein-

träge zu nennen. Vorkommen des Schwarzen Holunders (Sambuccus nigra) und weitere auf-

tretende Pflanzenarten – wie Große Brennnessel (Urtica dioica) – weisen darauf hin. Die Be-

stände des LRT 9160 im Planungsraum sind zudem kleinflächig oder sehr schmal. Es kommen 

Beeinträchtigungen durch Verkehrswege und durch die Ausbreitung von Neophyten – Drüsi-

ges Springkraut (Impatiens glandulifera) – hinzu. 

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird der LRT 9160 im FFH 90-Gebiet insge-

samt mit dem Erhaltungsgrad B bewertet. Nach Angaben des NLWKN (2019a) ist der Erhal-

tungsgrad der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ davon abweichend mit C zu 

bewerten (vgl. Tabelle 4, Tabelle 16).  
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Tabelle 16:  LRT 9160 im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, innerhalb des Planungsraumes. 

LRT 
Fläche 1

FFH-Teilgebiet 2022 - 
Planungsraum

 EHG 2

FFH 90  

EHG 3

FFH 90- 
Teilgebiet / 

Planungs-
raum

Defizite 

9160  
„Feuchte Ei-
chen- und Hain-
buchen-
Mischwälder“ 

4,1 ha 

EHG A: - 

EHG B: - 
EHG C: 4,1 ha

B C 

sehr kleinflächig bzw. sehr schmal (entlang der 

Auter) – starke Randeffekte, Störzeiger 

Nährstoffeinträge 

Beeinträchtigung durch Neophyten (Drüsiges 

Springkraut) 

punktuelle Beeinträchtigung durch Verkehrs-
wege

Flächenangaben nur, sofern der Lebensraumtyp einem der Hauptcodes der Biotoptypenkartierung zugeordnet ist (ggf. prozentualer An-
teil an der Fläche).  

Kurztitel der Lebensraumtypen nach NLWKN (2015a) 

fett gedruckte LRT = signifikante Vorkommen im FFH 90-Gebiet; Angabe zur Signifikanz der Vorkommen im Planungsraum nach Angaben 

des NLWKN (2018a, 2019a) 

1 Fläche 2022 = nach selektiver Aktualisierung der Basiserfassung (PGL 2022); innerhalb der Umsetzungsfläche für das FFH 90-Teilgebiet, 

Vorkommen im Planungsraum ohne NLF-Flächen 

2 EHG im FFH 90-Gebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Gebiet nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) 

3 EHG im FFH 90-Teilgebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Teilgebiet nach Aussagen des NLWKN (2019a) 
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3.2.15. Lebensraumtyp 9190 

„Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandböden mit Stieleiche“ 

Allgemeines 

Die Standorte dieses Lebensraumtyps sind von basen- und überwiegend nähstoffarmen, san-

digen Böden geprägt – der Boden kann sowohl feucht als auch trocken sein. Häufig tritt der 

LRT 9190 an Talrändern von Fließgewässern auf. Zumeist dominieren allein Stiel- und Trau-

beneichen die Baumschicht, aber auch Mischwälder, die sich aus Eiche, Birke und Kiefer zu-

sammensetzen, können dem LRT 9190 zugeordnet werden (NLWKN 2020i). 

Verbreitung in Niedersachsen 

Der Verbreitungsschwerpunkt des LRT 9190 in Niedersachsen liegt im Tiefland und dort viel-

fach in den Flusstälern. Verbreitungslücken bilden die Fluss- und Küstenmarschen sowie die 

Lössbörden. Dieser LRT tritt hauptsächlich in Form von kleinen bis mittleren Beständen auf, 

großflächige Vorkommen sind im ganzen Bundesland praktisch nicht vorhanden 

(NLWKN 2020i). 

Vorkommen und Ausprägung im Planungsraum 

Das gesamte FFH 90-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ gehört zu den 

FFH-Gebieten Niedersachsens mit bedeutenden Vorkommen dieses Lebensraumtyps 

(NLWKN 2020i). 

Über den Planungsraum verstreut, vornehmlich entlang der Randbereiche, gibt es mehrere 

Vorkommen dieses Lebensraumtyps. Das größte zusammenhängende Vorkommen im Pla-

nungsraum liegt bei Poggenhagen. Innerhalb des Planungsraumes liegen zudem ein Vorkom-

men im NSG „Blankes Flat“ und ein Vorkommen nördlich von Averhoy. Im Zuständigkeitsbe-

reich der NLF – und damit außerhalb des Planungsraumes – liegen weitere Vorkommen im 

Gümmerwald, an den Rettmer Bergen und nördlich von Bordenau (vgl. Tabelle 4). 

Die Vorkommen des Lebensraumtyps im Planungsraum werden in der Baumschicht charakte-

ristischerweise von alten Stieleichen (Quercus robur) dominiert; weitere Baumarten treten auf 

trockenen Standorten nur vereinzelt auf (Hänge-Birke (Betula pendula)), auf feuchteren 

Standorten häufiger (Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), Moor-Birke (Betula pubescens) u. W.). 

Bei feuchteren Böden treten in der Strauchschicht zudem Stechpalme (Ilex aquifolium) und 

Faulbaum (Frangula alnus) auf. Von den für den LRT 9190 typische Krautarten kommen im 

Planungsraum – je nach Ausprägung des lokalen Wasserhaushalts – u. a. Weiches Honiggras 

(Holcus mollis), Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa), Schattenblümchen (Maianthemum 

bifolium), Siebenstern (Trientalis europaea), Pfeifengras (Molinia caerulea), Adlerfarn (Pteri-

dium aquilinum) und Dornfarn (Dryopteris carthusiana) vor. 

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Wichtigste Beeinträchtigungen der Vorkommen des Lebensraumtyps 9190 im Planungsraum 

sind Nährstoffeinträge und auf feuchten Standorten Entwässerung. Hinzu kommen punktuell 

Neophyten, insbesondere die Spätblühende Traubenkirsche (Prunus serotina). 

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird der LRT 9190 im FFH 90-Gebiet insge-

samt mit dem Erhaltungsgrad B bewertet. Nach Angaben des NLWKN (2019a) ist der Erhal-

tungsgrad der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ davon abweichend mit C zu 
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bewerten (vgl. Tabelle 4, Tabelle 17). Der Großteil der im Planungsraum erfassten LRT 9190-

Flächen ist dem Erhaltungsgrad C zugeordnet (ca. 10,3 ha). Die restlichen Flächen sind dem 

Erhaltungsgrad B (ca. 0,7 ha) zugeordnet worden. 

Tabelle 17:  LRT 9190 im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, innerhalb des Planungsraumes. 

LRT 
Fläche 1

FFH-Teilgebiet 2022 - 
Planungsraum

 EHG 2

FFH 90  

EHG 3

FFH 90- 

Teilgebiet / 
Planungs-

raum

Defizite 

9190  
„Alte boden-
saure Eichen-
wälder auf 
Sandböden mit 
Stieleiche“

11,0 ha 

EHG A: - 

EHG B: 0,7 ha 
EHG C: 10,3 ha

B C 

an allen Standorten:  

Eutrophierung

Randeffekte 

an feuchten Standorten zusätzlich:  

Entwässerung

punktuell Neophyten (Spätblühende Trauben-

kirsche)

Flächenangaben nur, sofern der Lebensraumtyp einem der Hauptcodes der Biotoptypenkartierung zugeordnet ist (ggf. prozentualer An-
teil an der Fläche).  

Kurztitel der Lebensraumtypen nach NLWKN (2015a) 

fett gedruckte LRT = signifikante Vorkommen im FFH 90-Gebiet; Angabe zur Signifikanz der Vorkommen im Planungsraum nach Angaben 

des NLWKN (2018a, 2019a) 

1 Fläche 2022 = nach selektiver Aktualisierung der Basiserfassung (PGL 2022); innerhalb der Umsetzungsfläche für das FFH 90-Teilgebiet, 

Vorkommen im Planungsraum ohne NLF-Flächen 

2 EHG im FFH 90-Gebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Gebiet nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) 

3 EHG im FFH 90-Teilgebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Teilgebiet nach Aussagen des NLWKN (2019a) 
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3.2.16. Lebensraumtyp 91D0 * 

„Moorwälder“ 

Allgemeines 

Zum nach FFH-Richtlinie prioritären Lebensraumtyp „Moorwälder“ zählen verschiedene Aus-

prägungen der Moor- und Bruchwälder, die auf nährstoffarmen bis mäßig nährstoffreichen, 

nassen und torfigen Standorten stocken. Der LRT 91D0 kann sich auf Anmooren, Niedermoo-

ren sowie auf (teilentwässerten) Hochmooren ausbilden. Die Baumschicht bilden Moor-, Kar-

paten- oder Sand-Birke, Wald-Kiefer und im Harz auch die Fichte. Der LRT 91D0 ist nach FFH-

RL ein prioritärer Lebensraumtyp (NLWKN 2020j). 

Verbreitung in Niedersachsen 

In Niedersachsen kommt der Lebensraumtyp heute hauptsächlich als sekundärer Bestand in 

Hochmoorgebieten vor. Das Verbreitungsgebiet des LRT in Niedersachsen konzentriert sich in 

der atlantischen Region. Die größten niedersächsischen Vorkommen lassen sich in den Tälern 

und Moorniederungen des Weser-Aller-Flachlandes, der Stader Geest, der Lüneburger Heide, 

der Dümmer-Geestniederung und der Ems-Hunte-Geest finden. Verbreitungslücken liegen im 

Bereich der Börden sowie dem nördlichen Harzvorland (NLWKN 2020j). 

Vorkommen und Ausprägung im Planungsraum 

Vorkommen von Moorwäldern des Lebensraumtyps 91D0 beschränken sich innerhalb des 

FFH 90-Teilgebietes auf das NSG „Blankes Flat“ und nehmen insgesamt eine Fläche von 

ca. 3,7 ha ein. 

Aufgrund der zwischenzeitlichen methodischen Anpassungen im Kartierschlüssel des Landes 

Niedersachsen haben einige, in der Basiserfassung noch als LRT 91D0 angesprochene Bereiche 

im NSG „Blankes Flat“ in der selektiv aktualisierten Basiserfassung keinen LRT-Status mehr 

(DRACHENFELS 2021; PGL 2022; UIH 2006). Reale Flächenverluste des Lebensraumtyps gemäß 

selektiver Aktualisierungskartierung im Jahr 2019 sind auf Gehölzentnahmen im Rahmen na-

turschutzfachlicher Maßnahmen im NSG „Blankes Flat“ zurückzuführen (vgl. Tabelle 3).  

Nach den aktuell gültigen Erfassungskriterien sind ehemals als LRT 91D0 aufgenommene 

„Pfeifengras-Birken- und -Kiefernwälder entwässerter Moore“ (WVP) ohne Verzahnung mit 

dem Biotoptyp „Birken- und Kiefern-Bruchwald“ (WB), ohne markante Sphagnum spec.-Vor-

kommen oder ohne Vorkommen anderer moortypischer Arten nicht mehr als Lebensraumtyp 

91D0 zu erfassen. Die Überprüfung der Zuordnung erfolgte anhand der im Zuge der Basiser-

fassung erhobenen Informationen (UIH 2006) ohne zusätzliche Geländebegehung. 

Die Vorkommen des Lebensraumtyps 91D0 im NSG „Blankes Flat“ werden in der Baumschicht 

von der Moor-Birke (Betula pubescens) dominiert, daneben kommt auch Wald-Kiefer (Pinus 

sylvestris) vor. In der Krautschicht treten bei besser ausgeprägten Vorkommen neben Torf-

moosen (Sphagnum spec.) auch moortypische Arten wie Moosbeere (Vaccinium oxycoccos), 

Rauschbeere (Vaccinium uliginosum), Wollgräser (Eriophorum angustifolium, Eriophorum va-

ginatum) und Glocken-Heide (Erica tetralix) auf. Das Pfeifengras (Molinia caerulea) und die 

Flatterbinse (Juncus effusus) erreichen in allen Beständen hohe Dichten. 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 08/2022

93 

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Die hohe Dichte von Pfeifengras und Flatterbinse in der Krautschicht der LRT 91D0-Vorkom-

men weisen bereits auf stark schwankende bzw. abgesunkene Grundwasserstände hin. Diese 

Störung des Wasserhaushalts – teils auch durch punktuelle Entwässerung (Gräben) bedingt – 

ist eine der wesentlichen Beeinträchtigungen der Moorwald-Vorkommen im FFH 90-Teilge-

biet. Hinzu kommen Nährstoffeinträge aus (teils südlich) angrenzenden Nutzflächen und ein 

Mangel an Strukturen, insbesondere Totholz. Letzteres ist auf das überwiegend geringe Alter 

der Moorwald-Vorkommen (Stangenholz, Dickung) bzw. deren geringe Größe und Einbettung 

in trockenere Standorte zurückzuführen. Einige der schlechter ausgeprägten Flächen des Bio-

toptyps „Pfeifengras-Birken- und -Kiefernwälder entwässerter Moore“ (WVP) wurden nur auf-

grund ihres räumlichen Zusammenhangs mit besser ausgeprägten WBA-Vorkommen („Birken- 

und Kiefern-Bruchwald“) weiterhin dem LRT 91D0 zugeordnet. 

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird das Vorkommen des LRT 91D0 im FFH 

90-Gebiet insgesamt mit dem Erhaltungsgrad C bewertet. Nach Angaben des NLWKN (2019a) 

ist der Erhaltungsgrad der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ ebenfalls insge-

samt mit C zu bewerten (vgl. Tabelle 4, Tabelle 18). 

Tabelle 18:  LRT 91D0 im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, innerhalb des Planungsraumes. 

LRT 
Fläche 1

FFH-Teilgebiet 2022 - 
Planungsraum

 EHG 2

FFH 90  

EHG 3

FFH 90- 
Teilgebiet / 

Planungs-
raum

Defizite 

91D0 * 
„Moorwälder“ 

3,7 ha 

EHG A: - 

EHG B: 0,7 ha 
EHG C: 10,3 ha

C C 

teils Entwässerung

Grundwasserabsenkung und niedrige Wasser-

stände der letzten Jahre (insb. Sommermo-

nate) 

teils Eutrophierung durch Lufteinträge und/o-

der durch angrenzende, landwirtschaftlich 

genutzte Flächen 

überwiegend vglw. junge und kleine Vorkom-

men mit geringem Totholzanteil und gerin-
gem Strukturreichtum

Flächenangaben nur, sofern der Lebensraumtyp einem der Hauptcodes der Biotoptypenkartierung zugeordnet ist (ggf. prozentualer An-
teil an der Fläche).  

Kurztitel der Lebensraumtypen nach NLWKN (2015a) 

fett gedruckte LRT = signifikante Vorkommen im FFH 90-Gebiet; Angabe zur Signifikanz der Vorkommen im Planungsraum nach Angaben 

des NLWKN (2018a, 2019a) 

1 Fläche 2022 = nach selektiver Aktualisierung der Basiserfassung (PGL 2022); innerhalb der Umsetzungsfläche für das FFH 90-Teilgebiet, 

Vorkommen im Planungsraum ohne NLF-Flächen 

2 EHG im FFH 90-Gebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Gebiet nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) 

3 EHG im FFH 90-Teilgebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Teilgebiet nach Aussagen des NLWKN (2019a) 
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3.2.17. Lebensraumtyp 91E0 * 

„Auenwälder mit Erle, Esche, Weide“ 

Allgemeines 

Der nach FFH-Richtlinie prioritäre Lebensraumtyp 91E0 umfasst zum einen Weichholz-Auen-

wälder aus Silber- und Bruchweiden, die vor allem an regelmäßig und längerfristig über-

schwemmten Ufern von nährstoffreichen, größeren Flüssen und an Stillgewässern der Fluss-

auen auftreten (Biotoptypen: WW). Zum anderen entsprechen auch Weichholz-Auwälder, die 

von Erlen und Eschen dominiert werden und überwiegend an Quellen und kleineren Fließge-

wässern wie Bächen auftreten, diesem Lebensraumtyp (Biotoptypen: WE, (WA, WU)). Über-

schwemmungen treten im Erlen-Eschen-Auwald i. d. R. seltener auf und fallen kürzer aus. Ge-

mein ist beiden Ausprägungen des Lebensraumtyps, dass an ihren Standorten – im Kontrast 

zu dauerhaft nassen Bruchwäldern – nur vorübergehend erhöhte Grundwasserstände herr-

schen (NLWKN 2020j,k).  

Verbreitung in Niedersachsen 

Weiden-Auwälder treten vom Tiefland bis ins Bergland auf, sowohl in der kontinentalen als 

auch in der atlantischen Region kommt der LRT vor. Die Vorkommen konzentrieren sich dabei 

aber stark auf die großen Fließgewässersysteme Elbe, Weser und Ems. Im Mündungsbereich 

der Elbe haben sich auch tidebeeinflusste Ausprägungen des LRT entwickelt. Darüber hinaus 

sind größere Vorkommen noch an Leine und Wümme zu finden (NLWKN 2020j). Weichholzau-

wälder aus Esche und Erle hingegen sind fast flächendeckend in Niedersachsen verbreitet, 

ausgenommen Verbreitungslücken im westlichen Tiefland und der Küstenregion. Die am bes-

ten ausgeprägten Vorkommen liegen in den Naturräumen Lüneburger Heide und Stader Geest 

(NLWKN 2020k).  

Vorkommen und Ausprägung im Planungsraum 

Das FFH 90-Gebiet zählt zu den FFH-Gebieten Niedersachsens mit bedeutenden Vorkommen 

des LRT 91E0 in der Ausprägung der Weiden-Auwälder. Für die von Eschen und Erlen domi-

nierte Ausprägung des LRT 91E0 hat das FFH 90-Gebiet keine besondere Bedeutung 

(NLWKN 2020j,k). 

Im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ tritt Erlen-Eschen-Auwald (WE, WA) nur punktuell auf.  Es 

handelt sich meist um Vorkommen an Zuflüssen der Leine: Größere Vorkommen dieser Art 

gibt es im Gümmerwald (NLF, außerhalb des Planungsraumes - Bullerbach) und im Wald bei 

Poggenhagen (Planungsraum - Graben), weitere kleine Vorkommen im Planungsraum gibt es 

u. a. am Jürsenbach, an der Empeder Beeke und am Schiffgraben.  

Für den Lebensraumtyp 91E0 in der Ausprägung des Weiden-Auwalds (WW) – der den Groß-

teil der Vorkommen des LRT im FFH 90-Teilgebiet ausmacht – konnte im Planungsraum ein 

deutlicher Flächenzuwachs verzeichnet werden, der sich aus vorangeschrittener Sukzession 

auf neuen Flächen sowie einer detaillierten Kartierung der Uferbereiche ergibt. Die Vorkom-

men bestehen mehrheitlich aus ein- bis zweireihigen Säumen entlang des Leineufers – es han-

delt sich um sogenannte Galeriewälder, die in der Regel aus Gruppen von nur drei bis fünf 

Bäumen bestehen. Deutlicher Verbreitungsschwerpunkt der Weiden-Auwälder sind der süd-

liche und der mittlere Abschnitt des Planungsraums. An einigen Standorten entlang der Leine 
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im Planungsraum sind Hybridpappelbestände auf Weichholzauwald-Standorten gepflanzt 

worden.  

Die Weiden-Auwälder im Planungsraum werden von Bruch-Weide (Salix fragilis), Silber-Weide 

(Salix alba) und ihrem Bastard (Salix x rubens) gebildet. Unter der Baumschicht treten oft wei-

tere Strauchweiden auf (Salix purpurea, Salix triandra, Salix viminalis und Salix cinerea). Die 

Krautschicht ist oft sehr artenarm, durch angrenzende Bewirtschaftung beeinträchtigt oder 

sie fehlt durch Trittschaden und Fraß gänzlich. Häufigere Arten der Krautschicht sind bspw. 

Große Brennnessel (Urtica dioica), Große Klette (Arctium lappa) und Rohrglanzgras (Phalaris 

arundinacea). An besser ausgeprägten Standorten treten auch Arten wie Gewöhnlicher Gilb-

weiderich (Lysimachia vulgaris), Giersch (Aegopodium podagraria) und Zaunwinde (Calystegia 

sepium) auf. 

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Die meisten Standorte unterliegen keiner geregelten Forstwirtschaft, viele der Bestände sind 

alt. Als starkes Defizit ist die überwiegende Ausprägung als lediglich einreihiger Galeriewald 

bzw. als kleine „Baumgruppe“ an der Schwelle der Erfassungskriterien für den Lebensraumtyp 

zu sehen.  

Ebenfalls negativ auf den Erhaltungsgrad des Lebensraumtyps 91E0 wirkt sich bei Vorkommen 

entlang der Leine die Tiefenerosion aus, die nur unregelmäßige Überflutungsereignisse zulässt 

und zu einem Kontaktverlust zwischen Fluss und Aue führt. Bei nicht direkt am Fluss gelegenen 

Vorkommen, insbesondere flächigeren, kommen Beeinträchtigung durch Entwässerung (Grä-

ben) hinzu.  

Die Krautschicht ist oft durch Trittbelastung und Fraß durch Weidetiere stark beeinträchtigt. 

Bei sehr kleinen Gehölzbeständen wirken sich Nährstoffeinträge und Pestizide von den an-

grenzenden landwirtschaftlichen Flächen zudem besonders negativ aus.  

Weitere Beeinträchtigungen gibt es punktuell durch Neophyten (insb. Fallopia japonica), Müll 

oder „wilde“ Uferbefestigungen durch Bauschutt und andere Materialien. An Prallhängen gibt 

es auch durch erosionsbedingte Uferabbrüche und durch Biber (Baumfällungen, Fraßschäden) 

kleinräumige Flächenverluste, die sich aufgrund der ohnehin schon kleinen Flächengröße des 

Lebensraumtyps 91E0 negativ auswirken. 

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird das Vorkommen des LRT 91E0 im FFH 

90-Gebiet insgesamt mit dem Erhaltungsgrad C bewertet. Nach Angaben des NLWKN (2019a) 

ist der Erhaltungsgrad der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ ebenfalls insge-

samt mit C zu bewerten (vgl. Tabelle 4, Tabelle 19). Der Großteil der erfassten LRT 91E0-Flä-

chen ist dem Erhaltungsgrad C zugeordnet – 35,5 ha von insgesamt 38,8 ha. Die restlichen 

Flächen sind dem Erhaltungsgrad B (3,3 ha) zugeordnet. 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 08/2022

96 

Tabelle 19:  LRT 91E0 im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, innerhalb des Planungsraumes. 

LRT 
Fläche 1

FFH-Teilgebiet 2022 - 
Planungsraum

EHG 2

FFH 90  

EHG 3

FFH 90- 
Teilgebiet / 

Planungs-
raum

Defizite 

91E0 * 
„Auenwälder 
mit Erle, Esche, 
Weide“ 

38,8 ha 

EHG A: - 
EHG B: 3,3 ha 

EHG C: 35,5 ha

C C 

flächig fehlende Überflutungsdynamik der Leine 

und Grundwasserabsenkung durch Tiefene-

rosion und wasserbauliche Maßnahmen (Kon-

taktverlust) 

Vorkommen im Planungsraum fast ausnahmslos 

sehr kleinflächig; starke Randeffekte, 

schlecht ausgeprägte Krautschicht  

teils Entwässerung durch Gräben 

Beeinträchtigung durch Eutrophierung und Pesti-
zide bei intensiver Bewirtschaftung der an-

grenzenden Flächen 

teils Beeinträchtigung durch Beweidung bis ans 

Ufer; Tritt- und Fraßschäden durch Rinder 

und Pferde (fehlende Krautschicht, Bodenver-

dichtung, Verbiss) 

stellenweise Beeinträchtigungen durch Angler
(Anlage fester Ansitze – Erdarbeiten, Tritt-

schäden, Mobiliar – fehlende Krautschicht, 

Bodenverdichtung) 

stellenweise Beeinträchtigungen durch Freizeit-
aktivitäten

stellenweise Beeinträchtigungen durch Müll

abschnittsweise Beeinträchtigung durch (teils 

wilde) Uferbefestigungen (Steinschüttungen) 

punktuelle Beeinträchtigungen durch Ufer- 
abbrüche

punktuelle Beeinträchtigungen durch die Ausbrei-

tung von Neophyten

Flächenangaben nur, sofern der Lebensraumtyp einem der Hauptcodes der Biotoptypenkartierung zugeordnet ist (ggf. prozentualer An-
teil an der Fläche).  

Kurztitel der Lebensraumtypen nach NLWKN (2015a) 

fett gedruckte LRT = signifikante Vorkommen im FFH 90-Gebiet; Angabe zur Signifikanz der Vorkommen im Planungsraum nach Angaben 

des NLWKN (2018a, 2019a) 

1 Fläche 2022 = nach selektiver Aktualisierung der Basiserfassung (PGL 2022); innerhalb der Umsetzungsfläche für das FFH 90-Teilgebiet, 

Vorkommen im Planungsraum ohne NLF-Flächen 

2 EHG im FFH 90-Gebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Gebiet nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) 

3 EHG im FFH 90-Teilgebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Teilgebiet nach Aussagen des NLWKN (2019a) 
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3.2.18. Lebensraumtyp 91F0 

„Hartholzauwälder“ 

Allgemeines 

Dieser Lebensraumtyp ist im Überschwemmungsbereich der Flussauen zu finden. Die Böden 

können dabei sowohl schwere, tiefgründige Lehmböden als auch sandige Auenböden sein, 

solange sie bei Hochwasser periodisch überschwemmt werden. Die Hartholzauenwälder des 

LRT 91F0 sind hauptsächlich aus Stieleichen, Eschen und teilweise aus Ulmen aufgebaut und 

werden in guter Ausprägung durch Flutrinnen, Tümpeln und Totholz strukturiert 

(NLWKN 2020m). 

Verbreitung in Niedersachsen 

Das Hauptvorkommen des Lebensraumtyps liegt in Niedersachsen in der Elbtalniederung; 

weitere wichtige Vorkommen sind entlang der Ems, Aller, Leine und Wümme zu finden. Be-

reiche, in denen der LRT weitere kleine Vorkommen aufweist, sind beispielsweise die Auen 

der Ilmenau, der Oder und der Schwülme (NLWKN 2020m). 

Vorkommen und Ausprägung im Planungsraum 

Das gesamte FFH 90-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ zählt zu den 

FFH-Gebieten Niedersachsens mit bedeutenden Vorkommen dieses Lebensraumtyps 

(NLWKN 2020m). 

Die bedeutendsten Vorkommen – bezüglich Flächengröße und Ausprägung – dieses Lebens-

raumtyps im FFH-Teilgebiet „Untere Leine“ liegen im Zuständigkeitsbereich der Niedersächsi-

schen Landesforsten (NLF) – im Gümmerwald und im Basser Holz – und damit außerhalb des 

Planungsraumes des vorliegenden Managementplans (vgl. Tabelle 4). Damit ist ein Großteil 

der Vorkommen des Lebensraumtyps 91F0 im FFH 90-Teilgebiet auch nicht Gegenstand des 

Ziel- und Maßnahmenkonzepts des vorliegenden Managementplans. 

Das größte zusammenhängende Vorkommen im Planungsraum liegt bei Marienwerder (ca. 

3,9 ha). Ein einziges weiteres flächiges Vorkommen im Planungsraum liegt bei Mandelsloh 

(ca. 0,6 ha). Darüber hinaus schneiden im Randbereich des Gümmerwalds und der Lahmser 

Berge bei Garbsen zwei schmale Vorkommen den Planungsraum, die in Zusammenhang mit 

angrenzenden Vorkommen auf Flächen der Niedersächsischen Landesforsten stehen. 

Die Vorkommen des LRT 91F0 im Planungsraum werden in der Baumschicht zumeist von Stiel-

Eichen (Quercus robur) und Esche (Fraxinus excelsior) dominiert, daneben treten Ahorn (Acer 

platanoides, Acer pseudoplatanus, Acer campestre), Ulmen (Ulmus glabra, Ulmus minor, Ul-

mus laevis), Weiden (Salix spec.) und verschiedene Prunus-Arten (Prunus padus, Prunus 

avium) auf. 

Weißdorn (Crataegus spec.), Blutroter Hartriegel (Cornus sanguinea), Rote Johannisbeere (Ri-

bes rubrum) und Stachelbeere (Ribes uva-crispa) treten regelmäßig in der Strauchschicht der 

Hartholzauwälder auf. In der Krautschicht kommen u. a. die charakteristischen Arten Giersch 

(Aegopodium podagraria), Gewöhnliches Hexenkraut (Circaea lutetiana), Hohler Lerchen-

sporn (Corydalis cava), Gefleckte Taubnessel (Lamium maculatum), Wald-Ziest (Stachys 

slyvatica) und Scharbockskraut (Ranunculus ficaria) in höheren Dichten vor.  
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Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Die Flächenveränderungen zwischen der Basiserfassung 2006 (UIH 2006) und der selektiv ak-

tualisierten Basiserfassung (PGL 2022) sind im Wesentlichen auf methodische Korrekturen ge-

mäß des aktuell gültigen Kartierschlüssels zurückzuführen (DRACHENFELS 2021; vgl. Tabelle 4).  

Die schwerste Beeinträchtigung für die Vorkommen des LRT 91F0 im FFH 90-Teilgebiet stellen 

die Veränderungen des Wasserhaushalts dar: Lokale Entwässerungsmaßnahmen (Gräben) so-

wie die allgemeine Grundwasserabsenkung (Tiefenerosion der Leine, niedrige Wasserstände 

in trockenen Sommern) und ausbleibende Überflutungsereignisse (wasserbauliche Maßnah-

men wie Sommerdeiche). Weitere Beeinträchtigungen stellen vor allem daraus resultierende 

Vegetationsverschiebungen dar, ebenso wie Nährstoffeinträge (Vorkommen von Großer 

Brennnessel (Urtica dioica), Schwarzem Holunder (Sambucus nigra)), forstwirtschaftliche Ein-

griffe, sofern der Bestand der regulären Forstwirtschaft oder Verkehrssicherungspflichten un-

terliegt, sowie Randeffekte aufgrund der geringen Größe der Vorkommen.  

Einen Sonderfall stellt das größte zusammenhängende Vorkommen des LRT 91F0 im Planungs-

raum bei Marienwerder dar: Dieses ist Bestandteil des von vielen Naherholungssuchenden 

genutzten „Hinüberschen Gartens“ und ist anderen bzw. zusätzlichen Beeinträchtigungen aus-

gesetzt (vgl. Tabelle 20).  

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird das Vorkommen des LRT 91F0 im FFH 

90-Gebiet insgesamt mit dem Erhaltungsgrad B bewertet. Nach Angaben des NLWKN (2019a) 

ist der Erhaltungsgrad der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ insgesamt eben-

falls mit B zu bewerten (vgl. Tabelle 4, Tabelle 20). Der Großteil der erfassten LRT 91F0-Flächen 

ist dem Erhaltungsgrad B (ca. 3,9 ha) zugeordnet. Die restlichen Flächen sind dem Erhaltungs-

grad C (ca. 1,0 ha) zugeordnet.  

Abbildung 19: Hartholzauwald (LRT 91F0) bei Mariensee mit Corydalis-
Blühaspekt im Frühjahr. Der Bestand liegt im Zuständig-
keitsbereich der NLF (12.04.2019, BÖRGMANN). 
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Tabelle 20:  LRT 91F0 im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, innerhalb des Planungsraumes. 

LRT 
Fläche 1

FFH-Teilgebiet 2022 - 
Planungsraum

 EHG 2

FFH 90  

EHG 3

FFH 90- 
Teilgebiet / 

Planungs-
raum

Defizite 

91F0 
„Hartholz- 
auwälder“ 

4,9 ha 

EHG A: - 
EHG B: 3,9 ha 

EHG C: 1,0 ha

B B 

Entwässerung durch Gräben; fehlende Überflu-
tungsdynamik der Leine und Grundwasser-
absenkung durch Tiefenerosion und wasser-

bauliche Maßnahmen 

Vorkommen im Planungsraum sehr kleinflächig; 

starke Randeffekte  

Freizeitnutzung (insbesondere bei Marienwer-

der): Störung, Eutrophierung, Trampelpfade, 

Müll 

teils Nährstoffeinträge (angrenzende Flächen) 

in geringem Umfang forstwirtschaftliche Ein-
griffe (Totholzmengen, Verkehrssicherungs-

pflichten) 

Flächenangaben nur, sofern der Lebensraumtyp einem der Hauptcodes der Biotoptypenkartierung zugeordnet ist (ggf. prozentualer An-
teil an der Fläche).  

Kurztitel der Lebensraumtypen nach NLWKN (2015a) 

fett gedruckte LRT = signifikante Vorkommen im FFH 90-Gebiet; Angabe zur Signifikanz der Vorkommen im Planungsraum nach Angaben 

des NLWKN (2018a, 2019a) 

1 Fläche 2022 = nach selektiver Aktualisierung der Basiserfassung (PGL 2022); innerhalb der Umsetzungsfläche für das FFH 90-Teilgebiet, 

Vorkommen im Planungsraum ohne NLF-Flächen 

2 EHG im FFH 90-Gebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Gebiet nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) 

3 EHG im FFH 90-Teilgebiet = Erhaltungsgrad im FFH 90-Teilgebiet nach Aussagen des NLWKN (2019a) 
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3.3. Arten des Anhangs II der FFH-RL 

Verschiedene Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie verfügen im FFH-Teilgebiet „Untere Leine“ 

bzw. im Planungsraum über ein signifikantes Vorkommen (NLWKN 2018a; vgl. Tabelle 23).  

Im Folgenden werden die einzelnen Arten des Anhangs II hinsichtlich ihrer Ökologie, ihrer Verbrei-

tung, ihrer Nachweise sowie ihrer Habitate im Planungsraum ausführlicher beschrieben und ihr 

gegenwärtiger Erhaltungsgrad im FFH-Gebiet und ihr Erhaltungszustand in der atlantischen Re-

gion werden dargestellt.  

Alle Fundpunkte bzw. Lebensräume der Arten des Anhangs II im FFH 90-Teilgebiet und seinem 

direkten Umfeld sind auf Karte 4 verortet. Angaben zur Herkunft der unterschiedlichen Daten-

sätze sind ebenfalls auf Karte 4 erläutert: Es handelt sich u. a. um tierartenspezifische Gutachten 

(u. a. NABU LAATZEN 2019; RAMME & KLENNER-FRINGES 2019), um zur Erstellung des Management-

plans durchgeführte Kartierungen inklusive Leinebefahrung (ABIA 2019; AG FISCHÖKOLOGIE 2019). 

Hinzukommen (zuletzt 2016 aktualisierte) Datensätze der Region Hannover zum Landschaftsrah-

menplan (REGION HANNOVER 2013) sowie schriftliche Stellungnahmen und WRRL-Messstellen-Er-

gebnisse (u. a. NLWKN 2019c, LAVES 2019a-g). Wichtige Datengrundlage sind auch die Auszüge aus 

den behördlichen Artenschutzmeldungen und dem landesweiten Tierarten-Erfassungsprogramm 

(REGION HANNOVER (Stand: November 2018) und NLWKN (Stand: April 2019)).  

Qualität, Aktualität und Dichte der vorliegenden Daten unterscheiden sich extrem – artspezifi-

sche Angaben dazu finden sich in den Unterkapiteln der einzelnen Anhang II-Arten. Im Rahmen 

von Stichproben oder als Zufallsfunde erfasste Vorkommen beschränken sich natürlicherweise 

nicht zwangsläufig auf diese Fundorte, sofern die Arten hinreichend mobil und weitere geeig-

nete Habitate im Planungsraum vorhanden sind (vgl. Messstellen WRRL-Monitoring LAVES). 

Die im Standarddatenbogen genannten Arten mit Vorkommen im gesamten FFH-Gebiet 90 

Atlantischer Lachs (Salmo salar), Rapfen (Aspius aspius), Große Moosjungfer (Leucorrhinia 

pectoralis) und Meerneunauge (Petromyzon marinus) werden im vorliegenden Management-

plan für das FFH 90-Teilgebiet „Unter Leine“ nicht (explizit) bearbeitet. 

Atlantischer Lachs und Rapfen verfügen nicht über signifikante Vorkommen im FFH-Ge-

biet 90. Das (weitere) Vorkommen des Lachs ist bis auf unbestimmte Zeit abhängig von fort-

laufenden Besatzmaßnahmen durch Dritte, das Vorkommen des Rapfens im Planungsraum ist 

„naturschutzfachlich ohne Bedeutung (…), da es sich um ein Vorkommen außerhalb der na-

türlichen nacheiszeitlichen Verbreitung handelt“ (NLWKN 2018a). 

Für die Große Moosjungfer geeignete Habitate sind im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ nicht 

vorhanden, es gibt auch keine Nachweise der Art in der Leineaue (NLWKN 2018a). Auch aus 

dem NSG „Blankes Flat“ gibt es keine Nachweise der Art; das einzige dystrophe Stillgewässer 

im Gebiet dürfte u. a. zu sauer sein, es befindet sich zudem in einem weit fortgeschrittenen 

Verlandungsstadium, ist stark bewachsen und fällt in den Sommermonaten teils vollständig 

trocken (vgl. Kapitel 3.2.4).  

Für das Meerneunauge gilt, dass „Weser und Elbe bereits am östlichen Rand der natürlichen 

Verbreitung gelegen [sind], [und] auch [die] historisch dokumentierte[n] Bestandsgrößen sehr 

gering“ waren. Auch langfristig ist nur „mit einem sporadischen Aufstieg von einzelnen Meer-

neunaugen bis in die Region Hannover zu rechnen“ (NLWKN 2018a). Für den Planungsraum 

liegen keine aktuellen Nachweise vor. 



Managementplan FFH-Teilgebiet „Untere Leine“ (90) 12/2021

101 

Tabelle 21:  Übersicht über die im aktuellen Standarddatenbogen gelisteten Arten des Anhangs II der FFH-RL, die im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ über ein 
signifikantes Vorkommen verfügen und im Managementplan berücksichtigt werden (NLWKN 2020a, 2018a). 
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A B C FV U1 U2 

Biber Castor fiber 
flächendeckend Biber-Reviere entlang der Leine, 
auch in angrenzenden geeigneten Zuflüssen und 
größeren Stillgewässer-Komplexen 

II, IV V
0 

(veral-

tet)

C 1 p 

Fischotter Lutra lutra 

mehrere zerstreute Nachweise im Planungsraum
durch Kotfunde; an der Leine bei Niedernstöcken; 
außerhalb des Planungsraumes an der Auter zwi-
schen Averhoy und Basse 

II, IV 3 
1 

(veral-

tet)

C 1 p 

Bechstein- 
fledermaus 

Myotis bechsteinii 

keine Quartiere im Planungsraum bekannt; (veral-
tete) Nachweise von jagenden Einzeltieren im 
Planungsraum (Bordenauer See), teils auch ja-
gende Individuen und Einzelquartiere angren-
zend an den Planungsraum (Rettmer Berge, 

Schloss Ricklingen, Garbser Berge) 

II, IV 2 
2 

(veral-

tet)

Daten  

veraltet 
C 1 p! 

Großes  
Mausohr 

Myotis myotis 

keine Wochenstube im Planungsraum, keine 
sonstigen Quartiere bekannt; Nachweise von ja-
genden Einzeltieren (NSG Blankes Flat, NLF-Forst 

Mariensee, Bordenauer See); bekannte Wochen-
stube liegt bei Ahlden 

II, IV * 
2 

(veral-

tet)

Daten  

veraltet 
B 1 p 

Teichfleder-

maus 
Myotis dasycneme 

Vereinzelte, aktuelle Nachweise von jagenden In-
dividuen (Schloss Ricklingen); keine Quartiere be-
kannt 

II, IV D 
- 

(veral-

tet)

Daten  

veraltet 
C 1 p! 
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Kammmolch Triturus cristatus  

Keine aktuellen Nachweise aus dem Planungs-
raum bekannt; ehemalige Vorkommen innerhalb 

des Planungsraumes nahe der Mittellandkanal-
Querung und auf Höhe Stöckens; außerhalb des 

Planungsraumes an der Auter zwischen Averhoy 
und Basse, südwestlich von Poggenhagen; aktu-
elle Vorkommen angrenzend an den Planungs-

raum im NSG Brandmoorwiesen 

II, IV 3 3  C 1 p 

Bachneunauge Lampetra planeri 

Schwerpunkt sind Nebengewässer der Leine; Ha-
gener Bach, Große Beeke, Empeder Bach; ein-
zelne Nachweise von Querdern (Fluss-/Bachneun-

auge) in der Leine bei Helstorf und Luthe

II * 3   C 1 p 

Bitterling Rhodeus amarus 
Nachweise der Art nur bei Marienwerder (Leine) 
und darüber hinaus vereinzelte Nachweise im 

Verlauf der Leine 
II * 1   C 1 p! 

Flussneunauge Lampetra fluviatilis 

vermutlich gesamte Leine im Planungsraum (po-

tenzielles Laichgebiet und Wanderkorridor; Nach-
weise Querder Bach-/Flussneunauge bei Helstorf 
und Luthe; adulte Individuen beim Aufstiegsmoni-

toring am Herrenhäuser Wehr festgestellt) 

II 3 2   C 1 p! ja, hoch 

Groppe Cottus gobio 
aktuelle Nachweise der Art in der Leine und ih-
ren Nebengewässern im ganzen FFH 90-Teilge-
biet 

II * 3   C 1 p ja, hoch 

Meerneun-

auge 

Petromyzon  

marinus 

Vorkommen im Teilgebiet nicht signifikant,  
es liegen keine aktuellen Nachweise vor;  

sehr seltenes Vorkommen mit geringen Individu-
enzahlen ist aber anzunehmen 

II V 2   C 1 p! ja, hoch 
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A B C FV U1 U2

Schlamm-

peitzger 
Misgurnus fossilis 

keine aktuellen Nachweise im Planungsraum; 
Hinweise auf (ehemalige) Vorkommen im angren-

zenden Hagener Bach und im Hauptvorfluter To-
tes Moor 

II 2 2   C 1 p! ja 

Steinbeißer Cobitis taenia  
Nachweise aus der Westaue, aus der Leine bei 
Helstorf und bei Luthe; darüber hinaus weitere 

Nebengewässer als (potenzielle) Lebensräume 
II * 3   C 1 p 

Grüne  

Flussjungfer 
Ophiogomphus 

cecilia 

alle Nachweise liegen im südlichen Abschnitt des 
Planungsraumes – gehäuft entlang der Leine bei 
Seelze sowie bei Herrenhausen (Exuvien); Nach-

weis Imago bei Schloss Ricklingen 

II * *  B 2 p! 

EHG = Erhaltungsgrad (gebietsbezogene Ebene): A = „sehr gut“ (grün); B = „gut“ (hellgrün); C = „mittel bis schlecht“ (rot) (NLWKN 2016)

EHZ = Erhaltungszustand (landes- und bundesweite Ebene): FV = „günstig (favourable)“ (grün); U1 = „ungünstig-unzureichend (unfavourable-inadequate)“ (gelb); U2 = „ungünstig-schlecht (unfavourable-bad)“ (rot) (BFN

2019a); „Daten veraltet“ = Angaben zum EHG im aktuellen Standarddatenbogen sind nicht als Referenzzustand zu verwenden (NLWKN 2019b).

Rote Listen: 0 = ausgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, D = Daten unzureichend, G = Gefährdung anzunehmen, * = ungefährdet 
1 = Rote Liste Deutschland; Säugetiere =MEINIG et al. (2020); Amphibien = ROTE-LISTE-GREMIUM AMPHIBIEN UND REPTILIEN (2020a); Fische = FREYHOF et al. (2009); Libellen = OTT et al. (2015) 
2 = Rote Liste Niedersachsen; Säugetiere =HECKENROTH (1993) - die Teichfledermaus (Myotis dasycneme) wird in dieser RL noch als „Gast“ geführt; Amphibien = FISCHER & PODLOUCKY (2013); Fische = LAVES (2008b); Libellen 

= NLWKN (2021a) 
3 = Erhaltungsgrad im FFH 90-Gebiet nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a); 

4 = Erhaltungszustand in der atlantischen biogeographischen Region Deutschlands (BFN 2019b) 
5Bedeutung FFH 90 = Bedeutung des Gebiets für den Erhalt der Art nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a), hier nur in Bezug auf Deutschland (D); A = sehr hoch, B = hoch, C = mittel („signifikant“) 
6 relative Größe  = relative Größe der Population im FFH 90-Gebiet nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a), hier nur in Bezug auf die Gesamtpopulation in Deutschland (D); 1 = bis zu 2%, 2 = über 2% bis zu 

5%, 3 = über 5% bis zu 15%, 4 = über 15% bis zu 50%, 5 = über 50% der Population im jeweiligen Bezugsraum befindet sich im Gebiet, D = nicht signifikant (ohne Bedeutung für die Unterschutzstellung des Gebietes)
7Bedeutung FFH 90 = Gesamtbeurteilung der Bedeutung des Gebiets für den Erhalt der Art nach aktuellem Standarddatenbogen (NLWKN 2020a), hier nur in Bezug auf Deutschland (D); A = sehr hoch, B = hoch, C = mittel 

(„signifikant“)
8 Priorität in NDS = den Vollzugshinweisen zur niedersächsischen Strategie zum Arten- und Biotopschutz (NLWKN 2011k-n; LAVES 2011a-f) entnommen 
9Verantwortung Niedersachsens (atl. Region) = besondere Verantwortung Niedersachsens für den Erhalt der Art; nur soweit Informationen vorlagen, in Anlehnung an NLWKN (2011k-n) und LAVES (2011a-f)
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3.3.1. Biber 

Allgemeines 

Europäische Biber (Castor fiber) besiedeln ein breites Spektrum sowohl stehender als auch 

fließender Gewässer mit einer Wassertiefe von mindestens 50-80 cm. Für den Biber sind na-

turnahe, teils steile Uferböschungen sowie breite, nicht genutzte Uferrandstreifen mit Stau-

densäumen und weichholzigen Laubbäumen entscheidende Habitatkomponenten. Deshalb 

sind neben Fließgewässern auch Alt- und Stillgewässer, die in geeignete Gehölzbestände ein-

gebettet sind, mögliche Biberlebensräume. 

Baue werden oftmals in Form von Röhren im Bereich der Böschung angelegt, zum Teil mit 

Ästen und Schlamm zu Wohnbauten erweitert. Möglich sind auch freistehende Bauten an ge-

eigneter Stelle im Gewässer (Biberburgen). In jedem Fall liegt der Eingang unterhalb der Was-

seroberfläche. Schwankt der Wasserstand des Wohngewässers stark, sind die Tiere in der 

Lage, den Wasserstand durch den Bau von Dämmen ihren Bedürfnissen entsprechend zu re-

gulieren (BFN 2013). Biberpaare gründen Reviere von ca. 1 bis 3 km Flusslänge (bei schlechter 

Nahrungsverfügbarkeit zunehmende Größe bis 5 km) und zeigen ein ausgesprochen territori-

ales Verhalten – im Revier werden nur die Jungtiere des jeweiligen und des vorherigen Jahres 

geduldet, mit denen sie im Familienverband zusammenleben.  

Die Tiere halten sich im direkten Umfeld des Gewässers auf und nutzen nur einen schmalen 

Uferstreifen zur Nahrungssuche (ca. 10 m beidseits des Gewässers). Seine Nahrung besteht 

im Frühjahr und Sommer vorrangig aus unverholzten terrestrischen und aquatischen Pflanzen. 

Darunter beispielsweise Mädesüß, Sumpf-Knöterich, verschiedene Ampfer-Arten, Schilf, 

Rohrkolben oder auch die Rizome von See- und Teichrosen. Im Winter ist die Nahrung des 

Bibers fast vollständig auf Gehölze, insbesondere Weiden und Pappeln, in Ufernähe be-

schränkt (EMSLANDBIBER o. A.). 

Anlass für ein Verlassen des näheren Gewässerumfeldes können bspw. auf anderem Wege 

nicht überwindbare Hindernisse für abwandernde Jungtiere sein. In solchen Fällen kann der 

Verkehr auf Bahntrassen und Straßen zu Individuenverlusten führen.  

Die Art ist überwiegend dämmerungs- und nachtaktiv. An die Anwesenheit von Menschen 

kann sich der Biber in geeigneten Habitaten zwar gewöhnen, im näheren Umfeld des Baus ist 

er jedoch auf Störungsarmut angewiesen (NLWKN 2011f).  

Verbreitung in der Region Hannover 

Der Biber konnte nach seiner Ausrottung Ende des 19. Jahrhunderts erstmals 2002 und 2004 

wieder im Leinetal zwischen Hildesheim und Hannover nachgewiesen werden. Im Jahr 2005 

wurden die ersten Tiere in Stadt und Region Hannover gesichtet, ihre Neuansiedlung gilt hier 

seit 2009 als bestätigt. In der Region wurde die Leine zunächst südlich von Hannover, im Be-

reich der Ricklinger Teiche, besiedelt (MANNSTEDT 2014; REGION HANNOVER 2013; NLWKN 2011f). 

Die Herkunft dieser ersten Tiere ist nicht eindeutig geklärt: Vermutlich handelt es sich um aus 

einer Haltung entwichene Tiere (NLWKN 2011f).  

Vorkommen und Habitat im Planungsraum 

Das gesamte FFH 90-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ gilt als FFH-

Gebiet mit besonderer Bedeutung für die Art in Niedersachsen (NLWKN 2011f). 
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Die Datenlage zu Vorkommen des Bibers im FFH 90-Teilgebiet ist als sehr gut einzustufen. Die Da-

ten stammen aus verschiedenen Quellen: Ein etwas älteres Gutachten von MANNSTEDT (2014), so-

wie aktuelle, flächendeckende Kartierungen von RAMME & KLENNER-FRINGES (2019) und dem NABU 

LAATZEN (2019). Außerdem wurden die Auszüge aus dem Tierarten-Erfassungsprogramm (NLWKN, 

Stand: April 2019) und den Artenschutzmeldungen (Region Hannover, Stand: November 2018) 

berücksichtigt.  

Biber-Reviere gibt es im Planungsraum nahezu flächendeckend entlang der Leine, bis in den städ-

tischen Bereich Hannover-Herrenhausen hinein (vgl. Karte 4). Ungeeignete bzw. nicht dauerhaft 

besiedelte Abschnitte liegen im Bereich Seelze und im Bereich Neustadt a. R. vor. Alle geeigneten 

Nebengewässer und größeren Stillgewässer im Bereich der Leineaue dürften bereits oder in 

nächster Zeit wieder durch den Biber besiedelt bzw. genutzt werden, für Westaue und Auter, den 

Mündungsbereich des Schiffgrabens bei Poggenhagen, sowie für die Fischteiche südöstlich von 

Neustadt a. R. gab es in den vergangenen Jahren bereits Nachweise. 

Abbildung 20:   Durch absinkenden Wasserstand der Leine freigelegte (verlassene) Biber-Wohnröhre auf 
Höhe der Ortschaft Mandelsloh. Auf beiden Seiten sind „Biberrutschen“ in der Böschung 
erkennbar, sowie die Überreste gefällter Weiden (WEBEL, 13.08.2019). 

In den vergangenen Jahren gab es neben Nachweisen bspw. durch Sichtung, Fraßspuren und 

Wohnröhren auch zwei Totfunde bei Neustadt a. R. (2015, 2017) und bei Mariensee an der 

K342 (2018, außerhalb des Planungsraumes).  

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird die Biberpopulation im gesamten FFH 

90-Gebiet auf 11-50 Einzeltiere beziffert. Die Zahl der Einzeltiere dürfte allein im FFH 90-Teilge-

biet inzwischen deutlich höher liegen: Den Daten des NABU LAATZEN (2019) und von RAMME &

KLENNER-FRINGES (2019) zufolge, gab es im Winterhalbjahr 2018/2019 ca. 20 Reviere im FFH 90-

Teilgebiet – was ca. 40-100 Einzeltiere erwarten lässt. Es ist u. a. witterungs- oder störungsbe-

dingt von größeren Bestands- und Populationsschwankungen auszugehen. Weitere Reviere 

schließen direkt an den Planungsraum an (Westaue, Leinemündung, Aller). 
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Es ist davon auszugehen, dass mittlerweile oder in kurzer Zeit der gesamte Abschnitt der Leine 

im Planungsraum an allen geeigneten Standorten besiedelt sein wird. Auch alle geeigneten Ne-

bengewässer und Stillgewässer dürften kurz- bis mittelfristig von Bibern genutzt werden, sofern 

sie groß genug sind, in den Sommermonaten nicht trockenfallen und ausreichend Winter-Nah-

rung (regenerationsfähige Weichhölzer) zur Verfügung steht. Unter durchschnittlichen Bedin-

gungen – bspw. bezüglich der Witterung – kann aktuell mit einer jährlichen Bestandszunahme 

von etwa 25 % gerechnet werden. Auch ungenügend geeignete Bereiche können vorüberge-

hend von einzelnen wandernden Jungbibern besetzt werden. 

MANNSTEDT (2014) sieht insbesondere im innerstädtisch stark ausgebauten (Schleusen, Wehr, 

verbaute Ufer) und intensiv genutzten, außerhalb des Planungsraum liegenden Gewässerab-

schnitt ein Ausbreitungshindernis zwischen südlicher und nördlicher Leineaue. Dieser Abschnitt 

der Leine dürfte die Wanderung von Individuen – insbesondere von Jungbibern – und damit 

auch den genetischen Austausch erschweren, aber nicht verhindern. 

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird der Erhaltungsgrad der Art im gesam-

ten FFH 90-Gebiet mit „B“ eingestuft, ebenso wie der Erhaltungszustand in Niedersachsen (at-

lantische Region) insgesamt. Von dieser Beurteilung abweichend wird der gegenwärtige Er-

haltungsgrad der Art im Planungsraum des vorliegenden Managementplans mit „C“ bewertet 

(vgl. Tabelle 23, Tabelle 22). Dies ist auf Defizite in der Habitatqualität und auf Beeinträchti-

gungen im Planungsraum zurückzuführen. 
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Tabelle 22:  Erhaltungsgrad des Bibers (Castor fiber) im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ und darin im Pla-
nungsraum. 

Art 
Population 

FFH 90-Teilgebiet

Lebensraum 
Planungsraum

EHG 
FFH 90

EHG 
Planungs-

raum

Defizite 
Planungsraum

B
ib

e
r

(C
a

st
o

r 
fi

b
e

r)

- B - 

Ca. 20 besetzte Reviere im 
Planungsraum sind nach-
gewiesen, die Zahl der im 

Planungsraum lebenden 
Einzeltiere ist in den letz-
ten Jahren kontinuierlich 

gestiegen. Die Gesamtzahl 
dürfte sich auf ca. 40-100 

Einzeltiere belaufen. 

Der Mittelwert besetzter 
Reviere pro 10 km Fluss-
länge lag im Winterhalb-

jahr 2018/2019 zwischen 
>0,5 und 1,5 (RAMME &

KLENNER-FRINGES 2019). 

Eine weitere Ausbreitung 
im Planungsraum durch 
Fortpflanzung in den be-

stehenden Revieren sowie 
durch aus besetzten Re-
vieren abwandernde, 

zweijährige Jungtiere ist 
zu erwarten, soweit noch 

geeignete, nicht besetzte 
Habitate vorhanden sind.  

- C - 

Nahrungsverfügbarkeit: 
Laut RAMME & KLENNER-
FRINGES (2019) im Pla-

nungsraum zwischen 23% 
und 68%, die Mehrheit 
der Abschnitte (7 von 10) 

liegt in der Wertstufe „C“. 

Gewässerstruktur:  
Die Ausdehnung natürli-

cher/naturnaher Ufer wird 
von RAMME & KLENNER-
FRINGES (2019) weitläufig 

auf <10% geschätzt, was 
der Wertstufe „C“ ent-

spricht. 

Gewässerrandstreifen: 
Die Breite vorhandener 
Gewässerrandstreifen 

schätzen RAMME & KLEN-

NER-FRINGES (2019) weit-
läufig auf <10m ein (7 von 

10 Abschnitte). Dies deckt 
sich mit den Ergebnissen 

der selektiv aktualisierten 
Basiserfassung (PGL 
2022). Dies entspricht der 

Wertstufe „C“.

Biotopverbund: 
Der Biotopverbund im Pla-

nungsraum wird in Anleh-
nung an RAMME & KLENNER-
FRINGES (2019) in den ein-

zelnen Gewässerabschnit-
ten mit der Wertstufe „B“ 
bewertet, allerdings ist 

auch die weiträumige Be-
einträchtigung des Bio-

topverbunds durch die 
Wehre innerhalb und an 
den Außenbereichen des 

Planungsraumes zu beach-
ten. Westlich und östlich 

der Leineaue beeinträchti-
gen Siedlungen und Stra-
ßen die weitere Ausbrei-

tung. 

B C 

- C - 

vielfach geringe Breite der Uferstreifen 
in Form von flussbegleitender 
Weichholzaue und Staudensäu-
men (geringe Nahrungsverfüg-

barkeit) 

zu intensive Bewirtschaftug der Gewäs-
serböschung (insb. bei Bewei-
dung) 

punktuelle Befestigung/Verbau der Bö-

schung bzw. des Ufers

geringe Wasserstände in den Sommer-

monaten zunehmend, verur-
sacht u. a. durch langanhaltende 
Trockenheit, verstärkt durch die 

Tiefenerosion der Leine und den 
schnelleren Abfluss von Regen-
spitzen durch fehlende Anbin-

dung der Leine an die Aue – 
niedrige Wasserstände führen 
zu trockenfallenden Wohnröh-
reneingängen  

Infrastruktur (insb. Brücken und 

Wehre, angrenzende Bundes- 
und Landstraßen, Zugtrassen) 
führt punktuell zu Individuenver-

lusten bei der Abwanderung von 
Jungtieren oder wirkt als Aus-
breitungsbarriere (weiträumig 
mäßige Beeinträchtigung des Bi-

otopverbunds); siehe Totfund 
bei Neustadt a. R. und jene au-
ßerhalb des Planungsraumes 

(Mariensee) 

punktuell übertriebene Gehölzpflege
an den Gewässern (insb. in Parks 
und Gärten) 

ausstehendes Konfliktmanagement im 
FFH 90-Teilgebiet (insb. in Form 

von einfachen Maßnahmen, 
bspw. Verbissschutz für wert-
volle Baumbestände in Parks 

und Gärten)  

zusätzlich Störungen insbesondere in 
den Siedlungsbereichen sowie 
durch Freizeitaktivitäten (Was-
sersport, freilaufende Hunde, 

Nachtangeln, Landnutzung bis 
an die Uferbereiche heran – teils 
fehlende Gewässerrandstrei-

fen); das Ausmaß der Auswir-
kungen ist unklar (bspw. bezüg-
lich Reproduktionserfolg)

Erhaltungsgrad und Bewertungskriterien Population, Lebensraum und Defizite in Anlehnung an BFN (2017) bewertet: 

Population: Bewertung möglich, da eine aktuelle, flächendeckende Revierkartierung vorliegt 
Lebensraum: Abschätzung auf Basis der aktualisierten Basiserfassung (Biotoptypen, LRT; PGL 2022) und den vorliegenden Informationen 

zum Zustand der Leine (u. a. WRRL) 
Defizite (Beeinträchtigungen): Abschätzung auf Basis der vorliegenden Gutachten und Informationen 
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3.3.2. Fischotter 

Allgemeines 

Eurasische Fischotter (Lutra lutra) besiedeln verschiedenartige, naturnahe und natürliche Still- 

und Fließgewässer-Habitate – vorzugsweise flache Flüsse. Struktur- und vegetationsreiche 

Uferlinien, die zahlreiche Versteckmöglichkeiten bieten (Ruhe- und Schlafplätze, Schlafbaue, 

Wurfbaue) sowie ein ausreichend großes Revier mit günstigem Nahrungsangebot spielen eine 

entscheidende Rolle; Auwälder und Überschwemmungsareale sind ergänzende Bestandteile 

des Lebensraumes (BFN 2013). Die Art ernährt sich überwiegend piscivor, frisst aber auch Vö-

gel, Krebse, Insekten, Amphibien und Weichtiere. Baue werden im Uferbereich gegraben, wo-

bei der Eingang unter Wasser und die Wohnkammer oberhalb der Hochwasserlinie liegen. 

Weibliche Tiere bringen etwa alle zwei Jahre Nachwuchs zur Welt, mit ca. einem Jahr sind die 

Jungtiere selbstständig. Ihre Reviere markieren die Tiere, und die Kerngebiete dieser Reviere 

verteidigen sie gegenüber Rivalen. Fischotter sind auch an Land sehr mobil und legen Strecken 

von bis zu 25 km in nur einer Nacht zurück, die männlichen Tiere im Regelfall längere Strecken 

als weibliche Tiere. Fischotter-Reviere umfassen ca. 25 km2 (männliche Tiere) und 40 km2 Flä-

che (weibliche Tiere mit diesjährigem Nachwuchs) entlang von Gewässern (bzw. 2 km bis 

20 km Uferstrecke). Die Reviere männlicher und weiblicher Tiere überlappen sich (BFN 2013; 

NLWKN 2011g). 

Zu direkten – durch den Menschen verursachten – Inidividuenverlusten führt neben Fischreu-

sen insbesondere der Straßenverkehr an Gewässer querenden Verkehrswegen mit nicht von 

den Tieren zur Unterquerung nutzbaren Brücken und Durchlässen. Eine Beeinträchtigung der 

Wasserqualität (Belastungen aus Forst-, Landwirtschaft und Industrie) und wasserbauliche 

Maßnahmen (Entwässerung, Gewässerunterhaltung usw.) haben direkten (negativen) Einfluss 

auf die Lebensraumqualität. Durch ihre großräumigen Streifzüge und ihre großen Reviere ist 

die Art außerdem empfindlich gegenüber Fragmentierung (Infrastruktur, Flächenverlust). Spe-

ziell im Bereich der Wurfbaue ist zudem Störungsfreiheit und im Uferbereich insgesamt Stö-

rungsarmut wichtig (BFN 2013; NLWKN 2011g). 

Verbreitung in Niedersachsen 

Seit den 1990er Jahren breitet sich die zuvor in Deutschland und Niedersachsen nahezu aus-

gestorbene Art aus dem Osten (Elbe) kommend wieder im Bundesland aus (NLWKN 2011g); 

REGION HANNOVER 2013; BFN 2013; ÖSML 2017). Der niedersächsische Bestand wurde im Jahr 

2011 auf ca. 400-600 Tiere geschätzt (NLWKN 2011g), der aktuelle Bestand dürfte deutlich 

mehr Tiere umfassen.  

Vorkommen und Habitat im Planungsraum 

Das gesamte FFH 90-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ zählt zu den 

FFH-Gebieten Niedersachsens mit besonderer Bedeutung für die Art (NLWKN 2011g). 

Nachweise der Art gibt es zerstreut im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ und seinem weiteren 

Umfeld. Die Nachweise auf Vorkommen basieren auf Auszügen aus dem Tierarten-Erfassungs-

programm (NLWKN, Stand: April 2019) und den Artenschutzmeldungen (Region Hannover, Stand: 

November 2018), sowie einer Datenabfrage beim Verein AKTION FISCHOTTERSCHUTZ (2019). Die 

Daten sind als vergleichsweise aktuell einzustufen. Flächendeckende, gezielte Erfassungen des 

Fischotters fanden in den letzten Jahrzehnten im Planungsraum allerdings nicht statt. 
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- Nachweis aus dem Jahr 2005, auf Höhe der Ortschaften Basse/Averhoy, in der Auter – 
außerhalb des Planungsraumes 

- Nachweis aus dem Jahr 2005 (Sichtung), auf Höhe der Ortschaft Niedernstöcken, Que-

rung der K05 über die Leine – innerhalb des Planungsraumes

- Nachweis aus dem Jahr 2015, auf Höhe der Ortschaft Amedorf, in Seegraben und 

Franzsee – außerhalb des Planungsraumes

- Nachweis durch Kot im Jahr 2015, bei Luttmersen / Evensen am Schelpwischgraben
(Mündungsbereich in die Leine) – innerhalb des Planungsraumes

- Nachweis durch Kot im Jahr 2011, südlich von Neustadt am Rübenberge an der Leine 
– innerhalb des Planungsraumes 

- Nachweis durch Kot im Jahr 2012, südlich von Bordenau an der Leine – innerhalb des 
Planungsraumes 

- Nachweis durch ein Trittsiegel im Jahr 2016, südlich des Blauen Sees bei Garbsen an 

der Leine – innerhalb des Planungsraumes

- Darüber hinaus wird im Landschaftsrahmenplan der REGION HANNOVER (2013) auf Nach-

weise in folgenden Gewässern hingewiesen: 

- Süd- und Westaue bei Wunstorf (Alte Südaue und Südaue fließen in die Westaue, die 

Westaue mündet in die Leine); der Mündungsbereich der Westaue in die Leine liegt im 

Planungsraum 

- Hagener Bach bei Mariensee (Mündungsbereich in die Leine liegt im Planungsraum) 

- Weitere Vorkommen in der Region Hannover liegen deutlich außerhalb des Planungs-

raumes und des FFH 90-Teilgebietes, am Steinhuder Meer und in Nebenflüssen der 

Aller (Wietze, Fuhse). 

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird die Population des Fischotters im ge-

samten FFH 90-Gebiet auf 6-10 Einzeltiere geschätzt. Da die Tiere sehr mobil sind, sie auch an 

Land weite Strecken in nur einer Nacht zurücklegen und sich die Reviere männlicher und weib-

licher Tiere zudem überlappen können (s. o.), ist ein Rückschluss auf Individuenzahlen auf der 

Basis der vorliegenden, verstreuten Einzelnachweise aus verschiedenen Jahren nicht möglich 

(BFN 2013; NLWKN 2011l). Grundsätzlich ist die Population des Fischotters im Planungsraum 

aufgrund der durchschnittlichen Reviergröße dieser Art als deutlich kleiner als die des Bibers 

einzuschätzen. Das FFH 90-Teilgebiet hat insgesamt eine Größe von ca. 2.775,4 ha (27,75 km2) 

und könnte – ohne die angrenzenden Fließgewässer – nur den Flächenanspruch von ca. 

1 Fischotterrevier erfüllen. Die Nachweise der Art – unter Berücksichtigung der geringen 

Nachweisdichte und der oben genannten Einschränkungen – deuten auf maximal 2-3 in das 

FFH 90-Teilgebiet und sein näheres Umfeld hineinragende Reviere hin. Da jedoch keine Hin-

weise auf Fortpflanzung vorliegen (Sichtung von Jungtieren, Fund von Wurfbauten), könnte es 

sich bei den vorliegenden Nachweisen auch um solche von nicht-sesshaften Einzeltieren han-

deln. Es ist also von einer Revierzahl zwischen 0-3 auszugehen. 

Beeinträchtigungen des Erhaltungsgrades bilden vor allem Mängel bezüglich der Habitatqua-

lität (Uferbereiche, Wasserqualität). Da für die in sehr geringen Dichten siedelnden und mit 
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geringer Reproduktionsrate ausgestatteten Tiere bereits einzelne Individuen für die lokale Po-

pulation von großer Bedeutung sein können (BfN 2013), sollte die Durchlässigkeit der Leine 

für den Fischotter noch verbessert werden (Vorrichtungen an Wehren und Schleusen, zur Un-

terquerung von Straßen geeignete Brücken etc.).  

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird der Erhaltungsgrad des Fischotters im 

gesamten FFH 90-Gebiet mit „B“ eingestuft, ebenso wie der Erhaltungszustand in Niedersach-

sen (atlantische Region) insgesamt (vgl. Tabelle 23, Tabelle 23). Von dieser Beurteilung weicht 

der gegenwärtige Erhaltungsgrad der Art im Planungsraum des vorliegenden Management-

plans ab („C“). 
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Tabelle 23:  Erhaltungsgrad des Fischotters (Lutra lutra) im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ und darin im 
Planungsraum. 

Art 
Population 

FFH 90-Teilgebiet

Lebensraum 
Planungsraum

EHG 
FFH 90

EHG 
Planungs-

raum

Defizite 
Planungsraum

F
is

ch
o

tt
e

r

(L
u

tr
a

 l
u

tr
a

)

- C - 

Das Vorkommen der Art 
im Planungsraum ist nach-
gewiesen. Die Größe der 

Population im Teilgebiet 
kann auf Basis der vorlie-
genden Daten nur bedingt 

geschätzt werden (ca. 0-3 
Reviere), die Abgrenzung 

einer lokalen Population 
ist für den Fischotter ohne-
hin schwierig (u. a. großer 

Aktionsradius, geringe In-
dividuendichten). Es ist 

von einer (niedersachsen-
weiten) Ausbreitungsten-
denz auszugehen. Inwie-

fern sich im FFH 90-Teilge-
biet (ein oder mehrere hin-
einragende) stabile Fisch-

otter-Reviere gebildet ha-
ben, kann nicht abschlie-

ßend beurteilt werden. 

- C - 

Den Habitatansprüchen 
der Art kommt die stre-
ckenweise Zunahme von 

uferbegleitenden Gehöl-
zen zugute. Insgesamt ist 
die Leine aber weitläufig 

strukturell nur mäßig ge-
eignet: Es fehlen u. a. fla-

che Uferzonen, breite(re) 
Auwaldbestände und 
breite(re) krautige Ufer-

streifen oder Röhrichte, 
sowie eine bessere Anbin-

dung der Leine an ihre Aue 
und darin eingebettete 
Still- und Altgewässer. 

Auch Nebenbäche der 

Leine und Altwässer schei-
nen (unregelmäßig) ge-
nutzt zu werden – bspw. 

die Auter führte im Som-
merhalbjahr 2019 im Mün-

dungsbereich zur Leine 
aber nur noch ca. 5 cm 
Wasser.  

Ausschlaggebend für die 
Beurteilung mit „C“ ist zu-

dem die Einstufung der 
Gewässerstrukturgüte 
gem. WRRL überwiegend 

in den Kategorien IV-V. 

B C 

- C - 

Tiefenerosion der Leine und 
dadurch bedingt Großteil der 
Ufer sehr steil ausgeprägt 

(Mangel an flachen Böschun-
gen) 

Befestigung/Verbau der Böschung 

bzw. des Ufers

teils geringe Wasserstände in den 
Sommermonaten (trockenfal-
lende Nebenflüsse, trocken-

fallende Eingänge zu Wurf-
höhlen) 

Infrastruktur und Querbauwerke
(insb. Brücken und Wehre) 
können zu Individuenverlus-
ten führen – die genaue Ge-

fährdungslage wurde im Pla-
nungsraum noch nicht unter-
sucht, Totfunde sind nicht be-

kannt 

zu intensiv bewirtschaftete, struk-
turarme und offene Uferbö-
schungen, mit nur wenigen 
Metern breiten oder fehlen-
den Uferstreifen in einigen 

Abschnitten der Leine 

Mangel an großflächigeren Au-
waldbeständen im Uferbe-

reich des Flusses 

Störungen durch Wassersportler, 
Nachtangler, freilaufende 
Hunde etc.; Mangel an sehr 

störungsarmen Räumen, ins-
besondere im Umfeld der 

Siedlungsbereiche; dies wird 
insbesondere im Hinblick auf 
den Reproduktionserfolg 

bzw. die dauerhafte Nutzung 
von Fortpflanzungsstätten 
der Art im FFH 90-Teilgebiet 

kritisch gesehen 

Wasserbelastungen in der Unteren 
Leine (Stickstoff, Chemika-

lien, Quecksilber) und damit 
ggf. Belastung der Nahrung 

Erhaltungsgrad und Bewertungskriterien Population, Lebensraum und Defizite in Anlehnung an BFN (2017) bewertet: 

Population: Bewertung auf Basis der vorliegenden Daten nur eingeschränkt möglich 

Lebensraum:  Abschätzung auf Basis der aktualisierten Basiserfassung (Biotoptypen, LRT; PGL 2022) und den vorliegenden Informationen 
zum Zustand der Leine (u. a. WRRL) 

Defizite (Beeinträchtigungen): Abschätzung auf Basis der vorliegenden Gutachten und Informationen 
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3.3.3. Bechsteinfledermaus 

Allgemeines 

Eine Wochenstubenkolonie der Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) – für gewöhnlich be-

stehend aus 20-30 adulten weiblichen Tieren – nutzt im Verlauf eines Sommerhalbjahres im 

stetigen Wechsel einen Verbund von bis zu 50 Baumhöhlenquartieren, wobei sich die Kolonie 

zeitweilig in kleinere Gruppen aufspalten kann. Das wichtigste Jagdhabitat sind strukturreiche, 

mehrschichtige Laubwaldbestände im Umfeld der Wochenstuben; aber auch halboffene Land-

schaften (Heckenreihen, Streuobstbestände, alte Parks) werden zur Jagd nach Insekten auf-

gesucht. Ihre Habitatansprüche machen die Bechsteinfledermaus zu einer Charakterart alt-

holz-, totholz- und höhlenreicher Laubwälder, insbesondere naturnaher Buchen- und Eichen-

wälder (BFN 2014; KRAPP 2011; NLWKN 2009a). 

Verbreitung in Niedersachsen 

Die Art besitzt ihren Verbreitungsschwerpunkt in Mitteleuropa und Deutschland. Die Vorkom-

men sind in den laubwaldreichen Gebieten Mittel- und Süddeutschlands am dichtesten (Hes-

sen, Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz, Nordbayern). In weiten Teilen des Norddeutschen 

Tieflandes fehlt die Bechsteinfledermaus, in Niedersachsen beschränken sich die Vorkommen 

weitgehend auf bewaldete Höhenzüge wie Harz oder Deister – es gibt aber auch mittlerweile 

bekannt gewordene Vorkommen in weiteren niedersächsischen Wäldern (BFN 2014). 

Vorkommen und Habitat im Planungsraum 

Für die Region Hannover sind nur wenige Nachweise bekannt, ein bedeutendes Gebiet für die 

Art ist hier das FFH-Gebiet 343 „Laubwälder südlich von Seelze“ (DE 3623-332). Dieses FFH-

Gebiet besteht aus zwei räumlich getrennten Wäldern, die in ca. 1,5 km bzw. 3 km Entfernung 

(Luftlinie) zum Planungsraum liegen, westlich von Hannover und südlich der Leine. Speziell das 

Lohnder Holz (1,5 km Entfernung zum Planungsraum) ist ein in der Region Hannover wichtiger 

Lebensraum der Bechsteinfledermaus. Regionale Winterquartiere dieser Fledermausart gibt 

es in verschiedenen Stollen im Deister (REGION HANNOVER 2013). 

Systematische Untersuchungen zur Fledermausfauna im FFH-Teilgebiet „Untere Leine“ (90) 

gibt es bisher nicht, der Waldanteil am FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ ist gering. Da die grö-

ßeren, zusammenhängenden und potenziell geeigneten Waldgebiete innerhalb des FFH 90-

Teilgebietes außerdem überwiegend im Zuständigkeitsbereich der NLF und damit außerhalb 

des Planungsraumes liegen – der Gümmer Wald weist bspw. ein entsprechendes Potenzial für 

die Art auf – ist die Existenz einer Wochenstube im Planungsraum des vorliegenden Manage-

mentplans unwahrscheinlich, aber auch nicht auszuschließen.  

Möglicherweise finden sich Einzelquartiere (Männchen, Paarungsquartiere) und Jagdhabitate 

– bspw. der Vorkommen in den „Laubwälder südlich von Seelze“ – im Planungsraum. Der Ak-

tionsraum einer Wochenstubenkolonie ist allerdings stark abhängig von der Habitatqualität: 

Ist diese hoch, jagen die Tiere sehr kleinräumig um die Quartiere – vorzugsweise also in alten, 

geschlossenen Waldbeständen. Generell werden nur selten Distanzen von über 3 km zwischen 

Quartier und Jagdgebiet zurückgelegt. Liegen die Wochenstubenkolonien jedoch in kleinen, 

verinselten Wäldern, jagt die Art durchaus auch in strukturreichem Offenland (BFN 2014).  
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Die Art wird im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) des FFH 90-Gebietes „Aller (mit 

Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ nur als „vorkommend“ genannt, genauere Informati-

onen zur Populationsgröße fehlen. Die Datenlage zur Bechsteinfledermaus im FFH 90-Teilge-

biet „Untere Leine“ und speziell im Planungsraum ist als lückig und in weiten Teilen als veraltet 

einzustufen. Flächige, aktuelle Untersuchungen zur Fledermausfauna der potenziell geeigne-

ten Waldbestände im FFH 90-Teilgebiet liegen nicht vor.  

Aus den Auszügen des Tierarten-Erfassungsprogramm (NLWKN, Stand: April 2019) und den Ar-

tenschutzmeldungen (Region Hannover, Stand: November 2018) für den Planungsraum liegen 

folgende Nachweise auf die Art im Umfeld des Planungsraumes vor: 

- außerhalb des Planungsraumes im Randbereich der Leineaue: Nachweis im Umfeld 

des Blauen Sees bei Garbsen (Garbsener Berge): Quartiernachweis 1997 mit 2-5 Indi-

viduen bzw. 1998 mit einem Einzeltier 

- außerhalb des Planungsraumes im Randbereich der Leineaue: Bordenauer See, Laub-

holzbestände: Jüngster Nachweis (2016), Einzelfund (Sichtbeobachtung o.Ä.) 

- außerhalb des Planungsraumes im Randbereich der Leineaue: bei Schloss Ricklingen
– Gartenstraße / Herzog-Albrecht-Str., vermutlich im Zusammenhang mit Gümmer-
wald (Klärwerk): 1992, 1994, Sichtbeobachtung/Einzeltier und Schlafplatz (Juli) 

- außerhalb des Planungsraumes im Randbereich der Leineaue: Rettmerberg (NSG 

„Wadebruch“): 1992, Sichtbeobachtung/Einzeltier; Standort heutzutage ggf. von eher 

geringer Eignung 

Aktuell werden akustische Hinweise auf Bechsteinfledermäuse nur noch eingeschränkt als 

Nachweise gewertet, bzw. diese Nachweise sind mit Unsicherheiten behaftet, sofern sie nicht 

durch Netzfänge bestätigt werden (vgl. ALBRECHT et al. 2014; KOORDINATIONSSTELLEN FÜR FLEDER-

MAUSSCHUTZ BAYERN 2009). Vor diesem Hintergrund sind die oben aufgeführten Vorkom-

menshinweise zu interpretieren, sofern es sich um akustische Erfassungen handelte. 

Zusätzlich zu den oben genannten dürften weitere, mögliche Areale für Einzelquartiere die 

etwas größeren Waldbestände im Planungsraum mit geeigneten Habitatstrukturen sein (ins-

besondere Altbaumbestände und hoher Laubwaldanteil). Dies trifft bspw. auf den Wald bei 

Marienwerder, den Wald bei Poggenhagen und den Wald „Osthorn“ bei Stöckendrebber zu. 

Im Zuge der akustischen Kartierungen 2019 gab es keinen Hinweis auf die Bechsteinfledermaus 

(ABIA 2019). Dies ist u. U. auf die gewählte Methodik zurückzuführen, da die Untersuchungen 

insbesondere auf die Erfassung der Teichfledermaus zugeschnitten wurden: Die Begehungen 

erfolgten entlang der Leine und an verschiedenen Stillgewässern und damit abseits primärer 

Bechsteinfledermaus-Jagdhabitate.  

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Von potenzieller Bedeutung für die Art im FFH 90-Teilgebiet ist vor allem der Gümmerwald, 

eine in Zuständigkeit der NLF befindliche Waldfläche. Da alle vorliegenden, teils veralteten 

Nachweise auf Vorkommen nur im Randbereich bzw. außerhalb des Planungsraumes und/o-

der des FFH 90-Teilgebietes hinweisen und der Waldanteil im Planungsraum ebenso wie im 

gesamten FFH 90-Teilgebiet darüber hinaus sehr gering ist, ist nicht mit einer Wochenstube 

im Planungsraum zu rechnen. Potenzielle, aber insgesamt eher mäßige Bedeutung hat der 

Planungsraum für Einzelquartiere und (ergänzende) Jagdhabitate, ebenso wie für den Bio-

topverbund (Migration, Leistrukturen). 
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Die zugrundeliegenden Daten und damit auch die Angabe zum Erhaltungsgrad der Art im ak-

tuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) für das gesamte FFH 90-Gebiet ist nach Angaben 

des NLWKN (2019b) als veraltet zu betrachten; für die Art gibt es demnach keinen Referenz-

zustand.  

Der Erhaltungsgrad dieser Art kann auf Basis der vorliegenden Daten für den Planungsraum 

bzw. das FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ nicht bewertet werden.  

Tabelle 24:   Erhaltungsgrad der Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) im FFH 90-Teilgebiet „Untere 
Leine“ und darin im Planungsraum.  

Art 
Population 

FFH 90-Teilgebiet

Lebensraum 
Planungsraum

EHG 
FFH 90

EHG 
Planungs-

raum

Defizite 
FFH 90-Teilgebiet

B
e

c
h

st
e

in
fl

e
d

e
rm

a
u

s

(M
y

o
ti

s 
b

e
c

h
st

e
in

ii
)

- X - 

Im gesamten FFH 90-Teil-
gebiet sind keine Wochen-

stuben der Bechsteinfle-
dermaus bekannt. Außer-

halb größerer Waldbe-
stände im Zuständigkeits-
bereich der NLF – und da-

mit im Planungsraum – 
sind unbekannte Wochen-

stuben der Art unwahr-
scheinlich, aber nicht aus-
geschlossen; Einzelquar-

tiere (Männchen-, Paa-
rungsquartiere) existieren 
vermutlich im FFH 90-Teil-

gebiet und im Planungs-
raum;  

alle vorliegenden Nach-
weise bzw. Hinweise auf 
(ehemalige) Vorkommen 

liegen jedoch außerhalb 
des Planungsraumes; die 
Daten sind zusätzlich als 

veraltet und als lückig ein-
zustufen, und auch die Er-

fassungsmethoden genü-
gen nicht mehr aktuellen 
Standards (sofern es sich 

um akustische Erfassungen 
handelte). 

- C - 

Waldanteil im Planungs-
raum bei nur ca. 6 % (in-

klusive Dickungen, Stan-
genholz, Kiefernwäldern 

und Nadelforsten).  

Quartiereignung besitzen 
(außerhalb der Flächen im 
Zuständigkeitsbereich der 

NLF) ggf. noch Park und 
Hartholzaue bei Marien-

werder (Hinüberscher Gar-
ten) sowie der Wald bei 
Poggenhagen. Alle übrigen 

Waldbestände im Pla-
nungsraum werden als zu 
klein eingeschätzt. 

Die Bedeutung des struk-

turreichen Offenlandes im 
Planungsraum als Jagdha-

bitat dürfte für ggf. in an-
grenzenden Waldgebieten 
existierende Wochenstu-

benkolonien oder männli-
che Tiere eine untergeord-

nete bis mäßig bedeut-
same Rolle spielen (Distanz 
wäre teils hoch, Offenland 

nicht primäres Jagdhabi-
tat). 

X X 

- X - 

fehlende größere Waldkomplexe
(insbesondere Hartholzauwäl-
der) höheren Alters und mit 
gut ausgebildeten Strukturen 

innerhalb des Planungsraumes 

ggf. fehlende Leitstrukturen in Tei-
len der Leineaue (Hecken, 

Feldgehölze, Baumreihen) - 
Anbindung an angrenzende 

FFH-Gebiete erstrebenswert 
(bspw. „Laubwälder bei 
Seelze“) 

Ausprägung forstwirtschaftlicher 
Maßnahmen (insbesondere 
auch Flächen der NLF; außer-

halb des Planungsraumes) und 
Dichte von Habitat-/Höhlen-
bäumen sowie stehendem 
Totholz in hochwertigeren 
Laubwaldbeständen des 

FFH 90-Teilgebietes nicht be-
kannt – diese liegen ganz 
überwiegend im Zuständig-

keitsbereich der NLF (und da-
mit außerhalb des Planungs-

raumes) 

Erhaltungsgrad und Bewertungskriterien Population, Lebensraum und Defizite in Anlehnung an BFN (2017) bewertet: 

Population: Bewertung auf Basis der vorliegenden Daten nicht möglich; Fledermaus-Untersuchung durch ABIA (2019) aufgrund des Fokus 

auf die Teichfledermaus und ihre Jagdhabitate für die Bechsteinfledermaus nicht aussagekräftig; mit hoher Wahrscheinlichkeit keine 
Wochenstuben im FFH 90-Teilgebiet (keine adulten Weibchen) 

Lebensraum: Abschätzung auf Basis der selektiv aktualisierten Basiserfassung (Biotoptypen, LRT; PGL 2022) 

Defizite (Beeinträchtigungen): Beurteilung auf Basis der vorliegenden Informationen nicht möglich 
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3.3.4. Großes Mausohr 

Allgemeines 

Wochenstuben des Großen Mausohrs (Myotis myotis) befinden sich in Mitteleuropa überwie-

gend in geräumigen Dachstühlen historischer Gebäude, aber auch in anderen geeigneten 

anthropogenen Konstruktionen (bspw. Autobahn-Talbrücken). Eine Kolonie weiblicher Tiere 

beschränkt sich dabei auf ein Wochenstubenquartier und bleibt diesem treu, solange kein An-

lass zu einem Wechsel besteht (ungünstige Umweltbedingungen, Störungen o. Ä.). Gibt es 

weitere Wochenstubenkolonien im nahen Umfeld, wechseln mitunter einzelne weibliche 

Tiere im Verlauf des Sommers ihren Standort.  

Neben Gebäudequartieren werden auch Baumquartiere oder Fledermaus- und Nistkästen von 

den männlichen Tieren im Sommer als Einzel- und Paarungsquartiere genutzt. Die Winterquar-

tiere niedersächsischer Großer Mausohren liegen unterirdisch in Höhlen oder Kellergewölben 

(BFN 2014; KRAPP 2011; NLWKN 2018C). 

Verbreitung in Niedersachsen 

Europäischer Verbreitungsschwerpunkt der Art sind die mediterrane und die kontinentale bio-

geographische Region, in Deutschland konzentrieren sich die Vorkommen im Süden und in 

wärmebegünstigten Mittelgebirgslagen. In der Norddeutschen Tiefebene – und damit auch in 

der Region Hannover – ist die Vorkommensdichte des Großen Mausohres deutlich geringer 

(BFN 2014). 

Vorkommen und Habitat im Planungsraum 

Die Wochenstubenkolonie, auf die sich im aktuellen Standarddatenbogen die Angabe zur Po-

pulationsgröße von 101-250 Tieren im FFH 90-Gebiet bezieht (NLWKN 2020a), liegt in Ahlden. 

Die Ortschaft liegt nördlich von Schwarmstedt (Landkreis Heidekreis) und in ca. 11 km Distanz 

zur nördlichen Grenze des FFH 90-Teilgebietes bzw. des Planungsraumes. Das FFFH 90-Gebiet 

verfügt insgesamt daher über ein signifikantes Vorkommen der Art, zählt aber nicht zu den 

Natura 2000-Schutzgebieten mit besonderer Bedeutung für die Art (NLWKN 2009e). 

Eine weitere Wochenstubenkolonie im Umfeld des FFH 90-Teilgebietes „Untere Leine“ gibt es 

im nahegelegenen FFH-Gebiet 439 „Mausohr-Wochenstube bei Barsinghausen“ (ca. 8 km) 

(NLWKN 2018C). 

Zu Jagdgebieten legen Große Mausohren von ihren Wochenstuben aus regelmäßig Entfernun-

gen zwischen 4 und 17 km zurück, gelegentlich auch von bis zu 26 km. Die Jagdgebiete liegen 

vornehmlich in unterwuchs- und krautarmen Laub- und Laubmischwäldern, aber auch kurzra-

sige (bspw. beweidete oder frisch gemähte) Grünlandflächen werden aufgesucht (BFN 2014;

KRAPP 2011). Damit können im Planungsraum potenziell bedeutsame Offenland-Jagdhabitate 

der umliegenden Mausohr-Wochenstubenkolonien liegen, ebenso wie Sommerquartiere 

männlicher Tiere und Tagesquartiere weiblicher Tiere im Jagdgebiet. Die Weichholzauwälder 

im Planungsraum sind für die Art als Jagdhabitat nicht attraktiv, da sie zu klein und unter-

wuchsreich sind. Von größerer Bedeutung könnten größere bodensaure Buchenwälder 

(LRT 9110), bodensaure Eichen-Wälder (LRT 9190) oder Hartholzauwälder mit Hallenwaldcha-

rakter (LRT 91F0) auf den Terrassenkanten sein. Ein wesentlicher Teil der potenziellen Jagd-

habitate des Großen Mausohrs in Wäldern des FFH-Teilgebietes „Unter Leine“ liegt damit im 

Zuständigkeitsbereich der NLF und damit auch außerhalb des Planungsraums. 
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Aus den Auszügen des Tierarten-Erfassungsprogramm (NLWKN, Stand: April 2019) und den Ar-

tenschutzmeldungen (Region Hannover, Stand: November 2018) für den Planungsraum liegen 

folgende Nachweise auf die Art im Umfeld des Planungsraumes vor: 

- innerhalb des Planungsraumes, im Randbereich des NSG „Blankes Flat“ bei Warme-
loh (Mischwald): Detektor-/Sichtnachweis (2016) 

- außerhalb des Planungsraumes, bei Basse / Basser Holz bei Mariensee: Detektor-/ 

Sichtnachweis (2016) – Zuständigkeitsbereich der NLF 

- außerhalb des Planungsraumes, am Bordenauer See und nördlich angrenzenden 

Laubholzbereichen: Detektor-/Sichtnachweis (2016) 

Bei diesen Nachweisen wird es sich voraussichtlich um männliche Tiere handeln – die ggf. auch 

in Baumquartieren im Planungsraum ansässig sind – oder um abseits der Wochenstuben ja-

gende weibliche Tiere. Denkbar ist auch, dass Individuen beider Geschlechter nach Auflösung 

der Wochenstuben im Spätsommer angetroffen wurden.  

Im Zuge der Kartierungen 2019 erfolgte kein Nachweis des Großen Mausohrs (ABIA 2019). Dies ist 

u. U. auf die gewählte Methodik zurückzuführen, da die Untersuchungen insbesondere auf die 

Erfassung der Teichfledermaus zugeschnitten wurden: Die Begehungen erfolgten abseits pri-

märer Jagdhabitate des Großen Mausohrs entlang der Leine und an verschiedenen Stillgewäs-

sern.  

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Im Teilgebiet „Untere Leine“ dürften nur wenige Einzeltiere auftreten – überwiegend Männ-

chen oder jagende Weibchen (NLWKN 2018C).  

Da der Waldanteil im Planungsraum ebenso wie im gesamten FFH 90-Teilgebiet sehr gering 

ist, dürften vor allem potenzielle Jagdhabitate im Offenland (bspw. kurzrasige Extensivweiden 

und -wiesen) für umliegende Wochenstuben von (mäßiger) Bedeutung sein. Die typischen und 

primären Jagdlebensräume – unterwuchsarme bis -freie Buchenhallenwälder – gibt es im Pla-

nungsraum nicht bzw. nur äußerst kleinräumig. Darüber hinaus könnten die strukturreicheren 

Abschnitte des Planungsraumes als Leistrukturen und Migrationshilfen beim Wechsel zwi-

schen Sommer- und Winterquartieren dienen.  

Die zugrundeliegenden Daten und damit auch die Angabe zum Erhaltungsgrad der Art im ak-

tuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) für das gesamte FFH 90-Gebiet ist nach Angaben 

des NLWKN (2019b) als veraltet zu betrachten; für die Art gibt es demnach keinen Referenz-

zustand. 

Der Erhaltungsgrad dieser Art kann auf Basis der vorliegenden Daten für den Planungsraum 

bzw. das FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ nicht bewertet werden. 
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Tabelle 25:   Erhaltungsgrad des Großen Mausohrs (Myotis myotis) im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ und 
darin im Planungsraum. 

Art 
Population 

FFH 90-Teilgebiet

Lebensraum 
Planungsraum

EHG 
FFH 90

EHG 
Planungs-

raum

Defizite 
FFH 90-Teilgebiet

G
ro

ß
e

s 
M

a
u

so
h

r

(M
y

o
ti

s 
m

y
o

ti
s)

- X - 

Keine Reproduktion (Wo-
chenstube) im FFH 90-Teil-
gebiet bekannt; Einzeltiere 

(bspw. Männchenquar-
tiere) möglicherweise vor-
kommend. Mit Ausnahme 

eines Einzelnachweises im 
NSG „Blankes Flat“ liegen 

alle bekannten Nachweise 
außerhalb des Planungs-
raumes, teils in Flächen in 

Zuständigkeit der NLF (Ma-
riensee); die Datenlage ist 

als sehr lückig einzustufen. 

- C - 

Waldanteil im Planungs-
raum bei nur ca. 6 % (in-
klusive Dickungen, Stan-

genholz, Kiefernwäldern 
und Nadelforsten).  

Der Planungsraum - die of-

fene bis halboffene, grün-
landdominierte Leineaue 
mit einzelnen größeren 

Wäldchen außerhalb der 
Zuständigkeit der NLF - 
aber möglicherweise von  

Bedeutung als Jagdhabitat 
für Wochenstubenkolo-

nien außerhalb des Pla-
nungsraumes und für Ein-
zeltiere (Männchen). 

X X 

- X - 

ggf. fehlende Leitstrukturen in 
strukturärmeren Teilen der 
Leineaue (Hecken, Feldge-

hölze, Baumreihen)  

ggf. verbesserungswürdige Vernet-
zung der Leineaue mit größe-

ren Waldstandorten im Um-
land bzw. verbesserte Anbin-

dung an bekannte Wochen-
stubenkolonien außerhalb 
des FFH 90-Teilgebietes 

Ausprägung forstwirtschaftlicher 
Maßnahmen in geeigneten 

Laubwaldbeständen des 
FFH 90-Teilgebietes nicht be-
kannt – diese liegen ganz 

überwiegend im Zuständig-
keitsbereich der NLF (und da-
mit außerhalb des Planungs-

raumes) 

Erhaltungszustand und Bewertungskriterien Population, Lebensraum und Defizite in Anlehnung an BFN (2017) bewertet: 

Population: Bewertung auf Basis der vorliegenden Daten nicht möglich; Fledermaus-Untersuchung durch ABIA (2019) aufgrund des Fokus 
auf die Teichfledermaus und ihre Jagdhabitate für das Große Mausohr nicht aussagekräftig; keine Wochenstuben im FFH 90-Teilgebiet 

(vgl. NLWKN 2018c). 
Lebensraum: Abschätzung auf Basis der selektiv aktualisierten Basiserfassung (Biotoptypen, LRT; PGL 2022) 
Defizite (Beeinträchtigungen): Beurteilung auf Basis der vorliegenden Informationen nicht möglich 
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3.3.5. Teichfledermaus 

Allgemeines 

Die Teichfledermaus (Myotis dasycneme) jagt bevorzugt an und über größeren Gewässern und 

ernährt sich überwiegend von wassergebundenen Insekten (Zuckmücken, Köcherfliegen). Zur 

Überwinterung werden unterirdische Hohlräume verschiedener Art aufgesucht, bspw. Keller, 

Stollen und Bunker. Teichfledermäuse nutzen als Wochenstuben einen Verbund aus überwie-

gend in Wohnhäusern gelegenen Quartieren, zwischen denen sie im Verlauf weniger Tage 

wechseln können (BFN 2014; KRAPP 2011).  

Verbreitung in Niedersachsen 

Das Verbreitungsgebiet der Teichfledermaus in Deutschland ist noch nicht abschließend er-

forscht. Deutschlandweit scheint ihr Verbreitungsschwerpunkt in den nordwestlichen Niede-

rungslandschaften und speziell im Bundesland Niedersachsen zu liegen. In den südlichsten 

Bundesländern fehlt die Art vollständig (Bayern, Baden-Württemberg, Saarland), alle bisher 

nachgewiesenen Wochenstubenquartiere liegen im Norddeutschen Tiefland (BFN 2014; BACH 

2016). 

Vorkommen und Habitat im Planungsraum 

Das gesamte FFH 90-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ wird unter den 

FFH-Gebieten Niedersachsens als eines mit besonderer Bedeutung für die Art bewertet 

(NLWKN 2009f). Die Teichfledermaus wird im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) 

des FFH 90-Gebietes „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ nur als „vorkommend“ 

genannt, genauere Informationen zur Populationsgröße fehlen.  

Aus dem Tierarten-Erfassungsprogramm des NLWKN (Stand: April 2019) oder aus den Arten-

schutzmeldungen in der Region Hannover (Stand: November 2018) liegen keine Hinweise zu 

Vorkommen der Art im Planungsraum vor. Eine Wochenstube oder anderweitige Quartiere 

sind aus dem FFH 90-Gebiet nicht bekannt. Aus anderen Datensätzen gibt es derzeit nur Sicht-

beobachtungen und Detektornachweise jagender Tiere über der Leine bei Ahlden und damit 

außerhalb des Planungsraumes (BACH 2016), sowie Hinweise im Zuge des BatMap-Projektes 

auf Teichfledermäuse im weiteren Umfeld der Leine bei Linden (2016) und bei Garbsen am 

Blauen See (2014) – außerhalb des Planungsraumes (NABU NIEDERSACHSEN O.A.). Aus dem nahe-

gelegenen FFH-Gebiet „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ (094/DE 3420-331) gibt es 

ebenfalls Sichtbeobachtungen und Detektornachweise der Teichfledermaus (BACH 2016).  

Die Kartierungen, die im Jahr 2019 (ABIA 2019) im Planungsraum mit dem Ziel durchgeführt 

wurden, Informationen über Teichfledermaus-Vorkommen zu gewinnen, erbrachten akusti-

sche Nachweise der Art an zwei Untersuchungsnächten mittels Horchboxen. Beide Nachweise 

erfolgten im Juli und beschränken sich auf den Untersuchungsstandort „Leine bei Schloss Rick-

lingen“. In beiden Fällen dürfte es sich um ein einzelnes Individuum gehandelt haben, die Zahl 

der Rufkontakte war bei beiden Nachweisen sehr gering (1-10 Rufe).  

Die Existenz einer Wochenstube im FFH 90-Teilgebiet bzw. in den angrenzenden Ortschaften 

ist aufgrund der nur seltenen Nachweise von (vermutlich) Einzelindividuen unwahrscheinlich, 

aber nicht ausgeschlossen. Einzelquartiere (Männchen-, Zwischen- und Paarungsquartiere) 

sind im Planungsraum ebenfalls nicht bekannt, aber möglich (insbesondere gewässernahe 

Baumhöhlenquartiere) (BFN 2014).  
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Im Deister und im Osterwald – und damit innerhalb der Region Hannover – liegen bekannte 

Winterquartiere der Art (REGION HANNOVER 2013). Die Vermutung besteht, dass die Leineaue 

als Wanderkorridor für zu ihren Winterquartieren ziehende Tiere fungiert.  

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Die Leine, angrenzende Nebengewässer und Kleingewässer der Aue im FFH 90-Teilgebiet eig-

nen sich nur begrenzt als Jagdhabitat der Teichfledermaus. Die oft mit einem Galeriewald aus-

gestatteten Nebengewässer sind ebenso wie die ebenfalls oft mit Gehölzen umstandenen 

Stillgewässer der Aue zu klein und nicht „zugänglich“. Die Eignung der Leine als Jagdhabitat ist 

durch die eher geringe Breite des Flusses, zusätzlich mäandrierende Abschnitte und die er-

höhte Fließgeschwindigkeit (Tiefenerosion, Abflussregulierung) eingeschränkt (BFN 2014). 

Hinzu kommt das schätzungsweise eher geringe Nahrungsangebot durch Nährstoffbelastun-

gen und Chemikalien im Wasser der Leine, was zu einem schlecht entwickelten Makro-

zoobenthos führt (NLWKN 2016d; NLWKN 2016e). 

Die zugrundeliegenden Daten und damit auch die Angabe zum Erhaltungsgrad der Art im ak-

tuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) für das gesamte FFH 90-Gebiet ist nach Angaben 

des NLWKN (2019b) als veraltet zu betrachten; für die Art gibt es demnach keinen Referenz-

zustand. 

Der Erhaltungsgrad dieser Art für den Planungsraum bzw. das FFH 90-Teilgebiet „Untere 

Leine“ wird auf Basis der vorliegenden Daten mit „C“ bewertet. 
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Tabelle 26:   Erhaltungsgrad der Teichfledermaus (Myotis dasycneme) im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 
und darin im Planungsraum. 

Art 
Population 

FFH 90-Teilgebiet

Lebensraum 
Planungsraum

EHG 
FFH 90

EHG 
Planungs-

raum

Defizite 
FFH 90-Teilgebiet

T
e

ic
h

fl
e

d
e

rm
a
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s

(M
y

o
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s 
d

a
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c
n

e
m

e
)

- C - 

Die Art konnte im Zuge der 
auf sie zugeschnittenen Er-
fassungsmethodik nur 

zweimal im Planungsraum 
nachgewiesen werden 
(nahe Schloss Ricklingen). 

Wochenstuben im FFH 90-
Teilgebiet bzw. in angren-
zenden Ortschaften sind 

nicht bekannt und auf-
grund der sehr geringen 
Nachweisdichte im Jahr 

2019 eher unwahrschein-
lich; Vorkommen von Ein-

zelquartieren (Männchen) 
im FFH 90-Teilgebiet bzw. 
in angrenzenden Ortschaf-

ten sind möglich, aber 
nicht bekannt. 

- C - 

Eignung des Planungsrau-
mes als Jagdhabitat der 
Teichfledermaus insge-

samt eher gering; weitläu-
fig sind Leine und Neben-
gewässer zu schmal sowie 

die Uferabschnitte zu ge-
hölzreich und speziell die 

Leine in ihrem Verlauf zu 
gewunden. Das Makro-
zoobenthos in der Leine ist 

nach den Angaben der 
Wasserkörperdatenblät-

tern zudem in einem „un-
befriedigenden“ Zustand 
(NLWKN 2016d; 2016e), 

was auf eine eher geringe 
Nahrungsverfügbarkeit 
schließen lässt.  

Einzelne, offenere und ge-

radlinigere Abschnitte der 
Leine und der Mittelland-

kanal weisen zumindest 
strukturell eine höhere 
Eignung auf; ggf. dient die 

Leineaue in Verbindung 
mit dem Mittellandkanal 

als Zugroute in Richtung 
bekannter Winterquartiere 
(Deisterstollen). 

X C 

- C - 

strukturelle Eignung der Leine eher 
gering (fehlende weitläufige, 
offene, geradlinige Ab-

schnitte mit geringer Strö-
mungsgeschwindigkeit) 

Beeinträchtigungen der Wasser-
qualität der Leine durch 
Nährstoffe, Chemikalien – 

und in diesem Zusammen-
hang der unbefriedigende Zu-
stand des Makrozoobenthos
im Gewässer 

funktionelle Beziehungen und Zu-

stand Biotopverbund unklar 
(bspw. Steinhuder Meer, rest-
liches FFH 90 etc.) 

die Gefährdungslage eventuell vor-
handener Einzelquartiere 
(insb. Männchen) in Gebäu-

den an den Planungsraum an-
grenzender Ortschaften ist 

nicht bekannt (Sanierungs-
maßnahmen etc.) 

Ausprägung und Auswirkungen 

forstwirtschaftlicher Maßnah-
men in gewässernahen Höh-
lenbaumbeständen des 

FFH 90-Teilgebietes nicht be-
kannt - fallen teils in den Zu-

ständigkeitsbereich der NLF 
(damit teils außerhalb des Pla-
nungsraumes) 

Erhaltungsgrad und Bewertungskriterien Population, Lebensraum und Defizite in Anlehnung an BFN (2017) bewertet: 

Population: Bewertung auf Basis der vorliegenden Daten aus der Fledermaus-Untersuchung durch ABIA (2019) und weiterer Gutachten 
(BACH 2016); keine Wochenstuben im FFH 90-Teilgebiet bekannt 

Lebensraum:  Abschätzung auf Basis der aktualisierten Basiserfassung (Biotoptypen, LRT; PGL 2022) und den vorliegenden Informationen 

zu Struktur und Zustand der Leine (u. a. WRRL) 
Defizite (Beeinträchtigungen): Beurteilung auf Basis der vorliegenden Informationen, insbesondere aktualisierte Basiserfassung (Biotopty-

pen, LRT) und Gewässerstruktur (u. a. WRRL) 
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3.3.6. Kammmolch 

Allgemeines 

Adulte Nördliche Kammmolche (Triturus cristatus) vollziehen – wie alle Amphibien – im Ver-

lauf des Jahres einen Lebensraumwechsel. Der Kammmolch ist dabei enger an seine Laichge-

wässer gebunden und verbleibt länger im Wasser als andere Molcharten. Die Art besiedelt in 

der Vegetationsperiode verschiedenartige, stehende, nicht zu kleine Gewässer im Flach- und 

Hügelland – klimatisch nicht begünstigte höhere Lagen werden gemieden. Die Gewässer kön-

nen im Offenland ebenso wie in feuchtwarmen Auwäldern liegen, auch Altarme und tempo-

räre Gewässer wie bspw. Wiesentümpel werden besiedelt – eine Gewässertiefe von über 

70 cm wird allerdings bevorzugt. In vielen Flussauen spielen ehemalige Abgrabungsgewässer 

eine bedeutende Rolle als Sekundärhabitate. Eine die Larvenentwicklung begünstigende volle 

Besonnung, eine gut ausgebildete Unterwasservegetation sowie ein Nichtauftreten räuberi-

scher Fische sind wichtige, aber nicht zwingend notwendige Habitatkomponenten für Laich-

gewässer des Kammmolchs. Ideal ist auch ein lehmiger Untergrund ohne oder nur mit gerin-

gen Mengen an Faulschlamm. Die terrestrischen Lebensräume des Kammmolchs finden sich 

häufig im direkten Umfeld der Laichgewässer, es sind oftmals reich strukturierte Grünland- 

und Ackerlandschaften mit Gehölzen und Waldrändern. Auch Laub- und Mischwälder sowie 

Sümpfe, Moore und Ruderalflächen sind potenzielle terrestrische Landlebensräume des 

Kammmolchs. Von Bedeutung sind vielfältige Versteck- und Überwinterungsmöglichkeiten, 

bspw. Steine, Totholz, abgestorbene Vegetation, Höhlungen unter Wurzeln und Kleinsäuger-

baue. Ein Teil der Tiere überwintert auch in geeigneten Gewässern (THIESMEIER & KUPFER 2000; 

LAUFER et al. 2007; BFN 2019C). 

Verbreitung in Niedersachsen  

Die Art hat ihren Verbreitungsschwerpunkt in Deutschland im Flach- und Hügelland, insbeson-

dere im Nordosten ist die Nachweisdichte hoch. In Niedersachsen zeigt der Kammmolch grö-

ßere Verbreitungslücken u. a. im Nordwesten, in der Dümmerniederung und östlich der Lüne-

burger Heide – durch den Nordwesten Niedersachsens verläuft die Arealgrenze der Art. Einer 

der Verbreitungsschwerpunkte im Bundesland ist das Weser-Aller-Flachland, in dem auch der 

Planungsraum liegt (NLWKN 2011h; NLWKN 2013). 

Vorkommen und Habitat im Planungsraum 

Nach Angaben des NLWKN (2011h) zur Verbreitung des Kammmolchs in Niedersachsen ist ins-

besondere der südliche und mittlere Abschnitt des Planungsraumes Verbreitungsgebiet der 

Art, im nördlichen Abschnitt fehlt er (etwa ab Höhe Luttmersens). Die Region Hannover wird 

insgesamt als Gebiet mit sehr hoher Bedeutung für die Art eingestuft, das gesamte FFH 90 als 

Gebiet mit signifikantem Vorkommen der Art (NLWKN 2011h).  

Die vorliegenden Daten zu Vorkommen des Kammmolchs im FFH 90-Teilgebiet und seiner nä-

heren Umgebung sind zu großen Teilen stark veraltet und auch als lückig einzustufen; aktuelle, 

systematische Erfassungen im FFH 90-Teilgebiet bzw. der Leineaue liegen nicht vor. 

Die Nachweise auf Vorkommen basieren u. a. auf Auszügen aus dem Tierarten-Erfassungspro-

gramm (NLWKN, Stand: April 2019) und den Artenschutzmeldungen (Region Hannover, Stand: 

November 2018). Die aus dem Landschaftsrahmenplan der Region Hannover vorliegenden Da-

ten weisen zudem folgende Bereiche mit hoher bis sehr hoher Bedeutung für Amphibien und 
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insbesondere für den Kammmolch aus bzw. belegen (ehemalige) Vorkommen (REGION HANNO-

VER 2013):  

- Bereich innerhalb des Planungsraumes und darüber hinausragend, Leineaue bei Stö-
cken (Obere Marsch) von 1998; Vermerk „Viehtränke, Wiesentümpel, Blänke“, ggf. 

nicht mehr existent 

- bezieht sich vermutlich auf ein Gewässer außerhalb des Planungsraumes oder auf den 

Bereich des Gebiets „Hubbelsche“ innerhalb des Planungsraumes, Leineaue bei Ha-
velse (Mittellandkanal) von 1992; Vermerk „Tümpel“, ggf. nicht mehr existent 

- Abgrabungsgewässer außerhalb des Planungsraumes, bei Poggenhagen (Ilschenhof) 

unbekannten Alters (Stand der Quelle: 2016) 

- in Stillgewässern entlang der Auter außerhalb des Planungsraumes, zwischen Averhoy
und Basse von 2015 

- Kleingewässer überwiegend außerhalb des Planungsraumes, bei Schloss Ricklingen
(insbesondere NSG „Brandmoorwiesen“): 1992 bis 2011 

Schwerpunkt der Vorkommen des Kammmolchs mit Bezug zum FFH 90-Teilgebiet „Untere 

Leine“ und darin zum Planungsraum dürfte das NSG „Brandmoorwiesen“ sein. Die Nachweise 

aus diesem Bereich gehören zu den räumlich dichtesten und stetigsten, zudem gibt es auch 

vergleichsweise aktuelle Nachweise aus diesem Bereich. Sie liegen jedoch überwiegend – ins-

besondere die Nachweise jüngeren Datums – außerhalb des FFH-Gebietes. 

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Der Erhaltungsgrad der Population dieser Art kann für den Planungsraum nur eingeschränkt 

bewertet werden. Es fehlen Daten aus systematischen, aktuellen Erfassungen im FFH 90-Teil-

gebiet „Untere Leine“. Alle aktuell bekannten Laichgewässer des Kammmolchs liegen außer-

halb des Planungsraumes, aber auf Flächen im Umfeld der Leineaue. Die Abgrenzung des FFH-

Gebietes ist vor diesem Hintergrund für die betroffene Art fraglich.  

Potenzielle Laichgewässer in der Leineaue des FFH 90-Teilgebietes sind mehrheitlich in einem 

schlechten Zustand und weisen eine Vielzahl von für den Kammmolch ungünstigen Beein-

trächtigungen auf (vgl. LRT 3150). Entwicklungsbedarf besteht auch hinsichtlich des Biotopver-

bunds zwischen bekannten Kammmolch-Laichgewässern und der Leineaue. 

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird der Erhaltungsgrad des Kammmolchs 

im gesamten FFH 90-Gebiet mit „B“ eingestuft, ebenso wie der Erhaltungszustand in Nieder-

sachsen (atlantische Region) insgesamt (vgl. Tabelle 23, Tabelle 27). Von dieser Beurteilung 

weicht der gegenwärtige Erhaltungsgrad der Art im Planungsraum des vorliegenden Manage-

mentplans ab („C“).  
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Tabelle 27:   Erhaltungsgrad des Kammmolchs (Triturus cristatus) im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ und 
darin im Planungsraum. 

Art 
Population 

FFH 90-Teilgebiet

Lebensraum 
Planungsraum

EHG 
FFH 90

EHG 
Planungs-

raum

Defizite 
Planungsraum

K
a

m
m

m
o

lc
h

(T
ri

tu
ru

s 
c

ri
st

a
tu

s)

- C - 

Datengrundlagen überwie-
gend stark veraltet, Status 
der Population im Pla-

nungsraum kann nur sehr 
eingeschränkt beurteilt 
werden.  

Ein (lückiges) Vorkommen 
der Art ist, für den südli-
chen und mittleren Teil 

des Planungsraumes (bis 
Höhe Luttmersen), mög-
lich. Gegenwärtig sind je-

doch keine Laichhabitate 
im Planungsraum bekannt, 

die vorliegenden Nach-
weise liegen außerhalb. 

- C - 

Viele temporäre (Wiesen-
tümpel, Blänken) bzw. fla-
che perennierende Klein-

gewässer im Planungs-
raum sind durch die zu-
nehmende Tiefenerosion 

der Leine und die niedri-
gen Wasserstände der ver-

gangenen Jahre verloren-
gegangen bzw. führen 
nicht mehr ausreichend 

lange Wasser.  

Ein Teil der Gewässer im 
Planungsraum ist künstli-

chen Ursprungs (bspw. An-
gelteiche), bei diesen feh-
len Flachwasserzonen oft 

gänzlich. 

In vielen LRT 3150-Gewäs-
sern im Planungsraum ist 

die (submerse) Wasserve-
getation sehr schlecht aus-
geprägt, viele sind all- oder 

mehrseitigen von Gehöl-
zen umgeben (starke Be-
schattung).  

Verbindung der Leineaue 

mit potenziell geeigneten 
Stillgewässern sowie Land-

lebensräumen und nahe-
gelegenen Kammmolch-
Laichhabitaten (bspw. NSG 

„Brandmoorwiesen“, Höhe 
Schloss Ricklingen) sind 

verbesserungswürdig 
(Straßen ohne Querungs-
hilfen, Bebauung).  

Die Strukturen im Umfeld 

potenzieller Laichgewässer 
im Planungsraum sind sehr 
unterschiedlich ausge-

prägt: Von sehr strukturar-
men, intensiv beweideten 

Grünlandflächen bis hin zu 
in Röhrichte, Feuchtgrün-
land und Gehölzreihen ein-

gebetteten Gewässern. 

B C 

- C - 

insgesamt geringe Zahl von gut ge-
eigneten, krautreichen und 
wenig beschatteten Laichge-
wässern im Planungsraum 
(fast ausnahmslos alle 
LRT 3150-Gewässer in 

schlechtem Erhaltungsgrad 
bzw. nur als Entwicklungsflä-

chen kartiert) 

oftmals Nährstoffeinträge und 
sonstige Beeinträchtigung 

von Gewässern aus angren-
zender Bewirtschaftung her-

aus (Beweidung bis in den 
Uferbereich des Gewässers, 
angrenzende intensiv ge-

nutzte Grünland- oder Acker-
flächen) 

die Verlandung (Sukzession) von 

potenziellen Laichgewässern 
ist im Vergleich zu den übri-

gen Beeinträchtigungen von 
untergeordneter Bedeutung 

oft führt frühsommerliches Tro-
ckenfallen (fehlender Nieder-
schlag, Tiefenerosion der 
Leine) zum Fehlen von fisch-

freien, flacheren Laichgewäs-
sern in der Aue (Wiesentüm-

pel, Blänken) 

Zustand der Vernetzung von Laich-
gewässern untereinander 

und zu angrenzenden Som-
mer- und Winterlebensräu-
men unbekannt; Vernetzung 
zu bekannten Laichgewässern 
außerhalb des FFH 90-Teilge-

bietes bedarf der Verbesse-
rung 

Erhaltungsgrad und Bewertungskriterien Population, Lebensraum und Defizite in Anlehnung an BFN (2017) bewertet: 
Population: Bewertung auf Basis der vorliegenden Daten nur sehr begrenzt möglich; Bewertung bezieht sich zudem auf das gesamte 

FFH 90-Teilgebiet, nicht auf einzelne Gewässer; Daten veraltet, keine vorliegenden flächendeckenden Untersuchungen zu Vorkommen 
der Art im FFH 90-Teilgebiet 

Lebensraum:  Abschätzung auf Basis der aktualisierten Basiserfassung (Biotoptypen, LRT; PGL 2022) 
Defizite (Beeinträchtigungen): Beurteilung nur auf Basis der vorliegenden Informationen, insbesondere der aktualisierten Basiserfassung 

(Biotoptypen, LRT) und von Luftbildauswertungen, möglich; teils fehlende Datengrundlage 
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3.3.7. Bachneunauge 

Allgemeines 

Das Bachneunauge (Lampetra planeri) besiedelt überwiegend kleinere, sauerstoffreiche Fließ-

gewässer mit einer sommerlichen Höchsttemperatur von unter 20°C, die Gewässerqualität ist 

oft hoch (Güteklasse II und besser). Vorzugsweise werden kleine Fließgewässer mit stabiler, 

sandig-kiesiger Sohle besiedelt. Als Laichhabitate werden Kiesbänke benötigt: Bevorzugt wer-

den überströmte, flachere Fließgewässerabschnitte mit kiesigem Grund, die möglichst eng 

verzahnt sind mit langsam fließenden bis stehenden Gewässerabschnitten mit Feinsediment-

ablagerungen (Larvallebensraum). Sind derartige, günstige Laichmöglichkeiten vorhanden, 

werden auch ansonsten weniger optimale Habitate besiedelt.  

Die Larven (Querder) leben als Filtrierer in ausreichend mit Sauerstoff versorgten Feinsedi-

mentbänken. Sie ernähren sich überwiegend von Algen und Schwebteilchen, die Metamor-

phose setzt nach drei bis vier Jahren ein. Über den gesamten Entwicklungszyklus hinweg ist 

eine gute Wasserqualität erforderlich; eine einzige Schadstoffwelle oder Sauerstoffdepression 

kann zur Vernichtung sämtlicher vorhandener Querder-Jahrgänge führen. Eine anschließende 

Bestandserholung verläuft daher meist sehr zögerlich. Sehr schädlich für Neunaugen-Popula-

tionen sind darüber hinaus Grundräumungen, die eine direkte Entnahme der Querder aus 

dem Gewässer beinhalten.  

Im Gegensatz zu anderen Neunaugen verbleiben die Tiere ihr Leben lang im binnenländischen 

Fließgewässersystem. Die adulten Tiere nehmen keine Nahrung mehr zu sich; Bachneunaugen 

sind daher auch keine Ektoparasiten. Die Art ist sehr aufstiegsschwach; selbst einfache 

Schwellbalken stellen oftmals ein totales Wanderhindernis dar. Besondere Bedeutung kommt 

daher der linearen Durchgängigkeit der Gewässer zu (NLWKN 2013; LAVES 2011a; PETERSEN et 

al. 2004).  

Verbreitung in Niedersachsen 

Der Verbreitungsschwerpunkt der Art in Deutschlands liegt in den Einzugsgebieten der Flüsse 

Elbe, Weser und Rhein. In Niedersachsen liegt der Besiedlungsschwerpunkt außerhalb der Re-

gion Hannover in der Lüneburger Heide. 

Vorkommen und Habitat im Planungsraum 

Das FFH 90-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ wird nicht als eines der 

für diese Art besonders bedeutenden FFH-Gebiete geführt und liegt auch nicht in einem Be-

reich höchster Priorität für die Umsetzung von Maßnahmen (LAVES 2011a). 

In der Vergangenheit siedelten die größten Populationen der Art in der Region Hannover in 

den Fließgewässern Auter und Hagener Bach, der heutige Verbreitungsschwerpunkt innerhalb 

der Region liegt gemäß Landschaftsrahmenplan (REGION HANNOVER 2013) in der Leine bei Hels-

torf und damit innerhalb des Planungsraumes. 

Aktuelle Nachweise der Art gibt es nach Angaben des LAVES an folgenden WRRL-Messstellen:  

- außerhalb des Planungsraumes: Messstelle Liethe (Westaue), 2011 (LAVES 2019a): 44 

Querder (Bach-/Flussneunauge) 

- Messstelle Helstorf, 2017 (LAVES 2019b): 10 Querder (Bach-/Flussneunauge) 

- Messstelle Luthe, 2018 (LAVES 2019c): 13 Querder (Bach-/Flussneunauge) 
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Das WRRL-Fischartenmonitoring des LAVES, das für alle Fisch- und Neunaugenarten wesentli-

che Datenbasis der FFH-Managementplans ist, ist lediglich ein Stichprobenmonitoring. Nach-

gewiesene Vorkommen beschränken sich daher natürlicherweise nicht zwangsläufig auf die 

Messstellen, sofern weitere geeignete Habitate im Fließgewässersystem vorhanden sind. 

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Bachneunaugen finden sich weniger in der Leine selbst (Nachweise an den Messstellen bei 

Luthe und Helstorf), als vielmehr in ihren Zuläufen – bspw. in der Westaue (Messstelle Liethe). 

Daher sind die Zuflüsse der Leine für eine Verbesserung des Erhaltungsgrades der Population 

in die Maßnahmenplanung einzubeziehen. Hier sollte insbesondere die Erreichbarkeit der Ge-

wässer auch bei niedrigen Wasserständen der Leine angestrebt werden. 

Die Leine selbst vernetzt die einzelnen Gewässer miteinander und ist damit, unabhängig von 

der nur punktuellen Eignung als Larvalhabitat, ein unverzichtbarer Wanderkorridor (AG FI-

SCHÖKOLOGIE 2019).  

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird der Erhaltungsgrad des Bachneunau-

ges im gesamten FFH 90-Gebiet mit „C“ eingestuft, in Niedersachsen (atlantische Region) wird 

der Erhaltungszustand insgesamt mit „A“ bewertet. Aktuell ist der Erhaltungsgrad der Art im 

FFH 90-Teilgebiet bzw. im Planungsraum insgesamt als schlecht („C“) einzustufen (vgl. Tabelle 

23, Tabelle 28). 
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Tabelle 28:  Erhaltungsgrad des Bachneunauges (Lampetra planeri) im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 
und darin im Planungsraum. 

Art 
Population 

FFH 90-Teilgebiet

Lebensraum 
Planungsraum

EHG 
FFH 90

EHG 
Planungs-

raum

Defizite 
Planungsraum

B
a

c
h

n
e

u
n

a
u

g
e

 

(L
a

m
p

e
tr

a
 p

la
n

e
ri

)

- C - 

Leine als zentraler Be-
standteil des FFH 90-Teil-
gebietes und des Pla-

nungsraumes nur mit sehr 
geringer Dichte an Nach-
weisen von Querdern, die 

sowohl dem Bach- als auch 
dem Flussneunauge zuge-

ordnet werden könnten. 
Nebengewässer der Leine 
von höherer Bedeutung 

und Lebensraumeignung 
(bspw. Westaue).  

- C - 

Leine fungiert im Pla-
nungsraum für die Art e-
her als Wanderkorridor, da 

eine Eignung als Larvalha-
bitat nur punktuell vorliegt 
(flache Abschnitte mit 

stabilem Feinsubstrat feh-
len fast gänzlich). Als Fort-

pflanzungsstätten bedeut-
sam sind insbesondere die 
Nebenflüsse der Leine 

(bspw. Auter, Hagener 
Bach, Westaue). 

Ausschlaggebend für die 

Beurteilung mit „C“ ist zu-
dem die Einstufung der 
Gewässerstrukturgüte 

gem. WRRL überwiegend 
in den Kategorien IV-V. 

C C 

- C - 

starke strukturelle Defizite der 
Leine, dies betrifft insbeson-
dere den Mangel an Flach-

wasserzonen aufgrund der 
Tiefenerosion  

fehlende stabile, sandige Feinsedi-

mentbänke als Larvalhabitat  

Nährstoff- und Feinsedimentein-
träge aus diffusen Quellen in 
die Leine samt Nebengewäs-
sern 

Gewässerbelastung der Leine mit 
Nährstoffen und Chemikalien 

Querbauwerke (Wehre), die zu ei-
ner stark eingeschränkten 
Durchlässigkeit des Fließge-

wässersystems führen 

Intensität der Unterhaltung der 
größeren Nebengewässer im 

Planungsraum nicht bekannt 

Erhaltungsgrad und Bewertungskriterien Population, Lebensraum und Defizite in Anlehnung an BFN(2017) bewertet: 

Population: Beurteilung durch AG FISCHÖKOLOGIE (2019); Bewertung auf Basis der vorliegenden Daten (insbesondere LAVES-Messstellen) 
Lebensraum: Beurteilung durch AG FISCHÖKOLOGIE (2019); zusätzlich Abschätzung auf Basis der aktualisierten Basiserfassung (Biotoptypen, 

LRT; PGL 2022) und den vorliegenden Informationen zum Zustand der Leine (u. a. WRRL – Wasserkörperdatenblätter) 

Defizite (Beeinträchtigungen): Abschätzung auf Basis der vorliegenden Gutachten und Informationen (vgl. AG FISCHÖKOLOGIE 2019) 
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3.3.8. Bitterling 

Allgemeines 

Der Bitterling (Rhodeus amarus) ist eine typische Art sommerwarmer, naturnaher Fließgewäs-

ser der Auen mit sehr geringer Strömungsgeschwindigkeit. Möglicher Lebensraum sind neben 

Altwässern in frühen Entwicklungsstadien auch Entwässerungsgräben der Marschen. Wichtige 

Habitatkomponenten sind ein sandiger Grund und makrophytenreiche sowie flache Uferzo-

nen. Das Fortpflanzungsverhalten dieser Kleinfischart ist in der einheimischen Fischfauna ein-

zigartig: Bitterlinge legen ihre Eier in Großmuscheln ab. Daher ist das Vorkommen von Groß-

muscheln eine obligatorische Habitatkomponente.  

An die Wasserqualität stellt der Bitterling keine hohen Ansprüche, starke Schwankungen von 

Sauerstoffgehalt und pH-Wert werden toleriert (NLWKN 2013; LAVES 2011b).  

Verbreitung in Niedersachsen 

Die Auengewässer der Allerniederung beherbergen heute einen bedeutenden Anteil des Bit-

terling-Bestandes in Niedersachsen (NLWKN 2013).  

Vorkommen und Habitat im Planungsraum 

In der Region Hannover bestehen Vorkommen vor allem in der Fuhse und im Steinhuder Meer, 

ansonsten gibt es – auch im Planungsraum – nur vereinzelte Nachweise (REGION HANNOVER

2013). 

Dem gesamten FFH 90-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ kommt unter 

den FFH-Gebieten Niedersachsens eine besondere Bedeutung für die Art zu (LAVES 2011b). 

Ihr dauerhaftes Vorkommen ist mit der Existenz entsprechender Muschelbestände verknüpft. 

Mit dem Vorkommen der Flussmuschel (Unio tumidus) ist diese Bedingung für die Leine grund-

sätzlich erfüllt. Darüber hinaus benötigt die Fischart jedoch pflanzenreiche Gewässerareale 

mit allenfalls leichter bis mäßiger Strömung. Derartige Bereiche finden sich in der Leine nur 

sehr sporadisch und in geringer Ausdehnung. 

Aktuelle Nachweise der Art gibt es nach Angaben des LAVES an folgenden WRRL-Messstellen:  

- außerhalb des Planungsraumes: Messstelle Liethe (Westaue), 2011 (LAVES 2019a): 3 

adulte Ind. und 16 juvenile Ind. 

- Messstelle Marienwerder, 2011 (LAVES 2019d): 10 adulte Ind. und 3 juvenile Ind. 

- Messstelle Helstorf, 2017 (LAVES 2019b): 3 adulte Ind. und 1 subadultes Ind. 

- Messstelle Luthe, 2018 (LAVES 2019c): 1 adultes Ind. und 1 juveniles Ind. 

Bitterlinge wurden nur an der Messstelle Marienwerder regelmäßig gefangen; bei Luthe und 

Helstorf wurden vereinzelte Exemplare nachgewiesen. Die übrigen Messstellen Herrenhau-

sen, Empede und Schwarmstedt blieben bislang ohne Nachweis. Es ist daher von einem gerin-

gen, lückenhaften Bestand auszugehen. Etwas besser präsentiert sich beispielsweise die 

Westaue bei Liethe, doch auch hier kann derzeit nicht von einem wenigstens „mäßigen Be-

stand“ die Rede sein – die Messstelle liegt zudem außerhalb des Planungsraumes. 
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Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird der Erhaltungsgrad des Bitterlings im 

gesamten FFH 90-Gebiet mit „C“ eingestuft, in Niedersachsen (atlantische Region) wird der 

Erhaltungszustand insgesamt mit „B“ bewertet. Der Erhaltungsgrad des Bitterlings im Pla-

nungsraum bzw. im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ wird als schlecht („C“) eingestuft (vgl. 

Tabelle 23, Tabelle 31).  

Dies ist in erster Linie auf das Fehlen von Bereichen mit dichterer submerser Vegetation sowie 

auf ein Fehlen von Gewässerabschnitten mit geringer Strömung zurückzuführen. Derartige 

Gewässerabschnitte – mit dichten submersen Vegetationsbeständen und einer geringen Strö-

mungsgeschwindigkeit – könnten bspw. angeschlossene Altarme sein.  

Eine wesentliche Ursache für das Fehlen von dichten Beständen an Wasserpflanzen im Haupt-

strom der Leine dürfte das weiterhin zu beobachtende Erosionsgeschehen sein: Nur an weni-

gen Stellen können sich feinere Sedimente ablagern und so die Grundlage für Bewuchs bilden 

und nur an wenigen Stellen bleiben die feineren Fraktionen über einen längeren Zeitraum 

stabil liegen.  

Grundsätzlich wirkt sich insbesondere die weit fortgeschrittene Tiefenerosion an der Leine 

kritisch auf die Fischfauna aus. Erst bei stärkeren Hochwassern kommt es zu einer zeitlich be-

grenzten Ausdehnung in der Fläche. Die Zeiträume, in denen der Fluss mit seiner ehemaligen 

Aue korrespondiert, sind daher extrem kurz. Bei bordvollen Abflüssen verbleiben Jung- und 

Brutfischen in der Leine lediglich die Gehölzstreifen als Schutzzonen. Entsprechend hoch 

dürfte die Sterblichkeit während solcher Ereignisse sein. Eine erhebliche Aufweitung des Ab-

flussprofils in der Spannweite Niedrigwasser bis Ausuferung würde hier vermutlich den größ-

ten positiven Effekt bewirken und den Erhaltungsgrad aller Ziel-Fischarten verbessern (AG FI-

SCHÖKOLOGIE 2019). Ohne Maßnahmen zur Verringerung der Erosion und ohne Maßnahmen zur 

Reaktivierung oder Neuschaffung von Altarmen ist die Möglichkeit einer Bestandsverbesse-

rung beim Bitterling nicht erkennbar. 
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Tabelle 29:  Erhaltungsgrad des Bitterlings (Rhodeus amarus) im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ und darin 
im Planungsraum. 

Art 
Population 

FFH 90-Teilgebiet

Lebensraum 
Planungsraum

EHG 
FFH 90

EHG 
Planungs-

raum

Defizite 
Planungsraum

B
it

te
rl

in
g

(R
h

o
d

e
u

s 
a

m
a

ru
s)

- C - 

Die Art kommt im Pla-
nungsraum mit ver-
schiedenen Altersklas-

sen vor, der Bestand 
ist jedoch als niedrig 
und lückig einzustufen 

(AG FISCHÖKOLOGIE 

2019). 

- C - 

Die Anbindung an Stillgewäs-
ser und insbesondere an Alt-
arme ist in der Leineaue nur 

selten gegeben, da die Leine 
abflussreguliert ist und sich die 
Tiefenerosion auswirkt. Die 

Tiefenerosion führt zudem zu 
einem Mangel an Flachwasser-

zonen, die Jungfischen De-
ckung bieten könnten und 
führt zu einem Mangel an 

stabilen Feinsedimentbänken, 
was sich auf die für die Art 

wichtigen Habitatkomponen-
ten „Vegetation“ und „Groß-
muschelbestände“ auswirkt: 

Starker Mangel an dichter, 
submerser und emerser Vege-
tation in der Leine, auch als 

Deckung für Jungfische (vgl. 
LRT 3260). Großmuschelbe-

stände sind ebenfalls nur lü-
ckig vorhanden, Abschnitte 
mit stabilen, sandreichen 

Feinsedimenten fehlen. 

Beeinträchtigungen der Le-
bensraumqualität stellen dar-

über hinaus auf der gesamten 
Länge der Leine im Planungs-
raum auch die Querbauwerke 

bei H-Herrenhausen und Neu-
stadt a. R. dar, die nur be-
grenzt bzw. nicht durchlässig 

sind. Obwohl der Bitterling 
von den Rückstaubereichen als 

potenziellem Habitat profitie-
ren kann, sind sie grundsätz-
lich als Beeinträchtigung hin-

sichtlich des Ausbreitungspo-
tenzials und des genetischen 
Austauschs zwischen Populati-

onen einzustufen.  

Ausschlaggebend für die Beur-
teilung mit „C“ ist zudem die 

Einstufung der Gewässerstruk-
turgüte gem. WRRL überwie-
gend in den Kategorien IV-V. 

C C 

- C - 

Abflussregulierung und Tiefenero-
sion der Leine (Strömungsge-
schwindigkeit zu hoch, feh-

lende Flachwasserzonen mit 
stabilem, sandigem Feinsedi-
ment) 

Kontaktverlust zur Aue und darin 
gelegenen Stillgewässern

Stoff- und Feinsedimenteinträge
aus diffusen (anthropogenen) 
Quellen problematisch

Querbauwerke (Wehre) im FFH 90-
Teilgebiet und angrenzend 

behindern Durchgängigkeit 

Mangel an Bereichen mit dichter
submerser und emerser Was-
servegetation, vermutlich 
auch geringe Großmuschel-
bestände

Intensität der Unterhaltung in den 
Nebengewässern im Pla-

nungsraum nicht bekannt, 
Ausmaß der Unterhaltung der 
Leine gering 

Ausmaß des künstlichen Besatzes
mit Raubfischen im Planungs-
raum nicht bekannt

Erhaltungsgrad und Bewertungskriterien Population, Lebensraum und Defizite in Anlehnung an BFN(2017) bewertet: 
Population: Beurteilung durch AG FISCHÖKOLOGIE (2019); Bewertung auf Basis der vorliegenden Daten (insbesondere LAVES-Messstellen) 
Lebensraum: Beurteilung durch AG FISCHÖKOLOGIE (2019); zusätzlich Abschätzung auf Basis der aktualisierten Basiserfassung (Biotoptypen, 

LRT; PGL 2022) und den vorliegenden Informationen zum Zustand der Leine (u. a. WRRL – Wasserkörperdatenblätter) 
Defizite (Beeinträchtigungen): Abschätzung auf Basis der vorliegenden Gutachten und Informationen (vgl. AG FISCHÖKOLOGIE 2019) 
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3.3.9. Flussneunauge 

Die Lebensweise der Flussneunaugen-Larven (Querder) entspricht denen des Bachneunauges. 

Allerdings wird zwischen der Transformation zum adulten Tier und dem Ablaichen eine Le-

bensphase im Meer eingeschoben: Das Flussneunauge (Lampetra fluviatilis) ist ein anadromer 

„Wanderfisch“, der nach einer mehrjährigen Larvalphase in Binnengewässern eine etwa ein-

jährige Aufwuchsphase in marinen Küstengewässern vollzieht. Dort leben die Flussneunaugen 

küstennah als Fischparasiten. Schließlich kehren die Tiere ins Binnenland zurück, wo zum Lai-

chen sauerstoff- und strömungsreiche Flussabschnitte mit grobem Substrat (Kieslaicher) auf-

gesucht werden. Die adulten Tiere nehmen keine Nahrung mehr zu sich und verenden nach 

dem Ablaichen (PETERSEN et al. 2004). Die Larven (Querder) sind für ihre Entwicklung auf 

Feinsedimentbänke im Fließgewässersystem angewiesen. Sie verbleiben bis zum fünften Jahr 

im Laichgebiet und ernähren sich von Detritus und Schwebteilchen.  

Kennzeichnend für Lebensräume der Art sind daher Durchgängigkeit und Strukturreichtum 

der im Binnenland besiedelten Fließgewässer (NLWKN 2013; LAVES 2011c).  

Verbreitung in Niedersachsen  

Aller und Leine (bis einschließlich Hannover) werden im Flussgebiet der Weser als einer der 

Besiedlungsschwerpunkte der Art in Niedersachsen geführt (NLWKN 2013).  

Vorkommen und Habitat im Planungsraum 

Dem gesamten FFH 90-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ kommt unter 

den FFH-Gebieten Niedersachsens eine besondere Bedeutung für die Art zu (LAVES 2011c). 

Aktuelle Nachweise der Art gibt es nach Angaben des LAVES an folgenden Messstellen:  

- außerhalb des Planungsraumes: Messstelle Liethe (Westaue), 2011 (LAVES 2019a): 44 

Querder (Bach-/Flussneunauge) und 50 subadulte Ind. 

- Messstelle Helstorf, 2017 (LAVES 2019b): 10 Querder (Bach-/Flussneunauge) 

- Messstelle Luthe, 2018 (LAVES 2019c): 13 Querder (Bach-/Flussneunauge)  

Die Untere Leine im Planungsraum ist potenzielles Laichgebiet und darüber hinaus Wander-

korridor: Flussneunaugen wurden im Rahmen des Aufstiegsmonitorings in der Leine am Wehr 

Herrenhausen nachgewiesen (FISCHEREIWISSENSCHAFTLICHER UNTERSUCHUNGS-DIENST 2015, 2016; 

ARSU GMBH 2016), auch der Aufstieg in die Westaue bei Liethe ist belegt (dort Erhaltungsgrad 

„B“). 

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Defizitär ist vorrangig das Fehlen von stabilen Feinsedimentbänken als Larvalhabitate. Dar-

über hinaus stellen die Wehre in Leine, Aller und Weser Wanderhindernisse dar, die den Auf-

stieg zumindest einschränken (AG FISCHÖKOLOGIE 2019).  

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird der Erhaltungsgrad des Flussneunau-

ges im gesamten FFH 90-Gebiet mit „C“ eingestuft, in Niedersachsen (atlantische Region) wird 

der Erhaltungszustand insgesamt mit „B“ bewertet. Der Erhaltungsgrad des Flussneunauges 

im Planungsraum bzw. im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ wird als „schlecht“ („C“) eingestuft 

(vgl. Tabelle 23, Tabelle 30).  
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Tabelle 30:  Erhaltungsgrad des Flussneunauges (Lampetra fluviatilis) im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 
und darin im Planungsraum. 

Art 
Population 

FFH 90-Teilgebiet

Lebensraum 
Planungsraum

EHG 
FFH 90

EHG 
Planungs-

raum

Defizite 
Planungsraum

F
lu

ss
n

e
u

n
a

u
g

e
 

(L
a

m
p

e
tr

a
 f

lu
v

ia
ti

li
s)

- C - 

Leine als zentraler Be-
standteil des FFH 90-Teil-
gebietes und des Pla-

nungsraums mit sehr ge-
ringer Dichte an Nachwei-
sen von Querdern, die so-

wohl dem Bach- als auch 
dem Flussneunauge zuge-

ordnet werden könnten. 
Der Nachweis subadulter 
Individuen des Flussneun-

auges stammt von außer-
halb des Planungsraums 

aus der Westaue bei 
Liethe. 

Nachweise adulter Indivi-
duen erfolgten jedoch am 

Herrenhäuser Wehr im 
Rahmen des Aufstiegsmo-
nitorings (FISCHEREIWISSEN-

SCHAFTLICHER UNTERSU-

CHUNGS-DIENST 2015, 2016; 

ARSU GMBH 2016). 

- C - 

Die Untere Leine im Pla-
nungsraum ist als potenzi-
elles Laichgebiet und als 

Wanderkorridor einzu-
schätzen. 

Eine starke Beeinträchti-

gung der Habitatqualität 
stellt zum einen das Fehlen 
von stabilen Feinsediment-

bänken dar, zum anderen 
beeinträchtigen die im 
FFH 90-Teilgebiet liegen-

den sowie angrenzende 
Querbauwerke (Wehre) 

die Lebensraumeignung 
als Wanderhindernisse. 

Das Fehlen von Feinsedi-
mentbänken ist auf das im 

Zuge der Tiefenerosion er-
höhte Erosionsgeschehen 

zurückzuführen.  

Ausschlaggebend für die 
Beurteilung mit „C“ ist zu-
dem die Einstufung der 

Gewässerstrukturgüte 
gem. WRRL überwiegend 
in den Kategorien IV-V. 

C C 

- C - 

Abflussregulierung und Tiefenero-
sion der Leine; Strömungsge-
schwindigkeit zu hoch, feh-

lende stabile, sandige 
Feinsedimentbänke als Lar-
valhabitat  

Stoff- und Feinsedimenteinträge
aus diffusen (anthropogenen) 

Quellen problematisch 

Querbauwerke (Wehre), die zu ei-
ner stark eingeschränkten 

Durchlässigkeit des Fließge-
wässersystems führen 

Unterhaltung der Leine (in gerin-
gem Ausmaß) 

Erhaltungsgrad und Bewertungskriterien Population, Lebensraum und Defizite in Anlehnung an BFN(2017) bewertet: 

Population: Beurteilung durch AG FISCHÖKOLOGIE (2019); Bewertung auf Basis der vorliegenden Daten (insbesondere LAVES-Messstellen) 
Lebensraum: Beurteilung durch AG FISCHÖKOLOGIE (2019); zusätzlich Abschätzung auf Basis der aktualisierten Basiserfassung (Biotoptypen, 

LRT; PGL 2022) und den vorliegenden Informationen zum Zustand der Leine (u. a. WRRL – Wasserkörperdatenblätter) 
Defizite (Beeinträchtigungen): Abschätzung auf Basis der vorliegenden Gutachten und Informationen (vgl. AG FISCHÖKOLOGIE 2019) 
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3.3.10. Groppe  

Syn. Koppe, Mühlkoppe 

Groppen (Cottus gobio) stellen hohe Ansprüche an ihre Fließgewässerlebensräume: Sie besie-

deln sommerkühle bis -kalte, sauerstoffreiche Bäche und Flüsse mit rascher Strömung, die 

einen hohen Anteil an grob-kiesigem Substrat und vielfältige Versteckmöglichkeiten (bspw. 

Wasserpflanzen, Baumwurzeln, Flachwasserbereiche, Totholz, Steine) aufweisen. Gewäs-

serstrukturgüte und ökologische Durchlässigkeit sind entscheidende Faktoren: Die Art besitzt 

im Regelfall einen geringen Aktionsradius und bereits Abstürze von > 5 cm können als absolute 

Wanderhindernisse wirken. Sie reagiert empfindlich auf Versauerung (NLWKN 2013; LA-

VES 2011d). Wesentlicher Bestandteil der aufgenommenen Nahrung sind bspw. Flohkrebse, 

Zuckmücken-, Eintagsfliegen- und Steinfliegenlarven (PETERSEN et al. 2004). 

Verbreitung in Niedersachsen 

Seit ca. zehn Jahren zunehmende Besiedlung sommerwarmer Mittelläufe großer Tiefland-

flüsse, auch der Leine (NLWKN 2013).

Vorkommen und Habitat im Planungsraum 

Der Landschaftsrahmenplan der REGION HANNOVER (2013) verortet bedeutende Vorkommen 

der Art im Planungsraum in der Leine bei Schloss Ricklingen und Helstorf. Die größte Popula-

tion dieser Art in der Region Hannover liegt den Angaben im LRP (REGION HANNOVER 2013) zu-

folge in der Westaue, die nördlich von Wunstorf in die Leine mündet. 

Im Planungsraum ist die Groppe zwar nicht in hohen Bestandsdichten, aber doch flächende-

ckend vertreten. Hinsichtlich der Habitatausstattung ist das Wehr-Unterwasser Herrenhausen 

beispielhaft zu nennen: Eine große Breiten- und Tiefenvarianz, grobe Sohlsubstrate und starke 

Strömung zeichnen diesen Abschnitt als Groppen-Lebensraum aus. Auch sind ausreichend 

Flachwasserzonen für Jungfische zu finden. Folgerichtig wurde hier bislang die höchste Indivi-

duendichte im Planungsraum festgestellt. Dies mag allerdings auch daran liegen, dass andere, 

augenscheinlich ebenso geeignete Bereiche – wie das Unterwasser des Leinewehrs bei Neu-

stadt a. R. – im Rahmen des WRRL-Fischartenmonitorings nicht untersucht werden. Das 

WRRL-Fischartenmonitoring des LAVES, das für alle Fisch- und Neunaugenarten wesentliche 

Datenbasis der FFH-Managementplans ist, ist lediglich ein Stichprobenmonitoring. Nachge-

wiesene Vorkommen beschränken sich daher natürlicherweise nicht zwangsläufig auf die 

Messstellen, sofern weitere geeignete Habitate im Fließgewässersystem vorhanden sind.  

Aktuelle Nachweise der Art gibt es nach Angaben des LAVES an folgenden Messstellen:  

- außerhalb des Planungsraumes: Messstelle Liethe (Westaue), 2011 (LAVES 2019a):  27 

adulte Ind. und 62 juvenile Ind. 

- Messstelle Empede, 2011 (LAVES 2019e): 41 adulte Ind. und 8 juvenile Ind. 

- Messstelle Herrenhausen, 2011 (LAVES 2019f): 58 adulte Ind., 5 subadulte Ind. und 15 juve-

nile Ind. 

- Messstelle Marienwerder, 2011 (LAVES 2019d): 19 adulte Ind., 9 subadulte Ind. und 9 juve-

nile Ind. 

- Messstelle Schwarmstedt, 2011 (LAVES 2019g): 30 adulte Ind. und 16 juvenile Ind. 
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- Messstelle Helstorf, 2017 (LAVES 2019b): 48 adulte Ind., 3 subadulte Ind. und 2 juvenile Ind. 

- Messstelle Luthe, 2018 (LAVES 2019c): 9 adulte Ind. und 1 juveniles Ind. 

Trotz der Eignung vieler Wehrstandorte als Groppen-Lebensraum stellen diese Strukturen 

gleichzeitig eine der größten Beeinträchtigungen dar: Die Fischart ist sehr aufstiegsschwach, je-

des Querbauwerk entfaltet somit eine erhebliche Sperrwirkung. Besonders gravierend kommt 

dies zum Tragen, wenn die Teilpopulation stromauf des Wehres durch ein Schadensereignis aus-

gelöscht wird und eine Wiederbesiedlung über das Wehr nicht oder nur stark verzögert erfolgen 

kann. Darüber hinaus ist der Stauwurzelbereich oberhalb des Wehres aufgrund der dort statt-

findenden Sedimentation als Groppen-Lebensraum ungeeignet; es findet also eigentlich ledig-

lich eine Umverteilung des vorhandenen Bestandes statt. Für den Planungsraum insgesamt 

kann mit dieser Einschränkung von einer flächendeckenden Verbreitung ausgegangen werden. 

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird der Erhaltungsgrad der Groppe im ge-

samten FFH 90-Gebiet mit „C“ eingestuft, in Niedersachsen (atlantische Region) wird der Erhal-

tungszustand insgesamt mit „A“ bewertet. Der Erhaltungsgrad der Groppe im Planungsraum bzw. 

im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ wird als „gut“ („B“) eingestuft (vgl. Tabelle 23, Tabelle 31).  

Groppen sind sehr gut an Gewässerabschnitte wie jene der Leine im Planungsraum angepasst. 

Generell profitiert die Art von den seit Jahren laufenden Projekten zur Wiederherstellung der 

Durchgängigkeit in zahlreichen Fließgewässern aller Größenklassen. Entsprechend der allge-

meinen Bestandsentwicklung in Niedersachsen ist mit einer günstigen Entwicklung der Popu-

lation im FFH 90-Teilgebiet zu rechnen (AG FISCHÖKOLOGIE 2019). 

Tabelle 31:  Erhaltungsgrad der Groppe (Cottus gobio) im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ und darin im 
Planungsraum. 

Art 
Population 

FFH 90-Teilgebiet

Lebensraum 
Planungsraum

EHG 
FFH 90

EHG 
Planungs-

raum

Defizite 
Planungsraum

G
ro

p
p

e

(C
o

tt
u

s 
g

o
b

io
)

- B - 

Die Groppe kommt flä-

chendeckend im FFH 90-
Teilgebiet bzw. im Pla-
nungsraum vor, die Be-

standsdichten sind aber e-
her niedrig. Es treten an 
allen Messstellen wenigs-

tens zwei Altersgruppen 
auf. 

- B - 

Die Leine ist im Planungs-

raum weiträumig für die 
Art als Lebensraum geeig-
net, dazu zählen auch die 

Standorte unterhalb der 
Wehre im Planungsraum 
(erhöhte Strömungsge-

schwindigkeit, grobes Sub-
strat), obgleich die Wehre 

gleichzeitig eine Beein-
trächtigung darstellen 
(Wanderbarrieren). 

C B

- B - 

Querbauwerke (Wehre), die zu ei-

ner eingeschränkten Durch-
lässigkeit des Fließgewässer-
systems führen 

Stoff- und Feinsedimenteinträge
aus diffusen (anthropogenen) 
Quellen  

Unterhaltung der Leine (in gerin-

gem Ausmaß) 

Ausmaß des künstlichen Besatzes
mit Raubfischen im Planungs-
raum nicht bekannt 

Erhaltungsgrad und Bewertungskriterien Population, Lebensraum und Defizite in Anlehnung an BFN(2017) bewertet: 

Population: Beurteilung durch AG FISCHÖKOLOGIE (2019); Bewertung auf Basis der vorliegenden Daten (insbesondere LAVES-Messstellen) 
Lebensraum: Beurteilung durch AG FISCHÖKOLOGIE (2019); zusätzlich Abschätzung auf Basis der aktualisierten Basiserfassung (Biotoptypen, 

LRT; PGL 2022) und den vorliegenden Informationen zum Zustand der Leine (u. a. WRRL – Wasserkörperdatenblätter) 

Defizite (Beeinträchtigungen): Abschätzung auf Basis der vorliegenden Gutachten und Informationen (vgl. AG FISCHÖKOLOGIE 2019) 
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3.3.11. Meerneunauge 

Das Meerneunauge (Petromyzon marinus) gehört, wie das Flussneunauge, zu den Rundmäulern. 

Beide FFH-Anhang II-Arten sind anadrome Wanderfische und kommen insbesondere in jungen 

Entwicklungsstadien auch vergesellschaftet vor. Als anadromer Wanderfisch besiedelt das Meer-

neunauge sowohl Küstengewässer als auch Flüsse, in denen es sich fortpflanzt und seine Larval- 

und Aufwuchsphase verbringt. Das Meerneunauge zählt zu den Langdistanz-Wanderfischen. 

„Während seiner etwa dreijährigen parasitisch-räuberischen Lebenszeit im Meer saugt sich das 

Meerneunauge an Dorsch, Hering, Lachs, Hai und anderen Meeresfischen fest und ernährt sich 

von deren Blut und Muskelgewebe“ (LFU RLP 2017).  

Die Art ist von durchgängigen, sauerstoffreichen Fließgewässern als Teillebensräumen zur Fort-

pflanzung abhängig. Die Gewässer müssen sowohl stark überströmte Kiesareale zum Ablaichen, 

als auch lagestabile Bänke aus Feinsedimenten zur larvalen Entwicklung aufweisen. Die Abhängig-

keit des Meerneunauges von diesen Habitatstrukturen wird als sehr hoch eingeschätzt. Des Wei-

teren fördern größere Steine, grobes organisches Material (z.B. Laub) und eine Wassertiefe von 

40 bis 60 Zentimeter im Laich- und Aufwuchshabitat die Akzeptanz des Gewässers für diese Art 

(LAVES 2011g).  

Die subadulten Tiere wandern, nach ihrer Entwicklung in den Oberläufen von Flüssen, ins Meer 

ab.  

Verbreitung in Niedersachsen  

Innerhalb Deutschlands liegen die Verbreitungsschwerpunkte des Meerneunauges im Binnenland 

auf den Flüssen Rhein, Elbe und Weser sowie deren Nebengewässern. In der Vergangenheit dien-

ten in Niedersachsen die Ströme Elbe, Weser und Ems als Wanderkorridore, während deren zahl-

reiche Nebengewässer als Laichareale genutzt wurden. In den letzten Jahren nahm die Zahl der 

Meerneunaugen in Niedersachsen ab, sodass die Art nur noch regional – insbesondere im Elbege-

biet – zu finden ist (NLWKN 2011z). 

Vorkommen und Habitat im Planungsraum 

Dem gesamten FFH 90-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ kommt unter 

den FFH-Gebieten Niedersachsens eine besondere Bedeutung für die Art zu (LAVES 2011g). 

Prinzipiell stellt auch der Planungsraum ein potenzielles Laichgebiet und darüber hinaus einen 

potenziellen Wanderkorridor dar. 

Nach Angaben des LAVES gibt es keine aktuellen Nachweise der Art an den verschiedenen 

WRRL-Messstellen (Empede, Helstorf, Herrenhausen, Liethe, Luthe, Marienwerder und 

Schwarmstedt). Der Landschaftsrahmenplan der REGION HANNOVER (2013) dokumentiert einen 

(älteren) Nachweis des Meerneunauges in der Leine, im Bereich Neustadt am Rübenberge. Im 

Rahmen des Aufstiegsmonitorings in der Leine konnte die Art nicht nachgewiesen werden 

(ARSU GMBH 2016), dies ist gegebenenfalls aber auch den gewählten Untersuchungszeiträumen 

geschuldet: Die Hauptwanderzeit des Meerneunauges liegt, anders als beim Flussneunauge, 

erst im Frühsommer.  

Für den Planungsraum ist ein sehr seltenes Vorkommen mit geringen Individuenzahlen daher 

nicht auszuschließen. Es wird in Übereinstimmung mit den Hinweisen des NLWKN (vgl. Kapitel 

3.3.) jedoch als nicht signifikant gewertet und im vorliegenden Managementplan im Ziel- und 

Maßnahmenkonzept nicht vertieft betrachtet (AG FISCHÖKOLOGIE 2019).  
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Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird der Erhaltungsgrad des Meerneunau-

ges im gesamten FFH 90-Gebiet mit „C“ eingestuft, in Niedersachsen (atlantische Region) wird 

der Erhaltungszustand insgesamt mit „C“ bewertet. Defizitär ist vorrangig das Fehlen von 

stabilen Feinsedimentbänken als Larvalhabitate. Darüber hinaus stellen die Wehre in der 

Leine Wanderhindernisse dar, die den Aufstieg zumindest einschränken. Eine Bewertung des 

Erhaltungsgrades im Teilgebiet erfolgt aufgrund fehlender Signifikanz der Vorkommen nicht.  

Ziele zum Erhalt bzw. zur Wiederherstellung der Habitate und Vorkommen des Flussneunauges 

dienen ebenso wie die zugehörigen Maßnahmen auch dem Schutz bzw. der Entwicklung von 

Habitaten und Vorkommen des Meerneunauges. 
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3.3.12. Schlammpeitzger 

Der Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis) ist ein Bewohner extremer Lebensräume und ein 

charakteristischer Fisch der naturnahen Flussauen, in denen er sommerwarme und sauerstoff-

arme, kleine Fließ- und Stillgewässer im fortgeschrittenen Verlandungsprozess (aber auch Ent-

wässerungsgräben, Karpfenteiche) besiedelt. Ein schlammiger, aber belebter Gewässergrund 

mit einem hohen Deckungsgrad an submerser Vegetation sind wichtige Habitatkomponenten. 

Bevorzugt werden anscheinend weiche Pflanzen wie die Kanadische Wasserpest (Elodea ca-

nadensis). Dazu sollte ein möglichst breiter, gerne auch älterer Röhrichtstreifen am Ufer nicht 

fehlen. Ungünstig wirken sich dagegen andere Fischarten aus, denn die Art ist recht konkur-

renzschwach. 

Kompensiert wird diese Schwäche durch seine Anpassung an extreme Lebensbedingungen: 

Die Art ist vergleichsweise unempfindlich gegenüber Sauerstoffzehrung, hohen Wassertem-

peraturen und Nährstoffeinträgen. Der Schlammpeitzger ist zur Darmatmung befähigt und 

kann so auch den Sauerstoff von an der Wasseroberfläche aufgenommener Luft veratmen. 

Darüber hinaus überstehen diese Fische, vergraben im Schlamm, auch das kurzzeitige Aus-

trocknen ihres Gewässers. Hier hilft die Fähigkeit zur Hautatmung. Auf diese Weise überwin-

tern die Tiere auch. Eine Ausbreitung in neue Gewässer findet vor allem durch Hochwässer 

statt (NLWKN 2013; LAVES 2011e).  

Was Schlammpeitzger nicht überstehen, sind Grundräumungen in den Gräben, die sie als Se-

kundärhabitate für sich erschlossen haben. Gleichzeitig verschwinden ihre Primärlebens-

räume zusehendes infolge direkter Habitatvernichtung (Verfüllung, Trockenlegung) und Suk-

zession, während gleichzeitig keine neuen Altarme mehr entstehen können – weiträumig stark 

eingeschränkte Fließgewässerdynamik bspw. durch wasserbauliche Maßnahmen. 

Verbreitung in Niedersachsen 

Ehemals weit verbreitete Art der Flussniederungen im niedersächsischen Tiefland, die gegen-

wärtig nur noch regional nachgewiesen werden kann. Aktuelle Besiedlungsschwerpunkte bil-

den u. a. die Elbtalniederung, das Einzugsgebiet des Dümmers und des Steinhuder Meeres, 

aber auch die Allerniederung, in der das FFH-Gebiet 90 liegt (LAVES 2011e).

Vorkommen und Habitat im Planungsraum 

Dem gesamten FFH 90-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ kommt unter 

den FFH-Gebieten Niedersachsens eine besondere Bedeutung für die Art zu (LAVES 2011e). 

Die Vorkommen in der Region Hannover beschränken sich fast vollständig auf den Bereich des 

Steinhuder Meeres und des Toten Moores (Eilveser Bach bei Himmelreich, über den Haupt-

vorfluter Totes Moor besteht eine Verbindung zum Planungsraum und zur Leine) (REGION HAN-

NOVER 2013). Aus dem Leineabschnitt innerhalb des Planungsraums, aus ihren Zuflüssen und 

aus Kleingewässern der Leineaue sind aktuell keine Nachweise bekannt (LAVES 2019a-g; Auszug 

Tierarten-Erfassungsprogramm (Stand: April 2019), Auszug Artenschutzmeldungen Region Han-

nover (Stand: November 2018)). 

Es sind praktisch auch keine geeigneten Habitate im Planungsraum vorhanden. Denkbar wä-

ren Restvorkommen im Bereich der historischen Aue sowie in einigen Zuläufen. Daten aus 

dem Landschaftsrahmenplan der Region Hannover (REGION HANNOVER 2013) weisen auf (ehe-

malige) Vorkommen in den Unterläufen zweier kleinerer Nebengewässer der Leine hin (Hage-

ner Bach, Hauptvorfluter Totes Moor), die punktuell in den Planungsraum hineinragen. Zum 
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Alter der zugrundeliegenden Nachweise liegen keine Informationen vor. Im Rahmen des 

WRRL-Monitorings wurde die Art nicht festgestellt (LAVES 2019a-g) und es liegen aus den Ar-

tenschutzmeldungen auch keine aktuellen Hinweise auf Vorkommen in der Leineaue vor 

(s. o.).  

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Da die Art im Planungsraum ohne Nachweis ist und auch die Habitateignung derzeit weiträu-

mig nicht gegeben ist, kann der Erhaltungsgrad der Art derzeit nur als „schlecht“ (C) bezeich-

net werden. Eine Verbesserung der Situation würde erhebliche Anstrengungen zur lateralen 

Vernetzung der Leine mit ihrer Aue erfordern (AG FISCHÖKOLOGIE 2019). 

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird der Erhaltungsgrad des Schlammpeitz-

gers im gesamten FFH 90-Gebiet mit „C“ eingestuft, in Niedersachsen (atlantische Region) ist 

der Erhaltungszustand nicht eingestuft worden („unbekannt“). Der Erhaltungsgrad des 

Schlammpeitzgers im Planungsraum bzw. im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ wird ebenfalls 

als „schlecht“ („C“) eingestuft (vgl. Tabelle 23, Tabelle 32).  

Tabelle 32:  Erhaltungsgrad des Schlammpeitzgers (Misgurnus fossilis) im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 
und darin im Planungsraum.  

Art 
Population 

FFH 90-Teilgebiet

Lebensraum 
Planungsraum

EHG 
FFH 90

EHG 
Planungs-

raum

Defizite 
Planungsraum

S
c

h
la

m
m

p
e

it
zg

e
r

(M
is

g
u

rn
u

s 
fo

ss
il

is
)

- C - 

Es liegen keine (aktuellen) 
Nachweise der Art im Pla-
nungsraum vor. 

Hinweise auf (ehemalige) 

Vorkommen gibt es in den 
Randbereichen des Pla-

nungsraumes bzw. an die-
sen angrenzend für den 
Hauptvorfluter Totes Moor 

(im Zusammenhang mit 
dem Eilveser Bach bei Him-
melreich) und den Hage-

ner Bach (bei Mariensee); 
beide Fließgewässer mün-

den in die Leine. 

- C - 

Gegenwärtig sind keine 
bzw. nur wenig geeignete 
Habitate für die Art im Pla-

nungsraum vorhanden; 
insbesondere in Frage 

kommende wasserpflan-
zenreiche, schlammige, 
langsam fließende bis ste-

hende Gräben als Sekun-
därhabitat sind größten-
teils trockengefallen. Die 

Leine selbst ist als Habitat 
ungeeignet da keine Mak-

rophyten, zu starke Strö-
mung etc. 

Ausschlaggebend für die 
Beurteilung mit „C“ ist zu-

dem die Einstufung der 
Gewässerstrukturgüte 

gem. WRRL überwiegend 
in den Kategorien IV-V. 

C C 

- C - 

starke Defizite in der lateralen Ver-
netzung der Leine mit ihrer 
Aue (Tiefenerosion, Abfluss-

regulierung u. W.) – die Aue 
ist weitgehend vom Fluss ab-

getrennt 

starke Defizite in der Habitateig-
nung der Leineaue, dies be-

trifft Wasserpflanzende-
ckung, Sedimentbeschaffen-
heit u. W. 

potenziell geeignete Stillgewässer
in schlechtem Zustand (vgl. 

LRT 3150) 

Nährstoff- und Feinsedimentein-
träge aus diffusen Quellen in 

die Leine samt Nebengewäs-
sern 

Intensität der Unterhaltung, insbe-

sondere der Nebengewässer 
bzw. krautreichen Gräben im 

Planungsraum, nicht bekannt 

Erhaltungsgrad und Bewertungskriterien Population, Lebensraum und Defizite in Anlehnung an BFN(2017) bewertet: 
Population: Beurteilung durch AG FISCHÖKOLOGIE (2019); Bewertung auf Basis der vorliegenden Daten (insbesondere LAVES-Messstellen) 

Lebensraum: Beurteilung durch AG FISCHÖKOLOGIE (2019); zusätzlich Abschätzung auf Basis der aktualisierten Basiserfassung (Biotoptypen, 
LRT; PGL 2022) und den vorliegenden Informationen zum Zustand der Leine (u. a. WRRL – Wasserkörperdatenblätter) 

Defizite (Beeinträchtigungen): Abschätzung auf Basis der vorliegenden Gutachten und Informationen (vgl. AG FISCHÖKOLOGIE 2019) 
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3.3.13. Steinbeißer  

Syn. Dorngrundel 

In naturnahen Flussauen liegen die typischen Lebensräume des Steinbeißers (Cobitis taenia): 

Sommerwarme Stillgewässer und Fließgewässer mit geringer Strömungsgeschwindigkeit, 

auch Altwässer in einem frühen Verlandungsstadium, wobei dem richtigen Substrat eine ent-

scheidende Bedeutung zukommt: Steinbeißer benötigen stabil liegende sandige Habitate 

(keine Sandrippel durch Treibsand), in denen sie tagsüber verborgen ruhen. Schütter mit sub-

mersen Wasserpflanzen bestandene Areale werden bevorzugt. Diese befinden sich in den 

strömungsarmen Randbereichen von Fließgewässern, aber auch an nicht verschlammten Still-

gewässern wie etwa Flutrinnen in der Flussaue.  

Der Steinbeißer ist gegenüber Gewässerbelastungen und kurzzeitigen Sauerstoffmangelsitua-

tionen weitgehend unempfindlich. Er ernährt sich von Kleinorganismen, bspw. von Crusta-

ceen, die mit dem Substrat aufgenommen werden. Unverdauliche Bestandteile, wie bspw. 

Sand, werden über die Kiemen wieder ausgestoßen (NLWKN 2013; LAVES 2011f).  

Verbreitung in Niedersachsen 

Innerhalb Deutschlands besiedelt die Art fast ausschließlich Gewässer im Norddeutschen Tief-

land. Daneben gibt es einen kleineren Verbreitungsschwerpunkt in Süddeutschland im Ober-

rheingraben (PETERSEN et al. 2004; LAVES 2011f). In Niedersachsen bestehen Vorkommen der 

Art überwiegend in den Niederungen der drei großen Ströme Elbe, Weser und Ems, sowie in 

den Unterläufen ihrer Nebengewässer. In den letzten 20 Jahren eine Ausbreitung der Be-

stände in Niedersachsen zu beobachten (LAVES 2011f). 

Vorkommen und Habitat im Planungsraum 

Dem gesamten FFH 90-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ kommt unter 

den FFH-Gebieten Niedersachsens eine besondere Bedeutung für die Art zu (LAVES 2011f). 

Vorkommen des Steinbeißers im Planungsraum sind ab Höhe Neustadts a. R. bis zur Höhe 

Schwarmstedts und – darüber hinaus – in der Aller bekannt (LAVES 2011f). Der Landschafts-

rahmenplan der REGION HANNOVER (2013) verortet die größte Population der Art in der Region 

Hannover in Liethe (Wunstorf), in der Westaue. 

Aktuelle Nachweise der Art gibt es nach Angaben des LAVES an folgenden Messstellen:  

- außerhalb des Planungsraumes: Messstelle Liethe (Westaue), 2011 (LAVES 2019a): 

42 adulte Ind. und 2 juvenile Ind. 

- Messstelle Helstorf, 2017 (LAVES 2019b): 1 adultes Ind. 

- Messstelle Luthe, 2018 (LAVES 2019c): 9 adulte Ind. und 1 juveniles Ind. 

Für den Steinbeißer geeignete Habitatstrukturen sind in der Leine selbst kaum zu finden: Ent-

weder ist das Sohlsubstrat zu grob oder die Unterwasserböschung ist zu steil, sodass nur ein 

verschwindend schmaler Streifen potenziell zur Besiedlung geeignet erscheint. Die sonst 

gerne genommenen Mündungsbereiche von Zuläufen fallen weitestgehend aus, weil sie ent-

weder zumindest phasenweise trockenfallen, oder, wie im Falle der Auter, erhebliche Mengen 

Treibsand führen.  
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Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Die Habitatqualität wurde bei sämtlichen Einzelbewertungen als „schlecht“ (C) beurteilt. Eine 

Ausnahme bildete die Westaue („gut/hervorragend“), die aber nur im Mündungsbereich in 

den Planungsraum hineinragt (AG FISCHÖKOLOGIE 2019). Gleiches gilt für die Population selbst, 

deren Erhaltungsgrad mit „schlecht“ (C) bewertet wird. Auch hier wieder die Westaue als Aus-

nahme mit einer Bewertung des Erhaltungsgrades als „mäßig“ (B). Insgesamt konnten ledig-

lich 11 Steinbeißer in der Leine nachgewiesen werden. 10 von ihnen stammten von der Mess-

stelle Luthe, das Einzelindividuum aus Helstorf. 

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird der Erhaltungsgrad des Steinbeißers 

im gesamten FFH 90-Gebiet mit „C“ eingestuft, in Niedersachsen (atlantische Region) wird der 

Erhaltungszustand insgesamt mit „A“ bewertet. Der Erhaltungsgrad des Steinbeißers im Pla-

nungsraum bzw. im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ wird ebenfalls als „schlecht“ („C“) ein-

gestuft (vgl. Tabelle 23, Tabelle 33).  

Wesentliches Hindernis für eine Verbesserung des Erhaltungsgrades ist das Fehlen der pas-

senden Sedimentfraktion im Gewässerbett, obwohl sie am Ufer reichlich zu finden ist. In dem 

engen Flusskorsett bietet sich kaum eine Chance zur Bildung reiner, stabiler Sandbänke. Sand 

wird hier üblicherweise mit der fließenden Welle, spätestens aber beim nächsten Hochwasser 

fortgetragen. 

Zur Verbesserung des Erhaltungsgrades für den Steinbeißer wäre eine erhebliche Aufweitung 

des Flussbettes erforderlich. Eine solche Maßnahme würde auch den Arten Bachneunauge, 

Bitterling und Flussneunauge zugutekommen. Gelänge es zudem, in den Randbereichen auch 

Stillgewässer mit Altarmcharakter zu etablieren, gäbe es auch für Arten wie den Schlamm-

peitzger die Chance auf eine Verbesserung des Erhaltungsgrades (AG FISCHÖKOLOGIE 2019). 
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Tabelle 33:  Erhaltungsgrad des Steinbeißers (Cobitis taenia) im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ und darin 
im Planungsraum.  

Art 
Population 

FFH 90-Teilgebiet

Lebensraum 
Planungsraum

EHG 
FFH 90

EHG 
Planungs-

raum

Defizite 
Planungsraum

S
te

in
b

e
iß

e
r

(C
o

b
it

is
 t

a
e

n
ia

)

- C - 

Der Schwerpunkt der Vor-
kommen liegt angrenzend 
/ außerhalb des Planungs-

raumes in der Westaue bei 
Liethe.  

In der Leine selbst nur 

punktuell Nachweise mit 
geringen Individuenzahlen 
(überwiegend adulte Fi-

sche). Nachweise in der 
Leine konzentrieren sich 
auf den Bereich Luthe, der 

in räumlicher Nähe zur 
Mündung der Westaue 

liegt. 

- C - 

Sohlsubstrat der Leine im 
Planungsraum vielfach zu 
grob; Unterwasserbö-

schung zu steil für die Aus-
bildung geeigneter Habi-
tate: Es gibt kaum Flach-

wasserbereiche mit gerin-
ger Strömungsgeschwin-

digkeit und stabilen, aero-
ben Feinsedimentaufla-
gen. 

Westaue als Nebengewäs-

ser der Leine, außerhalb 
des Planungsraumes, mit 

höherer Eignung als Le-
bensraum für die Art. 

Mündungsbereiche der 
Nebengewässer als poten-

zielle Habitate trockenfal-
lend oder Treibsand füh-

rend (Auter).  

Ausschlaggebend für die 
Beurteilung mit „C“ ist zu-
dem die Einstufung der 

Gewässerstrukturgüte 
gem. WRRL überwiegend 
in den Kategorien IV-V. 

C C 

- C - 

Abflussregulierung und Tiefenero-
sion der Leine (Strömungsge-
schwindigkeit zu hoch, steile 

Böschung, fehlende Flachwas-
serzonen mit stabilen Sandbän-
ken)

Kontaktverlust zwischen Leine und 
Aue

Stoff- und Feinsedimenteinträge
aus diffusen (anthropogenen) 
Quellen problematisch  

Querbauwerke (Wehre) im FFH 90-
Teilgebiet und angrenzend be-

hindern Durchgängigkeit 

Intensität der Unterhaltung, insbe-
sondere der Nebengewässer 

im Planungsraum, nicht be-
kannt 

Ausmaß des künstlichen Besatzes
mit Raubfischen im Planungs-
raum nicht bekannt

Erhaltungsgrad und Bewertungskriterien Population, Lebensraum und Defizite in Anlehnung an BFN (2017) bewertet: 

Population: Beurteilung durch AG FISCHÖKOLOGIE (2019); Bewertung auf Basis der vorliegenden Daten (insbesondere LAVES-Messstellen) 
Lebensraum: Beurteilung durch AG FISCHÖKOLOGIE (2019); zusätzlich Abschätzung auf Basis der aktualisierten Basiserfassung (Biotoptypen, 

LRT; PGL 2022) und den vorliegenden Informationen zum Zustand der Leine (u. a. WRRL – Wasserkörperdatenblätter) 
Defizite (Beeinträchtigungen): Abschätzung auf Basis der vorliegenden Gutachten und Informationen (vgl. AG FISCHÖKOLOGIE 2019) 
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3.3.14. Grüne Flussjungfer  

Syn. Grüne Keiljungfer  

Idealer Lebensraum der Grünen Flussjungfer (Ophiogomphus cecilia) sind naturnahe und 

strukturreiche Fließgewässer unterschiedlicher Größe, insgesamt von geringerer Tiefe, eher 

arm an Unterwasservegetation, mit mäßiger, wechselnder Strömungsgeschwindigkeit, locke-

rem, nicht zu dichtem Gehölzsaum und Sonderstrukturen wie flachen Sandbänken und Prall-

hängen. Insbesondere ein vielseitiges, sandig-kiesiges Substrat ohne übermäßige Schlamm-

ablagerung ist eine Schlüsselkomponente für die Entwicklung der Larven. Die Grüne Flussjung-

fer kommt nur in gering bis mäßig verschmutzten Gewässern vor (i. d. R. bis Gewässergüte-

klasse II) und meidet Gewässer in gehölzfreien, ausgeräumten Agrarlandschaften (MAUERSBER-

GER et al. 2013; NLWKN 2011i). 

Verbreitung in Niedersachsen 

In Niedersachsen liegt ein deutlicher Verbreitungsschwerpunkt der Art im Bereich der Aller, 

der Ilmenau und dem Einzugsgebiet der Oste (NLWKN 2011i). 

Vorkommen und Habitat im Planungsraum 

Dem gesamten FFH 90-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ kommt unter 

den FFH-Gebieten Niedersachsens eine besondere Bedeutung für die Art zu (NLWKN 2011i). 

Nach Angaben des NLWKN (2019c) gab es zwischen 1990 und 2018 an den i. d. R. alle 

drei Jahre zur Untersuchung des Makrozoobenthos beprobten WRRL-Messstellen entlang der 

Leine im Planungsraum keinen Nachweis von Larven dieser Libellen-Art.  

Vorkommensnachweise entlang der Leine gibt es jedoch aus anderen Quellen. Diese konzent-

rieren sich stark im südlichen Abschnitt des Planungsraumes, zwischen Herrenhausen und 

Schloss Ricklingen (NLWKN 2011i; Auszüge aus dem Tierarten-Erfassungsprogramm (NLWKN, 

Stand: April 2019), Auszüge aus den Artenschutzmeldungen (Region Hannover, Stand: Novem-

ber 2018)). Nachweise von Exuvien und/oder Imagines im Uferbereich gibt es vom Herren-

häuser Wehr und stromab bis zum Sportplatz Herrenhausen, sowie im Mündungsbereich des 

Stöckener Bachs, bei Marienwerder, Letter, Seelze und Lohnde (2013). Beuteflüge von Imagi-

nes wurden zudem südlich Schloss Ricklingen erfasst (2013). Aus den Daten gehen zudem 

Nachweise aus der Westaue bei Liethe hervor, am westlichen Rand des FFH 90-Teilgebietes 

„Untere Leine“. 

Einzelnachweise von Imagines, Juvenilen oder Exuvien eignen sich nur bedingt zur Beurteilung 

der Habitateignung des direkt angrenzenden Fließgewässers: Die Imago entfernen sich in der 

Reifephase bis zu 10 km von ihrem Schlupfort, auch vom Gewässer selbst, und Larven können 

durch Strömung und Hochwasser verdriftet werden (BFN 2011a). 

Da es 2013 jedoch über den südlichen Planungsraum verstreut mehrere Exuvien-Nachweise 

gab, ist für diesen Leineabschnitt von einem Vorkommen mit ggf. geringer Besiedlungsdichte 

auszugehen. Die Datenlage ist als nicht mehr aktuell und als lückig einzustufen. 

Erhaltungsgrad im Planungsraum 

Durch die fortgeschrittene Tiefenerosion der Leine gibt es teils erhöhte Strömungsgeschwin-

digkeit und nur geringe, wenig stabile Sandablagerungen – nur kleinräumig in strömungsbe-
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ruhigten Bereichen. Weitere Beeinträchtigungen bilden Wasserbelastungen durch Nährstof-

feinträge aus diffusen Quellen, durch Chemikalien und durch Schwermetalle sowie teils natur-

ferne Uferbefestigungen. 

Im aktuellen Standarddatenbogen (NLWKN 2020a) wird der Erhaltungsgrad der Grünen Fluss-

jungfer im gesamten FFH 90-Gebiet mit „B“ eingestuft, ebenso wie in Niedersachsen (atlanti-

sche Region) insgesamt (vgl. Tabelle 23, Tabelle 34). Der gegenwärtige Erhaltungsgrad der Art 

im Planungsraum des vorliegenden Managementplans liegt ebenfalls bei „B“. 

Tabelle 34:   Erhaltungsgrad der Grünen Flussjungfer (Ophiogomphus cecilia) im FFH 90-Teilgebiet „Untere 
Leine“ und darin im Planungsraum.  

Art 
Population 

FFH 90-Teilgebiet

Lebensraum 
Planungsraum

EHG 
FFH 90

EHG 
Planungs-

raum

Defizite 
Planungsraum

G
rü

n
e

 F
lu

ss
ju

n
g

fe
r

(O
p

h
io

g
o

m
p

h
u

s 
c

e
c

il
ia

)

- C - 

Erhaltungsgrad der Popu-

lation der Art nur be-
schränkt einschätzbar: 
Nachweise von Exuvien 

und vereinzelt von  
Imagines lassen auf Repro-
duktion schließen. Exu-

vien-Funde können jedoch 
auch auf verdriftete Larven 

zurückzuführen sein (bis-
her kein Nachweis von Lar-
ven an WRRL-Messstellen) 

und Imagines jagen auch 
weit abseits ihrer 
Schlupforte. 

Deutlicher Schwerpunkt 
der vorliegenden Nach-
weise ist der südliche Teil 

des Planungsraumes  
(H-Herrenhausen bis 
Schloss Ricklingen). 

Da die Exuvien-Funde und 

Imagines-Nachweise nicht 
in großen Dichten vorlie-

gen und bisher keine Lar-
ven nachgewiesen wur-
den, ist von einer geringen 

Besiedlungsdichte auszu-
gehen. 

- B - 

Die Leine bietet in Teilbe-

reichen günstigen Lebens-
raum für die Art.  

Die Gewässergüte der 
Leine liegt nach Angaben 

auf Seiten des NLWKN
(O. A.b) in der Klasse II-III. 

Der Anteil offener Flächen 

(insbesondere Grünland, 
teils Ackerflächen) ist im 
100 m-Umfeld um die 

Leine - außerhalb der Sied-
lungsbereiche - hoch. 

Abschnittsweise sind die 
Uferbereiche zu schattig 

(Gehölzreihen), auf den 
gesamten Planungsraum 

gesehen für die Art aber 
ausreichend günstiger 
Grad der Besonnung.  

Der Kiesanteil in der Ge-

wässersohle ist sehr ge-
ring, nachteilige Effekte 

durch den Eintrag von 
Sand- und Feinsedimenten 
aus diffusen Quellen 

(Ackerflächen, Nebenge-
wässer). 

Positiv für die Art wirkt 

sich das Verbot des Befah-
rens der Leine mit motori-
sierten Booten aus. 

B B 

- B - 

Wasserqualität der Leine einge-

schränkt (Nährstoffbelastung, 
Belastung mit Chemikalien, 
Salzen und Quecksilber) 

abschnittsweise dichte Weidenge-
büsche bzw. Weidengalerien; 
Sukzession in ungenutzten 
Uferstreifen fördert diese 

Entwicklung 

abschnittsweise auch zu intensiv 
bewirtschaftete und zu 

schmale Uferböschungen
(fehlende Hochstauden-
säume, verstärkte Nährstoff- 

und Sedimenteinträge ins Ge-
wässer) 

punktuell Beeinträchtigungen 

durch Grünlandumbruch und 
intensive Bewirtschaftung
(Qualitätsverlust für Lebens-

räume der Imagines) 

punktuell ggf. Beeinträchtigungen 
durch Bootssport und Frei-
zeitnutzung

punktuell Beeinträchtigungen 
durch naturferne Uferbefesti-
gungen, Querbauwerke und 

sonstige wasserbauliche 
Maßnahmen 

Unterhaltung der Leine (in gerin-

gem Ausmaß), Intensität der 
Unterhaltung der Nebenge-
wässer im Planungsraum 

nicht bekannt 

Erhaltungsgrad und Bewertungskriterien Population, Lebensraum und Defizite in Anlehnung an BFN (2017) bewertet: 

Population: Bewertung auf Basis der vorliegenden Daten nur sehr begrenzt möglich; keine vorliegenden flächendeckenden Untersuchun-
gen zu Vorkommen der Art im FFH 90-Teilgebiet 

Lebensraum: Abschätzung auf Basis der aktualisierten Basiserfassung (Biotoptypen, LRT; PGL 2022) 

Defizite (Beeinträchtigungen): Beurteilung nur auf Basis der vorliegenden Informationen, insbesondere der aktualisierten Basiserfassung 
(Biotoptypen, LRT) und von Luftbildauswertungen, möglich; teils fehlende Datengrundlage 
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3.4. Arten des Anhangs IV der FFH-RL und weitere Arten von Bedeutung 

Eine Übersicht über die Arten des Anhangs IV der FFH-RL und weitere Arten von Bedeutung, die 

im vorliegenden Managementplan berücksichtig werden, findet sich in Tabelle 35. Die dort auf-
geführten Arten stellen keine abschließende Auflistung aller im FFH 90-Teilgebiet auftretenden 
gefährdeten und/oder gesetzlich geschützten Tier- und Pflanzenarten dar. 

Die Liste der weiteren Arten von Bedeutung speist sich aus Hinweisen im SDB auf wertgebende Ar-

ten im FFH 90-Gebiet (NLWKN 2020a), sofern sie im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ auftreten und 

ihr Lebensraum (insbesondere Fortpflanzungsstätten) schwerpunktmäßig in der offenen bis halbof-

fenen Leineaue und angrenzenden Auwäldern liegt; hinzu kommen Arten, für die Nahrungshabitate 

und Ruheplätze (bspw. Rastvögel) von landesweiter bis nationaler Bedeutung im FFH 90-Teilgebiet 

liegen und Arten, für die das FFH 90-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ nach 

den Vollzugshinweisen zum Arten- und Biotopschutz in Niedersachsen eine besondere Bedeutung 

hat – sofern es auch Hinweise auf Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Unter Leine“ gibt.  

Unter Berücksichtigung dieser Kriterien wurden weitere Arten sowie Arten des Anhangs IV der 

FFH-Richtlinie mit Vorkommenshinweisen aus den Auszügen des Tierarten-Erfassungspro-

gramms (NLWKN, Stand: April 2019), aus den Artenschutzmeldungen im FFH 90-Teilgebiet (Re-

gion Hannover, Stand: November 2018), aus den Daten des regionalen Landschaftsrahmenplans 

(REGION HANNOVER 2013), aus den Ergebnissen zum WRRL-Monitoring an Messstellen (LAVES 2019a-

g), aus Hinweisen aus dem BatMap-Projekt (NABU NIEDERSACHSEN o. A.), von der Leinebefahrung 

2019 (PGL 2022; AG FISCHÖKOLOGIE 2019), aus sonstigen Fachgutachten (bspw. MANZKE et al. 2014, 

SPRICK 2006) und aus der Fledermauskartierung durch ABIA (2019) hinzugenommen.  

Im Anschluss an Tabelle 35 werden zu den einzelnen Arten bzw. Artengruppen und ihren Habita-

ten im FFH 90-Teilgebiet ausführlichere Angaben gemacht. 

Tabelle 35:  Sonstige Zielarten für die Unterschutzstellung des FFH 90-Gebietes, Arten des Anhangs IV der 
FFH-Richtlinie und weitere bedeutende Arten mit Vorkommen im Planungsraum, deren Habi-
tate schwerpunktmäßig im Planungsraum liegen und die im vorliegenden Managementplan 
berücksichtig werden.  

Deutscher 
Name 

Wissenschaftl. 
Name 

FFH-RL
Anhang

VS-RL
 Anhang

RL 
DE 1

RL 
NDS 2

SDB 3
Prio-
rität 4

EHZ DE 
(atlant.)

2019 5

FV U1 U2 

Abendsegler Nyctalus noctula IV - V 2  
(veraltet)

p! 

Bartfledermaus Myotis mystacinus IV - * 2  
(veraltet)

p! 

Brandtfledermaus Myotis brandtii IV - * 2  
(veraltet)

p! 

Braunes Langohr Plecotus auritus IV - 3 2  
(veraltet)

p 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus IV - 3 2  
(veraltet)

p 

Fransenfledermaus Myotis nattereri IV - * 2  
(veraltet)

p 

Graues Langohr Plecotus austriacus IV - 1 2  
(veraltet)

p 

Kleinabendsegler Nyctalus leisleri IV - D 1  
(veraltet)

p! 
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Deutscher 
Name

Wissenschaftl. 
Name

FFH-
RL 

Anhang

VS-RL
Anhang

RL 
DE 1

RL 
NDS 2

SDB 
3

Prio-
rität 4

EHZ DE 
(atlant.)

2019 5

FV U1 U2 

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus IV - * 
- 

(veraltet)
- p 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii IV - * 2  
(veraltet)

- p 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii IV - * 3  
(veraltet)

- p 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus IV - * 3  
(veraltet)

- p 

Eisvogel Alcedo atthis - Anh. I 
B = * 

Z = * 
B = V - p 

Rotmilan Milvus milvus - Anh. I 
B = * 

Z = 3 
B = 2 - p! 

Schwarzstorch  Ciconia nigra - Anh. I 
B = * 

Z = V 
B = 2 - p 

Uferschwalbe Riparia riparia - - 
B = * 

Z = * 
B = * - - 

Weißstorch Ciconia ciconia - Anh. I 
B = V 

Z = 3 
B = 3 - p 

Rastvögel, insb. 

Wasser- und Watvögel 
- - (teils) (teils) (teils) - - 

Zauneidechse Lacerta agilis IV - V 3 x p 

Knoblauchkröte  Pelobates fuscus IV - 3 3 x p 

Laubfrosch Hyla arborea IV - 3 2 x p 

Moorfrosch Rana arvalis IV - 3 3 x p 

Barbe Barbus barbus - - * 3 - p 

Meerforelle Salmo trutta - - 2 2 - p! 

Grüne Mosaikjungfer Aeshna viridis IV - 1 1 - p! 

Pokaljungfer Erythromma lindenii - - R * - - 

Früher Schilfjäger Brachytron pratense - - 3 * - - 

Nordöstlicher Ufer-
Glanzflachläufer 

Agonum dolens - - 2 1 - - 

Zierlicher Flachläufer Agonum gracile - - V 3 - - 

- Agonum piceum - - 3 3 - - 

Auen- 
Glanzflachläufer 

Agonum versutum - - 2 2 - - 
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Deutscher 
Name

Wissenschaftl. 
Name

FFH-
RL 

Anhang

VS-RL
Anhang

RL 
DE 1

RL 
NDS 2

SDB 
3

Prio-
rität 4

EHZ DE 
(atlant.)

2019 5

FV U1 U2

Herzhals-Buntschnell-
käfer- 

Anthracus consputus - - V 3 - - 

Ungewöhnlicher 
Wanderkäfer 

Badister collaris - - * 3 - - 

Großer Gelbschulter-
Wanderkäfer 

Badister dorsiger - - 2 1 - - 

Großer Wanderläufer Badister unipustulatus - - 3 2 - - 

Blauglänzender 
Ahlenläufer 

Bembidion azurescens - - V 2 - - 

Lehmufer- 
Ahlenläufer 

Bembidion fluviatile - - 2 1 - - 

Rauchbrauner Salz-
Ahlenläufer 

Bembidion fumigatum - - * 3 - - 

Achtfleck-Ahlenläufer 
Bembidion 

octomaculatum 
- - 3 3 - - 

Punktierter  
Ahlenläufer 

Bembidion punctulatum - - * 3 - - 

- Bembidion ruficolle - - * R - - 

Narbenkäfer Blethisa multipunctata - - 3 2 - - 

Mittlerer Ziegelei-
Handkäfer 

Dyschirius intermedius - - * 3 - - 

- Dyschirius politus - - * 3 - - 

Erzgrauer Uferläufer Elaphrus aureus - - V 1 - - 

- Harpalus luteicornis - - * 2 - - 

Weichholzrinden-
Ahlenläufer 

Ocys harpaloides - - 3 3 - - 

- Ophonus nitidulus - - * 2 - - 

Langköpfiger  
Rindenläufer 

Paradromius longiceps - - 3 2 - - 

Zweigestreifter 
Zwerg-Ahlenläufer 

Paratachys bistriatus - - * 2 - - 

Sumpfwald- 
Enghalsläufer 

Platynus livens - - 3 2 - - 

Grabkäfer Pterostichus gracilis - - V 2 - - 

Gelbbrauner  
Buntschnellläufer 

Stenolophus  
skrimshiranus 

- - 3 2 - - 

Feldgrille Gryllus campestris - - 3 1 - - 
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Deutscher 
Name

Wissenschaftl. 
Name

FFH-
RL 

Anhang

VS-RL
Anhang

RL 
DE 1

RL 
NDS 2

SDB 
3

Prio-
rität 4

EHZ DE 
(atlant.)

2019 5

FV U1 U2

Schuppenschwanz Lepidurus apus - - 2 keine RL - - 

Frühjahrs-Feenkrebs Eubranchipus grubii - - 2 keine RL - - 

Heidegrashüpfer Stenobothrus lineatus - - * 3 - - 

Wiesen-Grashüpfer Chorthippus dorsatus - - * 3 - - 

Silberfleck-Bläuling Plebeius argus - - 1 3 - - 

Speerspitzen-
Blattspanner 

Rheumaptera hastata - - 2 2 - - 

Erdeichel-Widderchen Zygaena filipendulae - - * 3 - - 

Jakobskrautbär Tyria jacobaeae - - * 2 - - 

Gemeines Grünwid-
derchen 

Adscita statices - - V 3 - - 

Hecken-Blütenspanner Eupithecia exiguata - - * 3 - - 

Gewöhnl. Breitblättri-
ges Knabenkraut 

Dactylorhiza majalis ssp. 
majalis 

- - V 2 x - 

Rote Listen: 0 = ausgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, 
D = Daten unzureichend, G = Gefährdung unbekannten Ausmaßes, * = ungefährdet 

EHZ = Erhaltungszustand (landes- und bundesweite Ebene): FV = „günstig (favourable)“ (grün); U1 = „ungünstig-unzureichend (unfavourable-ina-

dequate)“ (gelb); U2 = „ungünstig-schlecht (unfavourable-bad)“ (rot) (BFN2019a); grau hinterlegt = „unbekannt“ (unknown, XX); 
gestrichelt = keine Bewertung vorliegend, da keine Art der Anhänge der FFH-RL 

1 = Rote Liste Deutschland; Säugetiere = MEINIG et al. (2020); Brutvögel = RYSLAVY et al. (2020); Zugvögel = HÜPPOP et al. (2013);  

Reptilien = ROTE-LISTE-GREMIUM AMPHIBIEN UND REPTILIEN (2020b); Amphibien = ROTE-LISTE-GREMIUM AMPHIBIEN UND REPTILIEN (2020a); 
Fische = FREYHOF et al. (2009); Libellen = OTT et al. (2015); Falter = REINHARDT & BOLZ (2011); Laufkäfer = SCHMIDT et al. (2016);  

Blattfußkrebse = SIMON (2016); Pflanzen = METZING et al. (2018) 

2 = Rote Liste Niedersachsen; Säugetiere = HECKENROTH (1993) – die Rote Liste ist als veraltet einzustufen; Mückenfledermaus (Pi-

pistrellus pygmaeus) zum Zeitpunkt der Publikation noch nicht als eigenständige Art bekannt; Brutvögel = KRÜGER & NIPKOW (2015); 
Reptilien = FISCHER & PODLOUCKY (2013); Amphibien = FISCHER & PODLOUCKY (2013); Libellen = NLWKN (2021a); Laufkäfer = ASSMANN et 
al. (2003); Falter = LOBENSTEIN (2004); Pflanzen (Region Tiefland) = GARVE (2004) 

3 = im aktuellen Standarddatenbogen als „Zielart für die Unterschutzstellung und das Management“ aufgeführte Art (NLWKN 2020a) 

4 = Priorität in NDS – den Vollzugshinweisen zur niedersächsischen Strategie zum Arten- und Biotopschutz entnommen 

5 = Erhaltungszustand in der atlantischen biogeographischen Region Deutschlands (BFN 2019b), sofern für die Art ein solcher angegeben wird
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3.4.1. Säugetiere 

Fledermäuse 

Den hier gemachten Angaben liegen keine flächendeckenden, systematischen Erhebungen zu-

grunde. Die Angaben basieren auf verschiedenen Datensätzen unterschiedlichen Alters (vgl. 

Karte 4, vgl. Kapitel 3.4); Nachweise häufen sich naturgemäß dort, wo bisher Untersuchungen 

der Fledermausfauna stattfanden oder Zufallsfunde erfolgten. Im Jahr 2019 sind im Rahmen 

der Erarbeitung des vorliegenden Managementplans im gesamten Planungsraum zwar Fleder-

mauskartierungen durchgeführt worden – diese waren methodisch jedoch stark auf direkt an 

der Leine oder an angrenzenden Stillgewässern jagende Fledermausarten zugeschnitten: Ins-

besondere die Teichfledermaus als Anhang II-Art des FFH 90-Gebietes stand im Fokus der Er-

fassung (ABIA 2019). Eine Quartiersuche erfolgte nicht. 

Die häufigsten bzw. am stetigsten auftretenden Fledermausarten im Planungsraum sind nach 

Auswertung der vorliegenden Datensätze: Abendsegler (Syn. Großer Abendsegler), Breitflü-
gelfledermaus, Mückenfledermaus, Rauhautfledermaus, Wasserfledermaus und Zwergfle-
dermaus. Insgesamt gehen aus den vorliegenden Daten Nachweise von 16 Fledermausarten
von insgesamt 19 in Niedersachsen und Bremen auftretenden Fledermausarten hervor (NABU

NIEDERSACHSEN o. A.). Der Nachweis von insgesamt 16 Arten umfasst sowohl ansässige Tiere ört-

licher Sommer- oder Winterquartiere, als auch jagende oder ziehende Tiere, die ggf. nur spo-

radisch im Gebiet auftreten (bspw. Totfund Zweifarbfledermaus) und die hier nicht aufgelis-

teten Anhang II-Arten Bechsteinfledermaus, Großes Mausohr und Teichfledermaus (vgl. Kapi-

tel 3.3). Die 2019 durchgeführten Kartierungen entlang der Leine erbrachten den Nachweis 

von elf Arten (bzw. Artengruppen) (ABIA 2019). Nach diesen Untersuchungsergebnissen aus 

dem Jahr 2019 waren (ebenfalls) die Arten Abendsegler (Syn. Großer Abendsegler), Bart- und 

Brandtfledermaus (Artengruppe), Breitflügelfledermaus, Mückenfledermaus, Rauhautfle-
dermaus, Wasserfledermaus und Zwergfledermaus besonders häufig im Planungsraum ent-

lang der Leine vertreten. 

Eine Übersicht über die weiteren Fledermausarten mit Bedeutung für das FFH-Teilgebiet „Un-

tere Leine“ – die im Ziel- und Maßnahmenkonzept des Managementplans berücksichtig wur-

den – findet sich mit Angaben zu Schutz- und Gefährdungsstatus in Tabelle 35. 

Die Leine und ihre Nebengewässer, die umliegenden Stillgewässer und der hohe Grünland-

anteil im FFH 90-Teilgebiet, Feldgehölze und kleine Wälder sowie die stellenweise kleinteilige 

Gliederung durch Staudensäume, Weidengalerien, Gebüsche, ältere Einzelbäume, Baumrei-

hen und Hecken bei gleichzeitig eher geringer Lichtverschmutzung bilden ein Jagdhabitat von 
großer Bedeutung für eine Vielzahl von Fledermausarten. Dies gilt für im Umfeld liegende 

Wochenstuben, einzelne (männliche) Tiere oder ziehende Tiere im Herbst, die Quartiere in 

Gebäuden der angrenzenden Ortschaften, in Brückenbauwerken, Einzelbäumen oder Wald-

stücken nutzen; aber auch innerhalb des Planungsraumes liegen Sommer-, Winter- und Paa-
rungsquartiere verschiedener Fledermausarten. So werden bspw. die im Planungsraum lie-

genden bzw. angrenzenden Waldflächen beim Kloster Marienwerder als wichtiges Fleder-

mausquartiergebiet eingestuft – sie sind einer der Schwerpunkte der Fledermausaktivität und 

der Nachweisdichte im Planungsraum. Das direkt an das FFH-Teilgebiet „Untere Leine“ an-

schließende Schloss Landestrost in Neustadt a. R. wird als Fledermaus-Winterquartier von ho-

her Bedeutung geführt. Dem Wald bei Poggenhagen wird insgesamt eine hohe Bedeutung für 

Fledermäuse aufgrund der Vorkommen nicht näher bezeichneter gefährdeter Arten zugeord-
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net; der Gümmerwald im Zuständigkeitsbereich des NLF besitzt ebenfalls eine hohe Bedeu-

tung als Jagdgebiet für Fledermäuse; der Große Garten in Hannover-Herrenhausen, der an 

den Planungsraum angrenzt, besitzt für verschiedene Fledermausarten ebenfalls eine hohe 

Bedeutung als Jagdgebiet. Viele Fledermaus-Nachweise liegen zusätzlich aus dem bewaldeten 

Bereich um den Blauen Sees bei Garbsen (angrenzend an den Planungsraum) sowie vom Bor-

denauer See und den angrenzenden Laubgehölzen vor (teilweise im Planungsraum).  

Im Folgenden unterstrichene Arten werden als Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und 

weitere Arten von Bedeutung im Ziel- und Maßnahmenkonzepts des Mangamentplans be-

rücksichtigt. 

Abendsegler (Syn. Großer Abendsegler) (Nyctalus noctula) 

Bekannte bedeutende Jagdgebiete des Abendseglers liegen im Basser Holz bei Mariensee 

(NLF) und bei den Stillgewässern am Waldstück „Niederholz“ südlich von Neustadt am Rüben-

berge (an das FFH 90-Teilgebiet angrenzend). Der Wald bei Marienwerder ist sowohl als Quar-

tier- als auch als Jagdgebiet von sehr hoher Bedeutung für die Art (Sommer-, Winter- und Paa-

rungsquartiere) – bekannte Quartiere liegen im Umfeld der Gaststätte Waldkauz/Friedhof an-

grenzend an den Planungsraum sowie innerhalb des Planungsraumes in der Nähe der Leine. 

Weitere belegte Vorkommen gibt es im NSG „Blankes Flat“, im Bereich des Bordenauer Sees 

und den angrenzenden Laubgehölzen (teils NLF), im Umfeld des Blauen Sees bei Garbsen (teils 

NLF, angrenzend an das FFH-Teilgebiet), sowie Vorkommen an der Brücke des Mittellandka-

nals. 

Die Art wurde im Rahmen der Teichfledermaus-Kartierungen durch ABIA (2019) mit Ausnahme 

einer Probestelle an allen Probestellen im Planungsraum in Gewässernähe nachgewiesen 

(kein Nachweis am Kiesteich Empede).  

Artkomplex: Bartfledermaus (Syn. Kleine Bartfledermaus) (Myotis mystacinus) und

Brandtfledermaus (Syn. Große Bartfledermaus) (Myotis brandtii) 

Bekannte Quartierplätze des Artkomplexes befinden sich in Stöckendrebber (an den Planungs-

raum angrenzend) und im nahegelegenen Wald Osthorn (im Planungsraum); Vorkommen des 

Komplexes Myotis mystacinus/brandtii darüber hinaus im NSG „Blankes Flat“, am Leineufer 

bei Mariensee (NLF), im Bereich des Bordenauer Sees und den angrenzenden Laubgehölzen 

(im Planungsraum); einen Nachweis gibt es auch aus dem an den Planungsraum angrenzenden 

Hannoveraner Stadtteil Ahlem. 

Der Artkomplex Bartfledermaus/Brandtfledermaus (Myotis mystacinus/brandtii) wurde im 

Rahmen der Kartierungen durch ABIA (2019) an einer Probestelle im Planungsraum in Gewäs-

sernähe nachgewiesen (Leineaue bei Letter).  

Artkomplex: Braunes Langohr (Plecotus auritus) und Graues Langohr (Plecotus austriacus) 

Bekannte Quartiere des Braunen Langohrs (Plecotus auritus) liegen im Wald „Osthorn“ (Pla-

nungsraum); Vorkommen im Planungsraum gibt es darüber hinaus im Bereich der Rettmer 

und der Garbsener Berge sowie auf Höhe Marienwerders; ein Schlafplatz wurde in Helstorf 

nachgewiesen (angrenzend an den Planungsraum); im Umfeld des Blauen Sees existiert im 

Pumpenhaus der ortsansässigen Golf-Clubs ein Winterquartier dieser Art (2010 – 2013) (an 

den Planungsraum angrenzend).  
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Einzelnachweise des Grauen Langohrs (Plecotus austriacus) liegen aus dem Umfeld des Natur-

schutzgebietes „Blankes Flat“ bei Warmeloh vor; ein bekanntes Winterquartier der Art liegt 

außerhalb – aber nahe der Grenze des Planungsraumes – in Ahlem (Willy-Spahn-Park, 2014).  

Der Artkomplex Braunes/Graues Langohr (Plecotus auritus/austriacus) wurde im Rahmen der 

Kartierungen durch ABIA (2019) an zwei Probestellen im Planungsraum in Gewässernähe nach-

gewiesen (Leineaue bei Schloss Ricklingen und Leine/Mittelandkanal bei Seelze).  

Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) 

Quartierplätze gibt es in Stöckendrebber, Niedernstöcken und Schloss Ricklingen – in Schloss 

Ricklingen liegt eine bekannte Wochenstube der Art (alle direkt an den Planungsraum angren-

zend); bedeutende Jagdgebiete der Art liegen innerhalb des FFH 90-Teilgebietes, bspw. im 

Basser Holz bei Mariensee (NLF), am Leineabstiegskanal bei Hannover-Herrenhausen und der 

Bereich der Leineaue bei Marienwerder; Vorkommen sind darüber hinaus im NSG „Blankes 

Flat“, im Bereich des Bordenauer Sees, im Umfeld des Blauen Sees und in den Herrenhäuser 

Gärten nachgewiesen. 

Die Art wurde im Rahmen der Kartierungen durch ABIA (2019) an sieben von elf Probestellen 

in Gewässernähe nachgewiesen. Diese Nachweise verteilten sich über den gesamten Pla-

nungsraum. 

Fransenfledermaus (Myotis nattereri) 

Bekannte Quartiere der Art liegen im Planungsraum nördlich von Stöckendrebber im Wald 

„Osthorn“; Vorkommen bzw. Jagdgebiete im Planungsraum gibt es darüber hinaus auf Höhe 

Marienwerders, im NSG „Blankes Flat“, im Bereich des Bordenauer Sees im Umfeld des Blauen 

Sees; einen Nachweis gibt es auch aus dem an den Planungsraum angrenzenden Hannovera-

ner Stadtteil Ahlem. 

Die Art wurde im Rahmen der Kartierungen durch ABIA (2019) an einer Probestelle im Pla-

nungsraum in Gewässernähe nachgewiesen (Leine/Mittellandkanal bei Ricklingen).  

Kleinabendsegler (Syn. Kleiner Abendsegler) (Nyctalus leisleri) 

Beobachtungen jagender Tiere liegen aus dem Wald „Osthorn“ bei Stöckendrebber vor; be-

kannte Vorkommen gibt es darüber hinaus im Bereich des Bordenauer Sees und der angren-

zenden Laubgehölze. 

Die Art wurde im Rahmen der Kartierungen durch ABIA (2019) an sechs von elf Probestellen im 

Planungsraum in Gewässernähe nachgewiesen. Der Schwerpunkt der Nachweise lag dabei im 

Süden des FFH-Teilgebietes „Untere Leine“. 

Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) 

Vorkommen bzw. Jagdgebiete im Planungsraum befinden sich auf Höhe Marienwerders und 

im Basser Holz bei Mariensee (außerhalb des Planungsraumes), im Bereich des Bordenauer 

Sees und der angrenzenden Laubgehölze. Eine Wochenstube der Mückenfeldermaus liegt im 
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Hannoveraner Stadtteil Limmer an der Wunstorfer Straße (2015; angrenzend an den Pla-

nungsraum), eine weitere Wochenstube befindet sich angrenzend an den Planungsraum auf 

dem Kasernengelände bei Luttmersen (2017). 

Die Art wurde im Rahmen der Kartierungen durch ABIA (2019) an sechs von elf Probestellen im 

Planungsraum in Gewässernähe nachgewiesen. Der Schwerpunkt der Nachweise lag dabei im 

Süden des FFH-Teilgebietes „Untere Leine“.  

Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) 

Ein bekanntes Paarungsquartier liegt bei Marienwerder; Nachweise gibt es darüber hinaus aus 

dem NSG „Blankes Flat“ und dem Bereich des Bordenauer Sees.  

Die Art wurde im Rahmen der Kartierungen durch ABIA (2019) an sechs von elf Probestellen im 

Planungsraum in Gewässernähe nachgewiesen. 

Wasserfledermaus (Myotis daubentonii) 

Bedeutende Jagdgebiete für diese Art im FFH 90-Teilgebiet liegen bspw. an der Leine auf Höhe 

Niedernstöckens (dort auch ein bekanntes Quartier an den Planungsraum angrenzend), beim 

Basser Holz (NLF), beim Stillgewässer und Waldstück „Niederholz“ südlich von Neustadt a. R. 

(an den Planungsraum angrenzend) sowie am Leineabstiegskanal bei Hannover-Herrenhau-

sen; darüber hinaus Nachweise (jagender) Tiere im gesamten Planungsraum sowie speziell im 

NSG „Blankes Flat“, am Leineufer bei Mariensee, im Bereich des Bordenauer Sees, im Umfeld 

des Blauen Sees, im Bereich Marienwerder und im Umfeld der Herrenhäuser Gärten. 

Die Art wurde im Rahmen der Kartierungen durch ABIA (2019) an allen Probestellen im Pla-

nungsraum nachgewiesen und bei der Jagd über der Leine und verschiedenen Kiesteichen be-

obachtet. An den Probestellen an der Leine bei Schloss Ricklingen sowie an der Wasserkunst 

(Herrenhausen) wurden bei Detektorbegehungen mindestens fünf Individuen zeitgleich beo-

bachtet. Individuendichten von mindestens drei bis fünf gleichzeitig jagenden Einzeltieren tra-

ten auch an den beprobten Kiesteichen auf (Kiesteich bei Basse/Mariensee an den Planungs-

raum angrenzend). 

Zweifarbfledermaus (Vespertillio murino) 

Aus den vorliegenden Datensätzen stammt ein Nachweis (Totfund) bei Neustadt a. R., aus den 

letzten Jahren gibt es zudem vermehrte Einzelnachweise aus dem Stadtgebiet Hannovers 

(NABU NIEDERSACHSEN o. A.). Da es allerdings keine Hinweise auf eine dauerhafte Besiedlung der 

Leineaue bzw. des FFH 90-Teilgebietes durch die Zweifarbfledermaus gibt, und auch die ge-

genwärtigen Erkenntnisse über ihre Verbreitung in Niedersachsen nicht darauf hindeuten, 

wird die Art im Ziel- und Maßnahmenkonzept des Managementplans nicht berücksichtigt. 

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

Für die Art wird der Leineabstiegskanal bei Hannover-Herrenhausen als Jagdgebiet von hoher 

Bedeutung ausgewiesen; der Bereich um Marienwerder innerhalb des Planungsraumes ist 

ebenfalls ein wichtiges Jagdgebiet; Vorkommen gibt es darüber hinaus im NSG „Blankes Flat“, 

am Leineufer bei Mariensee (NLF) und im Bereich des Bordenauer Sees. In Stöcken und im 
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Umfeld der Herrenhäuser Gärten liegen – angrenzend an den Planungsraum – im Siedlungs-

bereich bekannte Wochenstuben der Art (Marienwerder, Stöcken, Herrenhausen). Weitere 

bekannte Wochenstuben befinden sich angrenzend an den Planungsraum auf dem Kasernen-

gelände bei Luttmersen (2015-2017) sowie in Garbsen (2012-2014). Bei Bordenau ist ein Ein-

zelquartier (2016) bekannt, ein weiteres bekanntes Sommerquartier liegt bei Marienwerder 

im Umfeld der Gaststätte Waldkauz/Friedhof (angrenzend an den Planungsraum).  

Die Art wurde im Rahmen der Kartierungen durch ABIA (2019) an allen Probestellen im Pla-

nungsraum nachgewiesen und bei der Jagd entlang von Gehölzreihen, Waldrändern und Stau-

denfluren in Wassernähe sowie über dem Wasser beobachtet. An der Probestelle am Mittel-

landkanal bei Seelze wurden bei Detektorbegehungen teils zehn Individuen und mehr zeit-

gleich beobachtet. 

3.4.2. Brutvögel 

Den hier gemachten Angaben liegen keine flächendeckenden, systematischen Erhebungen zu-

grunde, die Angaben basieren auf verschiedenen Datensätzen unterschiedlichen Alters (vgl. 

Karte 4, vgl. Kapitel 3.4). Hinweise auf potenzielle Brutröhren des Eisvogels und auf Brutwände 

der Uferschwalbe wurden im Zuge der Leinebefahrung 2019 erfasst (PGL 2022), die Erfassung 

erfolgte jedoch nach Ende der Brutsaison beider Arten und entspricht nicht den für Brutvo-

gelerfassungen üblichen Methodenstandards (vgl. SÜDBECK et al. 2005); dieser Umstand ist auf 

die Priorisierung der Erfassung von Uferstaudenfluren (LRT 6430) und Wasservegetation 

(3260) zurückzuführen. Die im Rahmen der Leinebefahrung 2019 erhobenen Daten bieten da-

her nur Anhaltspunkte für potenzielle Brutvorkommen beider Arten, es kann sich jeweils auch 

um alte Brutröhren oder teilweise um von anderen Tieren gegrabene Röhren handeln. 

Bei den in diesem Kapitel gelisteten Brutvogelarten handelt es sich überwiegend um Arten, 

für die im Planungsraum des FFH-Teilgebietes „Untere Leine“ Lebensräume von landesweiter 

Bedeutung liegen und die im Anhang I (Art. 4 Abs. 1) der EU-Vogelschutzrichtlinie gelistet sind.  

Eine Übersicht über die Brutvogelarten mit Bedeutung für das FFH-Teilgebiet „Untere Leine“ 

– die im Ziel- und Maßnahmenkonzept des Managementplans berücksichtigt wurden – findet 

sich mit Angaben zu Schutz- und Gefährdungsstatus in Tabelle 35.  

Eisvogel (Alcedo atthis) 

Es konnten 48 potenzielle Eisvogelbrutröhren aufgenommen werden (vgl. Karte 4), der Großteil 

davon liegt zwischen Hannover-Herrenhausen und Neustadt a. R. (insgesamt 33). Es kann sich in 

einigen Fällen auch um durch andere Tiere gegrabene Röhren oder um vorjährige Brutröhren des 

Eisvogels handeln.  

Der Eisvogel ist eine Charakterart des Lebensraumtyps 3260 (NLWKN 2011e): Er ist auf naturnahe 

Fließgewässer mit geringer Strömungsgeschwindigkeit, mit nur mäßig trübem bis klarem Wasser 

und mit einem reichen Bestand an Kleinfischen angewiesen. Neben den Steilufern aus geeignetem 

Material entlang dieser Fließgewässer besiedelt er u. a. auch die Wurzelteller umgestürzter 

Bäume in ihrem Umfeld. „Die Verantwortung Niedersachsens hinsichtlich des Bestands- und Are-

alerhalts der Art in Deutschland und Europa ist hoch“ (NLWKN 2011e). 

Rotmilan (Milvus milvus) 
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An den Planungsraum angrenzend und diesen teils schneidend liegen landesweit bedeutsame Le-

bensräume des Rotmilans (insgesamt sechs, von denen zwei das FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 

schneiden). Diese Räume konzentrieren sich im südlichen Abschnitt des Planungsraumes zwischen 

den Ortschaften Neustadt a. R. und Lohnde. Es handelt sich u. a. um das Niederholz nördlich von 

Poggenhagen sowie zugehörige Gewässer und landwirtschaftliche Nutzflächen (überwiegend au-

ßerhalb des Planungsraumes, hineinragend), um den nördlichen Abschnitt der Rettmer Berge bei 

Schloss Ricklingen (außerhalb des Planungsraumes, angrenzend) sowie um einen von Offenland ge-

prägten Bereich zwischen Liethe, Westaue und Leine (größtenteils außerhalb des Planungsraumes, 

hineinragend). Weiter abseits des FFH 90-Teilgebietes „Untere Leine“ liegen drei weitere, kleinräu-

mige Rotmilan-Lebensräume zwischen Luthe und Lohnde im Umfeld des Mittellandkanals. 

Schwarzstorch (Ciconia nigra) 

Im Planungsraum und direkt angrenzend liegt ein aus drei zusammenhängenden Abschnitten be-

stehender Schwarzstorch-Lebensraum von landesweiter Bedeutung (vgl. Karte 4): Zwei Teilberei-

che liegen an der Auter und ihren Ufern – nördlich und südlich der Ortschaft Averhoy. Der dritte 

Teilbereich liegt nördlich der Ortschaft Metel in einem von Gräben und Fließgewässern durchzo-

genen Mischwald.  

Uferschwalbe (Riparia riparia) 

Im Planungsraum konnten im Zuge der Leinebefahrung 2019 (PGL 2022) im Leineabschnitt des 

FFH 90-Teilgebietes zwei Brutwände ermittelt werden, die eventuell von Uferschwalben genutzt 

werden (vgl. Karte 4). Die erste liegt auf Höhe Vesbeck-Mandelsloh, die zweite ca. 1 km weiter 

flussabwärts Richtung Brase-Warmeloh. Die Uferschwalbe ist eine Charakterart des Lebens-

raumtpys 3260 (NLWKN 2011e): Primäre Bruthabitate sind vegetationslose, ausreichend hohe 

Steilufer aus geeignetem Material an Fließgewässern. Da diese Habitate selten geworden sind, 

sind Brutvorkommen in Sekundärhabitaten wie Abgrabungen mittlerweile deutlich häufiger 

(BAUER et al. 2005). 

Abbildung 21:  Potenzielle Uferschwalben-Brutwand an der Leine im FFH 90-Teilgebiet, zwischen Vesbeck 
und Brase (13. August 2019, WEBEL). 
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Weißstorch (Ciconia ciconia) 

Dieser charakteristische Brutvogel grünlandreicher, offener Kulturlandschaften – insbeson-

dere der Auen – brütete im Jahr 2018 auf 17 Horsten im oder im direkten Umfeld des FFH 90-

Teilgebietes „Untere Leine“ (vgl. Karte 4). Der niedersächsische Gesamtbestand wurde im Jahr 

2010 auf 522 Paare geschätzt, für das im Norden direkt an den Planungsraum angrenzende 

EU-Vogelschutzgebiet „Untere Allerniederung“ (V 23) wird die Art als wertbestimmender Nah-

rungsgast gelistet (NLWKN 2011k).  

Neben Brutplätzen liegen auch wichtige Nahrungshabitate des Weißstorchs im FFH 90-Teilge-

biet (REGION HANNOVER 2013). Insbesondere Kleingewässer, sonstige Nassstandorte, Grünland-

flächen oder frisch umgebrochene Äcker werden zur Nahrungssuche genutzt. 

Abbildung 22:  Weißstörche bei der Nahrungssuche auf Grünland im FFH 90-Teilgebiet, Flächen östlich von 
Luthe (07. Juni 2019, BÖRGMANN). 

3.4.3. Rastvögel 

In der Leineaue des FFH 90-Teilgebietes und darin im Planungsraum liegen zwei Rastvogelge-

biete von regionaler bis nationaler Bedeutung (vgl. Karte 4). Diese Gebiete grenzen aneinan-

der und decken gemeinsam einen großen Bereich südlich von Neustadt a. R. ab. Geprägt sind 

die Rastvogelgebiete von offenen, teils feuchten Gründlandflächen mit vielen Flutmulden. Es 

gibt nur im Randbereich einzelne Ackerflächen, Gehölzstrukturen sind selten. Bei den Arten, 

welche die oben aufgeführten Rastgebiete im Planungsraum nutzen, handelt es sich überwie-

gend um Wasser- und Watvögel. Sie werden als Gruppe der Rastvögel im Ziel- und Maßnah-

menkonzept des Managementplans berücksichtigt. 

Ein aus zwei weiteren Teilgebieten zusammengesetztes Rastvogelgebiet nationaler Bedeu-

tung liegt südlich außerhalb des FFH 90-Gebietes hinter dem Gümmerwald (NLF) bei Deden-

sen. Als Rastvogel wird hier der Kiebitz (Vanellus vanellus) geführt. Das Gebiet ist durch die 

B441, die A2, das Autobahnkreuz Wunstorf-Luthe, eine mehrgleisige Zugtrasse sowie den Mit-

tellankanal vom FFH-Gebiet abgeschnitten. Vor diesem Hintergrund wird der Rastvogelge-

bietskomplex im Ziel- und Maßnahmenkonzept des Managementplans nicht berücksichtigt. 
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3.4.4. Reptilien 

Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Im Standarddatenbogen des FFH 90-Gebietes wird die Zauneidechse als „weitere Art“ gelistet 

(NLWKN 2020a). Bestätigte Vorkommen der Zauneidechse gibt es nach den vorliegenden Da-

ten (Artenschutzmeldungen der Region Hannover, Auszüge aus dem Tierarten-Erfassungspro-

gramm des NLWKN) und aktuellen Hinweisen im FFH 90-Teilgebiet im NSG „Blankes Flat“ und 

seinen Randbereichen. Diese Nachweise liegen innerhalb des Planungsraumes (vgl. Karte 4).  

Außerdem gab es (teils veraltete) Einzelnachweise der Art außerhalb, aber im weiteren Um-

feld des Planungsraumes bzw. des FFH 90-Teilgebietes: 

- am Nordrand von Neustadt a. R. entlang einer Straßenböschung (2015), 

- entlang des Bahndamms bei Letter (1990-1991), 

- im Bereich des Bahndamms südlich von Luthe (2008) und 

- im NSG „Brandmoorwiesen“ östlich von Schloss Ricklingen (2012).  

Einen außerhalb des Planungsraumes – aber im Nahbereich – liegenden Fundort der Art stel-

len Abgrabungsflächen nördlich des Flugplatzes Wunstorf dar (2003). 
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3.4.5. Fische 

Barbe (Barbus barbus) 

Die Barbe besiedelt Bereiche in stärker strömenden, klaren und sauerstoffreichen Fließgewäs-

serabschnitten. Sie gilt als Art mit hohem Strukturbezug, da die unterschiedlichen Entwick-

lungsstadien jeweils spezifische Mikrohabitate benötigen (LAVES 2011h). An die Gewässergüte 

stellt die Art hingegen geringere Ansprüche. In Niedersachsen liegen die Hauptvorkommen 

der Barbe in der Ober- und Mittelweser, in der Mittleren und Unteren Leine, der Unteraller 

sowie in der Ems (stromaufwärts von Meppen). Das FFH 90-Gebiet wird als bedeutend für die 

Barbe eingestuft. Die Leine gehört zudem zu den Gewässersystemen mit hoher Priorität für 

die Umsetzung von Maßnahmen für die Barbe. Der Erhaltungszustand der Art wird für Nieder-

sachsen und Deutschland als unzureichend (atlantische biogeographische Region) eingestuft 

(LAVES 2011h). 

Meerforelle (Salmo trutta) 

Meerforellen sind anadrome Wanderfische (Ablaichen und Jungfischphase im Süßwasser, 

Fress- und Wachstumsphase im Salzwasser). Generell gelten sie als gute Schwimmer und kön-

nen auch Fließgewässer mit hohen Strömungsgeschwindigkeiten durchwandern. Häufig wer-

den dabei auch natürliche bzw. künstliche Wasserfälle mit mehreren Dezimetern Höhenun-

terschied im Sprung überwunden (LAVES 2011i). Die Leine dient der Meerforelle sowohl als 

Laichgebiet als auch als Wanderroute zu in den Nebengewässern liegenden Laichplätzen (LA-

VES 2008). Individuen dieser Art wurden in der Leine (u. a. in Herrenhausen) nachgewiesen 

(ARSU GMBH 2016, LAVES 2008). Die Leine gehört zudem zu den Gewässersystemen mit höchs-

ter Priorität für die Umsetzung von Maßnahmen für die Meerforelle. Der Erhaltungszustand 

der Art wird für Niedersachsen als unzureichend (atlantische biogeographische Region) einge-

stuft (LAVES 2011i). 
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3.4.6. Amphibien 

Laubfrosch (Hyla arborea) 

Im Standarddatenbogen des FFH 90-Gebietes wird der Europäische Laubfrosch als „weitere 

Art“ gelistet (NLWKN 2020a).  

Die in der Region Hannover Anfang des 21. Jahrhunderts nahezu ausgestorbene Art ist durch 

Naturschutzarbeit (bspw. Kleingewässeranlage) und verschiedene Wiederansiedlungspro-

jekte, wie in den Meerbruchswiesen (ÖSSM) bei Winzlar ab dem Jahr 2005 und in den Jahren 

2015/2016 am Südwestrand des Toten Moores (NABU Wunstorf und ÖSSM), aktuell wieder 

mit mehreren stabilen oder sogar wachsenden Populationen vertreten (ÖSSM O. A.; NABU

WUNSTORF O. A.). Die Wiederansiedlungsprojekte liegen außerhalb des Planungsraumes. Aus 

dem Auenbereich der Unteren Leine gibt es aus den letzten Jahren und Jahrzehnten nach den 

vorliegenden Daten keinen Nachweis der Art. Aus den Datensätzen des Landschaftsrahmen-

plans gibt es einen Hinweis auf einen potenziellen Laubfrosch-Lebensraum in der Schwarzen 

Heide (Berenbostel, Garbsen) außerhalb des FFH 90-Teilgebietes. Dieses potenzielle Vorkom-

men ist jedoch durch Industrie- und Wohngebiete (u. a. Kraftwerk Stöcken), den Mittelland-

kanal sowie durch mehrspurige und stark befahrene Straßen wie B6 und A2 vom FFH 90-Ge-

biet abgetrennt.  

Grundsätzlich sind im FFH 90-Teilgebiet geeignete Habitate vorhanden bzw. können im Rah-

men von naturschutzfachlichen Maßnahmen aufgewertet oder entwickelt werden. Um eine 

natürliche Wiederbesiedlung durch eine Einwanderung aus rezenten, benachbarten Vorkom-

men über den aktuell noch ungenügenden Biotopverbund zu ermöglichen, sind jedoch grö-

ßere Anstrengungen auch außerhalb des FFH 90-Teilgebietes notwendig.  

Kleiner Wasserfrosch (Rana lessonae) 

Für die Art gibt es zwei Nachweise: Einen veralteten Nachweis aus dem Jahr 1994 bei Stö-

ckendrebber, aus einem Weiher im Überflutungsbereich der Leine. Der zweite Nachweis ver-

weist auf ein Vorkommen außerhab des FFH 90-Teilgebietes „Untere Leine“ in Gewässern 

nördlich von Empede und stammt aus dem Jahr 2007 (vgl. Karte 4). Da es keine aktuellen 

Nachweise im FFH 90-Teilgebiet selbst gibt und die ökologischen Ansprüche der Art im Ma-

nagementplan gut über Laubfrosch und Kammmolch abgedeckt sind, wird der Kleine Wasser-

frosch im Ziel- und Maßnahmenkonzept des Managementplans nicht zusätzlich berücksichtigt 

(BFN 2019C).  

Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) 

Im Standarddatenbogen des FFH 90-Gebietes wird die Knoblauchkröte als „weitere Art“ gelis-

tet (NLWKN 2020a). 

Nach den vorliegenden Daten gibt es im südlichsten Teil des Planungsraumes und seinem Umfeld 

teils stark veraltete Hinweise auf (historische) Vorkommen der Knoblauchkröte (vgl. Karte 4): 

- In der Leineaue südwestlich von Garbsen nahe des Mittellandkanals (im Naturschutz-

gebiet „Hubbelsche“ – im Planungsraum – Leine-Altarm; 1991-1992); 

- in der Schäferkuhle (Abgrabungsgewässer) zwischen Gümmer und Lohnde (an der 

K356; 1992 sowie 2011), an den Planungsraum angrenzend; 
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- im Leine-Altarm „Hinter der Niedermühle“ bei Seelze (südlich des Mittellandkanals; 

1995), an den Planungsraum angrenzend aber von diesem durch den Mittellandkanal 

getrennt; 

- in Teichen (1992-1994) im Offenland südlich von Schloss Ricklingen, in Weihern im 

Offenland sowie in Waldnähe (2016-2017) im Umfeld der Ortschaft sowie in einem 

Bruch mit Grabensystem (1992) (nord-)östlich von Schloss Ricklingen; teils innerhalb 

des Planungsraumes, teils angrenzend; 

- in einem Kleingewässer am südlichen Rand von Havelse (Garbsen; 1992), an den Pla-

nungsraum angrenzend. 

Moorfrosch (Rana arvalis) 

Im Standarddatenbogen des FFH 90-Gebietes wird der Moorfrosch als „weitere Art“ gelistet 

(NLWKN 2020a). 

Nach den vorliegenden Daten gibt es im südlichsten Teil des Planungsraumes (teils veraltete) 

Hinweise auf Vorkommen des Moorfroschs (vgl. Karte 4): 

- mehrere Nachweise von Vorkommen nördlich von Vesbeck im NSG „Blankes Flat“
(1995-2015); zumindest ein Teil der Nachweise liegt innerhalb des Planungsraumes, im 

dystrophen Stillgewässer im Zentrum des Naturschutzgebietes; 

- nordwestlich der Ortschaft Evensen (1994), wahrscheinlich im NSG „Evenser Moor“ – 

der Nachweis ist veraltet und liegt außerhalb des Planungsraumes; 

- Nachweise aus der Nähe von Schloss Ricklingen (1990-2012) überwiegend aus dem 

NSG „Brandmoorwiesen“; diese Nachweise liegen außerhalb des Planungsraumes. 
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3.4.7. Insekten, Weichtiere & Weitere 

Edelkrebs (Astacus astacus) 

Der Erhaltungszustand dieser Art des Anhangs V der FFH-Richtlinie ist in der atlantischen Re-

gion Niedersachsens schlecht – sie ist vom Aussterben bedroht (RL DE = 1 und RL NDS = 1). 

Das FFH 90-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), Untere Leine, Untere Oker“ hat nach den Vollzugs-

hinweisen des NLWKN (2011m) eine hohe Bedeutung für die verbliebenen Vorkommen.  

Vorkommen des Edelkrebses im FFH 90-Teilgebiet und seinem direkten Umfeld gab es nach 

mittlerweile veralteten Angaben des NLWKN in den Nebenbächen der Leine sowie in Teichen 

und Baggerseen (NLWKN 2011m). Die aktuelleren Daten des LAVES (2019a; 2019b; 2019c) von 

den WRRL-Messstellen im FFH 90-Teilgebiet belegen jedoch nur Vorkommen des konkurrie-

renden, invasiven Kamberkrebses (Orconectes limosus) an verschiedenen Stellen in der Leine 

und in der Westaue – aber keine Vorkommen des Edelkrebses: „Gewässer, in denen andere 

Krebsarten vorkommen (z. B. Kamberkrebs, Signalkrebs), werden vom Edelkrebs nicht besie-

delt“. Diese Neozoen sind Überträger der für den Edelkrebs tödlichen „Krebspest“ (NLWKN 

2011m).  

Auch aus den übrigen vorliegenden Datensätzen gibt es keinen Hinweis auf gegenwärtige Vor-

kommen der Art im Planungsraum. Der Landschaftsrahmenplan der REGION HANNOVER (2013) 

benennt einen Hinweis auf ein Vorkommen im Lohnder Bach bei Lohnde, außerhalb des Pla-

nungsraumes (ggf. künstlicher Besatz durch einen Angelverein) – welches Alter die zugrunde-

liegenden Nachweise haben, ist jedoch unbekannt. Da die Auszüge aus dem Tierarten-Erfas-

sungsprogramm und den Artenschutzmeldungen im FFH 90-Teilgebiet und seinem direkten 

Umfeld keinerlei Hinweise auf den Edelkrebs enthalten, ist das Vorkommen höchstwahr-

scheinlich erloschen.  

Eine Wiederbesiedlung der Leine ist, solange invasive Krebsarten – wie der Kamberkrebs – als 

Überträger der Krebspest auftreten und ihre Zuwanderung aus angrenzenden Fließgewässer-

systemen nicht dauerhaft unterbunden werden kann, ausgeschlossen. 

Vor diesem Hintergrund erfolgt im Ziel- und Maßnahmenkonzept des Managementplans keine 

explizite Berücksichtigung des Edelkrebses.  

Laufkäferfauna der vegationsarmen, dynamischen Steilufer 

Aus dem Jahr 2006 liegt eine Untersuchung zur Laufkäfer-Fauna (Carabidae) entlang der Leine 

in der Region Hannover vor. Zum Untersuchungsgebiet zählten auch das FFH 90-Teilgebiet 

„Untere Leine“ bzw. der Planungsraum. Im Fokus der Untersuchung standen neben dynami-

schen Steilufern der Leine auch Auwälder, Röhrichte und die Stillgewässer der Aue inkl. Altar-

men (SPRICK 2006).  

Die typische Laufkäferzönose der Leine-Steilufer in der Region Hannover charakterisiert SPRICK 

(2006) wie folgt (neben weiteren Begleitarten, überwiegend der Gattungen Bembidion und 

Dyschirius): 

- Bembidion fluviatile (Steilufer-Leitart), häufig bis sehr häufig; an beeinträchtigten Steil-

ufern (= dichterer Bewuchs, größere Inklination) nur selten bis zerstreut; die Art ist 

deutschlandweit stark gefährdet (RL 2) und landesweit vom Aussterben bedroht (RL 1) 

- Dyschirius intermedius, einzeln bis sehr häufig; die Art ist landesweit gefährdet (RL 3) 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 08/2022

159 

- Bembidion azurescens, zerstreut bis häufig; die Art ist landesweit stark gefährdet (RL 

2) und steht deutschlandweit auf der Vorwarnstufe (RL V) 

- Paratachys bistriatus, einzeln bis zerstreut; die Art ist landesweit stark gefährdet (RL 2) 

- Omophron limbatum, einzeln bis zerstreut; nicht gefährdet 

- Dyschirius thoracicus, meist einzeln bis zerstreut, teils aber auch fehlend oder häufig; nicht 

gefährdet 

- Bembidion tetracolum, zerstreut bis mäßig häufig; nicht gefährdet 

Im Ziel- und Maßnahmenkonzept des Managementplans werden die für die dynamischen, 

überwiegend vegetationslosen Steilufer der Leine sowie die für totholzreiche Auwälder (s. u.) 

entlang der Leine in der Region Hannover charakteristischen Laufkäferarten als Gruppen be-

rücksichtigt. Für die Laufkäferzönosen der Stillgewässer, Weidengebüsche, Auwälder und 

Uferstaudenfluren wird erwartet, dass ihr Erhalt und ihre Entwicklung über Maßnahmen für 

die zugehörigen Lebensraumtypen bzw. über die notwendige Sicherung von Gewässerrand-

streifen abgedeckt sind. Zur Auflistung aller Laufkäferarten der Roten Liste, die im FFH 90-

Teilgebiet gefunden wurden, siehe Tabelle 35 und das im Auftrag der UNB der Region Hanno-

ver erstellte Gutachten von SPRICK (2006). 

Schuppenschwanz (Lepidurus apus), Frühjahrs-Feenkrebs (Eubranchipus grubii) 

Nach MANZKE et al. (2014) ist für den Schuppenschwanz von einem mehr oder weniger ge-

schlossenen Vorkommen in der Leineaue innerhalb der Region Hannover, insbesondere in 

überschwemmungsreichem Grünland, auszugehen. Die Art ist in Deutschland in ihrem Be-

stand stark gefährdet und auf rezente Flussauen beschränkt; Deutschland trägt eine allge-

meine Verantwortung für den Erhalt der Art (SIMON 2016).  

Aktuelle Nachweise des Frühjahrs-Feenkrebses gibt es in der Leineaue nördlich von Hannover 

– und damit im Planungsraum bzw. seinem direkten Umfeld – für einen Bereich südlich 

Schwarmstedts bzw. auf Höhe Neustadts am Rübenberge. Die Art kommt meist in Waldbe-

ständen mit hohen Grundwasserständen, aber ohne regelmäßige Überflutungen, am Rande 

der Flussauen vor (MANZKE o. A.; MANZKE 2014). Sie ist ebenfalls stark gefährdet (SIMON 2016). 

Ziele zum Erhalt bzw. zur Wiederherstellung von signifikanten Lebensraumtypen sowie sons-

tige Ziele zum Schutz bzw. zur Entwicklung von Feucht- und Nassgrünland in der Leineaue die-

nen ebenso wie die zugehörigen Maßnahmen auch dem Schutz der Habitate dieser Arten mit 

Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet. Daher werden beide Arten im Ziel- und Maßnahmenkon-

zept des vorliegenden Managementplans nicht explizit als einzelne Schutzgüter betrachtet. 
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3.4.8. Pflanzen 

Im aktuellen Standarddatenbogen des FFH 90-Gebietes werden 18 Pflanzenarten als „weitere 

Art“ gelistet (NLWKN 2020a). Von diesen 18 Arten kommen nach den Angaben im Verbrei-

tungsatlas der Farn- und Blütenpflanzen Niedersachsens sieben Arten potenziell im FFH 90-

Teilgebiet „Untere Leine“ vor (GARVE 2007). Da jedoch keine dieser Pflanzenarten im Rahmen 

der Basiserfassung 2003-2006 oder im Zuge der Aktualisierung der Basiserfassung 2019 auf-

genommen wurde (UIH 2006; PGL 2022), es auch in den Auszügen aus dem Pflanzenarten-

Erfassungsprogramm des NLWKN (Stand: April 2019) keine Hinweise auf Vorkommen im Pla-

nungsraum gibt und ihre ökologischen Ansprüche im Wesentlichen bereits durch die Ansprü-

che zugehöriger Lebensraumtypen und Biotoptypen einfließen, finden diese Arten im Ziel- und 

Maßnahmenkonzept des Managementplans keine explizite Berücksichtigung (vgl. Tabelle 36). 

Selbiges gilt für alle im Rahmen der Basiserfassung und ihrer Aktualisierung festgestellten wei-

teren Pflanzenarten der Roten Liste Niedersachsens (UIH 2006; PGL 2022, vgl. Tabelle 36).  

Einzige Ausnahme stellt das Breitblättrige Knabenkraut (Dactylorhiza majalis ssp. majalis) 

dar: Für diese Art, die als „weitere Art“ des FFH 90-Gebietes im SDB aufgeführt wird (NLWKN 

2020a), liegen aus dem Artenschutzmeldungen (Region Hannover, Stand: November 2018) und 

dem Landschaftsrahmenplan (REGION HANNOVER 2013) Hinweise auf historische und aktuellere 

Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet und direkt angrenzenden Flächen vor. 

Die Auflistung in Tabelle 36 wurde zusätzlich um solche Arten ergänzt, die gemäß den vorlie-

genden Datenauszügen aus dem Pflanzenarten-Erfassungsprogramm – nach Abgleich mit ih-

ren ökologischen Standortansprüchen – (potenziell) im FFH 90-Teilgebiet auftreten.  

Abbildung 23:  Die Schwanenblume (Butomus umbel-
latus) tritt im FFH 90-Teilgebiet „Un-
tere Leine“ sowohl im Uferbereich der 
Leine, an langsam fließenden Abschnit-
ten, als auch an Stillgewässern in der 
Aue auf (28. Juni 2019, BÖRGMANN). 
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Tabelle 36:  Übersicht über (potenziell) im Planungsraum des FFH 90-Teilgebietes vorkommende, wertge-
bende bzw. gefährdete Pflanzenarten. 

Deutscher  
Name 

Wissenschaftlicher
Name 

sonstige 
Art 

SDB 1

RL 

DE 2

RL 

NDS (T) 3
§ 4 

Basiserfas-
sung 

2006 / 2022 5

Pflanzenarten-
Erfassungs-

programm 6

wertgebende Pflanzenarten nach Standarddatenbogen (NLWKN 2020a)

Gewöhnlicher  
Igelschlauch 

Baldellia ranunculoides x 2 2 

Traubige Trespe Bromus racemosus x 3 2 

Gewöhnl. Breitblätt-
riges Knabenkraut 

Dactylorhiza majalis ssp. 
majalis 

x 3 2 § 

Deutsches Filzkraut 
Filago vulgaris syn. ger-
manica 

x 3 2 

Lungen-Enzian 
Gentiana 

 pneumonanthe 
x 2 2 § 

Weiße  
Waldhyazinthe 

Platanthera bifolia x 3 2 § 

Salz-Bunge Samolus valerandi x 2 2 

im Zuge der Basiserfassung (UIH 2006) bzw. der selektiven Aktualisierung (PGL 2022) erfasste / 
gefährdete und/oder gesetzlich geschützte Pflanzenarten / 

Arten mit Vorkommenshinweisen gem. Pflanzenarten-Erfassungsprogramm

Schwanenblume Butomus umbellatus * 3 x x 

Glockenheide Erica tetralix V V x 

Fuchs-Segge Carex vulpina V 3 x x 

Fluss-Greiskraut Senecio sarracenicus 3 2 x x 

Weißes  
Schnabelried 

Rhynchospora alba 3 3 x 

Weiße Seerose Nymphaea alba * V § x 

Wiesen-Storch-
schnabel 

Geranium pratense * V x 

Sumpf-Schwertlilie Iris pseudacorus * * § x 

Gelbe Wiesenraute Thalictrum flavum V 3 x 

Erdbeer-Klee Trifolium fragiferum V 3 x 

Scheiden-Wollgras Eriophorum vaginatum V V x 

Schmalblättr.  
Wollgras 

Eriophorum  
angustifolium 

V V x 

Rundblättr.  
Sonnentau 

Drosera rotundifolia 3 3 § x 

Sumpf-Calla Calla palustris V 3 § x 

Wiesen-Glocken-
blume 

Campanula patula V 3 x 

Gewöhnlicher Frau-
enmantel 

Alchemilla vulgaris agg. 3 x 

Flatterulme Ulmus laevis 3 x 

Feldulme Ulmus minor 3 x 
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Deutscher  
Name 

Wissenschaftlicher
Name 

sonstige 
Art 

SDB 1

RL 

DE 2

RL 

NDS (T) 3
§ 4 

Basiserfas-
sung 

2006 / 2022 5

Pflanzenarten-
Erfassungs-

programm 6

Geflügelte  
Braunwurz 

Scrophularia umbrosa 3 x x 

Gewöhnlicher  
Wasserhahnenfuß 

Ranunculus aquatilis agg. 3 x 

Hohe  
Schlüsselblume 

Primula elatior 3 § x 

Röhrige  
Wasserfenchel 

Oenanthe fistulosa 3 x x 

Wiesen-Pippau Crepis biennis 3 x 

Gewöhnliche  
Osterluzei 

Aristolochia clematitis 2 x 

Kohl-Lauch Allium oleraceum 3 x 

Kiel-Lauch Allium carinatum ssp. c. 3 x 

Gewöhnlicher  
Odermennig 

Agrimonia eupatoria 3 x x 

Sumpfdotterblume Caltha palustris 3 x 

Behaarter Ginster Genista pilosa 3 (x) 

Gemeiner  
Wacholder 

Juniperus communis 3 x 

Purgier-Kreuzdorn Rhamnus cathartica 3 x 

Krebsschere Stratiotes aloides 3 § x 

Gewöhnliche 
Moosbeere 

Vaccinium oxycoccos 3 x 

Rauschbeere Vaccinium uliginosum 3 x 

Lockerblütiges  
Rispengras 

Poa remota R x 

Rote Listen: 0 = ausgestorben oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, 
D = Daten unzureichend, G = Gefährdung unbekannten Ausmaßes, * = ungefährdet 

1 „weitere Art“ nach SDB = im aktuellen Standarddatenbogen als „Zielart für die Unterschutzstellung und das Management“ aufgeführte 

Art (NLWKN 2020a), x = ja 
2 RL DE: Rote Liste Deutschlands nach METZING et al. (2018)  
3 RL NDS (T): Rote Liste Niedersachsens (Tiefland) nach GARVE (2004)
4 § = Art gesetzlich geschützt gemäß BNATSCHG: § = besonders geschützt, §§ = streng geschützt 
5 Art wurde im Zuge der Basiserfassung (UIH 2006) bzw. der selektiven Aktualisierung der Basiserfassung (PGL 2022) im Gelände nachge-

wiesen und im FFH-Eingabeprogramm hinterlegt 
6 Pflanzenarten-Erfassungsprogramm NLWKN = Vorkommen der Art im Auszug aus dem Pflanzenarten-Erfassungsprogramm des NLWKN 

für das FFH 90-Teilgebiet und sein Umfeld hinterlegt (Nachweise überwiegend auf Minutenfeld-Basis); teilweise Filterung durch Stand-

ortansprüche der Art
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3.5. Biotopverbund im Planungsraum 

Nach Artikel 10 der FFH-Richtlinie sollen die EU-Mitgliedstaaten zur Verbesserung der ökologi-

schen Kohärenz des Natura 2000-Netzes beitragen. Diese Vorgabe wird rechtlich durch den § 

21 BNatSchG in Form des „Biotopverbunds“ umgesetzt. Der Biotopverbund besteht aus Kern-

flächen, Verbindungsflächen und Verbindungselementen – Natura 2000-Gebiete stellen im Re-

gelfall Kernflächen des Biotopverbunds dar. Der Verbund der europäischen Schutzgebiete soll 

durch die Schaffung von Verbindungsflächen und -elementen gewährleistet werden. Hierdurch 

sollen Wanderung, Verbreitung und genetischer Austausch wild lebender Arten gefördert wer-

den (NLWKN 2016a).  

Flussauen haben wegen ihrer linearen Ausdehnung generell große Bedeutung für den Bio-

topverbund. Dies gilt für das FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ und den darin liegenden Pla-

nungsraum in besonderem Maße.  

Das Fließgewässersystem der Leine im FFH 90-Teilgebiet setzt sich im Norden mit der Mündung 

in die Aller (restliches FFH 90-Gebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“) und im 

Süden mit dem weiteren Verlauf der Leine im FFH-Gebiet 344 („Leineaue zwischen Hannover und 

Ruthe“) fort. Zwischen diesen Natura 2000-Gebietsflächen und der Unteren Leine – sowie inner-

halb des FFH 90-Teilgebietes selbst – liegen Migrationsbarrieren: Neben Straßen und Schienen, 

die das Gebiet queren, stellen insbesondere Richtung Norden das Leinewehr und die zugehörige 

Schleuse bei Neustadt a. R. Hindernisse dar, Richtung Süden das Herrenhäuser Wehr und der stark 

ausgebaute Abschnitt der Leine im Zentrum Hannovers (vgl. Karte 6, vgl. Kapitel 2.4). Diese Quer-

bauwerke und der naturferne Fließgewässerabschnitt im Hannoveraner Stadtgebiet stellen für 

viele Schutzgegenstände des FFH 90-Teilgebietes eine starke Beeinträchtigung des Biotopver-

bunds dar (vgl. Kapitel 3.2, 3.3; NLWKN 2016d; NLWKN 2016e; NLWKN 2020a). Fischotter, Biber 

und insbesondere Fische und Rundmäuler sind von diesen Migrationsbarrieren und den zugehö-

rigen Verschlechterungen der Ausprägung ihres Lebensraums – speziell des LRT 3260 – stark be-

troffen, auch wenn eine Verbindung über die Ihme und die neue Umflut hergestellt wurde. 

Das Wasserkraftwerk am Wehr Hannover-Herrenhausen ist seit seinem Bau 1999 zwar mit einer 

Fischaufstiegsanlage ausgestattet (ENERCITY AG 2019) – der sehr geringe Wasserabfluss über das 

Wehr bei mittleren Abflussmengen (MQ) ist für die biologische Durchgängigkeit stromauf- wie 

stromabwärts aber negativ zu bewerten (KEUNEKE & DUMONT 2011). Das Wehr in Neustadt a. R. 

(geschüttete Rampe) verfügt nicht über eine Fischaufstiegsanlage und ist Richtung stromauf-

wärts für Fische nicht passierbar. Der Schleusenkanal mit der außer Betrieb genommenen 

Schleuse sowie dem Wasserkraftwerk (Ecksteinmühle) am Ausleitungsgraben „Kleine Leine“ in 

Neustadt sind (stromauf- und -abwärts) ebenfalls für die meisten Arten nicht passierbar (KEUNEKE 

& DUMONT 2011). Nach Angaben des Niedersächsischen Umweltministeriums (o. A.) wird die 

Leine nichtsdestotrotz als überregionale Wanderroute und im südlichen Abschnitt des Planungs-

raumes als Laich- und Aufwuchsgewässer für Fische und Rundmäuler eingestuft (NLWKN 2016d; 

NLWKN 2016e).  

Im Fachkonzept des BUNDESAMTS FÜR NATURSCHUTZ (2010) zum Biotopverbund in Deutschland ist 

die Untere Leine als Fließgewässer eingebettet in eine länderübergreifende Achse von überwie-

gend „mittlerer Verbundqualität“. Ein Ziel des Regionalen Raumordnungsprogramms (RROP) 

der REGION HANNOVER (2016) ist ein zusammenhängender regionaler Biotopverbund (vgl. auch 

Kapitel 0). Für die Region Hannover ist im Zuge des Landschaftsrahmenplans (REGION HANNOVER

2013) ein solches regionales Biotopverbundsystem erarbeitet worden, in das auch die übergeord-

neten (inter-)nationalen Aspekte eingeflossen sind. Hiernach ist die Leineaue vom Herrenhäuser 
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Wehr bis zur Regionsgrenze bei Stöckendrebber durchgehend in der Kategorie „Feuchtlebens-

räume“ als Kernfläche von nationaler Bedeutung dargestellt. Der Leinefluss selbst ist ebenfalls als 

Kernfläche aufgenommen, und zwar in der Kategorie „Fließgewässer“ mit überregionaler Bedeu-

tung. Uferstreifen entlang des Fließgewässers sollen an kreuzenden Infrastrukturen als Querungs-

hilfe dienen und sind nach diesem Planwerk entsprechend zu erhalten oder – falls fehlend – zu 

entwickeln (REGION HANNOVER 2013). Entwicklungsbedarf wird im Planungsraum nach dem LRP ins-

besondere auf Höhe Neustadts a. R. gesehen (Kreuzung der Bundesstraße 6).  

Die Niederung der Unteren Leine stellt für weitere überregional bedeutsame Achsen einen 

wichtigen Verknüpfungspunkt im Biotopverbund dar (REGION HANNOVER 2013): 

- Südlich von Bordenau schließt sich, von Südwesten kommend, eine Achse mit hohem Ent-

wicklungsbedarf längs der Westaue-Niederung an. 

- Nördlich von Bordenau bindet, von Westen kommend, eine Achse an, die die Leineaue mit 

dem Wunstorfer Moor und der Steinhuder Meer-Niederung verknüpft. Ihr kommt im Be-

reich Poggenhagen ein hoher Entwicklungsbedarf zu. 

- An gleicher Stelle setzt sich eine Verbundachse mit geringem Entwicklungsbedarf nach Os-

ten fort, die die nordhannoverschen Moore Otternhagener Moor, Schwarzes Moor und 

Bissendorfer Moor anbindet. 

- In Höhe von Basse stößt, von Südwesten kommend, eine Achse auf die Leineaue, die über 

den Bereich Klostertannen das Tote Moor, die Steinhuder Meer-Niederung und Geestwäl-

der bei Schneeren anbindet. Die Achse ist – mit Ausnahme eines Abschnitts südlich von 

Eilvese – von geringem Entwicklungsbedarf. 

- Bei Averhoy zweigt eine Verbundachse mit geringem Entwicklungsbedarf nach Osten ab, 

die eine Verknüpfung mit den nordhannoverschen Mooren (Helstorfer Moor) und mit 

dem Waldgebiet des Brelinger Berges herstellt. 

Das FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ liegt zudem zwischen zwei „unzerschnittenen verkehrsar-

men Räumen“ (UZV-Räume) von über 100 km2 Größe, die sich beide im Bereich Neustadt a. R. 

dem Planungsraum auf wenige 100 m annähern (REGION HANNOVER 2013; SCHUPP 2001). Die bei-

den UZV-Räume sind die einzigen in der dicht besiedelten Region Hannover. Da sie östlich wie 

westlich mehr oder weniger nah an die Untere Leineaue heranreichen und wichtige Feuchtle-

bensräume enthalten, sind sie für die Einbindung des FFH 90-Teilgebietes in den übergeordne-

ten Biotopverbund von erheblicher Bedeutung. Ihre Verknüpfung über die Leineaue stellt auch 

ein wichtiges Ziel der Biotopverbundplanung dar: 

- Westlich der Bundesstraße B 442: UZV-Raum umfasst Steinhuder Meer-Niederung 

- Östlich der Bundesstraße 6 bzw. der Landesstraße 193: UZV-Raum umfasst die nordhan-

noverschen Hochmoore Otternhagener, Schwarzes und Helstorfer Moor 

Vor dem geschilderten Hintergrund kommt der Verbesserung der Durchlässigkeit des Fließge-

wässersystems der Leine Richtung Norden (Aller) und Richtung Süden (Mittlere Leine) eine sehr 

hohe Bedeutung zu: Dies gilt sowohl landesweit für die Kohärenz des Natura 2000-Netzes als 

auch gebietsbezogen für den Erhalt bzw. die Wiederherstellung des günstigen Erhaltungsgrades 

der Schutzgegenstände des FFH 90-Gebietes „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“. 

Darüber hinaus ist auch eine verbesserte Quervernetzung des FFH 90-Teilgebietes „Untere 

Leine“ innerhalb der Region Hannover in Richtung Westen und Richtung Osten naturschutzfach-

lich geboten.  
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3.6. Klimawandel im Planungsraum – mögliche Auswirkungen 

Natura 2000-Schutzgebiete werden in Zukunft Veränderungen aufgrund des Klimawandels 

unterworfen sein – die Auswirkungen auf einzelne Gebiete werden jedoch unterschiedlich 

ausfallen. Sie hängen stark von der Sensitivität der jeweiligen Schutzgegenstände gegenüber 

einer Veränderung klimatischer Verhältnisse sowie der geographischen Lage der Schutzge-

biete ab (BFN 2015; VOHLAND et al. 2011). 

Auch in Niedersachsen und speziell in der Region Hannover sind, gemäß der aktuellen Prog-

nosen, höhere Jahresmitteltemperaturen sowie häufigere und länger anhaltende Hitzeperio-

den, eine Zunahme der „Sommertage“ (höchste Tagestemperatur ≥ 25°C), eine Abnahme der 
Tage mit Frost (Temperatur fällt < 0°C) und vermehrte Starkregenereignisse zu erwarten. 

Während die mittleren sommerlichen Niederschläge voraussichtlich abnehmen, nehmen die 

des Winters voraussichtlich erheblich zu (AUGST 2007; DWD 2018). Aufgrund der höheren 

durchschnittlichen Temperaturen und der damit verbundenen höheren Verdunstungsraten 

können negative Wasserbilanzen – speziell im Sommer – hervorgerufen werden (VOHLAND et 

al. 2011). Diese Veränderungen können bereits heute beobachtet werden (DWD 2018). 

Der Planungsraum ist damit in Zukunft potenziell zum einen von zunehmendem Wasserman-

gel in den Sommermonaten und zum anderen von heftigeren Hochwasserereignissen betrof-

fen. In Folge häufigerer sommerlicher Trockenheit ist mit erhöhtem Trockenstress während 

der Vegetationszeit und einem absinkenden Grundwasserstand zu rechnen (METEOTERRA &

GEO-NET 2015; LBEG 2011; VOHLAND 2007). Dem Wasserhaushalt kommt damit bei der zukünf-

tigen Sicherung der Habitatqualität eine herausragende Bedeutung zu (VOHLAND et al. 2011). 

Teile der Leineaue und damit wesentliche Teile des Planungsraumes werden im LRP (REGION 

HANNOVER 2013) als bedeutende Kalt- und Frischluftentstehungsgebiete für bioklimatisch be-

lastete Gebiete innerhalb der Region Hannover eingestuft (bspw. Stadt Hannover, Wunstorf, 

Neustadt a. R.). Die Bedeutung dieser Funktion für die betroffenen Siedlungsräume und ihre 

Bewohner dürfte sich vor den prognostizierten Folgen des Klimawandels noch einmal verstär-

ken. 

Der Erhalt bzw. die Wiederherstellung eines insgesamt günstigen Erhaltungsgrades für die als 

klimasensibel eingestuften Schutzgegenstände des FFH 90-Teilgebietes können wesentliche 

Bestandteile einer naturschutzfachlichen Vorbeugung sein. Für einzelne Schutzgegenstände 

ist langfristig mit einem durch die Folgen des Klimawandels deutlich erhöhten Aufwand für 

ihren Erhalt bzw. für ihren Erhalt in einem günstigen Erhaltungsgrad zu rechnen. 
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Tabelle 37:  Übersicht über potenzielle (direkte und indirekte) Auswirkungen des Klimawandels auf Gruppen 
von Lebensraumtypen und Arten, die im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ vorkommen (nach: 
VOHLAND et al. 2013). 

Lebensräume und

Artengruppen

im Planungsraum  
vorkommende

LRT/Arten

potenzielle Auswirkungen  
des Klimawandels
direkte und indirekte

Laubwälder  
(inkl. nadelholzdominierter 
Moorwälder)

9110, 9130, 9160, 9190, 
91E0, 91D0, 91F0 

(sommerlicher) Trocken- und Hitzestress, Einwanderung 

bzw. Etablierung nicht heimischer Arten; vermehrtes Auf-

treten von Schädlingen; früherer Blattaustrieb und damit 

erhöhtes Risiko für Frostschäden im Frühjahr, veränderte 

Konkurrenzgefüge 

Grünland 6510 

(sommerlicher) Trockenstress, ggf. Änderung der Artenzu-

sammensetzung bei früherer Mahd, ggf. verschobene 

Konkurrenzverhältnisse zwischen einzelnen Pflanzenarten 
durch erhöhte Kohlenstoffdioxidwerte 

Moore und Feuchtheiden
(inkl. nadelholzdominierter 

Moorwälder)

(4010, 7120), 7140, 7150, 
91D0 

regional reduzierte Sommerniederschläge und erhöhte  

-temperaturen führen zu erhöhter Verdunstung und 
Grundwasserabsenkungen aufgrund negativer Wasserbi-

lanzen; dies führt zu erhöhter Stickstoff- und Treibhaus-
gasfreisetzung; außerdem Veränderungen der Pflanzen-

gemeinschaften – insgesamt starke Beeinträchtigung des 

Lebensraumes, insbesondere durch Veränderungen des 

Wasserhaushalts 

Stehende Gewässer 3150, 3160 

(sommerliche) Temperaturerhöhung mit Gefahr des Ver-

lustes der vertikalen Durchmischung der Wasserschichten 

in holomiktischen Seen; (sommerliche) Austrocknung klei-

nerer Stillgewässer (Verlust perennierender Gewässer); 

eingespülte Nährstoffe bzw. Verschmutzung durch Dün-

gereinfluss durch verändertes Niederschlagsregime; 
starke Beeinträchtigung des Lebensraumes durch Verän-

derungen des Wasserhaushalts 

Fließgewässer 3260 

(sommerliche) Wassertemperaturerhöhungen, verrin-
gerte Sauerstoffsättigung, Austrocknung kleinerer Fließ-

gewässer oder Altarme aufgrund von Trockenperioden, 

Änderung der Flussdynamik, eingespülte Nährstoffe bzw. 
Verschmutzung durch Düngereinfluss durch verändertes 

Niederschlagsregime; Hochwasserereignisse aufgrund 

von Starkregenereignissen; veränderte Sedimentations-
prozesse 

Flussaue 

(inkl. Uferstauden, Auwälder)
6430, (6510), 91E0, 91F0 

Zunahme von extremen Flutereignissen, Zunahme von 

Trockenperioden 

unbewaldete 
(Binnen-)Dünen  
(inkl. trockener Heiden)

2310, 2330, (5130) 
Trockenstress; ggf. Begünstigung mit der Folge der Aus-

weitung des Lebensraums, Reduzierung des Konkurrenz-

drucks 

Fauna allgemein 

Verschiebung der Verbreitungsgebiete polwärts; dauerhafte Ansiedlung südeuropäischer 
Arten möglich; Beeinflussung der Fitness bezüglich Überlebenswahrscheinlichkeit und Re-

produktionserfolg durch Klimawandelfolgen; veränderter Selektionsdruck, Förderung wär-
meliebender Arten; eine Benachteiligung aquatischer bzw. semiaquatischer Arten ist zu er-

warten, z.B. der Artengruppen der Libellen und Amphibien. 

Insekten (Libellen) bspw. Grüne Flussjungfer 
Verschiebung des Beginns der Flugperiode, Verschiebung 
der Eiablage, Verschiebung der Vollendung des Lebens-

zyklus und Beeinträchtigung der Lebensräume 
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Lebensräume und

Artengruppen

im Planungsraum  
vorkommende

LRT/Arten

potenzielle Auswirkungen  
des Klimawandels
direkte und indirekte

Fische und Rundmäuler 

bspw. Steinbeißer, Groppe, 
Schlammpeitzger, Fluss-
neunauge, Bitterling, Bach-
neunauge 

gestörte Eireife, Störung der Wanderkorridore, Lebens-

raumverluste (Beeinträchtigungen Fließgewässer, Tro-
ckenfallen von Stillgewässern in den Sommermonaten) 

Kiesbewohner und Muscheln in Fließgewässern (Querder, 
Laichhabitat, Nahrung) ggf. verstärkt durch Feinsedi-

mente und organisches Material beeinträchtigt 

Amphibien bspw. Kammmolch 

Verschiebungen der Laichzeitpunkte, Mortalität durch 

späte Frostereignisse, Verlust von Laichhabitaten durch 

Trockenfallen von Stillgewässern im Frühsommer (Verlust 
perennierender Gewässer) 

Fledermäuse 
bspw. Teichfledermaus, 
Bechsteinfledermaus und 
Großes Mausohr 

Arealverschiebungen, ggf. Veränderung der Jagdreviere 

(Waldzusammensetzung), ggf. Beeinträchtigungen im 

Sommer- und/oder Winterquartier (Temperatur, Luft-
feuchtigkeit) 

sonstige Säugetiere bspw. Fischotter, Biber 
ggf. Störung der Wanderkorridore, häufigeres Trockenfal-

len der Eingangsbereiche der Wurfhöhlen in den Som-
mermonaten 

Vögel 
u. a. Uferschwalbe, Eisvo-
gel, Kiebitz,  
Rotmilan 

um mehrere Tage bis Wochen vorgezogener Brutbeginn, 

verändertes Zugverhalten, veränderte Nahrungsverfüg-

barkeit, ggf. Verlust von Lebensräumen 

3.6.1. Folgen des Klimawandels für Biotop- und Lebensraumtypen 

Insbesondere für Feuchtlebensräume, die auf vergleichsweise konstante (hohe) Grundwas-

serstände und/oder ausreichend Sommerniederschläge angewiesen sind, ist eine ungünstige 

Beeinträchtigung durch veränderte klimatische Verhältnisse in der Region Hannover zu erwar-

ten. Im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ betrifft dies insbesondere die Feuchtlebensräume im 

NSG Blankes Flat sowie im gesamten FFH-Teilgebiet die Lebensraum- und Biotoptypen der 

Flussauen (BFN 2015; LEUSCHNER & SCHIPKA 2004). Auch für verschiedene mesophile LRT, wie 

etwa Waldmeister-Buchenwälder (9130) oder Flachland-Mähwiesen (6510), sind im Zuge des 

fortschreitenden Klimawandels ungünstige Entwicklungstendenzen zu erwarten. Lebens-

raumtypen warmer, trockener Standorte hingegen können von den klimatischen Entwicklun-

gen voraussichtlich profitieren. Zu diesen LRT zählen im Planungsraum vor allem die auf den 

Binnendünen auftretenden Lebensraumtypen trockener Standorte im NSG Blankes Flat.  

Außerdem ist festzuhalten, dass sich – durch artspezifische Reaktionen auf den Klimawandel 

– die Zusammensetzung der charakteristischen Lebensgemeinschaften und folglich die Le-

bensraumtypen selbst verändern können (VOHLAND 2007; AUGST 2007).  

NSG „Blankes Flat“ (Trockenstandorte) – Lebensraumtypen 2310, 2330, 5130, 9190 

Lebensraumtypen warmer, trockener Standorte werden von den klimatischen Entwicklungen 

voraussichtlich profitieren. Dazu zählen im Planungsraum die Lebensraumtypen  

- 2310 („Sandheiden mit Besenheide und Ginster auf Binnendünen“), 

- 2330 („Offene Grasflächen mit Silbergras und Straußgras auf Binnendünen“),  

- 5130 („Wacholderbestände auf Zwergstrauchheiden oder Kalkrasen“) und  
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- 9190 („Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandböden mit Stieleiche“). 

Ihre Vorkommen im Planungsraum liegen ausnahmslos im NSG Blankes Flat auf Sand (Binnen-

dünen), ihre Standorte sind teils eng verzahnt.  

NSG Blankes Flat (Feuchtlebensräume) – Lebensraumtypen 3160, 4010, 7120, 7140, 7150, 91D0 

Bei einigen LRT ist mit (stark) negativen Auswirkungen bis zu einem vollständigen Erlöschen 

im Planungsraum zu rechnen: Dies betrifft die Lebensraumtypen 

- 3160 („Dystrophe Stillgewässer“), 

- 4010 („Feuchte Heiden mit Glockenheide“), 

- 7120 („Renaturierungsfähige degradierte Hochmoore“), 

- 7140 („Übergangs- und Schwingrasenmoore“), 

- 7150 („Torfmoor-Schlenken mit Schnabelbinsen-Gesellschaften“) und 

- 91D0 („Moorwälder“). 

Ihre Vorkommen im Planungsraum liegen ausnahmslos im NSG Blankes Flat, ihre Standorte 

sind teils eng verzahnt.  

Lebensraumtypen wie „Dystrophe Stillgewässer“ (3160) laufen gemeinsam mit ihren Verlan-

dungszonen (7140, 7150) Gefahr gänzlich zu erlöschen, da sie erheblich auf das hydrologische 

Regime ihrer Umgebung angewiesen sind. Direkte Folgen des Klimawandels, die sich negativ 

auf Moor-LRT auswirken, sind eine erhöhte Verdunstung durch erhöhte Temperaturen, ver-

ringerte Sommerniederschläge sowie eine Grundwasserabsenkung in Folge einer naturraum-

weiten, negativen (sommerlichen) Wasserbilanz (VOHLAND 2007). Ein Trockenfallen von zuvor 

wassergesättigten organischen Substanzen führt zu einer beschleunigten Zersetzung und 

Nährstofffreisetzung; die wiederum, im Zusammenspiel mit der geringeren Wassersättigung, 

den Aufwuchs von Gehölzen und anderen konkurrierenden Pflanzenbeständen ermöglicht. 

Eine von weiteren möglichen negativen Folgen können, bei fehlenden „Pufferzonen“, durch 

Starkregenereignisse von benachbarten Flächen eingespülte Nährstoffe (bspw. aus Düngemit-

teln von Äckern) sein. 

Lebensraumtyp 3150 und sonstige eutrophe Stillgewässer 

Für Stillgewässer-Ökosysteme stellt die Wassertemperatur einen entscheidenden Umweltpa-

rameter dar – entsprechend stark sind sie durch eine Erhöhung der Wassertemperatur in 

Folge des Klimawandels betroffen (VOHLAND et al. 2013). Für die Lebensraumtypen 3150 („Na-

türliche und naturnahe eutrophe Stillgewässer“) ist der Verlust weiterer perennierender Ge-

wässer denkbar. Ein (regelmäßiges) sommerliches Trockenfallen hat starke Auswirkungen auf 

die Zusammensetzung der Artengemeinschaft des Gewässers. Genauso beeinträchtigen ein 

verringerter Sauerstoffgehalt des Wassers oder gar anaerobe Verhältnisse aufgrund erhöhter 

Wassertemperaturen im Sommerhalbjahr und eine schlechtere Durchmischung der Wasser-

massen im Winter die gesamte Biozönose eines Stillgewässers.  

Als besonders kritisch ist die Situation im Planungsraum für natürlich entstandene, flache Still-

gewässer einzuschätzen, wie bereits stark verlandete Altarme oder Kleingewässer in der Fluss-

aue.  
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Flussaue – Lebensraumtypen 3260, 6430, 6510, 91E0, 91F0, Feuchtgrünländer, Wiesentüm-
pel, Röhrichte und Riede 

Im gesamten FFH-Teilgebiet wird der Klimawandel voraussichtlich nachteilige Auswirkungen 

auf die Lebensraum- und Biotoptypen der Flussauen haben (BFN 2015; LEUSCHNER & SCHIPKA

2004): Extreme Flutereignisse werden vermutlich ebenso zunehmen wie langanhaltende Tro-

ckenperioden (VOHLAND 2007). 

Eine Veröffentlichung des NLWKN (2011v) beurteilte die Entwicklung der Wassertemperatur 

der Leine zwischen 1980 und 2010 aufgrund vorhandener Messstellen-Datenreihen und 

konnte bereits einen signifikanten, langfristigen Trend zur Zunahme der maximalen Wasser-

temperaturen feststellen. Auch eine Zunahme der Durchschnittstemperaturen und ein An-

stieg der minimalen Wassertemperaturen sind zu beobachten. Eine der Messstellen für diese 

Untersuchung lag bei Neustadt a. R. und damit zentral im Planungsraum. Für die Messstelle in 

Neustadt a. R. sehen die Werte wie folgt aus: 

- arithmetisches Mittel der Durchschnittstemperatur von 2000-2009 im Vergleich zu 

1980-1989 um 1,1 °C gestiegen 

- arithmetisches Mittel der Maximaltemperaturen von 2000-2009 im Vergleich zu 1980-

1989 um 2,4 °C gestiegen 

- arithmetisches Mittel der Minimaltemperaturen von 2000-2009 im Vergleich zu 1980-

1989 um 0,5 °C gestiegen 

Da diese Werte lediglich auf zweimaligen Messungen je Monat beruhen, schwanken die jähr-

lichen Jahresmittelwerte im zugrundeliegenden Datensatz stark. Die Werte können aber einen 

Eindruck von den möglichen Folgen des Klimawandels für Fließgewässersysteme vermitteln. 

Bei Fließgewässern (LRT 3260) wie der Leine spielen neben Wassertemperaturerhöhungen – 

die insbesondere im Sommer bei erhöhten Maximaltemperaturen eine verringerte Sauer-

stoffsättigung des Wassers verursachen können – insbesondere auch die Auswirkungen des 

Klimawandels auf die Flussdynamik und auf die Artenzusammensetzung eine erhebliche Rolle 

(VOHLAND 2007; VOHLAND et al. 2009; VOHLAND et al. 2011). Veränderungen in der Flussdynamik 

werden beispielsweise durch erheblich veränderte Amplituden des Wasserstands, durch die 

wachsende Zahl an Niedrigwassertagen und zugleich steigender Wahrscheinlichkeiten für 

Starkregenereignisse verursacht (VOHLAND et al. 2011). Die potenziell häufiger auftretende 

sommerliche Trockenheit führt zu phasenweise deutlich verringerten Abflussmengen, was 

sich auf Sedimentationsprozesse auswirkt. Vor allem für Kiesbewohner und Muscheln besteht 

hierin ein Risiko, da aufgrund der Niedrigwasserstände vermehrt Feinsedimente und organi-

sches Material abgelagert werden, welche die Organismen beeinträchtigen (STREITBERGER et al. 

2017). Weiterhin kommt es möglicherweise zu einer Verschiebung von Hochwasserereignis-

sen ins Frühjahr hinein, da die Winterniederschläge nicht mehr als Schnee oder Eis gespeichert 

werden (VOHLAND 2007; STREITBERGER et al. 2017). Aufgrund häufigerer Starkregenereignisse 

können zudem verstärkt Nährstoff- und Pflanzenschutzmittel von angrenzenden Ackerflächen 

in das Fließgewässersystem gelangen, was ebenfalls schwerwiegende Folgen für das Ökosys-

tem haben kann (STREITBERGER et al. 2017).  

Langanhaltende Trockenheit kann bei Auwäldern und anderen Feuchtlebensräumen der Aue 

zu mangelhafter Wasserversorgung und einer veränderten Vegetationszusammensetzung 

führen (VOHLAND 2007). Kritisch sind auch die Auswirkungen häufigerer, länger anhaltender 
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Trockenperioden auf frische bis feuchte Mähwiesen (LRT 6510) sowie auf Feucht- und Nass-

wiesen nach §30 BNatSchG einzustufen. Sollten die Wasserstände im Auenbereich der Unte-

ren Leine über mehrere Jahre bzw. regelmäßiger im Frühjahr rasch absinken und eine langan-

haltende sommerliche Trockenheit zur Regel werden, ist auch mit einer früheren Mahd zu 

rechnen – dies würde möglicherweise auch wertgebende Arten zurückdrängen, die erst später 

im Jahr blühen. Dies ist insbesondere dann zu erwarten, wenn auf den früher abtrocknenden 

Flächen die Bewirtschafter die sich ergebende Möglichkeit der Nutzungsintensivierung mit 

höheren Düngergaben und einer Zunahme der Mahdhäufigkeit ergreifen. Außerdem ist bei 

absinkenden Grundwasserständen mit einer intensivierten Nutzung von Feucht- und Nasswie-

sen zu rechen – was zum Verlust der Vorkommen führen würde. Zudem könnten neben dem 

veränderten Wasserhaushalt auch erhöhte Kohlendioxidwerte und veränderte jährliche Tem-

peraturverläufe ein verschobenes Konkurrenzverhältnis zwischen einzelnen Pflanzenarten 

verursachen (VOHLAND 2007; VOHLAND et al. 2009; LEUSCHNER & SCHIPKA 2004). 

Klimabedingten Standortveränderungen könnten im Grünland der Aue durch eine Zurück-

nahme der Entwässerung entgegengewirkt werden, bspw. durch den Rückbau von Gräben. 

Weitere Wald-Lebensraumtypen 

Veränderungen aufgrund steigender Temperaturen und trockenerer Sommer sind bereits 

heute in Waldbeständen festzustellen. So ist beispielsweise bei Laubbäumen eine Tendenz zu 

früherem Blattaustrieb zu erkennen, wodurch ein erhöhtes Risiko für Frostschäden im Früh-

jahr (Spätfrostereignisse) besteht. Vor diesem Hintergrund ist eine erhöhte Mortalität ver-

schiedener Baumarten zu erwarten. Außerdem ist mit einem veränderten Konkurrenzgefüge 

zwischen einzelnen Baumarten zu rechnen: Je nach Standort kann sich eine verstärkte Inves-

tition in Wurzeln oder in Blattwerk als Nachteil erweisen. Voraussichtlich wird der Klimawan-

del bei Bäumen auch zu einem verstärkten Trockenstress im Sommer führen, beispielsweise 

in Waldmeister-Buchenwäldern (9130) oder feuchten Eichen- und Hainbuchen-Mischwäldern 

(9160). Für diese Lebensraumtypen werden ungünstige Entwicklungen erwartet.  

Als weitere, indirekte Beeinträchtigungen von Wald-LRT durch den Klimawandel werden eine 

zunehmende natürliche Einwanderung bzw. die Pflanzung (noch) nicht autochthoner Baum-

arten durch die Bewirtschafter sowie ein vermehrtes Auftreten von Schädlingen erwartet 

(VOHLAND 2007; VOHLAND et al. 2009; VOHLAND et al. 2013).  

3.6.2. Folgen des Klimawandels für Arten des Anhangs II und für weitere Arten 

Analog zur voraussichtlichen negativen oder positiven Beeinträchtigung ihrer Lebensräume 

sind auch die Arten der FFH-RL und der EU-VRL von den Folgen des Klimawandels betroffen 

(LBEG 2011). 

In den letzten 20 bis 30 Jahren wurde deutlich, dass sich die Verbreitungsgebiete der meisten 

Arten polwärts verschieben (LEUSCHNER & SCHIPKA 2004; AUGST 2007; BADECK et al. 2007): Tier- 

und Pflanzenarten mit höheren Temperaturansprüchen erweitern ihre Areale infolge des Kli-

mawandels nach Norden und Osten (VOHLAND et al. 2011; LEUSCHNER & SCHIPKA 2004). Mittel- 

bis langfristig ist auch eine dauerhafte Ansiedlung südeuropäischer Arten durch natürliche 

Ausbreitung im Planungsraum möglich.  

Der deutliche Erwärmungstrend seit Ende des 20. Jahrhunderts spiegelt sich bereits im Ver-

halten der Arten und in ihren Lebenszyklen wider: Hierbei sind vor allem enorme Verschie-

bungen in das Frühjahr zu verzeichnen. Grundsätzlich ist für Insekten – z. B. für Libellen in 
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Nordwestdeutschland – eine Verschiebung des Beginns der Flugperiode, des Eiablagezeit-

punktes und der Vollendung des Lebenszyklus nach vorne zu beobachten. Auch die Laichzeit-

punkte von Amphibien und Fischen zeigen Verschiebungen. Dasselbe gilt für zahlreiche Vogel-

arten, die u. a. bereits einen um mehrere Tage bis Wochen vorgezogenen Brutbeginn zeigen 

(LEUSCHNER & SCHIPKA 2004).  

Die Fitness der Arten – Überlebenswahrscheinlichkeit und Reproduktionserfolg – kann direkt 

und indirekt durch den Klimawandel beeinflusst werden. Aufgrund von Änderungen bspw. 

hinsichtlich der Nahrungsverfügbarkeit, des Wasserhaushalts oder anderer Habitatparameter 

verändert sich auch der Selektionsdruck und mit ihm auch die Abundanz der Tierarten in ihrem 

Verbreitungsgebiet. Dies kann zum Erlöschen einzelner Populationen oder gar zum Ausster-

ben ganzer Arten führen (LEUSCHNER & SCHIPKA 2004; ELLWANGER 2009).  

Grundsätzlich kann davon ausgegangen werden, dass in erster Linie Arten nachteilig von den 

Folgen des Klimawandels betroffen sind, die sich langsam entwickeln, niedrige Wärme- und 

hohe Feuchtigkeitsansprüche aufweisen, bereits am Rande ihres Ausbreitungsgebietes leben, 

nur kleine Areale besiedeln und/oder geographisch isoliert sind (BFN 2015; AUGST 2007). Dem-

zufolge ist vor allem bei Arten mit Verlusten zu rechnen, die klimasensitiv und bereits heute 

gefährdet sind. Hierzu gehören Arten der Moore und der gemäßigten (feuchten) Heide-/ 

Buschformationen. Typische Arten der (Binnen-)Dünen sowie des Offenlandes werden hinge-

gen weniger stark von den Klimaveränderungen betroffen sein, gegebenenfalls können sie so-

gar profitieren (VOHLAND et al. 2011).  

Bei einer negativen Beeinträchtigung der Leine (LRT 3260) bspw. in Form von regelmäßig sehr 

niedrigen Wasserständen im Sommer und in Form veränderter Sedimentationsprozesse, ist 

auch mit negativen Beeinträchtigungen für die Anhang II-Arten des FFH-Teilgebietes zu rech-

nen, für welche die Leine den Kernlebensraum oder einen wichtigen Wanderkorridor darstellt 

(Biber, Fischotter, Grüne Flussjungfer, Fische und Rundmäuler). Negative Folgen des Klima-

wandels für die Vorkommen des Kammmolchs im Planungsraum sind beim Verlust bzw. Tro-

ckenfallen von Laichhabitaten (LRT 3150, Wiesentümpel) zu erwarten. Für die im Anhang II 

der FFH-RL gelisteten, im FFH-Teilgebiet „Untere Leine“ auftretenden Fledermausarten kön-

nen potenzielle Auswirkungen des Klimawandels nur sehr begrenzt eingeschätzt werden: Kli-

mawandelbedingte Einflüsse auf die Waldbestände im FFH 90-Planungsraum  

oder eine ungünstige Veränderung der Waldstruktur und Vegetationszusammensetzung 

durch klimabedingte forstliche Eingriffe könnten sich auf die Qualität der Jagdhabitate auswir-

ken. Möglich ist eine Beeinträchtigung auch, wenn es im Zuge des Klimawandels zu einer Ver-

änderung abiotischer Standortfaktoren (Temperatur, Luftfeuchtigkeit) in traditionellen Som-

mer- und Winterquartieren kommt, die zu einem Verlust dieser Quartiere oder zu einer stark 

verminderten Eignung derselben führt. Dies könnte teils drastische Auswirkungen auf lokale 

Fledermaus-Populationen haben.  

3.6.3. Hinweise zum Handlungsbedarf im Planungsraum 

Viele Maßnahmen des Naturschutzes bleiben auch unter den Bedingungen des Klimawandels 

gültig oder werden sogar dringlicher (VOHLAND et al. 2011). Das Natura-2000-System bietet 

aufgrund der hohen Anzahl an ausgewiesenen Schutzgebieten und der länderübergreifenden 

Dimension bereits eine gute Grundlage für eine Anpassung seiner Schutzgüter an den Klima-

wandel (VOHLAND 2007). Voraussichtlich können jedoch nicht alle Schutzgüter (Biotope, Le-

bensraumtypen, Arten) an allen Standorten erhalten werden. Um negative Auswirkungen des 

Klimawandels zu verringern, sollte die Belastungen der Schutzgebiete reduziert werden und 
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günstige Erhaltungszustände erreicht und bewahrt werden (VOHLAND 2007; WALTENTOWSKI &

MÜLLER-KROEHLING 2009). Ein wichtiger Baustein sind beispielweise Wasserhaushaltskonzepte 

sowie die Reduzierung chemischer Belastungen wie etwa Überdüngung (VOHLAND 2007; BFN 

2015). Der Erhalt und die Schaffung von Pufferzonen für mikroklimatisch und hydrologisch 

sensible Lebensräume wäre hier ein Ansatz (BFN 2011b). Weiterhin ist eine ausreichende 

Größe der Schutzgebiete zugunsten funktionaler Beziehungen zwischen Arten und Populatio-

nen inklusive Ausbreitung und Reduzierung ein wichtiger zu beachtender Aspekt (VOHLAND et 

al. 2011). Je großflächiger, vernetzter und standörtlich vielfältiger ein geschütztes Gebiet ist, 

desto geringer ist das lokale Extinktionsrisiko einer Population (BFN 2011b; VOHLAND 2007). 

Denn hierdurch werden nicht nur möglichst große Landschaftsausschnitte mit klimatischen 

diversen Standortkomplexen geschaffen, sondern auch die Besiedlung von nahen Flächen er-

möglicht, welche eine weiträumige natürliche Entwicklung erlaubt und Arten einen größeren 

Aktionsradius bietet (BFN 2011b; VOHLAND 2007; WALTENTOWSKI & MÜLLER-KROEHLING 2009). Vor 

diesem Hintergrund ist die Verbesserung und Sicherstellung des Biotopverbunds in Form der 

Vernetzung wertvoller Landschaftsräume eines der bedeutsamsten Instrumente für die An-

passung an den Klimawandel. Vor allem wertvolle Lebensräume im Übergangsbereich ver-

schiedener biogeographischer Zonen – entlang von Klimagradienten – sollten erhalten wer-

den. Essenziell wird es zukünftig auch sein, die Ansprüche einzelner Arten und die räumliche 

Vernetzung ihrer Populationen zu berücksichtigen. Ziel sollte es sein, die genetische Vielfalt 

innerhalb der Populationen zu sichern und den genetischen Austausch zwischen Populationen 

zu gewährleisten. Beides erhöht die Chance der Anpassung an Klimaveränderungen und stei-

gert die Widerstandsfähigkeit der Arten (VOHLAND 2007; BFN 2011b).  

Dem FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ kommt als Bestandteil eines weitläufigen Biotopver-

bundsystems und eines großen Fließgewässersystems vor diesem Hintergrund eine beson-

dere Bedeutung zu (vgl. Kapitel 3.5).  
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3.7. Zusammenfassende Bewertung 

Eine Übersicht über Vorkommen und Ausprägung von Biotoptypen, Lebensraumtypen und Ar-

ten des Anhangs II der FFH-RL, des Anhangs IV und weiterer bedeutender Arten sind den Kar-

ten 2 bis 4 und den vorherigen Kapiteln 3.1 bis 3.4 zu entnehmen. Wichtige Bereiche für Le-

bensraumtypen und Anhang II-Arten mit signifikantem Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet so-

wie sonstige wertgebende oder beeinträchtigende Strukturen werden in Karte 6 – soweit eine 

genaue Verortung möglich ist – dargestellt.  

Die Teilräume des FFH 90-Teilgebietes „Untere Leine“ unterscheiden sich – mit Ausnahme des 

NSG „Blankes Flat“ und einzelner Flächen in Zuständigkeit der NLF, die nicht Gegenstand des 

vorliegenden Managementplans sind – nur minimal in ihrer naturräumlichen Ausstattung. Die 

Abgrenzung der Teilräume berücksichtigt die Vorkommen signifikanter Lebensraumtypen und 

Anhang II-Arten im FFH-Teilgebiet nicht, sodass auch das Ziel- und Maßnahmenkonzept sich 

nicht an diesen orientiert. Viele der Anhang II-Arten oder der sonstigen Arten von Bedeutung 

haben zudem einen hohen, teilraumübergreifenden Raumanspruch und viele der signifikan-

ten Lebensraumtypen sind an die Leine gebunden, die durch das gesamte FFH-Teilgebiet und 

beinahe alle seine Teilräume fließt. Vor diesem Hintergrund erfolgt keine Bewertung der Vor-

kommen von Schutzgegenständen und sonstigen Arten oder Strukturen gegliedert nach Teil-

räumen. 

Ein wesentliches Hindernis zur Bewertung von Vorkommen der signifikanten Arten und Le-

bensraumtypen sowie ein wesentliches Hindernis bei der Bewertung von Beeinträchtigungen 

im FFH 90-Teilgebiet sind fehlende Grundlageninformationen (vgl. Kapitel 6): Dies betrifft u. a. 

die nur selektiv aktualisierte Basiserfassung bezüglich Biotop- und Lebensraumtypen, die 

Fauna – bspw. die Anhang II-Arten Kammmolch, Schlammpeitzger und Bechsteinfledermaus 

– und auch den Wasserhaushalt im FFH-Teilgebiet. Im Falle des Wasserhaushalts u. a. die mit-

telfristige Entwicklung und saisonale Schwankungen des Grundwassers im Zusammenhang 

mit der Tiefenerosion der Leine, das Ausmaß der Entwässerung des Auengrünlands und ande-

rer Biotope über bestehende Grabensysteme, das Ausmaß der Beeinträchtigung der Wasser-

qualität der Leine durch indirekte und direkte Stoffeinträge bspw. durch Nebengewässer und 

Kläranlagen und speziell der Wasserhaushalt inklusive der Grundwasserschwankungen im 

NSG „Blankes Flat“. Der Wasserhaushalt ist, neben Erhalt bzw. Entwicklung eines möglichst 

naturnahen Gewässersystems und der Ausgestaltung der (landwirtschaftlichen) Nutzung der 

Aue, ein wesentlicher Einflussfaktor auf den gegenwärtigen und zukünftigen Zustand der 

Schutzgegenstände des FFH 90-Teilgebietes. Dies gilt insbesondere vor dem Hintergrund des 

fortschreitenden Klimawandels. 

Weiterhin unklar sind das Ausmaß der punktuellen Beeinträchtigung von Groß- und Rastvö-

geln durch die kreuzenden Freileitungen sowie durch den Flugbetrieb auf dem Flugplatz 

Wunstorf, das Ausmaß der Beeinträchtigung von Fischotter und Biber durch Querbauwerke 

und Brücken, das Ausmaß der Beeinträchtigung insbesondere von Fischotter und Biber durch 

Wassersportbetrieb und andere Freizeitaktivitäten (Störung), das Ausmaß einer möglichen 

Beeinträchtigung der natürlichen Fischfauna durch Besatzmaßnahmen und gebietsfremde Ar-

ten, das Ausmaß der Beeinträchtigung von Wald-LRT und zugehörigen Arten wie waldbewoh-

nenden Fledermäusen durch forstwirtschaftliche Maßnahmen. Zu diesen Aspekten können im 

vorliegenden Managementplan auf Basis der zur Verfügung gestellten bzw. verfügbaren Da-

ten nur erste, teils grobe Einschätzungen getroffen werden. Ausführlichere Hinweise zu offe-

nen Fragen und zum Fortschreibungsbedarf können Kapitel 6 entnommen werden. 
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3.7.1. Lebensraumtypen 

Wesentliche Anmerkungen zu Vorkommen, Ausprägung und zum Erhaltungsgrad der im FFH 90-

Teilgebiet bzw. im Planungsraum auftretenden Lebensraumtypen finden sich bereits in Kapitel 

3.2. (vgl. Karte 3 und 6). Eine zusammenfassende Darstellung findet sich in Tabelle 38. 

Tabelle 38:  Zusammenfassende Darstellung der Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-RL mit signifikanten Vorkom-
men im FFH 90-Teilgebiet bzw. im Planungsraum (Erhaltungsgrad, Verbreitung, Einflussfaktoren und Nut-
zung). 

LRT  
(Nr. und  
Kurztitel

EH
G

P
la

n
u

n
gs

ra
u

m

(g
e

sa
m

t)

räumliche  
Schwerpunkte 

Einflussfaktoren Nutzung 

2310 
„Sandheide auf 
Binnendünen“ 

B 
Vorkommen  
ausschließlich im  
NSG „Blankes Flat“

Verbuschung  

Sukzession (Überalterung, teils starke  
Streuschicht) 

punktuell Spaziergänger (Trampelpfade: Tritt, 

Störung) 

keine regelmäßige Nutzung (Land-
schaftspflege im NSG „Blankes Flat“ 
durch Hutebeweidung mit Schafen, 

teils Abplaggen und Gehölzentnah-
men); 

Freizeitnutzung 

2330 
„Grasflächen mit 
Silbergras auf 
Binnendünen“ 

B 
Vorkommen  
ausschließlich im  

NSG „Blankes Flat“

Sukzession (Entwicklung zu LRT 2310) 

Verbuschung (randlich) 

punktuell Spaziergänger (Trampelpfade: Tritt, 
Störung) 

keine regelmäßige Nutzung (Land-
schaftspflege im NSG „Blankes Flat“ 

durch Hutebeweidung mit Schafen, 
teils Abplaggen und Gehölzentnah-

men); 
Freizeitnutzung 

3150 
„Natürliche und 
naturnahe  
eutrophe  
Stillgewässer“ 

C 

Schwerpunkt im mitt-
leren Abschnitt des 
FFH 90-Teilgebietes
zwischen Schloss Rick-
lingen und Neustadt 
a. R.; weitere Vorkom-
men zwischen Lutt-

mersen und Stö-
ckendrebber und zwi-
schen Seelze und 

Lohnde 

oft kleinflächige Vorkommen

Sukzession (Beschattung durch Verbuschung 

der Uferbereiche, Verlandung) 

teils strukturelle Defizite bei Gewässern anth-
ropogenen Ursprungs 

teils Beeinträchtigung durch Weidetiere, 
wenn die Gewässer vglw. klein sind, nicht 

(wenigstens teilweise) ausgezäunt wer-
den, die Tiere lange auf der Fläche ver-

bleiben und/oder die Dichte der Weide-
tiere zu hoch ist 

Beeinträchtigung durch Nährstoff- und Pesti-
zideinträge von angrenzenden, landwirt-

schaftlich genutzten Flächen 

niedrige Grundwasserstände, sommerliche 
Trockenheit (Tiefenerosion der Leine, 

Kontaktverlust zur Aue) 

i. d. R. keine direkte Nutzung;  
Beweidung bzw. Mahd von umliegen-
dem Grünland und Pestizid- und 

Nährstoffeinträge von landwirtschaft-
lichen Flächen im Allgemeinen wirken 

sich teils stark aus;  

teils erfolgt die Offenhaltung besonn-
ter Ufer und Wasserflächen durch Be-
weidung bzw. Mahd der Uferbereiche 

und der angrenzenden Flächen; 

ein Teil der Gewässer befindet sich in 
Angelnutzung 

3160 
„Dystrophe  
Stillgewässer“ 

B 
Vorkommen  
ausschließlich im  
NSG „Blankes Flat“

fortschreitende Verlandung (Sukzession, vgl. 
LRT 7140, 7150) 

Beeinträchtigung durch niedrige Grundwas-
serstände und sommerliche Trockenheit

keine Nutzung (ggf. Landschaftspflege) 
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LRT  
(Nr. und  
Kurztitel

EH
G

P
la

n
u

n
gs

ra
u

m

(g
e

sa
m

t)

räumliche  
Schwerpunkte 

Einflussfaktoren Nutzung 

3260 
„Fließgewässer 
mit flutender 
Wasser- 
vegetation“ 

C 

südlicher Abschnitt 
des FFH 90-Teilgebie-
tes, von Hannover 
Herrenhausen bis Bor-
denau 

FFH 90-Teilgebiet; 

nördlicher Abschnitt 
(Bordenau bis 

Schwarmstedt) 

fortgeschrittene, starke Tiefenerosion 

fehlende Breiten-, Tiefen- und Strömungsva-
rianz

Einträge von Sedimenten und Nährstoffen 
aus diffusen Quellen (landwirtschaftliche 
Nutzflächen), teils begünstigt durch teils 
völlig fehlende oder zu schmale Ufer-
streifen (Gewässerrandstreifen), sowie 
aus Punktquellen (bspw. Mischwasserab-
schläge Kläranlagen, einmündende Grä-

ben) 

chemische Wasserbelastung durch verschie-
dene Schadstoffe (Salz, Quecksilber) und 

durch Nährstoffe (Nitrat) 

fehlende Sedimentheterogenität 

eingeschränkte Eigendynamik 

verändertes, reguliertes Abflussverhalten
(wasserbauliche Maßnahmen, insb. 

Wehre, Sommerdeiche; sowie flussauf-
wärts auch Polder) 

abschnittsweise Beeinträchtigung durch bau-
liche Veränderungen (Uferbefestigungen, 

abschnittsweise Begradigungen,  
querende Infrastrukturen)  

beeinträchtigte ökologische Durchlässigkeit
(Querbauwerke) 

schlecht ausgebildete Wasservegetation

punktuell intensiv zur Angelfischerei genutzt 
und abschnittsweise intensiv durch Erho-
lungssuchende (insbesondere Wasser-

sport) genutzt 

Landwirtschaft (diffuse Einträge an 
Feinsedimenten und Nährstoffen); 

Energiewirtschaft (Wasserkraftwerke, 

Wehre, Kühlwasser Kraftwerke); 

Wasserwirtschaft (Kläranlagen, Gewäs-
serunterhaltung, Einleitungen, wasser-

bauliche Maßnahmen, Gräben); 

Infrastruktur (querende Schnellstraßen 
bis Feldwege, querender Schienenver-
kehr) mit den notwendigen Befestigun-

gen und Auswirkungen; 

Angelfischerei;  

Freizeitnutzung (insbesondere Wasser-
sport) 

4010 

„Feuchte Heiden 
mit Glocken-

heide“ 

- 
Vorkommen  
ausschließlich im  

NSG „Blankes Flat“

Grundwasserschwankungen und sommerli-
che Trockenheit im NSG „Blankes Flat“ 

Verbuschung und Gehölzaufwuchs 

teilweise gestörte Standort- bzw. Bodenbedin-
gungen durch vorangegangene Ro-
dung/Entkusselung 

Auf einer Teilfläche wurde bei der Erfas-
sung 2019 (PGL 2022) eine vorangegan-

gene Rodung/Entkusselung festgestellt. 
Darüber hinaus keine direkte Nutzung
(Umfeld in Landschaftspflegemaßnah-
men im NSG „Blankes Flat“ eingeschlos-
sen, siehe LRT 2310) 

5130 

„Wacholder- 

bestände auf 

Zwergstrauch-

heiden“ 

B 
Vorkommen  

ausschließlich im  
NSG „Blankes Flat“

mittelfristig Verbuschung und Sukzession der 
umliegenden Besenheide (LRT 2310) 

keine direkte Nutzung (Umfeld in Land-
schaftspflegemaßnahmen im NSG 
„Blankes Flat“ eingeschlossen, siehe LRT 

2310) 
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LRT  
(Nr. und  
Kurztitel

EH
G

P
la

n
u

n
gs

ra
u

m

(g
e

sa
m

t)

räumliche  
Schwerpunkte 

Einflussfaktoren Nutzung 

6430 
„Feuchte Hoch-
staudenfluren“ 

C 

Gesamter Uferbereich 
im FFH 90-Teilgebiet; 
erhöhte Dichte zwi-
schen Suttorf und 

Luttmersen sowie bei 
Schloss Ricklingen 

starke Beeinträchtigung durch Eutrophierung 
und Pestizide 

Gefährdung bei (intensiver) Beweidung nicht 
ausgezäunter Uferabschnitte, wenn die 
Leine durch das Vieh als Wasserquelle ge-
nutzt wird - Tritt- und Fraßschäden durch 

Rinder und Pferde (Abtrag Steilufer, of-
fene Bodenstellen) 

Verbuschung und Sukzession an ungestörten 

Standorten (mittelfristig) 

durch Tiefenerosion der Leine und 
hohe/steile Ufer teils Kontaktverlust zum 
Fluss 

abschnittsweise Beeinträchtigung durch (teils 

wilde) Uferbefestigungen
(Steinschüttungen) 

oft nur kleinflächige Vorkommen

punktuelle Beeinträchtigung durch Angler 

(Anlage fester Angelplätze (Anlage fester 
Ansitze – Erdarbeiten, Trittschäden, Mo-
biliar) 

punktuelle Beeinträchtigung durch Freizeitak-

tivitäten; durch Müll 

punktuelle Beeinträchtigung durch die Aus-
breitung von Neophyten

punktuelle Beeinträchtigung durch  

Uferabbrüche 

Beweidung bzw. Mahd von umliegen-
dem Grünland bis in die Gewässer-
randstreifen hinein und Pestizid- und 
Nährstoffeinträge von landwirtschaft-

lichen Flächen im Allgemeinen wirken 
sich teils stark aus 

6510 
„Magere  
Flachland- 
Mähwiese“ 

C 

FFH 90-Teilgebiet; 
südlicher Abschnitt
(Hannover Herren-

hausen bis Neu-
stadt a. R.), insbeson-
dere Stöcken bis 

Seelze 

intensive landwirtschaftliche Nutzung (u. a. 
nicht lebensraumtypgerechte Düngung, 
Mahdhäufigkeit, -intervalle, Nährstoffe-
inträge ggf. auch von angrenzenden Flä-
chen) 

meist kleinflächige, artenarme Vorkommen

stellenweise Verlust von LRT-Flächen durch 

Rinder- und Pferdehaltung (nicht lebens-
raumtypgerechte Beweidung) 

stellenweise Umbruch in Acker 

punktuelle Beeinträchtigung durch Ruderali-
sierung und Sukzession

überwiegend intensive bis mäßig exten-
sive landwirtschaftliche Nutzung in Be-
zug auf Viehdichte (GVE), Schnitthäufig-

keit, Düngung etc. 

7140 
„Übergangs-  
und Schwing- 
rasenmoore“ 

B 
Vorkommen  
ausschließlich im  

NSG „Blankes Flat“

Verbuschung (Sukzession)  

kleinflächige Vorkommen 

niedrige Grundwasserstände und geringe Nie-
derschläge in den Sommermonaten der 

letzten Jahre 

keine Nutzung (ggf. Landschaftspflege) 

7150 
„Torfmoor-
Schlenken mit 
Schnabelbinsen-
Gesellschaften“ 

A 
Vorkommen  
ausschließlich im  
NSG „Blankes Flat“

Verbuschung (Sukzession) 

kleinflächiges Vorkommen 

niedrige Grundwasserstände und geringe Nie-
derschläge in den Sommermonaten der 
letzten Jahre 

keine Nutzung (ggf. Landschaftspflege) 
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LRT  
(Nr. und  
Kurztitel

EH
G

P
la

n
u

n
gs

ra
u

m

(g
e

sa
m

t)

räumliche  
Schwerpunkte 

Einflussfaktoren Nutzung 

9110 
„Hainsimsen- 
Buchenwälder“ 

B 
einziges Vorkommen 
im Planungsraum bei 
Poggenhagen

geringe Flächengröße (Randeffekte) 

Nährstoffeinträge 

angrenzende Verkehrswege 

Forstwirtschaftswege und Trampelpfade von 

Anwohnern und Erholungssuchenden 

nicht bekannt 

9160 
„Feuchte Eichen- 
und Hainbuchen-
Mischwälder“ 

C 

entlang der Auter 
(Averhoy) und ein 

kleineres Vorkommen 
bei Schloss Ricklingen

sehr kleinflächig bzw. sehr schmal (entlang 
der Auter) – starke Randeffekte

Nährstoffeinträge 

Beeinträchtigung durch Neophyten (Drüsiges 

Springkraut) 

punktuelle Beeinträchtigung durch Verkehrs-
wege 

nicht bekannt 

9190 
„Alte  
bodensaure Ei-
chenwälder  
auf Sandböden“ 

C 

Wald bei Poggenha-
gen als größtes Vor-

kommen des LRT; 

kleines Vorkommen 
im Randbereich der 
Leineaue bei Helstorf; 

außerdem Vorkom-

men im NSG „Blankes 
Flat“

an allen Standorten: 

Eutrophierung 

Randeffekte 

an feuchten Standorten: 

Entwässerung 

punktuell Neophyten (Spätblühende  

Traubenkirsche) 

i. d. R. keine geregelte Forstwirtschaft 
bzw. nicht bekannt  

(Beeinträchtigungen durch ungeregelte, 
willkürliche Eingriffe durch Eigentümer 
oder andere Personen nicht auszu-

schließen) 

91D0 
„Moorwälder“ 

C 
Vorkommen  
ausschließlich im  
NSG „Blankes Flat“

teils Entwässerung, Grundwasserabsenkung 
und niedrige Wasserstände der letzten 
Jahre (insb. Sommermonate) 

Nährstoffeinträge (angrenzende landwirt-

schaftliche Nutzflächen – inklusive  
Lufteintrag) 

überwiegend junge und kleinflächige Vor-
kommen mit geringem Totholzanteil und 

geringem Strukturreichtum

i. d. R. keine geregelte Forstwirtschaft 
bzw. nicht bekannt 

(Beeinträchtigungen durch ungeregelte, 

willkürliche Eingriffe durch Eigentümer 
oder andere Personen nicht auszu-
schließen) 
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LRT  
(Nr. und  
Kurztitel

EH
G

P
la

n
u

n
gs

ra
u

m

(g
e

sa
m

t)

räumliche  
Schwerpunkte 

Einflussfaktoren Nutzung 

91E0 
„Auenwälder  
mit Erle, Esche, 
Weide“ 

C 

Weiden-Galeriewäl-
der gibt es verteilt 
über den Uferbereich 
der Leine im gesam-
ten FFH 90-Teilgebiet; 

größere, flächenhafte 
Vorkommen im Pla-

nungsraum liegen im 
Wald bei Poggenha-
gen sowie im Umfeld 

des NSG „Hubbel-
sche“

flächig fehlende Überflutungsdynamik der 
Leine und Grundwasserabsenkung durch 
Tiefenerosion und wasserbauliche Maß-

nahmen inklusive Abflussregulierung

Vorkommen im Planungsraum fast ausnahms-
los sehr kleinflächig (Galeriewälder) 

durch starke Randeffekte oft schlecht ausge-
prägte Krautschicht 

teils Entwässerung durch Gräben 

Beeinträchtigung durch Nährstoffeinträge
und Pestizide bei intensiver Bewirtschaf-
tung der angrenzenden Flächen

teils Beeinträchtigung durch Beweidung bis 

ans Ufer und in die Gehölze hinein: Tritt- 
und Fraßschäden durch Rinder und 
Pferde (fehlende Krautschicht, Bodenver-

dichtung, Verbiss) 

punktuelle Beeinträchtigung durch Angler
(Anlage fester Angelplätze– Erdarbeiten, 

Trittschäden, Mobiliar – fehlende Kraut-
schicht, Bodenverdichtung) 

punktuelle Beeinträchtigungen durch Freizeit-
aktivitäten

punktuelle Beeinträchtigung durch Müll

abschnittsweise Beeinträchtigung durch Ufer-
befestigungen (Steinschüttungen) 

punktuelle Beeinträchtigung durch Ufer- 
abbrüche

punktuelle Beeinträchtigung durch die Aus-

breitung von Neophyten

i. d. R. keine geregelte Forstwirtschaft 
der Galeriewälder im Uferbereich, abge-

sehen von Unterhaltungsmaßnahmen; 

Nutzungsregime der flächigeren Vor-
kommen (bspw. Wald bei Poggenha-
gen) nicht bekannt; 

(Beeinträchtigungen durch ungeregelte, 

willkürliche Eingriffe durch Eigentümer 
oder andere Personen nicht auszu-

schließen); 

Nutzung durch Einschluss in die Be-
weidung von umliegendem Grünland 
sowie Pestizid- und Nährstoffeinträge 

von angrenzenden landwirtschaftli-
chen Flächen im Allgemeinen wirken 
sich teils stark aus 

91F0 
„Hartholz- 
auwälder“ 

B 

Vorkommen bei Mari-
enwerder und Man-
delsloh; 
Randbereiche am 
Gümmerwald (Güm-

mer) – dort angren-
zende, größere Vor-

kommen außerhalb 
des Planungsraumes 
(NLF) 

Entwässerung durch Gräben; fehlende Über-
flutungsdynamik der Leine und Grund-
wasserabsenkung durch Tiefenerosion
und wasserbauliche Maßnahmen inklu-

sive Abflussregulierung und Sommerdei-
che

Vorkommen im Planungsraum sehr kleinflä-
chig; starke Randeffekte  

Freizeitnutzung (insbesondere bei Marien-

werder): Störung, Eutrophierung, Tram-
pelpfade, Müll  

teils Nährstoffeinträge (angrenzende Flächen) 

in geringem Umfang forstwirtschaftliche Ein-

griffe (Totholzmengen, Verkehrssiche-
rungspflichten) 

nicht bekannt 

(Beeinträchtigungen der kleineren Vor-
kommen durch ungeregelte, willkürliche 

Eingriffe durch Eigentümer oder andere 
Personen nicht auszuschließen) 
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3.7.2. Arten des Anhangs II der FFH-RL 

Wesentliche Anmerkungen zu Vorkommen und Einflussfaktoren der im FFH 90-Teilgebiet bzw. 

im Planungsraum auftretenden Anhang II-Arten finden sich bereits in Kapitel 3.3 (vgl. Karte 4 

und 6). Eine zusammenfassende Darstellung findet sich in Tabelle 39.  

Tabelle 39:  Zusammenfassende Darstellung der Arten des Anhangs II der FFH-RL mit signifikanten Vorkommen im 
FFH 90-Teilgebiet bzw. im Planungsraum (Verbreitung, Einflussfaktoren und Nutzung). 

Artname 
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räumliche  

Schwerpunkte 
Einflussfaktoren Nutzung 

Biber C 

im gesamten FFH 90-Teil-
gebiet vorkommend, 

Schwerpunkt ist die Leine 
mit ihren Uferbereichen, 
die 2018/2019 fast lücken-

los mit Revieren besetzt 
war; Vorkommen auch in 

der Westaue, in weiteren 
Nebengewässern anzuneh-
men. 

geringe Breite der Uferstreifen oder völliges 
Fehlen derselben (insb. zu schmal ausge-
prägte Gehölzsäume, teils mit fehlender 

Naturverjüngung) 

abschnittsweise Befestigung/Verbau der  
Böschung bzw. des Ufers 

teils sehr geringe Wasserstände in den Sommer-

monaten  

querende bzw. angrenzende Infrastruktur (insb. 
Straßen) und Querbauwerke (insb. Wehre) 
als Ausbreitungsbarrieren und potenzielle 

Gefährdung für (wandernde) Einzeltiere 

Gehölzpflege oder -entnahme an den Gewäs-
sern (insb. in Parks und private Gärten) 

ausstehendes Konfliktmanagement im FFH 90-

Teilgebiet (insb. für angrenzende Parks und 
private Gärten)

zusätzlich Störungen insbesondere in den Sied-
lungsbereichen sowie durch Freizeitaktivitä-

ten (Wassersport, freilaufende Hunde, 
Nachtangeln, Landnutzung bis an die Ufer-

bereiche heran – teils fehlende Gewässer-
randstreifen); das Ausmaß der Auswirkun-
gen ist unklar (bspw. bezüglich Reprodukti-

onserfolg) 

vgl. LRT 3260, (3150, 

6430, 91E0, 91F0) 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 08/2022

180 

Artname 
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räumliche  

Schwerpunkte 
Einflussfaktoren Nutzung 

Fischotter C 

Nachweise durch Trittsie-
gel oder Kot gibt es verein-
zelt und zerstreut über 
das gesamte FFH 90-Teil-
gebiet; bspw. entlang der 

Leine bei Niedernstöcken 
sowie aus der Auter bei 
Averhoy (angrenzend an 

das FFH 90-Teilgebiet) 

Tiefenerosion der Leine, Großteil der Ufer sehr 
steil ausgeprägt (fehlende Flachwasserzo-
nen), fehlende Anbindung der Leine an ihre 
Aue 

teils geringe Wasserstände in den Sommermo-
naten (trockenfallende Nebenflüsse, tro-

ckenfallende Eingänge zu Wurfhöhlen) 

abschnittsweise Befestigung/Verbau der  
Böschung bzw. des Ufers 

querende bzw. angrenzende Infrastruktur (insb. 

Straßen) und Querbauwerke (insb. Wehre) 
als Ausbreitungsbarrieren und potenzielle 
Gefährdung für Einzeltiere (insb. Infrastruk-

tur-Durchlässe), genaue Gefährdungslage 
unbekannt  

zu schmale oder fehlende Uferstreifen 

Mangel an großflächigeren Auwaldbeständen
im Nahbereich des Flusses 

teils sehr geringe Wasserstände in den Sommer-
monaten 

Wasserbelastungen in der Unteren Leine und 

damit ggf. Belastung der Nahrung  

zusätzlich Störungen insbesondere in den Sied-
lungsbereichen sowie durch Freizeitaktivitä-
ten (Wassersport, freilaufende Hunde, Er-

holungssuchende, Nachtangeln, Landnut-
zung bis an die Uferbereiche heran – teils 
fehlende Gewässerrandstreifen) – es man-

gelt an sehr störungsarmen Räumen im Pla-
nungsraum; dies wird insbesondere im Hin-

blick auf den Reproduktionserfolg bzw. die 
dauerhafte Nutzung von Fortpflanzungs-
stätten der Art im FFH 90-Teilgebiet kritisch 

gesehen 

vgl. LRT 3260, (3150, 
6430, 91E0, 91F0) 

Bechstein- 
fledermaus

X 

im Planungsraum keine 
Quartiere bekannt; teils 
veraltete Nachweise von 
(jagenden) Einzeltieren
und Schlafplätzen gibt es 
aus dem südlichen bis 

mittleren Abschnitt des 
FFH 90-Teilgebietes und 
dessen näherem Umfeld: 

Schloss Ricklingen, Rett-
mer Berge, Bordenauer 
See, Garbser Berge; im All-
gemeinen von hoher Be-
deutung für Fledermäuse 

sind der Wald bei Poggen-
hagen sowie im Zuständig-
keitsbereich der NLF lie-

gend der Gümmer Wald 
und der Wald bei Marien-

see (außerhalb des Pla-
nungsraumes liegend) 

fehlende größere Waldkomplexe (insbesondere 
Hartholzauwälder) höheren Alters und mit 

gut ausgebildeten Strukturen innerhalb des 
Planungsraumes  

ggf. fehlende Leitstrukturen in strukturärmeren 
Teilen der Leineaue (Hecken, Feldgehölze, 
Baumreihen) 

Anbindung an angrenzende FFH-Gebiete erstre-

benswert (bspw. „Laubwälder bei Seelze“) 

Ausprägung und Auswirkungen forstwirtschaftli-
cher Maßnahmen und Dichte von Höhlen-
bäumen/Habitatbäumen und stehendem 
Totholz in hochwertigeren Laubwaldbestän-
den des FFH 90-Teilgebietes nicht bekannt 

– diese liegen ganz überwiegend im Zustän-
digkeitsbereich der NLF (und damit außer-

halb des Planungsraumes) 

forstwirtschaftliche  
Nutzung – Ausmaß  

unbekannt 
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räumliche  
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Einflussfaktoren Nutzung 

Großes Mausohr X 

Wochenstuben liegen im 
weiteren Umfeld des 
FFH 90-Gebietes (Kirche 
bei Ahlden); im Planungs-
raum keine Quartiere be-
kannt; aktuelle Nachweise
von (jagenden) Einzeltie-
ren aus dem NSG „Blankes 
Flat“ innerhalb des Pla-
nungsraumes, sowie Nach-

weis von (jagenden) Ein-
zeltieren angrenzend an 
den Planungsraum im Bas-
ser Holz und am Borde-
nauer See

ggf. fehlende Leitstrukturen in strukturärmeren 
Teilen der Leineaue (Hecken, Feldgehölze, 
Baumreihen)  

ggf. verbesserungswürdige Vernetzung der Lei-
neaue mit größeren Waldstandorten im 
Umland bzw. verbesserte Anbindung an be-

kannte Wochenstubenkolonien außerhalb 
des FFH 90-Teilgebietes 

Ausprägung und Auswirkungen forstwirtschaftli-
cher Maßnahmen und Dichte von Höhlen-
bäumen/Habitatbäumen und stehendem 
Totholz in hochwertigeren Laubwaldbestän-
den des FFH 90-Teilgebietes nicht bekannt 

– diese liegen ganz überwiegend im Zustän-
digkeitsbereich der NLF (und damit außer-

halb des Planungsraumes) 

forstwirtschaftliche  
Nutzung – Ausmaß  

unbekannt 

landwirtschaftliche  
Nutzung in der Leineaue 
(Grünlandumbruch, in-

tensive Bewirtschaftung 
von Nutzflächen) 

Teichfledermaus C 

im Planungsraum keine 
Quartiere bekannt; aktu-

elle Nachweise von (jagen-
den) Einzeltieren im 
FFH 90-Teilgebiet aus-

schließlich an der Leine bei 
Schloss Ricklingen

fehlende weitläufige, offene, geradlinige Ab-
schnitte der Leine mit geringerer Strö-

mungsgeschwindigkeit als gut geeignete 
Jagdhabitate 

Wasserqualität der Leine durch Nährstoffe, Che-

mikalien beeinträchtigt, unbefriedigender 
Zustand des Makrozoobenthos im Gewäs-
ser 

funktionale Beziehungen und Zustand Bio-
topverbund unklar (bspw. Steinhuder 
Meer, restliches FFH 90 etc.) 

Ausprägung und Auswirkungen forstwirtschaftli-
cher Maßnahmen in gewässernahen Höh-
lenbaumbeständen des FFH 90-Teilgebietes 
nicht bekannt - fallen teils in den Zuständig-

keitsbereich der NLF (damit teils außerhalb 
des Planungsraumes) 

die Gefährdungslage eventuell vorhandener 
Einzelquartiere (insb. Männchen) in Gebäu-

den an den Planungsraum angrenzender 
Ortschaften ist nicht bekannt 

forstwirtschaftliche  

Nutzung – Ausmaß  
unbekannt 

Unterhaltung der Leine 
erfolgt nur in geringem 

Maße; zusätzlich vgl. LRT 
3260 
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räumliche  

Schwerpunkte 
Einflussfaktoren Nutzung 

Kammmolch C 

aus dem FFH 90-Teilgebiet 

keine aktuellen Nach-
weise bekannt; Schwer-
punkt aktueller Vorkom-

men im Umfeld des Pla-
nungsraumes ist das NSG 
„Brandmoorwiesen“ bei 

Schloss Ricklingen (in der 
angrenzenden Leineaue 

auch veraltete Nachweise) 

fast ausnahmslos alle LRT 3150-Gewässer mit 
schlechtem Erhaltungsgrad (Beschattung, 

fehlende Wasservegetation) 

Nähr- und Schadstoffeinträge in Gewässer (bei 
angrenzender intensiver Landwirtschaft) 

bei intensiver, längerer Beweidung des gesam-

ten Uferbereichs bis in die Gewässer hinein 
starke Beeinträchtigung der Gewässer, ins-
besondere an kleineren Wiesentümpeln 

problematisch (Tritt, Fraß, Kot, Wassertrü-
bung) 

frühsommerliches Trockenfallen (Tiefenerosion 
der Leine) von (potenziellen) Laichgewäs-

sern in der Aue, Entwässerung landwirt-
schaftlicher Nutzflächen der Aue (bspw. 

Wiesentümpel) – Folgen der Tiefenerosion
der Leine und der Abflussregulierung

Vernetzungsgrad von Laichgewässern unterei-
nander und zu angrenzenden Sommer- und 

Winterlebensräumen unbekannt; Vernet-
zung zu bekannten Laichgewässern außer-
halb des FFH 90-Teilgebietes bedarf der 
Verbesserung 

vgl. LRT 3150 

landwirtschaftliche  

Nutzung in der Leineaue 
(Grünlandumbruch, in-
tensive Bewirtschaftung 

von Nutzflächen und teils 
von Uferstreifen) 

Bachneunauge C 

Schwerpunkt der Vorkom-

men sind vermutlich die 
Nebengewässer der Leine 
(teils angrenzend an den 
Planungsraum) wie der 
Westaue. Nachweise von 

Querdern (Bach-/Fluss-
neunauge) aber auch in-
nerhalb der Leine, verteilt 

über den Planungsraum 

starke strukturelle Defizite der Leine, dies be-
trifft insbesondere Mangel an Flachwasser-
zonen (Tiefenerosion) 

fehlende stabile, sandige Feinsedimentbänke

Nährstoff- und Sedimenteinträge aus diffusen 
Quellen und aus Punkquellen in die Leine 
samt Nebengewässern 

Gewässerbelastung der Leine mit Nährstoffen 

und Chemikalien 

Querbauwerke (Wehre), eingeschränkte  
Durchlässigkeit des Fließgewässersystem 

Intensität der Unterhaltung in den Nebengewäs-

sern im Planungsraum nicht bekannt, Aus-
maß der Unterhaltung der Leine gering 

Unterhaltung der Leine 
erfolgt nur in geringem 
Maße; Intensität der Un-

terhaltung in Nebenge-
wässern unbekannt; zu-
sätzlich vgl. LRT 3260 

Keine Nutzung durch An-

gelfischerei (Fangverbot 
nach § 2 Abs. 1 Binnen- 
fischereiordnung). 

Bitterling C 

regelmäßige Nachweise 

der Art nur an der Mess-
stelle Marienwerder
(Leine); darüber hinaus 

vereinzelte Nachweise im 
Verlauf der Leine 

Abflussregulierung und Tiefenerosion der Leine  

Kontaktverlust zur Aue und darin gelegenen 
Stillgewässern (kaum angebundene Alt-

arme) 

Stoff- und Sedimenteinträge aus diffusen Quel-
len und aus Punktquellen in die Leine samt 

Nebengewässern 

Querbauwerke (Wehre), stark eingeschränkte 
Durchlässigkeit des Fließgewässersystems 

Mangel an Bereichen mit dichter submerser und 
emerser Wasservegetation, vermutlich 

auch geringe Großmuschelbestände

Strömungsgeschwindigkeit weiträumig zu hoch, 
fehlende stabile, sandige Feinsediment-
bänke 

Intensität der Unterhaltung in den Nebengewäs-
sern im Planungsraum nicht bekannt, Aus-
maß der Unterhaltung der Leine gering 

Unterhaltung der Leine 

erfolgt nur in geringem 
Maße; Intensität der Un-
terhaltung in Nebenge-

wässern unbekannt; zu-
sätzlich vgl. LRT 3260, 

3150 

Keine Nutzung durch An-

gelfischerei (Fangverbot 
nach § 2 Abs. 1 Binnen- 

fischereiordnung);  
Ausmaß des künstlichen 
Besatzes mit Raubfischen 

im Planungsraum nicht 
bekannt. 
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Flussneunauge C 

Nachweise im Planungs-
raum gibt es aus der Leine
und der Westaue (Liethe)
angrenzend an den Pla-
nungsraum; Nachweise 

von Querdern (Bach-
/Flussneunauge) verteilt 
über den Planungsraum; 

aktuelle Nachweise auf-
steigender Individuen am 
Herrenhäuser Wehr. 

Abflussregulierung und Tiefenerosion der Leine 

Strömungsgeschwindigkeit weiträumig zu hoch, 
fehlende stabile, sandige Feinsediment-
bänke 

Stoff- und Sedimenteinträge aus diffusen Quel-
len und aus Punktquellen in die Leine samt 

Nebengewässern 

Querbauwerke (Wehre), stark eingeschränkte 
Durchlässigkeit des Fließgewässersystems 

Unterhaltung der Leine 
erfolgt nur in geringem 

Maße; zusätzlich vgl. LRT 
3260 

Keine Nutzung durch An-
gelfischerei (Fangverbot 

nach § 2 Abs. 1 Binnen- 
fischereiordnung). 

Groppe C 

aktuelle Nachweise der 
Art in der Leine und ihren 
Nebengewässern im gan-
zen FFH 90-Teilgebiet 

Querbauwerke (Wehre), die zu einer stark ein-
geschränkten Durchlässigkeit des Fließge-

wässersystems führen; Stauwurzelbereich 
oberhalb der Wehre nicht als Lebensraum 
geeignet 

Stoff- und Sedimenteinträge aus diffusen Quel-
len und aus Punktquellen in die Leine samt 
Nebengewässern 

Unterhaltung der Leine 
erfolgt nur in geringem 
Maße; zusätzlich vgl. LRT 

3260 

Keine Nutzung durch An-
gelfischerei (Fangverbot 
nach § 2 Abs. 1 Binnen- 

fischereiordnung); Aus-
maß des künstlichen Be-

satzes mit Raubfischen 
im Planungsraum nicht 
bekannt. 

Schlammpeitzger C 

keine aktuellen Nachweise
der Art im FFH 90-Teilgebiet; 
Hinweise auf (ehemalige) 

Vorkommen gibt es in den 
Randbereichen des Pla-
nungsraumes bzw. an die-

sen angrenzend für den 
Hauptvorfluter Totes Moor
(im Zusammenhang mit 
dem Eilveser Bach bei Him-
melreich) und den Hagener 
Bach (bei Mariensee); beide 
Fließgewässer münden in 
die Leine; darüber hinaus 

sind Altarme und naturnahe 
Stillgewässer in der Leineaue 

von potenzieller Bedeutung. 

starke Defizite in der lateralen Vernetzung der 
Leine mit ihrer Aue (Tiefenerosion, Ab-
flussregulierung u. W.) – Kontaktverlust zur 
Aue und darin gelegenen Stillgewässern 
(kaum angebundene Altarme) 

starke Defizite in der Habitateignung der Lei-
neaue, dies betrifft Wasserpflanzende-
ckung, Sedimentbeschaffenheit u. W. 

potenziell geeignete Stillgewässer selbst in 
schlechtem Zustand (vgl. LRT 3150) 

Stoff- und Sedimenteinträge aus diffusen Quel-
len und aus Punktquellen in die Leine samt 
Nebengewässern 

Intensität der Unterhaltung, insbesondere der 

Nebengewässer bzw. krautreichen Gräben 
im Planungsraum, nicht bekannt 

Unterhaltung der Leine 

erfolgt nur in geringem 
Maße; Intensität der Un-
terhaltung in Nebenge-

wässern (v.a. auch kraut-
reichen Gräben) unbe-

kannt; zusätzlich vgl. LRT 
3260, 3150 

Keine Nutzung durch An-
gelfischerei (Fangverbot 
nach § 2 Abs. 1 Binnen- 

fischereiordnung). 

Steinbeißer C 

Nachweise der Art außer-

halb/angrenzend an den 
Planungsraum aus der 
Westaue, sowie aus der 

Leine bei Helstorf und bei 
Luthe; darüber hinaus 
werden die Große Beeke 

(Vesbeck), der Hauptvor-
fluter Totes Moor (Em-

pede), der Jürsenbach bei 
Helstorf und die Leine bei 
Neustadt als (potenzielle) 

Lebensräume geführt 

Abflussregulierung und Tiefenerosion der Leine 
(Strömungsgeschwindigkeit zu hoch, feh-
lende Flachwasserzonen mit stabilen Sand-
bänken) 

Kontaktverlust zwischen Leine und Aue  

Stoff- und Sedimenteinträge aus diffusen Quel-

len und aus Punktquellen in die Leine samt 
Nebengewässern 

Querbauwerke (Wehre), stark eingeschränkte 

Durchlässigkeit des Fließgewässersystems 

Unterhaltung der Leine 
erfolgt nur in geringem 

Maße; Intensität der Un-
terhaltung in Nebenge-
wässern unbekannt; zu-

sätzlich vgl. LRT 3260, 
3150 

Keine Nutzung durch An-
gelfischerei (Fangverbot 

nach § 2 Abs. 1 Binnen- 
fischereiordnung);  
Auswirkungen durch 

künstlichen Besatz unbe-
kannt 
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Grüne  
Flussjungfer

B 

südlicher Abschnitt des 
Planungsraumes als 

Schwerpunkt der Nach-
weise (Hannover-Herren-
hausen bis Schloss Ricklin-

gen) 

Wasserqualität der Leine eingeschränkt (Belas-
tung mit Chemikalien, Salzen und Quecksil-

ber; Nährstoff- und Sedimenteinträge aus 
diffusen Quellen und aus Punktquellen) 

abschnittsweise völlig fehlende oder nur sehr 
schmal ausgeprägte Gewässerschutzstrei-
fen – es fehlen teils gut ausgeprägte Hoch-
staudensäume 

Tiefenerosion der Leine (fehlende Flachwasser-

zonen mit stabilen Feinsedimentbänken) 

punktuelle Beeinträchtigung durch Grün-
landumbruch und intensive Bewirtschaf-
tung fließgewässernaher Nutzflächen (Qua-

litätsverlust für Lebensräume der Imagines) 

punktuelle Beeinträchtigung durch Freizeitakti-
vitäten (insbesondere Wassersport) 

punktuelle Beeinträchtigung durch naturferne 
Uferbefestigungen, Querbauwerke und 
sonstige wasserbauliche Maßnahmen

abschnittsweise dichte Weidengebüsche bzw. 
Weidengalerien entlang der Leine (Sukzes-

sion) 

Unterhaltung der Leine 

erfolgt nur in geringem 
Maße; Intensität der Un-
terhaltung in Nebenge-

wässern unbekannt; zu-
sätzlich vgl. LRT 3260 

landwirtschaftliche  
Nutzung in der Leineaue
(Grünlandumbruch, in-
tensive Bewirtschaftung 

von Nutzflächen und teils 
von Uferstreifen); 

Freizeitnutzung
(insbesondere  
Wassersport) 
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4. Zielkonzept 

4.1. Langfristig angestrebter Gebietszustand 

Übergeordnetes, langfristig angestrebtes Ziel ist die dauerhafte Gewährleistung des bestmög-

lichen Beitrags des FFH 90-Teilgebietes „Untere Leine“ als Bestandteil des FFH-Gebietes „Aller 

(mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ zur Sicherung der biologischen Vielfalt und zur 

Kohärenz des europäischen Natura 2000-Netzes. Der beplante Planungsraum zum FFH 90-

Teilgebiet umfasst mit Ausnahme des Mündungsbereichs in die Aller den gesamten Abschnitt 

der Leine im FFH-Schutzgebiet 90 und beinhaltet ca. 15 % (2.775,4 ha) der Gesamtfläche des 

FFH 90-Gebietes (18.030,7 ha). Das Teilgebiet ist eine Biotopverbundachse von regionaler so-

wie nationaler Bedeutung und gegenwärtig das zweitgrößte Natura 2000-Schutzgebiet in der 

Region Hannover (vgl. Kapitel 3.5).  

Mit 13 von 15 Arten (ausgenommen: Meerneunauge, Große Moosjungfer – vgl. Kapitel 3.3) 

und mit 15 von 22 Lebensraumtypen (ausgenommen: LRT 3130, 3270, 4030, 5130, 6230, 6410, 

9130) haben die meisten Schutzgegenstände des FFH 90-Gesamtgebietes auch signifikante 

Vorkommen im Planungsraum zum Teilgebiet „Untere Leine“. Zudem treten weitere Lebens-

raumtypen und gesetzlich geschützte Arten im Teilgebiet auf – dabei handelt es sich teils um 

Vorkommen von landesweiter Bedeutung. Für den ca. 15 %-Anteil an der Gesamtfläche des 

FFH 90-Gebietes überproportional stark vertreten – nach den Angaben im SDB (NLWKN 2020a) 

für das Gesamtgebiet und nach selektiver Aktualisierungskartierung der Basiserfassung im 

Jahr 2019 (PGL 2022) – sind in ihrer flächenhaften Ausdehnung im Planungsraum die LRT 2310 

(ca. 77 % der Gesamtfläche des LRT liegt im FFH 90-Teilgebiet), 3160 (ca. 23 %), 3260 (über-

steigt im SDB angegebene Gesamtfläche), 7150 (einziges Vorkommen im FFH-Gebiet) und 

91E0 (ca. 56 %). Große Teile der Vorkommen der LRT 9110, 9130, 9160, 9190 und 91F0 im 

FFH 90-Teilgebiet fallen in die Zuständigkeit der NLF und liegen damit außerhalb des Planungs-

raumes des vorliegenden Managementplans.  

Vor diesem Hintergrund ergibt sich zur Erhaltung der signifikanten Lebensraumtypen und An-

hang II-Arten sowie der sonstigen Schutzgegenstände der folgende, in einem Zeitraum von 25-

30 Jahren anzustrebende Gebietszustand für das FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“:  

Das Teilgebiet stellt sich als großräumige, offene bis halboffene, insbesondere von der Leine 

und ihren Zuflüssen sowie von Grünland und Gehölzen dominierte Auenlandschaft dar, die viel-

fältig und kleinräumig strukturiert ist und in die eine Vielzahl auentypischer Lebensräume ein-

gebettet sind.  

Das FFH-Teilgebiet „Untere Leine“ ist nicht nur Laich- und Aufwuchshabitat für verschiedene 

Fisch- und Rundmaularten mit teils unterschiedlichen Lebensraumansprüchen, sondern auch 

Lebensraum für charakteristische Amphibien-, Libellen- und spezialisierte Laufkäferarten so-

wie Lebensraum, Rastgebiet und Wanderkorridor für fließgewässer- und auengebundene Säu-

getiere und Vogelarten. Zu diesem Zweck wurden störungsarme Bereiche entlang der Leine 

und in der Auenlandschaft geschaffen, die zumindest zeitweise von Nutzung und Naherholung 

ausgeschlossen sind: Die Leine und ihre Aue stellen nach wie vor eine für die Naherholung sehr 

bedeutende Landschaft dar, die Nutzung – insbesondere der Leine und ihrer direkten Uferbe-

reiche – findet jedoch gelenkt und teils auch saisonal eingeschränkt statt, ohne nachteilige 

Beeinträchtigung der Schutzgegenstände des FFH-Gebietes. 
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Die gebietsprägende Leine hat sich zu einem Fließgewässer in einem guten ökologischen sowie 

guten chemischen Zustand entwickelt, das reich an Strukturelementen wie Totholz, Schlamm-, 

Sand- und Kiesinseln sowie -bänken ist, über Steilufer und über Flachwasserzonen verfügt so-

wie kleinräumig heterogene Strömungsgeschwindigkeiten aufweist. Beeinträchtigungen durch 

Nährstoff- und Sedimenteinträge aus diffusen Quellen und aus Punktquellen sind minimiert 

worden, ebenso wie Wasserbelastungen durch Salz, Chemikalien und Zuströme mit erhöhter 

Temperatur.  

Eine gut ausgeprägte, flutende Wasservegetation existiert weitläufig innerhalb der Leine. In 

vielen Abschnitten findet eine eigendynamische Entwicklung des Fließgewässers statt (Über-

flutungen, Erosion, Sedimentablagerungen), in deren Zuge punktuell vegetationsfreie, frische 

Steiluferabbrüche entstehen können. Die ökologische Durchgängigkeit innerhalb der Leine so-

wie zu Aller, Weser, Nordsee und zu den Zuflüssen der Leine und der Leineaue ist durchgehend 

vorhanden bzw. wiederhergestellt. Das Gewässerbett der Leine ist punktuell aufgeweitet und 

angehoben worden, die Leine ist für einen Großteil des Jahres in Kontakt zur eigenen Aue.  

Eng mit dem Zustand der Leine verknüpft sind Erhalt und Ausprägung eines Großteils der 

Schutzgegenstände mit signifikantem Vorkommen im FFH-Teilgebiet, die von der dargestellten 

Verbesserung des Gewässerzustands deutlich profitieren.  

Zentraler Bestandteil des langfristigen Zielkonzepts sind neben dem Fließgewässer Leine selbst 

der Erhalt und die Entwicklung der umliegenden Auenlandschaft:  

In mehreren Teilbereichen erfolgt wieder eine regelmäßige Überflutung der Aue. Dieses natür-

liche Überschwemmungsregime stellt die für Auen und ihre Fließgewässer typischen Dynami-

ken und Wechselbeziehungen wenigstens abschnittsweise wieder her. Offene bis halboffene 

Überschwemmungsbereiche aus frischem bis feuchtem Grünland, in das Flutmulden, Wiesen-

tümpel und sonstige Kleingewässer als wichtige Strukturelemente u. a. für Amphibien und 

Rastvögel eingebettet sind, dominieren das Landschaftsbild. Zu den Biotopen der Leineaue 

zählen durch extensive Nutzung geprägte und erhaltene frische Mähwiesen und wiesenartige 

Weiden, Feucht- und Nassgrünland-Komplexe an Standorten mit hohen Grundwasserständen, 

sowie zahlreiche, weitgehend ungenutzte, natürliche bzw. naturnahe Stillgewässer unter-

schiedlicher Größe, flächige Riede und Röhrichte, Hochstaudenfluren und standorttypische, alt-

holzreiche, kleinflächige Gehölzbestände in Form von Einzel- und Feldgehölzen, Kopfweiden, He-

cken sowie Alleen. Eine Ackernutzung entlang der Leine und ihrer Zuflüsse im FFH-Teilgebiet 

findet nur noch vereinzelt statt, das Auengrünland wird zu einem hohen Anteil extensiv durch 

Mahd und Beweidung bewirtschaftetet.  

Punktuell und verteilt findet im Gebiet auf größeren und kleineren Flächen – auch abseits der 

direkten Uferrandstreifen – gar keine Bewirtschaftung mehr statt. Der Anteil standorttypischer 

Gehölze hat sich insbesondere auf derartigen Sukzessionsflächen erhöht. 

Gut ausgebildete Uferrandstreifen – in einer teils eigendynamischen, teils gepflegten Zusam-

mensetzung aus artenreichen, feuchten Hochstaudenfluren, standortgerechten Gebüschen und 

Weiden-Galeriewäldern – bestehen in enger Verzahnung mit den vorab genannten naturraum-

typischen Offenlandbiotopen. Darüber hinaus liegen in der Auenlandschaft von Überschwem-

mungen oder hohen Grundwasserständen geprägte Au- und Bruchwälder sowie feuchte Stielei-

chenwälder. Auf den höhergelegenen Geestkanten am Rande des FFH-Teilgebietes und in dieses 

hineinragend stocken von Stieleichen oder Rotbuchen dominierte, bodensaure Wäldchen. Diese 

standörtlich so diversen, feuchten bis trockenen Laubwälder sind struktur-, alt- und totholzreiche 

Habitate u. a. für Brutvögel und Fledermäuse.  
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Charakteristische Bestandteile der „Unteren Leine“ sind darüber hinaus auch die im Gebiet lie-

genden oder in das Gebiet hineinragenden Binnendünen und die trockenen, sandgeprägten 

Geestkanten entlang der Leineaue. Ihre standorttypischen Biotope sind ebenso zu erhalten und 

zu entwickeln wie die Moor- und Anmoor-Lebensgemeinschaften, die insbesondere im außer-

halb der Aue liegendem Blanken Flat auftreten – aber kleinräumig auch in verlandenden Alt-

wässern der Aue. All diese Sonderstandorte sind wesentlicher Bestandteil der großen Vielfalt 

an Habitaten und Artengemeinschaften der Leineaue und beherbergen verschiedene Schutz-

gegenstände des FFH-Gebietes 90. 

Langfristig angestrebtes Ziel ist die vollumfängliche Funktion der Leine und ihrer Aue als regi-

onal bis national bedeutsamer Biotopverbundkorridor, insbesondere für an Feuchtlebens-

räume bzw. offenes Wasser gebundene Tiere und Pflanzen des Norddeutschen Tieflandes und 

der atlantischen biogeographischen Region. Von hoher Bedeutung für den Biotopverbundkor-

ridor ist neben der Anbindung an Weser und Aller – und damit an das restliche FFH-Gebiet 90 

„Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ – auch die Anbindung an den stromaufwärts 

liegenden Leineabschnitt (u. a. FFH-Gebiet 344), die Anbindung an die Niederung des Steinhu-

der Meeres (u. a. FFH-Gebiet 094) im Westen, an die Hannoversche Moorgeest im Osten (u. a. 

FFH-Gebiet 095 „Helstorfer, Otternhagener und Schwarzes Moor“) und an die im Südwesten lie-

genden Waldgebiete (u. a. Deister und FFH-Gebiet 343 „Laubwälder südlich Seelze“). 
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4.2. Gebietsbezogene Ziele 

Im Folgenden werden die Erhaltungsziele für den Planungsraum des vorliegenden Manage-

mentplans („Untere Leine“) des gesetzlich geschützten Gebiets von gemeinschaftlicher Be-

deutung DE 3021-331 (landesinterne Nr. 90) „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere O-

ker“ aufgeführt. Flächen im Zuständigkeitsbereich und Eigentum der Niedersächischen Lan-

desforsten sind in der Bilanzierung der LRT-Flächen und in der Zielsetzung für die Arten des 

Anhangs II nicht inbegriffen (vgl. Kapitel 2.1 und Kapitel 3.2). Dies betrifft u. a. Teilflächen der 

LRT 6430, 9110, 9160, 9190, 91E0 und 91F0. Insbesondere die Lebensraumtypen 9110, 9160 

und 91F0 liegen nur zu geringen Anteilen innerhalb des Planungsraumes. Die Vorkommen des 

Lebensraumtyps 9130 im FFH 90-Teilgebiet liegen vollständig im Zuständigkeitsbereich der 

NLF, der Lebensraumtyp wird aus diesem Grund im Managementplan und auch im Ziel- und 

Maßnahmenkonzept nicht näher betrachtet (vgl. Kapitel 3.2.13). Die Flächenanteile der Le-

bensraumtypen, die im Zuständigkeitsbereich der NLF liegen, werden nicht mit verpflichten-

den oder zusätzlichen Zielen belegt und auch für die Bilanzierung des Zielkonzepts nicht her-

angezogen (vgl. Tabelle 40).  

Zudem gibt es Vorkommen von Lebensraumtypen im Planungsraum (wie den LRT 4010 und 

5130), die als nicht signifikant eingestuft werden, die nicht mit verpflichtenden Zielen zu Erhalt 

und Wiederherstellung, sondern ausschließlich mit zusätzlichen Zielen belegt werden. 

Die Gliederung der verpflichtenden Ziele erfolgt anhand der Schutzgegenstände mit signifi-

kantem Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ (vgl. Karte 7a „Verpflichtende Ziele 

zum Erhalt und zur Wiederherstellung“), daran schließen sich die zusätzlichen Ziele für die 

Entwicklung dieser Schutzgegenstände und schließlich die sonstigen Ziele für weitere natur-

schutzfachlich bedeutsame Vorkommen und Aspekte im Gebiet an (vgl. Karte 7b „Sonstige 

Schutz- und Entwicklungsziele“). 

Die verpflichtenden Ziele zum Erhalt der Schutzgegenstände des Planungsraumes setzen sich wie 

folgt zusammen: Die Schutzgegenstände sind in ihrer derzeitigen Ausdehnung/in ihrer derzeitigen 

Dichte zu erhalten. Vorkommen, die sich in einem günstigen (oder in einem hervorragenden) Er-

haltungsgrad befinden, sind in diesem Erhaltungsgrad zu erhalten. 

Verpflichtende Ziele zur Wiederherstellung von Lebensraumtypen aufgrund einer Verschlechte-
rung sind dort notwendig, wo im Vergleich zwischen der ersten qualifizierten Kartierung im 

FFH 90-Teilgebiet – hier die Basiserfassung des UIH (2006) – und der selektiv aktualisierten Ba-

siserfassung (PGL 2022) LRT-Flächen aufgrund einer qualitativen Verschlechterungen bzw. auf-

grund einer Veränderung des Vegetationsbestandes verlorengegangen sind oder der Anteil von 

Flächen in schlechtem Erhaltungsgrad zu Lasten von Flächen in einem günstigen Erhaltungsgrad 

zugenommen hat.  

Veränderungen der flächenhaften Ausdehnung der Lebensraumtypen haben neben realen 

Verlusten oder Verbesserungen ggf. auch andere Ursachen, wie eine zwischenzeitliche Ände-

rung in der Kartiermethodik. Hat sich die Fläche eines Lebensraumtyps im FFH 90-Teilgebiet 

ausschließlich aufgrund methodischer Änderungen „verringert“, so wird in diesen Fällen keine 

Wiederherstellung vorgesehen.  

In Bezug auf die Anhang II-Arten mit signifikantem Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere 

Leine“ ergeben sich Ziele zur Wiederherstellung aufgrund einer Verschlechterung, sofern die vor-

liegenden Daten bspw. auf eine Verringerung des Bestandes oder einen Verlust von bedeutsamen 

Habitatflächen schließen lassen.  
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Die Ziele zur Wiederherstellung aus dem Netzzusammenhang sind im Falle der Lebensraum-

typen den Hinweisen des NLWKN (2019a) „zur Wiederherstellungsnotwendigkeit aus dem 

Netzzusammenhang für die LRT im FFH-Gebiet 090“ entnommen. Wiederherstellungsnotwen-

digkeiten aus dem Netzzusammenhang bestehen über die Pflicht zur Wiederherstellung des 

Referenzzustandes im Falle einer Verschlechterung hinaus. Diese Wiederherstellungspflichten 

aus dem Netzzusammenhang ergeben sich bspw. aufgrund der Repräsentativität der Vorkom-

men im FFH-Gebiet, der (hohen) Verantwortung Niedersachsens für den Erhalt des Gesamt-

bestandes in der atlantischen Region und/oder aufgrund der Gefährdungslage des Lebens-

raumtyps oder der Anhang II-Art in Niedersachsen (atlantische biogeografische Region). 

Aufgrund der selektiv erfolgten Aktualisierung der Basiserfassung (PGL 2022), aufgrund der in 

der Zeit zwischen der Basiserfassung (UIH 2006) und der Aktualisierungskartierung im Jahr 

2019 (PGL 2022) teils angepassten niedersächsischen Kartierschlüssel für die Erfassung von 

Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen (DRACHENFELS 2014, DRACHENFELS 2021) sowie aufgrund 

der im Planungsraum nicht enthaltenen Flächen der Niedersächsischen Landesforsten, erge-

ben sich für den vorliegenden Managementplan teils erläuterungswürdige Sonderfälle und 

Abweichungen von den Hinweisen des NLWKN (2019a) „zur Wiederherstellungsnotwendigkeit 

aus dem Netzzusammenhang für die LRT im FFH-Gebiet 090“. Detailliertere Ausführungen zu 

den einzelnen Schutzgegenständen finden sich in der nachfolgenden Tabelle.  

Tabelle 40 gibt eine Übersicht über die Summe der verpflichtenden Ziele zu Erhalt und Wie-

derherstellung für die im Planungsraum des vorliegenden Managementplans mit signifikanten 

Vorkommen auftretenden Lebensraumtypen.  
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Tabelle 40:  Darstellung der aktuellen Vorkommen (selektiv aktualisierte Basiserfassung - PGL 2022), der Basiserfassung (UIH 2006) und der sich daraus ableitenden flä-
chenhaften Summen der verpflichtenden Ziele zum Erhalt und zur Wiederherstellung (auch aus dem Natura 2000-Netzzusammenhang) für die im Planungs-
raum signifikant auftretenden Lebensraumtypen (zu Wiederherstellungszielen aus dem Netzzusammenhang siehe NLWN 2019a). Alle Flächenangaben in ha, 

gerundet, Summen wurden aus gerundeten Teilwerten gebildet; Flächen im Zuständigkeitsbereich der NLF nicht enthalten; n. e. = nicht erfasst. Durch Änderungen 

im Kartierschlüssel seit Durchführung der Basiserfassung 2006 werden einzelne Flächen nicht mehr den bisherigen LRT zugeordnet. Siehe dazu Spalte „Anmer-

kungen“ sowie Ausführungen in Kapitel 4.2. und Kapitel 3.2.

FF
H

-L
R

T

Basis-

erfassung ‘06
Ziele zum Erhalt Ziele zur Wiederherstellung 

Anmerkungen 
(vgl. zusätzlich Kapitel 4.2.
sowie die Tabellen 4, 5, 6)

selektiv 
aktualisierte 

BE ‘22

EHG A EHG B EHG C 
Summe 

günstiger EHG
(A, B) 

Summe 
gesamt 
(A, B, C) 

aufgrund von 

Verschlechterung 

aus dem  
Netzzusammenhang 

Flächen- 
vergrößerung

Verbesserung 
EHG 

Flächen- 
vergrößerung 

Verbesserung 
EHG  

2
3

1
0

2006 - 5,3 - 5,3 5,3 

1,0 1,8 0,5 - 

Flächenvergrößerung ist, sofern möglich, aus dem Netzzusam-
menhang heraus notwendig (NLWKN 2019a); 

Verschlechterung (Flächenverlust) durch Auskartierung bzw. re-
alen Zuwachs bei LRT 2330, 5130 2022 - 3,5 0,9 3,5 4,4 

2
3

3
0

2006 n. e. n. e. n. e. n. e. n. e. 

- - 0,1 - 
Reduzierung C-Anteil und Flächenvergrößerung ist, sofern 
möglich, aus dem Netzzusammenhang heraus  notwendig 
(NLWKN 2019a) 

2022 - 0,4 - 0,4 0,4 

3
1

5
0

2006 - 0,6 6,6 0,6 7,2 

- - 1,8 3,6 
Reduzierung C-Anteil und Flächenvergrößerung ist aus dem 
Netzzusammenhang heraus notwendig (NLWKN 2019a) 

2022 - 0,8 7,0 0,8 7,8 

3
1

6
0

2006 - 1,3 - 1,3 1,3 

0,6 0,6 - - 

Keine Wiederherstellungsnotwendigkeit aus dem Netzzusam-
menhang (NLWKN 2019a);

Verschlechterung (Flächenverlust) durch fortschreitende Ver-
landung (LRT 7140, 7150) 2022 - 0,7 - 0,7 0,7 
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FF
H

-L
R

T

Basis-

erfassung ‘06
Ziele zum Erhalt Ziele zur Wiederherstellung

Anmerkungen 
(vgl. zusätzlich Kapitel 4.2.
sowie die Tabellen 4, 5, 6)selektiv 

aktualisierte 
BE ‘22

EHG A EHG B EHG C

Summe
günstiger 

EHG
(A, B)

Summe
gesamt
(A, B, C)

aufgrund von 

Verschlechterung

aus dem  
Netzzusammenhang

Flächen- 
vergrößerung 

Verbesserung 
EHG 

Flächen- 
vergrößerung 

Verbesserung 
EHG 

3
2

6
0

2006 - - 42,2 - 42,2 

- - - 85,7 

Flächenvergrößerung der Vorkommen ist, sofern möglich, und 
die Verbesserung des Erhaltungsgrades auf EHG B (FFH-Gebiet) 
aus dem Netzzusammenhang heraus notwendig (NLWKN 

2019a); 

der starke Flächenzuwachs ist auf Änderungen des Kartier-
schlüssels für LRT und die dahingehende Korrektur der Basiser-

fassung zurückzuführen; 
im Zielkonzept erfolgt keine Zuweisung für eine Flächenvergrö-
ßerung des Lebensraumtyps 3260, der Fokus soll bis zur Fort-

schreibung des Managementplans auf der Verpflichtung zur 
Verbesserung des Erhaltungsgrades liegen. Die Entwicklung 
weiterer Leineabschnitte im Planungsraum in den LRT 3260 

wurde als zusätzliches Ziel in den Managementplan aufgenom-
men; auch für die gegenwärtig nicht als Lebensraumtyp 3260 

kartierten Leineabschnitte ist bei Umsetzung des Ziel- und Maß-
nahmenkonzepts mit einer positiven Entwicklung zu rechnen. 

2022 - - 163,1 - 163,1 

6
4

3
0

2006 - 0,7 17,0 0,7 17,7 

0,9 0,9 2,2 1,7 

Reduzierung C-Anteil und Flächenvergrößerung ist aus dem 
Netzzusammenhang heraus notwendig (NLWKN 2019a); 
Flächenverluste sind teilweise auf methodische Änderungen 
des Kartierschlüssels für LRT 6430 zurückzuführen2022 - - 17,6 - 17,6 

6
5

1
0

2006 - 12,3 20,9 12,3 33,2 

16,6 13,3 15,9 7,8 

Reduzierung C-Anteil und Flächenvergrößerung ist aus dem 
Netzzusammenhang heraus notwendig (NLWKN 2019a); 

deutliche Verschlechterung der Vorkommen 
2022 - - 17,7 - 17,7 
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FF
H

-L
R

T

Basis-

erfassung ‘06
Ziele zum Erhalt Ziele zur Wiederherstellung

Anmerkungen 
(vgl. zusätzlich Kapitel 4.2.
sowie die Tabellen 4, 5, 6)selektiv 

aktualisierte 
BE ‘22

EHG A EHG B EHG C

Summe
günstiger 

EHG
(A, B)

Summe
gesamt
(A, B, C)

aufgrund von 

Verschlechterung

aus dem  
Netzzusammenhang

Flächen- 
vergrößerung  

Verbesserung 
EHG 

Flächen- 
vergrößerung 

Verbesserung 
EHG 

7
1

4
0

2006 - 0,2 - 0,2 0,2 

- - 0,2 - 

Flächenvergrößerung und die Verbesserung des Erhaltungsgra-
des (FFH-Gebiet) auf EHG B im Teilgebiet aus dem Netzzusam-
menhang heraus notwendig (NLWKN 2019a); 

mehr als die Hälfte der LRT-Flächen im Planungsraum befindet 
sich bereits im Erhaltungsgrad B (>65%), das LRT-Vorkommen ins-
gesamt sowie der Flächenanteil in einem günstigem Erhaltungs-

grad sind durch fortschreitende Verlandung des dystrophen Still-
gewässers im Zentrum des NSG „Blankes Flat“ im Vergleich zur 
Basiserfassung bereits gestiegen – hinzu kommt ergänzend eine 

detailliertere Auskartierung (vgl. UIH 2006, PGL 2022). Eine Ver-
besserung des Erhaltungsgrades weiterer Vorkommen wird auf-

grund der nur begrenzt und nur punktuell geeigneten Standort-
verhältnisse und aufgrund der (dementsprechend) nur punktuel-
len Vorkommen im Planungsraum bzw. im NSG „Blankes Flat“ – 

die zugleich in Flächenkonkurrenz zu anderen signifikanten LRT 
stehen – als nicht umsetzbar eingestuft; es ist langfristig mit Zu-
wächsen (auch in günstigen Erhaltungsgraden) in der Verlan-

dungszone neu anzulegender Gewässer des LRT 3160 zu rechnen. 

2022 - 0,6 0,3 0,6 0,9 

7
1

5
0

2006 n. e. n. e. n. e. n. e. n. e. 

- - - - 
Keine Wiederherstellungsnotwendigkeit aus dem Netzzusam-
menhang (NLWKN 2019a)

2022 0,07 - - 0,07 0,07 

9
1

1
0

2006 - 1,3 0,01 1,3 1,3 

- - - - 
Verbesserung des Erhaltungsgrades  auf EHG B  (FFH-Gebiet) aus 
dem Netzzusammenhang heraus notwendig (NLWKN 2019a); 

im Planungsraum alle Vorkommen im EHG B
2022 - 1,4 - 1,4 1,4 
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FF
H

-L
R

T

Basis-

erfassung ‘06
Ziele zum Erhalt Ziele zur Wiederherstellung

Anmerkungen 
(vgl. zusätzlich Kapitel 4.2.
sowie die Tabellen 4, 5, 6)

selektiv 
aktualisierte 

BE ‘22

EHG A EHG B EHG C

Summe
günstiger 

EHG
(A, B)

Summe
gesamt
(A, B, C)

aufgrund von 

Verschlechterung

aus dem  
Netzzusammenhang

Flächen-
vergrößerung 

Verbesserung
EHG 

Flächen-
vergrößerung 

Verbesserung 
EHG 

9
1

6
0

2006 - - 3,7 - 3,7 

- - 0,9 3,2 

Reduzierung C-Anteil und Flächenvergrößerung ist, sofern 
möglich, aus dem Netzzusammenhang heraus notwendig 
(NLWKN 2019a);  

Die am besten geeigneten Flächen zur Wiederherstellung (Flä-
che, Erhaltungsgrad) liegen außerhalb des Planungsraumes
(NLF), Potenzial im Planungsraum begrenzt; Flächenvergröße-
rung nur für größere Bestände realistisch 

2022 - - 4,1 - 4,1 

9
1

9
0

2006 - - 10,2 - 10,2 

- - 1,5 6,2 

Reduzierung C-Anteil und Flächenvergrößerung ist aus dem 
Netzzusammenhang heraus notwendig (NLWKN 2019a); Wie-

derherstellung eines günstigen Erhaltungsgrades nach Ver-
schlechterung nur für größere Bestände realistisch 2022 - 0,7 10,3 0,7 11,0 

9
1

D
0

2006 - 1,4 10,8 1,4 12,2 

0,4 - - - 

aus dem Netzzusammenhang heraus keine Wiederherstel-
lungspflichten, aber Flächenvergrößerung, sofern möglich, 
ebenso wie die Verbesserung des Erhaltungsgrades (FFH-Ge-
biet) auf EHG B anzustreben (NLWKN 2019a); 

Verschlechterung (Flächenverringerung) überwiegend auf Än-
derungen des Kartierschlüssels für LRT zurückzuführen; 0,3 ha 
realer Flächenverlust durch Gehölzentnahmen im NSG „Blankes 

Flat“ (zugunsten LRT 4010), dem durch eine Wiederherstellung 
aufgrund einer Verschlechterung begegnet wird; 
eine darüberhinausgehende Flächenvergrößerung ist wegen 

der benötigten, im FFH 90-Teilgebiet räumlich stark limitierten 
Standortverhältnisse sowie aufgrund der Flächenkonkurrenz zu 
anderen LRT im Planungsraum, bzw. speziell im NSG „Blankes 

Flat“, nicht umsetzbar. 

2022 - 1,4 2,3 1,4 3,7 
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FF
H

-L
R

T

Basis-

erfassung ‘06
Ziele zum Erhalt Ziele zur Wiederherstellung

Anmerkungen 
(vgl. zusätzlich Kapitel 4.2.
sowie die Tabellen 4, 5, 6)

selektiv 
aktualisierte 

BE ‘22

EHG A EHG B EHG C

Summe
günstiger 

EHG
(A, B)

Summe
gesamt
(A, B, C)

aufgrund von 

Verschlechterung

aus dem  
Netzzusammenhang

Flächen-
vergrößerung 

Verbesserung
EHG 

Flächen-
vergrößerung 

Verbesserung 
EHG 

9
1

E
0

2006 - 3,4 28,3 3,4 31,7 

- 1,9 5,5 11,3 

Flächenvergrößerung der Vorkommen ist und die Verbesserung 
des Erhaltungsgrades auf EHG B (FFH-Gebiet) aus dem Netzzu-
sammenhang heraus notwendig (NLWKN 2019a); 

Die am besten geeigneten Flächen zur Verbesserung des Erhal-
tungsgrades liegen im FFH-Teilgebiet außerhalb des Planungs-
raumes (Zuständigkeitsbereich NLF), Potenzial zur Verbesse-
rung des Erhaltungsgrades im Planungsraum begrenzt; 

Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungsgrades (auch 
nach Verschlechterung) nur für größere Bestände realistisch. 

2022 - 3,3 35,5 3,3 38,8 

9
1

F0

2006 - 3,3 1,1 3,3 4,4 

- - 2,4 - 

Reduzierung C-Anteil und Flächenvergrößerung ist aus dem 
Netzzusammenhang heraus notwendig (NLWKN 2019a); 

Die am besten geeigneten Flächen zur Wiederherstellung (Flä-
che, Erhaltungsgrad) liegen im FFH-Teilgebiet außerhalb des 
Planungsraumes (Zuständigkeitsbereich NLF), Potenzial im Pla-
nungsraum begrenzt (insbesondere zur Verbesserung des Erhal-

tungsgrades, Großteil der Bestände bereits im EHG B);  

Flächenvergrößerung nur für größere Bestände realistisch 
2022 - 3,9 1,0 3,9 4,9 
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4.2.1. Ziele zur Erhaltung und Wiederherstellung der Natura 2000-Schutzge-
genstände des FFH 90-Teilgebietes: Lebensraumtypen 

Das FFH-Teilgebiet „Untere Leine“ ist für den Erhalt folgender Lebensraumtypen des An-

hangs I der FFH-Richtlinie von besonderer Bedeutung bzw. von Bedeutung (* = prioritäre Le-

bensraumtypen): 

4.2.1.1. Lebensraumtyp 2310 

„Sandheiden mit Besenheide und Ginster auf Binnendünen" 

Für diesen Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkom-

men im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichtenden Ziele zur Er-

haltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blan-

kes Flat“ in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 4,4 ha); 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen mit einem günstigen Erhaltungsgrad mindestens 

3,5 ha mit Erhaltungsgrad B – als wenig verbuschte, örtlich auch von Wacholder (An-

klänge von LRT 5130) und Baumgruppen durchsetzte Zwergstrauchheiden auf einem 

natürlichen Dünenrelief mit seinen spezifischen Standorteigenschaften – darunter den 

dort anstehenden nährstoffarmen Dünensanden – mit Dominanz von Besenheide 

(Calluna vulgaris) begleitet von Schaf-Schwingel (Festuca ovina) sowie Harzer Labkraut 

(Galium saxatile) und mit einem Mosaik unterschiedlicher Altersstadien, inklusive of-

fener Sandstellen (Übergänge zu LRT 2330), niedrig- und hochwüchsiger Heidebe-

stände sowie moos- und flechtenreicher Stadien, einschließlich stabiler Populationen 

der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie der Zau-

neidechse (Lacerta agilis) und wärmeliebender Insektenarten aus der Gruppe der Tag-

falter, Wildbienen und Heuschrecken. 

Aus der Pflicht zur flächenhaften Wiederherstellung bei Verschlechterung ergeben sich – bei 

Flächenverlusten sowie bei einer Verschlechterung des Erhaltungsgrades im Gebiet – die fol-

genden verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung: 

- Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps mit Fokus auf 

das Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ und den darin liegenden Dünenrücken, sowie 

ggf. vorhandenen weiteren für eine Wiederherstellung geeigneten Standorten in Ver-

zahnung mit dem LRT 2330 (mindestens 1,0 ha); 

- Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebens-

raumtyps durch geeignete Pflegemaßnahmen (mindestens 1,8 ha). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang inner-

halb der atlantischen biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkom-

men des Lebensraumtyps im FFH 90-Gebiet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstel-

lung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind: 

- Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf das Na-

turschutzgebiet „Blankes Flat“ und den darin liegenden Dünenrücken, sowie ggf. vor-

handenen weiteren für eine Wiederherstellung geeigneten Standorten in Verzahnung 

mit dem LRT 2330 (mindestens 0,5 ha). 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 08/2022

196 

4.2.1.2. Lebensraumtyp 2330 

„Offene Grasflächen mit Silbergras und Straußgras auf Binnendünen" 

Für diesen Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkom-

men im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichtenden Ziele zur Er-

haltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blan-

kes Flat“ in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 0,4 ha);  

- Erhalt der bestehenden Vorkommen mit einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 

0,4 ha mit Erhaltungsgrad B – als unverbuschte, lückige Pioniervegetation aus charakte-

ristischen Pflanzenarten, inklusive offener Sandstellen und einschließlich stabiler Po-

pulationen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie 

dem Silbergras (Corynephorus canescens), der Sand-Segge (Carex arenaria), dem Früh-

lings-Spark (Spergula morisonii), dem Nacktstängeligem Bauernsenf (Teesdalia nudi-

caulis), dem Kleinem Sauerampfer (Rumex acetosella) sowie der Zauneidechse (La-

certa agilis) und wärmeliebender Insektenarten aus der Gruppe der Tagfalter, Wild-

bienen und Heuschrecken, auf einem natürlichen Dünenrelief mit seinen spezifischen 

Standorteigenschaften, darunter den dort anstehenden nährstoffarmen Dünensan-

den. 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang inner-

halb der atlantischen biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkom-

men des Lebensraumtyps im FFH 90-Gebiet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstel-

lung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind: 

- Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf die mit 

Besenheide bewachsenen Binnendünen im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in Form 

eines Mosaiks mit dem LRT 2310; außerdem mit Fokus auf ggf. für eine Wiederherstel-

lung geeignete, gegenwärtig bewaldete Standorte (mindestens 0,1 ha). 

4.2.1.3. Lebensraumtyp 3150 

„Natürliche und naturnahe eutrophe Stillgewässer“ 

Für diesen Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkom-

men im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichtenden Ziele zur Er-

haltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Aus-

dehnung (mindestens 7,8 ha); 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen mit einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 

0,8 ha mit Erhaltungsgrad B – als naturnahe Stillgewässer, teils Altwässer, mit klarem 

bis leicht getrübtem, nährstoffreichem Wasser, einer gut entwickelten Laichkraut- 

und/oder Schwimmblattvegetation sowie einer artenreichen, zonierten Verlandungs- 

und Ufervegetation einschließlich stabiler Populationen der charakteristischen Tier- 

und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie Wasserlinsen (Spirodela polyrhiza), das 

Raue Hornblatt (Ceratophyllum demersum), das Ährige Tausendblatt (Myriophyllum 

spicatum) und die Gelbe Teichrose (Nuphar lutea), der Bitterling (Rhodeus amarus) 
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und der Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis); im Falle fischfreier Gewässer auch 

Kammmolch (Triturus cristatus), Laubfrosch (Hyla arborea) und Knoblauchkröte 

(Pelobates fuscus). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang inner-

halb der atlantischen biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkom-

men des Lebensraumtyps im FFH 90-Gebiet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstel-

lung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind: 

- Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen durch Neuanlage an ge-

eigneten Standorten oder durch eine Aufwertung bestehender Gewässer durch natur-

schutzfachliche Maßnahmen, sodass die Einstufung als Lebensraumtyp 3150 erzielt 

werden kann – der Fokus liegt hierbei auf den bisher als Entwicklungsflächen des LRT 

3150 eingestuften Gewässern im Planungsraum (mindestens 1,8 ha); 

- Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Er-

haltungsgrad (C) mit Fokus auf naturnahe Altwässer und natürlich entstandene Stillge-

wässer der Aue, die bereits als Laichgewässer für gefährdete Amphibienarten von Be-

deutung sind oder zu solchen entwickelt werden können (mindestens 3,6 ha). 

4.2.1.4. Lebensraumtyp 3160 

„Dystrophe Stillgewässer“ 

Für diesen Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkom-

men im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichtenden Ziele zur Er-

haltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blan-

kes Flat“ (mindestens 0,7 ha), unter Zulassung einer weitgehend eigendynamischen 

Entwicklung in Form der fortschreitenden Verlandung hin zu LRT 7140 und LRT 7150 – 

aber Unterbindung der vollständigen Verlandung und Schaffung strukturell gleichwer-

tiger Gewässer im direkten Umfeld; 

- Erhalt des bestehenden Vorkommens in einem günstigen Erhaltungsgrad im Natur-

schutzgebiet „Blankes Flat“– mindestens 0,7 ha mit Erhaltungsgrad B – als naturnahes, 

nährstoffarmes Stillgewässer mit guter Wasserqualität, ungestörter und standorttypi-

scher Verlandungsvegetation (Übergänge zu LRT 7140, 7150) einschließlich einer stabi-

len Populationen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, 

wie der Weißen Seerose (Nymphaea alba), verschiedene Torfmoos-Arten (Sphagnum

spec.), dem Rundblättrigem Sonnentau (Drosera rotundifolia), der Schnabel-Segge 

(Carex rostrata), dem Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris) und dem Schmallblättrigen 

Wollgras (Eriophorum angustifolium), sowie diversen Libellenarten und dem 

Moorfrosch (Rana arvalis), unter Zulassung einer weitgehend eigendynamischen Ent-

wicklung in Form der fortschreitenden Verlandung hin zu LRT 7140 und LRT 7150.  

Aus der Pflicht zur flächenhaften Wiederherstellung bei Verschlechterung ergeben sich – bei 

Flächenverlusten sowie bei einer Verschlechterung des Erhaltungsgrades im Gebiet – die fol-

genden verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung: 
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- Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps, durch die 

Neuanlage von dystrophen Stillgewässern im direkten Umfeld bestehender Vorkom-

men – ohne Inanspruchnahme der Flächen bereits bestehender Lebensraumtypen; 

Verbesserung des Erhaltungsgrades der neuangelegten dystrophen Stillgewässer we-

nigstens in den Grad B (mindestens 0,6 ha). 

Für diesen Lebensraumtyp besteht zwar eine maßgebliche Hauptverantwortung Niedersach-

sens für den Natura 2000-Netzzusammenhang innerhalb der atlantischen biogeografischen 

Region, es besteht jedoch kein Bedarf an einer Flächenvergrößerung oder einer Reduzierung 

des C-Anteils im FFH-Gebiet und damit auch keine Verpflichtungen zur Wiederherstellung für 

diesen Lebensraumtyp aus dem Netzzusammenhang heraus.  

4.2.1.5. Lebensraumtyp 3260 

„Fließgewässer mit flutender Wasservegetation“ 

Für diesen Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkom-

men im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichtenden Ziele zur Er-

haltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Aus-

dehnung, einschließlich einer stabilen Population der charakteristischen Tier- und 

Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie verschiedene Wassermoose und zumindest 

abschnittsweise Kamm-Laichkraut (Potamogeton pectinatus), flutendes Gewöhnliches 

Pfeilkraut (Sagittaria sagittifolia), Wechselblütiges Tausendblatt (Myriophyllum spica-

tum) und zudem lebensraumtypische Fische, Rundmäuler, aber auch Fischotter, Biber 

und Grüne Flussjungfer (mindestens 163,1 ha). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang inner-

halb der atlantischen biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkom-

men des Lebensraumtyps im FFH 90-Gebiet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstel-

lung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind: 

- Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Er-

haltungsgrad (C) bzw. von gegenwärtigen Entwicklungsflächen (E) in ein Vorkommen 

des Lebensraumtyps in günstigem Erhaltungsgrad (B bis A), als Fließgewässer mit na-

turnahen, weiträumig unverbauten Ufern, einer guten Wasserqualität, einer weitge-

hend natürlichen Dynamik des Abfluss- und Sedimentationsgeschehens und mit einem 

hohen Anteil an unverbauten, unveränderten Fließgewässerabschnitten; zusätzlich 

mit einer hohen Strukturvielfalt bspw. durch Totholz, Uferabbrüche, Sand- und Kiesin-

seln oder Flachwasserzonen, mit heterogenen Sediment- und Strömungsverhältnis-

sen, mit naturnahen, gut entwickelten Ufersäumen aus artenreichen Hochstaudenflu-

ren und standorttypischen Gehölzbeständen und mit beschatteten sowie besonnten 

Fließgewässerabschnitten; außerdem mit einer über weite Abschnitte gut entwickel-

ten flutenden Wasservegetation aus lebensraumtypischen Arten, mit einer guten An-

bindung an wichtige Kontaktlebensräume in der Aue (Seitengewässer, Auwälder, Röh-

richte und Riede, Grünland) und einschließlich stabiler Populationen der charakteristi-

schen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps (mindestens 85,7 ha). 
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4.2.1.6. Lebensraumtyp 6430 

„Feuchte Hochstaudenfluren“ 

Für diesen Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkom-

men im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichtenden Ziele zur Er-

haltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Aus-

dehnung, einschließlich einer stabilen Population der charakteristischen Tier- und 

Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie dem Knolligen Kälberkropf (Chaerophyllum bul-

bosum), der Krausen Distel (Carduus crispus), der Nessel-Seide (Cuscuta europaea), der 

Echten Zaunwinde (Calystegia sepium), dem Gewöhnlichen Blutweiderich (Lythrum sali-

caria) und dem Fluss-Greiskraut (Senecio sarracenicus) (mindestens 17,6 ha). 

Aus der Pflicht zur flächenhaften Wiederherstellung bei Verschlechterung ergeben sich – bei 

Flächenverlusten sowie bei einer Verschlechterung des Erhaltungsgrades im Gebiet – die fol-

genden verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung: 

- Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps auf für eine 

Wiederherstellung geeigneten Standorten (mindestens 0,9 ha); 

- Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebens-

raumtyps (mindestens 0,9 ha). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang inner-

halb der atlantischen biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkom-

men des Lebensraumtyps im FFH 90-Gebiet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstel-

lung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind: 

- Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf den di-

rekten, unbewaldeten und unbebauten Uferbereich (Gewässerschutzstreifen mindes-

tens 10 m) der Leine und ihrer Zuflüsse und auf ggf. von Nutzungsaufgabe betroffene, 

schmale landwirtschaftliche Randflächen im direkten Uferbereich der Leine (mindes-

tens 2,2 ha); 

- Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Er-

haltungsgrad (C) in einen günstigen Erhaltungsgrad (B bis A), mit Fokus auf großflä-

chige Vorkommen, als weitgehend störungsarme, nicht regelmäßig landwirtschaftlich 

genutzte Vorkommen in ausreichender Breite um negative Beeinträchtigungen durch 

angrenzende Nutzflächen abzupuffern, mit einer hohen Anzahl und Dichte von Kenn-

arten und nur geringen Anteilen von Nitrophyten und Neophyten am Pflanzenbestand, 

mit lebensraumtypischen hydrologischen Bedingungen und mesotrophen bis eutro-

phen Verhältnissen, mit lebensraumtypischen Kleinstrukturen (Flutmulden, punktuell 

Steil- und Flachufer), die in enger räumlicher Verzahnung mit Kontaktbiotopen der Lei-

neaue (Fließgewässer, Stillgewässer, standorttypische Gehölze, Röhrichte, Riede) lie-

gen und stabile Populationen weiterer lebensraumtypischer Pflanzenarten und cha-

rakteristischer Tierarten aufweisen (mindestens 1,7 ha). 
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4.2.1.7. Lebensraumtyp 6510 

„Magere Flachland-Mähwiese“ 

Für diesen Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkom-

men im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichtenden Ziele zur Er-

haltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Aus-

dehnung (mindestens 17,7 ha) durch bestandserhaltende Nutzungsformen, mit we-

nigstens einer ausreichenden Anzahl und Dichte lebensraumtypischer Mähwiesenar-

ten und lebensraumtypischer Kennarten – wie dem Goldhafer (Trisetum flavescens), 

der Wiesen-Platterbse (Lathyrus pratensis), dem Kleinen Klee (Trifolium dubium), dem

Rot-Klee (Trifolium pratense), der Vogel-Wicke (Vicia cracca), dem Weißen Labkraut 

(Galium album) sowie vereinzelt der Wiesen-Flockenblume (Centaurea jacea), dem 

Wiesen-Storchschnabel (Geranium pratense) und der Wiesen-Glockenblume (Cam-

panula patula) sowie weiteren wertgebenden Arten wie der Kuckucks-Lichtnelke 

(Silene flos-cuculi), dem Gewöhnlichen Ruchgras (Anthoxanthum odoratum), dem Wie-

sen-Schaumkraut (Cardamine pratensis), dem Spitzwegerich (Plantago lanceolata), 

dem Wiesen-Sauerampfer (Rumex acetosa), dem Scharfen Hahnenfuß (Ranunculus 

acris), der Gewöhnlichen Schafgarbe (Achillea millefolium), dem Gamander-Ehrenpreis 

(Veronica chamaedrys) – auf frischen bis mäßig feuchten, mäßig bis gut mit Nährstof-

fen versorgten Standorten, teils im Komplex mit Flutrasen und unter Erhalt von an-

grenzenden, landschaftstypischen Gehölzen, Flutmulden, Wiesentümpeln und unge-

nutzten Saumstrukturen als wichtigen Habitatstrukturen und mit den Vorkommen 

weiterer lebensraumtypischer Pflanzenarten und charakteristischer Tierarten.  

Aus der Pflicht zur flächenhaften Wiederherstellung bei Verschlechterung ergeben sich – bei 

Flächenverlusten sowie bei einer Verschlechterung des Erhaltungsgrades im Gebiet – die fol-

genden verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung: 

- Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps auf für eine 

Wiederherstellung geeigneten Standorten (mindestens 16,6 ha); 

- Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebens-

raumtyps (mindestens 13,3 ha). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang inner-

halb der atlantischen biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkom-

men des Lebensraumtyps im FFH 90-Gebiet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstel-

lung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind: 

- Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen (mindestens 15,9 ha); 

- Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Er-

haltungsgrad (C) in einen günstigen Erhaltungsgrad (B bis A) durch geeignete Nut-

zungsformen; als artenreiche, nur wenig gedüngte Flachland-Mähwiesen ggf. in Ergän-

zung mit (periodischer) Beweidung auf Standorten mit lebensraumtypischen hydrolo-

gischen und mesotrophen bis eutrophen Verhältnissen, mit einer mäßigen bis hohen 

Dichte an lebensraumtypischen Kennarten der Mähwiesen sowie weiteren wertgeben-

den Pflanzenarten, mit einer guten Strukturvielfalt innerhalb der Flächen (vielfältige, 

mosaikartige Schichtung der Vegetation) bzw. an die Wiesen angrenzend oder einge-
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bettet (Gehölze, Säume, Mulden), mit einer engen räumlichen Verzahnung mit weite-

ren Kontaktbiotopen wie Kleingewässern, feuchten Hochstaudenfluren im Uferbereich 

der Leine sowie Feucht und Nassgrünland an Standorten mit hohen Grundwasserstän-

den, sowie mit stabilen Populationen weiterer lebensraumtypischer Pflanzenarten und 

charakteristischer Tierarten (mindestens 7,8 ha). 

4.2.1.8. Lebensraumtyp 7140 

„Übergangs- und Schwingrasenmoore“ 

Für diesen Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkom-

men im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichtenden Ziele zur Er-

haltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blan-

kes Flat“ in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 0,9 ha); 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad im Naturschutz-

gebiet „Blankes Flat“ – mit Erhaltungsgrad B – auf sehr nassen, nährstoffarmen Standor-

ten mit unverbuschten, torfmoosreichen Seggen- und Wollgras-Rieden, als natürlicher 

Verlandungsbereich des Lebensraumtyps 3160 mit Übergängen zum LRT 7150 oder in 

Verzahnung mit dem Lebensraumtyp 91D0, einschließlich stabiler Populationen der 

charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie verschiedenen 

Torfmoosen (Sphagnum spec.), dem Schmalblättrigem Wollgras (Eriophorum angustifo-

lium), der Schnabel-Segge (Carex rostrata), dem Gewöhnlichen Wassernabel (Hydroco-

tyle vulgaris) und der Gewöhnlichen Moosbere (Vaccinium oxycoccos) (mindestens 

0,6 ha). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang inner-

halb der atlantischen biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkom-

men des Lebensraumtyps im FFH 90-Gebiet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstel-

lung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind: 

- Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf ehema-

lige Vorkommen des Lebensraumtyps im NSG „Blankes Flat“ (mindestens 0,2 ha); diese 

Vorkommen sollen u. a. durch die Freistellung von aufgekommenen Gehölzen wieder-

hergestellt werden; keine Inanspruchnahme von Flächen bereits bestehender Lebens-

raumtypen 

4.2.1.9. Lebensraumtyp 7150 

„Torfmoor-Schlenken mit Schnabelbinsen-Gesellschaften“ 

Für diesen Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkom-

men im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichtenden Ziele zur Er-

haltung: 

- Erhalt des bestehenden Vorkommens des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet 

„Blankes Flat“ in seiner gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 0,07 ha); 
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- Erhalt des bestehenden Vorkommens in einem günstigen Erhaltungsgrad im Natur-

schutzgebiet „Blankes Flat“– mindestens 0,07 ha mit Erhaltungsgrad A – als natürlicher 

Verlandungsbereich des Lebensraumtyps 3160 auf einem sehr nassen, nährstoffarmen 

Standort, als unverbuschter, torfmoos- und kennartenreicher Schwingrasen mit Schna-

belried, in Verzahnung mit dem Lebensraumtyp 7140 und einschließlich stabiler Popu-

lationen der typischen Tier- und Pflanzenarten, wie dem Weißen Schnabelried (Rhyn-

chospora alba), dem Rundblättrigen Sonnentau (Drosera rotundifolia) und verschiede-

nen Torfmoosen (Sphagnum spec.) und dem Schmalblättrigem Wollgras (Eriophorum 

angustifolium). 

4.2.1.10. Lebensraumtyp 9110 

„Hainsimsen-Buchenwälder“ 

Für diesen Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkom-

men im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichtenden Ziele zur Er-

haltung: 

- Erhalt des bestehenden Vorkommens des Lebensraumtyps im Wald bei Poggenhagen 

in seiner gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 1,4 ha); 

- Erhalt des bestehenden Vorkommens in einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 

1,4 ha mit Erhaltungsgrad B – als naturnaher, strukturreicher Bestand auf einem ba-

senarmen, mäßig feuchten Standort mit natürlichem Relief und intakter Bodenstruk-

tur, dessen Baumschicht von der Rotbuche (Fagus sylvatica) und dessen Krautschicht 

von lebensraum- und standorttypischen Arten – wie dem Wald-Flattergras (Milium ef-

fusum), dem Waldsauerklee (Oxalis acetosella) und dem Wald-Geißblatt (Lonicera pe-

riclymenum) – dominiert wird und bei dem der Anteil von Höhlen- und lebenden Ha-

bitatbäumen sowie von starkem, liegendem und stehendem Totholz kontinuierlich 

hoch ist und in dem die charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebens-

raumtyps in stabilen Populationen vorkommen. 

4.2.1.11. Lebensraumtyp 9160 

„Feuchte Eichen- und Hainbuchen-Mischwälder“ 

Für diesen Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkom-

men im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichtenden Ziele zur Er-

haltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in seiner gegenwärtigen 

Ausdehnung, einschließlich einer stabilen Population der charakteristischen Tier- und 

Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie insbesondere Stieleichen (Quercus robur) und 

Hainbuche (Carpinus betulus), aber auch Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), Hänge-Birke 

(Betula pendula), Esche (Fraxinus excelsior) und Gewöhnliche Traubenkirsche (Prunus 

padus). Erhalt der Strauchschicht, die sich bspw. aus Hasel-Sträuchern (Coryllus avel-

lana) zusammensetzt, sowie der charakteristischen krautigen Pflanzenarten wie dem 
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Wald-Ziest (Stachys sylvatica), der Großen Sternmiere (Stellaria holostea), der Goldnessel 

(Lamium galeobdolon) und dem Wald-Flattergras (Milium effusum) (mindestens 4,1 ha). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang inner-

halb der atlantischen biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkom-

men des Lebensraumtyps im FFH 90-Gebiet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstel-

lung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind: 

- Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf an beste-

hende Vorkommen anschließende, für eine Wiederherstellung geeignete Standorte 

(mindestens 0,9 ha); 

- Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Er-

haltungsgrad (C) in einen günstigen Erhaltungsgrad (A oder B), mit Fokus auf die groß-

flächigeren Vorkommen entlang der Auter, als natürlicher oder naturnaher, struktur-

reicher, mehrschichtiger, von Stieleichen und Hainbuchen dominierter Bestand aus le-

bensraumtypischen Baum- und Straucharten, auf feuchten bis nassen, mehr oder we-

niger basenreichen Standorten mit einem weitgehend natürlichen, intakten Bodenre-

lief, mit einer der Größe der Vorkommen angemessenen Verteilung verschiedener 

Waldentwicklungsphasen, mit hinreichender, altersgemäßer Dichte an Alt- und (ste-

hendem) Totholz sowie sonstigen Habitatbäumen, mit einer gut entwickelten, stand-

orttypischen Krautschicht sowie mit stabilen Populationen sonstiger charakteristischer 

Pflanzen- und Tierarten (mindestens 3,2 ha). 

4.2.1.12. Lebensraumtyp 9190 

„Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandböden mit Stieleiche“ 

Für diesen Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkom-

men im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichtenden Ziele zur Er-

haltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in seiner gegenwärtigen 

Ausdehnung (mindestens 11,0 ha); 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens  

0,7 ha mit Erhaltungsgrad B – als natürliche oder naturnahe, strukturreiche, von Stiel-

eiche (Quercus robur) dominierte Bestände aus standortheimischen Baum- und 

Straucharten, wie Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), Moor-Birke (Betula pubescens), 

Hänge-Birke (Betula pendula), Stechpalme (Ilex aquifolium) und Faulbaum (Frangula 

alnus), auf überwiegend nährstoffarmen, sandigen Standorten mit einer weitgehend 

natürlichen, intakten Bodenstruktur (teils Binnendünen), mit einer der Größe der Vor-

kommen angemessenen Verteilung verschiedener Waldentwicklungsphasen, mit hin-

reichender, altersgemäßer Dichte an Alt- und (stehendem) Totholz sowie sonstigen 

Habitatbäumen, einschließlich stabiler Populationen der charakteristischen Tier- und 

Pflanzenarten des Lebensraumtyps, passend zu den jeweiligen standörtlichen Bedin-

gungen – wie dem Weichen Honiggras (Holcus mollis), der Draht-Schmiele 

(Deschampsia flexuosa), dem Schattenblümchen (Maianthemum bifolium), dem Sie-

benstern (Trientalis europaea), dem Pfeifengras (Molinia caerulea), dem Adlerfarn 

(Pteridium aquilinum) und dem Dornfarn (Dryopteris carthusiana). 
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Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang inner-

halb der atlantischen biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkom-

men des Lebensraumtyps im FFH 90-Gebiet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstel-

lung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind: 

- Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf die im 

NSG „Blankes Flat“ liegenden Binnendünen-Standorte (trockene Ausprägung des LRT) 

und auf das Waldgebiet bei Poggenhagen (feuchte Ausprägung des LRT) bzw. auf an 

bestehende Vorkommen anschließende, für eine Wiederherstellung geeignete Stand-

orte (mindestens 1,5 ha); 

- Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Er-

haltungsgrad (C) in einen günstigen Erhaltungsgrad (A oder B), mit Fokus auf großflä-

chigere Vorkommen wie jene im Wald bei Poggenhagen (mindestens 6,2 ha). 

4.2.1.13. Lebensraumtyp 91D0 * 

„Moorwälder“ 

Für diesen prioritären Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten 

Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichtenden Ziele 

zur Erhaltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blan-

kes Flat“ in seiner gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 3,7 ha); 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad im Natur-

schutzgebiet „Blankes Flat“ – mindestens 1,4 ha mit Erhaltungsgrad B – als naturnahe, 

strukturreiche Birken- und Kiefern-Bruchwälder, aus vorwiegend Moor-Birke (Betula 

pubescens) und Wald-Kiefer (Pinus sylvestris), auf nassen bis morastigen, überwiegend 

nährstoffarmen Standorten mit weitgehend intaktem Wasserhaushalt und Bodenre-

lief, mit einem altersgemäßen Anteil von Alt- und Totholz, lebensraumtypischen Klein-

strukturen, mit einer auch durch für Hoch- und Übergangsmoore typischen Pflanzen-

arten und Sphagnum gebildeten Kraut- und Moosschicht, aus verschiedenen Torfmoo-

sen (Sphagnum spec.), der Moosbeere (Vaccinium oxycoccos), der Rauschbeere (Vac-

cinium uliginosum), Wollgräsern (Eriophorum angustifolium, Eriophorum vaginatum) 

und der Glocken-Heide (Erica tetralix) sowie mit stabilen Populationen sonstiger cha-

rakteristischer Pflanzen- und Tierarten. 

Aus der Pflicht zur flächenhaften Wiederherstellung bei Verschlechterung ergeben sich – bei 

Flächenverlusten sowie bei einer Verschlechterung des Erhaltungsgrades im Gebiet – die fol-

genden verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung: 

- Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps auf für eine 

Wiederherstellung geeigneten Standorten (mindestens 0,4 ha). 
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4.2.1.14. Lebensraumtyp 91E0 * 

„Auenwälder mit Erle, Esche, Weide“ 

Für diesen prioritären Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten 

Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichtenden Ziele 

zur Erhaltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Aus-

dehnung (mindestens 38,8 ha); 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 

3,3 ha mit Erhaltungsgrad B – als naturnahe, feuchte bis nasse Weidenauwälder in Ge-

ländesenken sowie am Ufer der Leine mit einer standorttypischen Baum- und Strauch-

artenzusammensetzung, aus Bruch-Weide (Salix fragilis), Silber-Weide (Salix alba) und 

ihrem Bastard (Salix x rubens) sowie Salix purpurea, Salix triandra und Salix viminalis, 

einem weitgehend intakten Bodenrelief, mit einer altersgemäßen, hohen Dichte an 

Alt-, (stehendem) Totholz und Habitatbäumen, mit einer der Größe der Vorkommen 

angemessenen, günstigen Verteilung von Entwicklungsphasen (inklusive Naturverjün-

gung), mit einer standorttypischen Strauch- und Krautschicht, wie Gewöhnlicher Gilb-

weiderich (Lysimachia vulgaris), Giersch (Aegopodium podagraria) und Zaunwinde 

(Calystegia sepium), mit einem naturnahen Wasserhaushalt (inklusive periodischer 

Überflutungen), mit auentypischen Habitatstrukturen – wie Tümpeln, Uferabbrüchen, 

Unterspülungen und feuchten Senken – und einschließlich stabiler Populationen der 

charakteristischen Tier- und Pflanzenarten. 

Aus der Pflicht zur flächenhaften Wiederherstellung bei Verschlechterung ergeben sich – bei 

Flächenverlusten sowie bei einer Verschlechterung des Erhaltungsgrades im Gebiet – die fol-

genden verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung: 

- Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebens-

raumtyps durch geeignete Pflegemaßnahmen (mindestens 1,9 ha). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang inner-

halb der atlantischen biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkom-

men des Lebensraumtyps im FFH 90-Gebiet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstel-

lung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind: 

- Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen, vorrangig im Kontakt 

zu bereits bestehenden, großflächigeren Vorkommen, sowie auf ungenutzte Uferab-

schnitte der Leine unter Zulassung der natürlichen Sukzessionsfolge (mindestens 5,5 

ha); 

- Verbesserung des Erhaltungsgrades von aktuellen Vorkommen in gegenwärtig ungüns-

tigem Erhaltungsgrad (C) in einen günstigen Erhaltungsgrad (A oder B), mit Fokus auf 

die wenigen großflächigeren Vorkommen (mindestens 11,3 ha). 
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4.2.1.15. Lebensraumtyp 91F0 

„Hartholzauwälder“ 

Für diesen Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkom-

men im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichtenden Ziele zur Er-

haltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Aus-

dehnung (mindestens 4,9 ha); 

- Erhalt des bestehenden Vorkommens bei Marienwerder im günstigen Erhaltungsgrad – 

mindestens 3,9 ha in EHG B – als naturnaher Hartholzauwaldbestand unter lebensraum-

typischen hydrologischen Bedingungen (inklusive seltener Überflutungen), einem 

weitgehend intakten Bodenrelief, bestehend aus standortypischen Baum- und 

Straucharten, vorwiegend Stiel-Eiche (Quercus robur), Esche (Fraxinus excelsior) und 

Ulmen (Ulmus minor, Ulmus laevis), aber auch Feld-Ahorn (Acer campestre), Weiden 

(Salix spec.), Gewöhnliche Traubenkirsche (Prunus padus), Weißdorn (Crataegus

spec.), Blutroter Hartriegel (Cornus sanguinea), Rote Johannisbeere (Ribes rubrum) 

und Stachelbeere (Ribes uva-crispa). Darüber hinaus soll die altersgemäße, hohe 

Dichte an Alt-, (stehendem) Totholz, Höhlen- und sonstigen Habitatbäumen, mit einer 

der Größe der Vorkommen angemessenen, günstigen Verteilung von Entwicklungs-

phasen (inklusive Naturverjüngung), mit einer gut ausgeprägten, charakteristischen 

krautigen Bodenvegetation – bspw. Gewöhnliches Hexenkraut (Circaea lutetiana), 

Hohler Lerchensporn (Corydalis cava), Gefleckte Taubnessel (Lamium maculatum), 

Wald-Ziest (Stachys slyvatica) und Scharbockskraut (Ranunculus ficaria) – mit auenty-

pischen Habitatstrukturen – wie Tümpeln und feuchten Senken – und mit stabilen Po-

pulationen sonstiger charakteristischer Pflanzen- und Tierarten erhalten werden. 

Aus der überwiegenden Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusam-

menhang innerhalb der atlantischen biogeografischen Region und der hohen Repräsentativi-

tät der Vorkommen des Lebensraumtyps im FFH 90-Gebiet ergeben sich Verpflichtungen zur 

Wiederherstellung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind: 

- Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung, vorrangig im Kontakt zu bestehenden, 

großflächigeren Vorkommen (mindestens 2,4 ha) 
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4.2.2. Ziele zur Erhaltung und Wiederherstellung der Natura 2000-Schutzge-
genstände des FFH 90-Teilgebietes: Anhang II-Arten 

4.2.2.1. Biber 

Castor fiber 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil des FFH 90-Gebietes mit signi-

fikanten Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichten-

den Ziele zur Erhaltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“; gemäß 

Standarddatenbogen (Stand: NLWKN 2020a) wird die Population im Gesamtgebiet des 

FFH 90 auf 11-50 Tiere geschätzt; aufgrund der zur Erstellung des Managementplans 

vorliegenden Daten sind bereits im FFH 90-Teilbereich innerhalb der Region Hannover 

wenigstens 40 Tiere bzw. wenigstens 20 Reviere zu erhalten (Reviere ggf. vorüberge-

hend nur durch Einzeltiere besetzt, ggf. weitere in das FFH-Teilgebiet hineinragende 

oder direkt angrenzende Reviere in Nebengewässern), diese Zahlen können natürli-

chen Schwankungen unterliegen, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 

- flächendeckende und dauerhafte Besiedlung der Unteren Leine, ihrer Nebengewässer 

sowie der größeren Stillgewässerkomplexe im FFH 90-Teilgebiet mit Ausnahme kurzer 

Fließgewässerabschnitte, die durch bauliche Veränderungen (Siedlungsbereiche, Mit-

tellandkanal) keine Habitateignung aufweisen oder in städtischen Bereichen starken 

anthropogenen Störungen unterliegen; 

- Erhalt der bestehenden Habitate wenigstens in ihrer gegenwärtigen Ausprägung, mit 

verbleibenden störungsarmen, naturnahen Uferbereichen als Fortpflanzungsstätten, 

ausreichend regenerationsfähigen Gehölz- und Weichholzbeständen (insbesondere 

Weiden) sowie artenreichen Hochstaudenfluren zur Nahrungssuche; 

- Erhalt des aktuellen Grades der Durchlässigkeit der Unteren Leine für wandernde Indi-

viduen und Sicherung der Einbindung des Leineabschnitts im FFH 90-Teilgebiet in den 

überregionalen Biotopverbund des Fließgewässersystems. 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang inner-

halb der atlantischen biogeografischen Region und dem ungünstigen Erhaltungszustand der 

Art in der atlantischen biogeografischen Region ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederher-

stellung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind: 

- Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet 

durch die Verbesserung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich der Teilkriterien 

Nahrungsverfügbarkeit und Gewässerrandstreifen, sowie zusätzlich des Teilkriteriums 

Gewässerstrukturen: Umsetzung und Sicherung eines beidseitigen und durchgängigen 

Gewässerschutzstreifens – von mindestens 10 m Breite entlang der Leine und von min-

destens 5 m Breite an ihren natürlichen Nebengewässern (2. Ordnung) (siehe LRT 

3260,  91E0) – als Rückzugsraum bei Störungen und zur Förderung der Neuansiedlung 

von Weichholz-Gebüschen/-Bäumen durch Sukzession bzw. bei Bedarf entsprechende 

Pflanzungen zur Verbesserung der Nahrungsverfügbarkeit im Winter, Erhalt und För-

derung der Neuentwicklung von breiten Hochstaudenfluren im Uferbereich als Nah-

rungsgrundlage im Sommer (siehe LRT 6430), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
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- Entwicklung (bzw. Beibehaltung) eines koordinierten Monitorings der Biber-Vorkom-

men im Gebiet. 

4.2.2.2. Fischotter 

Lutra lutra 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil des FFH 90-Gebietes mit signi-

fikanten Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichten-

den Ziele zur Erhaltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“; gemäß 

Standarddatenbogen (Stand: NLWKN 2020a) wird die Population im Gesamtgebiet des 

FFH 90 auf 6-10 Tiere geschätzt; aufgrund der Länge der Fließgewässerstrecke im 

FFH 90-Teilgebiet sind aktuell ca. 1-3 Reviere zu erhalten (Reviere ggf. vorübergehend 

nur durch Einzeltiere besetzt, ggf. nur bzw. weitere in das FFH-Teilgebiet hineinra-

gende oder direkt angrenzende Reviere), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 

- Leine sowie angrenzende Neben- und Stillgewässer sind als wichtige Bestandteile in 

ggf. über das FFH 90-Gebiet hinausreichende Fischotter-Reviere der lokalen Popula-

tion eingebunden; 

- Erhalt der Habitate in günstiger Ausprägung, dies umfasst unter anderem Fließgewäs-

serabschnitte von mehreren 100 m Länge mit (sehr) störungsarmen, weitgehend un-

genutzten, naturnahen, strukturreichen, breiten Ufersäumen aus standorttypischen 

Gehölzbeständen, artenreichen Hochstaudenfluren und mit vielfältigem Relief (flache 

und steile Böschungen, Unterspülungen) zur Anlage von Fortpflanzungsstätten, zur An-

lage von Verstecken sowie für den Zugang zum Fließgewässer und zu angrenzenden 

Kontaktbiotopen; 

- Erhalt der Habitate in günstiger Ausprägung, dies umfasst auch störungsarme, klein-

fischreiche, wenig verschmutzte Fließgewässerabschnitte sowie störungsarme, klein-

tierreiche Kontaktbiotope (u. a. Stillgewässer, Bruch- und Auwälder, Röhrichte) zur 

Nahrungssuche; 

- Erhalt des aktuellen Grades der Durchlässigkeit der Unteren Leine für wandernde Indi-

viduen und Sicherung der Einbindung des Leineabschnitts im FFH 90-Teilgebiet in den 

überregionalen Biotopverbund des Fließgewässersystems; insbesondere keine Ver-

schlechterungen durch ungeeignete Durchlässe unter (neuen, baulich veränderten) 

gewässerquerenden Infrastrukturen. 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang inner-

halb der atlantischen biogeografischen Region und dem ungünstigen Erhaltungszustand der 

Art in der atlantischen biogeografischen Region ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederher-

stellung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind: 

- Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet 

durch die Verbesserung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich naturnaher und 

gehölzreicher, ungestörter Gewässerrandstreifen, der Gewässergüte, der Anbindung 

an die Aue sowie der Verfügbarkeit von Flachwasserbereichen und sonstigen wertvol-

len Habitatstrukturen, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
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- Entwicklung eines koordinierten, überregionalen Fischotter-Monitorings im FFH 90-

Gebiet, zur Verbesserung der Datengrundlage und zur Bestätigung einer dauerhaften 

Ansiedlung; 

- Etablierung und Sicherung besonders störungsarmer Abschnitte entlang der Leine im 

FFH 90-Teilgebiet, die zugleich eine hohe Habitateignung für den Fischotter aufweisen; 

- Untersuchung der Gefährdungslage für den Fischotter durch ungeeignete Durchlässe 

unter Brücken, Leitungen und dem Mittellandkanal im FFH 90-Teilgebiet und ggf. Ent-

wicklung und Durchführung von Entschärfungsmaßnahmen. 

4.2.2.3. Bechsteinfledermaus 

Myotis bechsteinii 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil des FFH 90-Gebietes mit signi-

fikanten Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichten-

den Ziele zur Erhaltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere 

Leine“, eine Quantifizierung ist gegenwärtig nicht möglich (Einzeltiere); 

- Erhalt von bekannten bzw. noch zu erfassenden Quartieren (Einzelquartiere, Paa-

rungsquartiere, ggf. Wochenstuben), als Baumhöhlen- oder Fledermauskastenquar-

tiere in geeigneten Waldstandorten; 

- Erhalt von Jagd- und Quartierhabitaten in Form von strukturreichen, insektenreichen, 

mehrschichtigen Laub- und Mischwäldern mit einem hohen Anteil an Alt- und stehen-

dem Totholz (Specht- und Fäulnishöhlen), die durch standorttypische Gehölzstruktu-

ren (Hecken, Baumreihen) und Saumbiotope in der Auenlandschaft – die als Leitstruk-

turen dienen können – untereinander vernetzt sind. 

4.2.2.4. Großes Mausohr 

Myotis myotis 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil des FFH 90-Gebietes mit signi-

fikanten Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichten-

den Ziele zur Erhaltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere 

Leine“, eine Quantifizierung ist gegenwärtig nicht möglich (Einzeltiere); 

- Erhalt von bekannten bzw. noch zu erfassenden Einzelquartieren (Ausweichquartiere 

Weibchen, Sommerquartiere Männchen, Paarungsquartiere), als Baumhöhlen- oder 

Fledermauskastenquartiere in geeigneten Waldstandorten oder an Gebäuden; 

- Erhalt von Jagdhabitaten in Form struktur- und insektenreicher Wald- und Offenland-

Bereiche des FFH 90-Teilgebietes, in denen der Boden frei zugänglich ist – hierzu zäh-

len insbesondere hecken- und baumreiche, extensiv bewirtschaftete Grünlandflächen 

und größere, alte Laubwaldbestände mit Hallencharakter. 
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4.2.2.5. Teichfledermaus 

Myotis dasycneme 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil des FFH 90-Gebietes mit signi-

fikanten Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichten-

den Ziele zur Erhaltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere 

Leine“, eine Quantifizierung ist gegenwärtig nicht möglich (Einzeltiere); 

- Erhalt von bekannten bzw. noch zu erfassenden Quartieren (bspw. Einzelquartiere, 

Paarungsquartiere); 

- Erhalt von Jagdhabitaten in Form insektenreicher, naturnaher, aber wenig geschwun-

gener Abschnitte größerer Fließgewässer mit eher offenem Landschaftscharakter, ins-

besondere an der Leine im Umfeld der Ortschaft Schloss Ricklingen. 

4.2.2.6. Kammmolch 

Triturus cristatus 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil des FFH 90-Gebietes mit signi-

fikanten Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichten-

den Ziele zur Erhaltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate, insbesondere ihrer bestehen-

den Laichgewässer, im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quantifizierung ist ge-

genwärtig nur sehr eingeschränkt möglich (ggf. ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – 

Bewertungsschemata; 

- Erhalt von Landhabitaten in günstiger Ausprägung, als strukturreiche, von Grünland 

dominierte Auenlandschaft mit standorttypischen Gehölzen (Hecken, Feldgehölzen), 

ungenutzten Saumbiotopen und naturnahen Wäldern, in die die Laichhabitate einge-

bettet sind; 

- Überprüfung potenziell geeigneter Laichgewässer auf Vorkommen des Kammmolchs 

(insbesondere Nachweis von Fortpflanzung) im FFH 90-Teilgebiet zur Verbesserung 

des Kenntnisstandes über Vorkommen und ihren Erhaltungsgrad. 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang inner-

halb der atlantischen biogeografischen Region und dem ungünstigen Erhaltungszustand der 

Art in der atlantischen biogeografischen Region ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederher-

stellung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind: 

- Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet 

durch die Verbesserung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich geeigneter 

Laichgewässer in günstiger Ausprägung (ggf. Wiederherstellung geeigneter Laichge-

wässer, vgl. LRT 3150): Wiederhergestellte Laichgewässer als natürliche bzw. natur-
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nahe Kleingewässerkomplexe oder einzelne, größere Stillgewässer mit geringer Be-

schattung durch Gehölze im Ufersaum, die überwiegend fischfrei sind, ausgedehnte 

Flachwasserzonen aufweisen, über eine gut entwickelte submerse und emerse Was-

servegetation verfügen und in eine strukturreiche Umgebung mit geeigneten Landha-

bitaten und weiteren Laichgewässern eingebunden und vernetzt sind (Saum- und Ge-

hölzstrukturen, feuchtes Grünland), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 

- bei erloschenem lokalem Vorkommen ist die natürliche Wiederbesiedlung durch Ein-

wanderung aus nahegelegenen Habitaten zur Wiederherstellung eines langfristig 

günstigen Erhaltungsgrades der Population im Planungsraum anzustreben, vgl. BFN 

(2017) – Bewertungsschemata; die natürliche Wiederbesiedlung muss, durch das 

Schaffen der notwendigen Voraussetzungen im Planungsraum, ermöglicht werden – 

vernetzte, sehr gut geeignete Laich-, Sommer- und Winterhabitate, die über einen Bi-

otopverbund sehr gut an benachbarte, rezente Vorkommen angebunden sind. 

4.2.2.7. Bachneunauge 

Lampetra planeri 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil des FFH 90-Gebietes mit signi-

fikanten Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichten-

den Ziele zur Erhaltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere 

Leine“, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 

- Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ih-

ren Nebengewässern (insbesondere Westaue, Auter, Hagener Bach) in Form naturna-

her, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit ei-

nem wenigstens abschnittsweise hohen Anteil an kiesig-grobem, rasch überströmtem 

Substrat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- 

und Strömungsheterogenität), mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Brei-

ten- und Tiefenvarianz (Flachwasserbereiche) und mit einer wenigstens ausreichenden 

Durchlässigkeit des Fließgewässersystems an Wehren und Schleusen sowie bei niedri-

gen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 
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4.2.2.8. Bitterling 

Rhodeus amarus 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil des FFH 90-Gebietes mit signi-

fikanten Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichten-

den Ziele zur Erhaltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere 

Leine“, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 

- Erhalt der Habitate in Altarmen und Stillgewässern der Aue mit feinkörnig-sandig-

schlammigem Grund sowie der Habitate in der Leine und ihren Nebengewässern (ins-

besondere der Westaue) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte 

ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit wenigstens abschnittsweise beruhigten Strö-

mungsverhältnissen und stabilem, sandigem Substrat durch eine ausreichend große 

Breiten- und Tiefenvarianz der Fließgewässer (Flachwasserbereiche), mit gewässerty-

pischer, submerser Vegetation in den Gewässern einschließlich einer zur Fortpflanzung 

des Bitterlings unerlässlichen, ausreichend großen und überlebensfähigen Großmu-

schel-Population (Unio spec., Anodonta spec.) – dabei alle besiedelten Gewässer 

höchstens in sehr extensiver, zeitlich und räumlicher versetzter Unterhaltung. 

4.2.2.9. Flussneunauge 

Lampetra fluviatilis 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil des FFH 90-Gebietes mit signi-

fikanten Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichten-

den Ziele zur Erhaltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen und Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere 

Leine“, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 

- Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ih-

ren Nebengewässern (insbesondere Westaue) in Form naturnaher, unverbauter Fließ-

gewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit einem wenigstens ab-

schnittsweise hohem Anteil an kiesig-grobem, rasch überströmtem Substrat sowie 

stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und Strömungshe-

terogenität), mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenva-

rianz (Flachwasserbereiche) und mit einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit 

des Fließgewässersystems an Wehren und Schleusen sowie bei niedrigen Wasserstän-

den an den Nebenflüssen der Leine. 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang inner-

halb der atlantischen biogeografischen Region und dem ungünstigen Erhaltungszustand der 

Art in der atlantischen biogeografischen Region ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederher-

stellung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind: 

- Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet 

durch die Verbesserung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich Laich- und 

Querderhabitaten und sonstigen wertvollen Habitatstrukturen; 
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- verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wie-

derherstellung barrierefreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließge-

wässersystems im FFH 90-Gesamtgebiet und sich anschließenden Nebengewässern 

und Abschnitten der Leine – sowie über das FFH-Gebiet hinaus. 

4.2.2.10. Groppe 

Cottus gobio  

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil des FFH 90-Gebietes mit signi-

fikanten Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichten-

den Ziele zur Erhaltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere 

Leine“ in ihrem im Teilgebiet günstigen Erhaltungsgrad, vgl. BFN (2017) – Bewertungs-

schemata; 

- Erhalt der Habitate in der Leine und ihren Nebengewässern (insbesondere der West-

aue) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Soh-

lenbefestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohen Anteil an kiesig-grobem 

Substrat und rascher Strömung, mit Breiten- und Tiefenvarianz (Flachwasserbereiche), 

mit gewässertypischer Vegetation in den Randbereichen und innerhalb der Gewässer 

und mit ergänzenden Strukturen, die Versteckmöglichkeiten bieten (Steine, Totholz, 

Gehölze im Uferbereich). 

4.2.2.11. Schlammpeitzger 

Misgurnus fossilis 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil des FFH 90-Gebietes mit signi-

fikanten Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichten-

den Ziele zur Erhaltung: 

- Erhalt potenziell bestehender Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet 

„Untere Leine“, eine Quantifizierung ist gegenwärtig nicht möglich (ggf. ohne Vorkom-

men), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 

- Erhalt potenzieller Habitate in Form von Flutmulden, Kleingewässern und insbeson-

dere von struktur- und vegetationsreichen, teils verlandeten Altarmen mit schlammi-

gem, aber belebtem Gewässergrund und ähnlich gestalteten, naturnahen Gräben – 

dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeitlich und räumlich 

versetzter Unterhaltung und mindestens im aktuellen Grad der Vernetzung unterei-

nander. 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang inner-

halb der atlantischen biogeografischen Region und dem ungünstigen Erhaltungszustand der 

Art in der atlantischen biogeografischen Region ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederher-

stellung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind: 
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- Eine Verbesserung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich der naturnahen Ent-

wicklung von Gräben in der Aue, der kleineren Nebengewässer der Leine sowie der 

Entwicklung von Stillgewässern mit Altarmcharakter sowie dichter submerser Vegeta-

tion; 

- verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wie-

derherstellung barrierefreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließge-

wässersystems im FFH 90-Gesamtgebiet und sich anschließenden Nebengewässern 

und Abschnitten der Leine – sowie über das FFH-Gebiet hinaus; 

- Erfassung der Fischfauna in potenziellen Habitaten des Schlammpeitzgers zur Verbes-

serung der Datengrundlage zur Fischfauna in Alt- und Stillgewässern (nicht Bestandteil 

des WRRL-Monitorings); 

- bei erloschenem lokalem Vorkommen ist die natürliche Wiederbesiedlung durch Ein-

wanderung aus nahegelegenen Habitaten zur Wiederherstellung eines langfristig 

günstigen Erhaltungsgrades der Population im Planungsraum anzustreben, vgl. BFN 

(2017) – Bewertungsschemata; die natürliche Wiederbesiedlung muss, durch das 

Schaffen der notwendigen Voraussetzungen im Planungsraum – wie den Ausbau des 

Biotopverbunds zu benachbarten Populationen und der Aufwertung bzw. Schaffung 

von geeigneten Habitaten – ermöglicht werden.  

4.2.2.12. Steinbeißer 

Cobitis taenia 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil des FFH 90-Gebietes mit signi-

fikanten Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichten-

den Ziele zur Erhaltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere 

Leine“, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 

- Erhalt der Habitate insbesondere in den Nebengewässern der Leine (insbesondere 

Westaue) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und 

Sohlenbefestigung, mit stabilen, sandigen Sedimenten und geringen Strömungsge-

schwindigkeiten, mit lückiger, gewässertypischer Vegetation in den Randbereichen 

und innerhalb der Gewässer – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr ex-

tensiver, zeitlich und räumlich versetzter Unterhaltung. 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang inner-

halb der atlantischen biogeografischen Region und dem ungünstigen Erhaltungszustand der 

Art in der atlantischen biogeografischen Region ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederher-

stellung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind: 

- Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet 

durch die Verbesserung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich Stillgewässern 

mit Altarmcharakter und Fließgewässerabschnitten mit geringen Fließgeschwindigkei-

ten und stabilen, aeroben Feinsedimentbänken; 
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- verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wie-

derherstellung barrierefreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließge-

wässersystems im FFH 90-Gesamtgebiet und sich anschließenden Nebengewässern 

und Abschnitten der Leine – sowie über das FFH-Gebiet hinaus. 

4.2.2.13. Grüne Flussjungfer 

Ophiogomphus cecilia 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil des FFH 90-Gebietes mit signi-

fikanten Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – gelten die folgenden verpflichten-

den Ziele zur Erhaltung: 

- Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere 

Leine“ in ihrem günstigen Erhaltungsgrad, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 

- flächendeckende und dauerhafte Besiedlung schwerpunktmäßig des südlichen Ab-

schnitts der Leine im FFH 90-Teilgebiet, mit Ausnahme kurzer Fließgewässerab-

schnitte, die durch bauliche Veränderungen keine Habitateignung aufweisen (bspw. 

verbaute Uferabschnitte in Siedlungsbereichen);  

- Erhalt der Habitate der Larven in der Leine und ihren Nebengewässern in günstiger 

Ausprägung, als naturnahe Fließgewässer mit guter Wasserqualität, mit wenigstens 

abschnittsweise unverbauten Ufern und unverbauter, stabiler, sandig-kiesiger Gewäs-

sersohle – die nur spärlich von submerser Vegetation und Ablagerungen bedeckt ist – 

sowie wechselhaft besonnten und beschatteten Gewässerabschnitten, die durch Tot-

holz und ähnliche Strukturen punktuell heterogene Strömungsverhältnisse aufweisen;  

- Erhalt der Habitate der Imagines in der Leineaue in günstiger Ausprägung, insbeson-

dere in Form von wenigstens abschnittsweise breiten, ungenutzten Uferstreifen mit 

Hochstaudenfluren sowie einer strukturreichen, überwiegend als extensives Grünland 

genutzten Auenlandschaft mit Röhrichten und Rieden als Jagdrevieren. 

Aus der sehr hohen Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammen-

hang innerhalb der atlantischen biogeografischen Region und dem ungünstigen Erhaltungszu-

stand der Art in der atlantischen biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität 

der Vorkommen der Art im FFH 90-Gebiet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstel-

lung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind: 

- Überprüfung der Vorkommen der Grünen Flussjungfer (insbesondere Nachweis von 

Larven) im FFH 90-Teilgebiet, schwerpunktmäßig nördlich von Neustadt a. R. bis Stö-

ckendrebber;  

- Ausweitung der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesserung des Habi-

tatzustandes insbesondere im nördlichen Abschnitt des Planungsraumes, bezüglich 

naturnaher, strukturreicher Gewässerrandstreifen, stabiler Feinsedimentbänke, der 

Gewässergüte und der Erhöhung des Anteils extensiv bewirtschafteter Grünlandflä-

chen in der Aue, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata. 
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4.2.3. Zusätzliche Entwicklungsziele für die Natura 2000-Schutzgegenstände 
des FFH 90-Teilgebietes 

4.2.3.1. Lebensraumtyp 3150

Für diesen Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkom-

men im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – werden neben den verpflichtenden Zielen zum 

Erhalt und zur Wiederherstellung auch die folgenden zusätzlichen Entwicklungsziele formu-

liert: 

- Entwicklung bestehender Gewässer im Planungsraum in den LRT 3150 durch struktu-

relle Verbesserungen sowie Neuanlage von naturnahen Kleingewässern zur Entwick-

lung weiterer LRT 3150-Vorkommen (teils im Verbund mit der Anlage von Laichgewäs-

sern für den Kammmolch oder der Entwicklung von Habitaten für den Schlammpeitz-

ger und den Bitterling), von insgesamt ca. 1,5 ha.  

4.2.3.2. Lebensraumtyp 3260

Für diesen Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkom-

men im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – werden neben den verpflichtenden Zielen zum 

Erhalt und zur Wiederherstellung auch die folgenden zusätzlichen Entwicklungsziele formu-

liert: 

- Entwicklung auch derjenigen Fließgewässerabschnitte der Leine, die nicht in die ver-

pflichtenden Wiederherstellungsziele eingeschlossenen sind, in den Lebensraumtyp 

3260; durch strukturelle Verbesserungen sowie im Zuge der Verbesserung der Gewäs-

sergüte der Leine durch die Reduzierung von Fein- und Nährstoffeinträgen.  

4.2.3.3. Lebensraumtyp 4010 

„Feuchte Heiden mit Glockenheide“ 

Für diesen Lebensraumtyp als sonstigen Schutzgegenstand des FFH 90-Gesamtgebietes mit 

derzeit kleinräumigen und nicht signifikanten Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere 

Leine“ werden die folgenden sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele formuliert: 

- Schutz der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in gegenwärtiger Ausdeh-

nung (ca. 0,3 ha) im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“; Sicherung der Vorkommen als 

vitale Bestände mit dominanten Vorkommen von Glockenheide (Erica tetralix), unter-

schiedlichen Torfmoosen und mit stabilen Populationen der charakteristischen Tier- 

und Pflanzenarten. 

4.2.3.4. Lebensraumtyp 5130 

„Wacholderbestände auf Zwergstrauchheiden oder Kalkrasen" 
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Für diesen Lebensraumtyp – als Gebietsbestandteil des FFH-Gebietes ohne signifikantes Vor-

kommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – werden die folgenden sonstigen Schutz- und 

Entwicklungsziele formuliert: 

- Schutz der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in gegenwärtiger Ausdeh-

nung (ca. 0,2 ha) im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“; Sicherung der Vorkommen als 

vitale, überwiegend lichte Wacholderbestände in enger räumlicher Verzahnung mit 

den LRT 2310 und 2330 und weiteren Kontaktbiotopen, auf nährstoffarmen, trockenen 

Standorten mit einem intakten Relief (Binnendünen) und mit stabilen Populationen 

der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten. 

4.2.3.5. Lebensraumtyp 6510

Für diesen Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkom-

men im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – werden neben den verpflichtenden Zielen zum 

Erhalt und zur Wiederherstellung auch die folgenden zusätzlichen Entwicklungsziele formu-

liert: 

- Entwicklung bestehender Gründlandflächen im Planungsraum in den LRT 6510 durch 

eine angepasste Nutzung und weitere geeignete Maßnahmen (Aushagerung, Mahd-

gutübertragung) von insgesamt ca. 59,8 ha; der Schwerpunkt liegt auf Flächen im Ei-

gentum der Region Hannover und solchen innerhalb der Dauergrünlandkulisse II des 

Landschaftsschutzgebietes „Leineaue zwischen Hannover und Stöckendrebber“ (H 76).  

4.2.3.6. Lebensraumtyp 9190

Für diesen Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkom-

men im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – werden neben den verpflichtenden Zielen zum 

Erhalt und zur Wiederherstellung auch die folgenden zusätzlichen Entwicklungsziele formu-

liert: 

- Verbesserung des Erhaltungsgrades des Vorkommens in Poggenhagen (3,6 ha) als ei-

nem der wenigen und einem der größten zusammenhängenden Bestände dieses Le-

bensraumtyps im Planungsraum. 

4.2.3.7. Lebensraumtyp 91F0

Für diesen Lebensraumtyp – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkom-

men im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – werden neben den verpflichtenden Zielen zum 

Erhalt und zur Wiederherstellung auch die folgenden zusätzlichen Entwicklungsziele formu-

liert: 

- Über die verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung hinausgehende Entwicklung wei-

terer, angrenzender Flächen an geeigneten Standorten in den LRT 91F0, insgesamt 

ca. 0,4 ha.  
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4.2.3.8. Biber 

Castor fiber 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkommen 

im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – werden neben den verpflichtenden Zielen zum Erhalt 

und zur Wiederherstellung auch die folgenden zusätzlichen Entwicklungsziele formuliert:  

- Förderung der Anbindung (Beseitigung von Verbundlücken – Entschärfung von Brü-

cken, Wehren, Straßen) der Unteren Leine an weitere Gewässernetze, insbesondere 

an das FFH-Gebiet 344 „Leineaue zwischen Hannover und Ruthe“, an die Steinhuder 

Meer-Niederung (FFH-Gebiet 94 „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“) sowie an 

das anschließende FFH 90-Gesamtgebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere 

Oker“;  

- Etablierung und Sicherung besonders störungsarmer Abschnitte entlang der Leine im 

FFH 90-Teilgebiet, die zugleich eine hohe Habitateignung für den Biber aufweisen; 

- Etablierung eines Konfliktmanagements für potenzielle Schadensfälle durch Biberfraß 

oder Überschwemmung in privaten Gärten, auf landwirtschaftlichen Flächen, an erhal-

tenswerten Parkbäumen oder an geschützten Landschaftselementen. 

4.2.3.9. Fischotter 

Lutra lutra 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkommen 

im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – werden neben den verpflichtenden Zielen zum Erhalt 

und zur Wiederherstellung auch die folgenden zusätzlichen Entwicklungsziele formuliert:  

- Förderung der Anbindung (Beseitigung von Verbundlücken – Entschärfung von Brü-

cken, Wehren, Straßen) der Unteren Leine an weitere Gewässernetze – über die ver-

pflichtenden Ziele und das FFH 90-Teilgebiet hinaus, insbesondere an das FFH-Ge-

biet 344 „Leineaue zwischen Hannover und Ruthe“, an die Steinhuder Meer-Niede-

rung (FFH-Gebiet 94 „Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“) sowie an das anschlie-

ßende FFH 90-Gesamtgebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“.  

4.2.3.10. Bechsteinfledermaus 

Myotis bechsteinii 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkommen 

im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – werden neben den verpflichtenden Zielen zum Erhalt 

und zur Wiederherstellung auch die folgenden zusätzlichen Entwicklungsziele formuliert:  

- Fledermaus-Monitoring in strukturell gut geeigneten Laubwäldern und Halboffenland-

schaften als potenziellen Jagd- und Quartierhabitaten im FFH 90-Teilgebiet „Untere 

Leine“ zur Verbesserung des Kenntnisstandes über die Vorkommen der Bechsteinfle-

dermaus und anderer nicht wassergebundener Fledermausarten im FFH90-Teilgebiet 

– insbesondere auch in Wäldern im Zuständigkeitsbereich der NLF; 
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- Förderung der Anbindung (Beseitigung von Verbundlücken – ggf. Schaffung von Leit-

strukturen und Querungshilfen an Straßen) der Unteren Leine an bekannte Wochen-

stubenquartiere und sonstige Vorkommen der Bechsteinfledermaus in der Region, ins-

besondere an das FFH 343-Gebiet „Laubwälder südlich Seelze“. 

4.2.3.11. Großes Mausohr 

Myotis myotis 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkommen 

im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – werden neben den verpflichtenden Zielen zum Erhalt 

und zur Wiederherstellung auch die folgenden zusätzlichen Entwicklungsziele formuliert:  

- Fledermaus-Monitoring in strukturell gut geeigneten Laubwäldern und Halboffenland-

schaften als potenziellen Jagd- und Quartierhabitaten im FFH 90-Teilgebiet „Untere 

Leine“ zur Verbesserung des Kenntnisstandes über die Vorkommen des Großen Mau-

sohrs und anderer nicht wassergebundener Fledermausarten – insbesondere auch in 

Wäldern im Zuständigkeitsbereich der NLF; auch mit dem Ziel der Lokalisierung wich-

tiger Jagdhabitate der Wochenstubentiere in Ahlden; 

- Förderung der Anbindung (Beseitigung von Verbundlücken – ggf. Schaffung von Leit-

strukturen und Querungshilfen an Straßen) der Unteren Leine an bekannte Wochen-

stubenquartiere des Großen Mausohrs in der Region, insbesondere an die Wochen-

stube im FFH 90-Gesamgebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ bei 

Ahlden: 

4.2.3.12. Teichfledermaus 

Myotis dasycneme 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkommen 

im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – werden neben den verpflichtenden Zielen zum Erhalt 

und zur Wiederherstellung auch die folgenden zusätzlichen Entwicklungsziele formuliert:  

- Fledermaus-Monitoring entlang der Leine und des Mittellandkanals zur Verbesserung 

des Kenntnisstandes über die Vorkommen der Teichfledermaus; 

- Förderung der Anbindung (Beseitigung von Verbundlücken – ggf. Schaffung von Leit-

strukturen und Querungshilfen an Straßen) der Unteren Leine an das FFH-Gebiet 94 

„Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“. 
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4.2.3.13. Kammmolch 

Triturus cristatus 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkommen 

im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – werden neben den verpflichtenden Zielen zum Erhalt 

und zur Wiederherstellung auch die folgenden zusätzlichen Entwicklungsziele formuliert:  

- sofern die notwendigen Voraussetzungen vorliegen und die natürliche Wiederbesied-

lung des Planungsraumes trotz der durchgeführten Maßnahmen zukünftig als langfris-

tig unwahrscheinlich eingeschätzt wird, soll eine aktive Wiederansiedlung von Indivi-

duen aus benachbarten Populationen (bspw. NSG „Brandmoorwiesen“) geprüft wer-

den, die Schaffung isolierter Vorkommen ist dabei jedoch zu vermeiden.  

4.2.3.14. Bachneunauge 

Lampetra planeri 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkommen 

im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – werden neben den verpflichtenden Zielen zum Erhalt 

und zur Wiederherstellung auch die folgenden zusätzlichen Entwicklungsziele formuliert:  

- verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wie-

derherstellung barrierefreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließge-

wässersystems im FFH 90-Gesamtgebiet und sich anschließenden Nebengewässern 

und Abschnitten der Leine – sowie über das FFH-Gebiet hinaus. 

4.2.3.15. Bitterling 

Rhodeus amarus 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkommen 

im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – werden neben den verpflichtenden Zielen zum Erhalt 

und zur Wiederherstellung auch die folgenden zusätzlichen Entwicklungsziele formuliert:  

- verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wie-

derherstellung barrierefreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließge-

wässersystems im FFH 90-Gesamtgebiet und sich anschließenden Nebengewässern 

und Abschnitten der Leine – sowie über das FFH-Gebiet hinaus. 

4.2.3.16. Groppe 

Cottus gobio  

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkommen 

im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – werden neben den verpflichtenden Zielen zum Erhalt 

und zur Wiederherstellung auch die folgenden zusätzlichen Entwicklungsziele formuliert:  
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- verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wie-

derherstellung barrierefreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließge-

wässersystems im FFH 90-Gesamtgebiet und sich anschließenden Nebengewässern 

und Abschnitten der Leine – sowie über das FFH-Gebiet hinaus. 

4.2.3.17. Schlammpeitzger 

Misgurnus fossilis 

Für diese Anhang II-Art – als maßgeblicher Gebietsbestandteil mit signifikanten Vorkommen 

im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ – werden neben den verpflichtenden Zielen zum Erhalt 

und zur Wiederherstellung auch die folgenden zusätzlichen Entwicklungsziele formuliert:  

- sofern die notwendigen Voraussetzungen vorliegen und die natürliche Wiederbesied-

lung des Planungsraumes mittelfristig trotz der durchgeführten Maßnahmen als un-

wahrscheinlich eingeschätzt wird, soll eine aktive Wiederansiedlung von Individuen 

aus benachbarten Populationen (bspw. Steinhuder Meer) geprüft werden. 
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4.2.4. Sonstige Schutz- und Entwicklungsziele für weitere bedeutsame Arten 
und Biotope im FFH 90-Teilgebiet 

4.2.4.1. Feucht- und Nassgrünland 

Biotoptypen der „Seggen-, binsen- und hochstaudenreiche Nasswiesen“ (GN) 

Für diese Gruppe der Biotoptypen – „Seggen-, binsen- und hochstaudenreiche Nasswiesen“ 

(GN) sowie „Sonstiges artenreiches Feucht- und Nassgrünland“ (GF) – werden die folgenden 

sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele formuliert:  

- Schutz der bestehenden Vorkommen durch angepasste Bewirtschaftungsformen und 

die Vermeidung von Eingriffen in den Wasserhaushalt der Flächen; 

- Entwicklung von Feucht- und Nassgrünlandvorkommen auf aktuell intensiv bewirt-

schafteten Flächen, die ehemals der Biotoptypen-Zielgruppe entsprachen (Basiserfas-

sung) oder die die standörtlichen Voraussetzungen für eine Entwicklung erfüllen (Re-

lief, Wasserhaushalt, Kennarten treten bereits in geringen Dichten auf). 

4.2.4.2. Landnutzung in der Leineaue 

Für den Planungsraum im FFH 90-Teilgebiet wird das folgende sonstige Schutz- und Entwick-

lungsziel formuliert: 

- Umwandlung der noch im Planungsraum und damit im Überschwemmungsgebiet der 

Leine liegenden Ackerflächen in extensiv genutzte Grünlandflächen. 

4.2.4.3. Abendsegler und Kleinabendsegler 

Nyctalus noctula und Nyctalus leislerii

Für diese Arten des Anhangs IV der FFH-RL mit bedeutsamen Vorkommen im FFH 90-Teilge-

biet „Untere Leine“ und auf angrenzenden Flächen werden die folgenden sonstigen Schutz- 

und Entwicklungsziele formuliert: 

- Schutz von Quartieren (insbesondere Wochenstuben, aber auch Männchen- bzw. Ein-

zelquartiere, Paarungsquartiere, Winterquartiere und sonstige Quartiere) und Jagdha-

bitaten der Art innerhalb des FFH 90-Teilgebietes; 

- das vorhandene Quartierangebot soll erhalten und nach Möglichkeit vergrößert wer-

den: Quartierhabitate umfassen insbesondere Laub- und Mischwälder und kleinere 

Gehölze mit einem hohen Anteil an Alt- und stehendem Totholz (Specht- und Fäulnis-

höhlen, Sturmschäden, Stammanrisse); 

- Jagdhabitate in der Leineaue sind strukturreiche Offenlandschaften mit sehr hohem 

Grünlandanteil und zahlreichen Saumstrukturen, sowie standorttypischen Gehölzen 

(Hecken, kleine Waldbestände, Bruch- und Auwälder) – diese sollen gesichert und nach 

Möglichkeit vergrößert werden. 
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4.2.4.4. Bart- und Brandtfledermaus 

Myotis mystacinus und Myotis brandtii

Für diese Arten des Anhangs IV der FFH-RL mit bedeutsamen Vorkommen im FFH 90-Teilge-

biet „Untere Leine“ und auf angrenzenden Flächen werden die folgenden sonstigen Schutz- 

und Entwicklungsziele formuliert: 

- Schutz von Quartieren (insbesondere Wochenstuben, aber auch Männchen- bzw. Ein-

zelquartiere, Paarungsquartiere und sonstige Quartiere) und Jagdhabitaten der Art in-

nerhalb des FFH 90-Teilgebietes; 

- das vorhandene Quartierangebot soll erhalten und nach Möglichkeit vergrößert wer-

den: Quartiere finden sich überwiegend in bzw. an Gebäuden, umfassen aber auch 

Laub- und Mischwälder mit einem hohen Anteil an Alt- und stehendem Totholz und 

mit geeigneten Quartieren (Spaltenquartiere wie abstehende Borke); 

- im Umfeld bekannter Quartiere sowie innerhalb und zwischen verschiedenen Jagdha-

bitaten sollen standorttypische Saum- und Gehölzbiotope (u. a. Alleen, Hecken, ältere 

Einzelbäume) als Leitstrukturen gesichert und ggf. entwickelt werden; 

- als Jagdhabitate sollen im Umfeld der Quartiere lichte Wälder – insbesondere feuchte 

Laub- und Mischwälder, bspw. Auwälder – an Leitstrukturen angebundene Kleinge-

wässer und halboffene, parkähnliche Grünländer gesichert bzw. gefördert werden. 

4.2.4.5. Braunes Langohr und Graues Langohr 

Plecotus auritus und Plecotus austriacus

Für diese Arten des Anhangs IV der FFH-RL mit bedeutsamen Vorkommen im FFH 90-Teilge-

biet „Untere Leine“ und auf angrenzenden Flächen werden die folgenden sonstigen Schutz- 

und Entwicklungsziele formuliert: 

- Schutz von Quartieren (insbesondere Wochenstuben, aber auch Männchen- bzw. Ein-

zelquartiere, Paarungsquartiere und sonstige Quartiere) und Jagdhabitaten der Art in-

nerhalb des FFH 90-Teilgebietes; 

- das vorhandene Quartierangebot soll erhalten und nach Möglichkeit vergrößert wer-

den: Quartiere finden sich neben Gebäuden insbesondere in Laub- und Mischwäldern 

sowie in kleineren Gehölzen mit einem hohen Anteil an Alt- und stehendem Totholz 

(Baumquartiere) – derartige Höhlen- und Habitatbäume sollen gesichert werden; 

- im Umfeld bekannter Quartiere sowie innerhalb und zwischen verschiedenen Jagdha-

bitaten sollen standorttypische Saum- und Gehölzbiotope (u. a. Alleen, Hecken, Feld-

gehölze) als Leitstrukturen gesichert und ggf. entwickelt werden;  

- als Jagdhabitate sollen im Umfeld der Quartiere neben diesen Leitstrukturen auch 

strukturreiche Wälder sowie insektenreiche Grünländer mit Anbindung an Leitstruktu-

ren gesichert bzw. gefördert werden. 
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4.2.4.6. Breitflügelfledermaus 

Eptesicus serotinus

Für diese Art des Anhangs IV der FFH-RL mit bedeutsamen Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet 

„Untere Leine“ und auf angrenzenden Flächen werden die folgenden sonstigen Schutz- und 

Entwicklungsziele formuliert: 

- Schutz von Quartieren (insbesondere Wochenstuben, aber auch Männchen- bzw. Ein-

zelquartiere, Paarungsquartiere und sonstige Quartiere) und Jagdhabitaten der Art in-

nerhalb des FFH 90-Teilgebietes; 

- das vorhandene Quartierangebot soll erhalten und nach Möglichkeit vergrößert wer-

den: Quartiere dieser Art befinden sich fast ausschließlich in bzw. an Gebäuden; 

- im Umfeld bekannter Quartiere sowie innerhalb und zwischen verschiedenen Jagdha-

bitaten sollen standorttypische Saum- und Gehölzbiotope (u. a. Alleen, Hecken, ältere 

Einzelbäume) als Leitstrukturen gesichert und ggf. entwickelt werden; 

- als Jagdhabitate sollen im Umfeld der Quartiere standorttypische Gehölze (inklusive 

der Leitstrukturen) sowie offenes, insektenreiches (beweidetes) Grünland und Saum-

biotope der Kulturlandschaft gesichert bzw. gefördert werden. 

4.2.4.7. Fransenfledermaus 

Myotis nattereri

Für diese Art des Anhangs IV der FFH-RL mit bedeutsamen Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet 

„Untere Leine“ und auf angrenzenden Flächen werden die folgenden sonstigen Schutz- und 

Entwicklungsziele formuliert: 

- Schutz von Quartieren (insbesondere Wochenstuben, aber auch Männchen- bzw. Ein-

zelquartiere, Paarungsquartiere, Winterquartiere und sonstige Quartiere) und Jagdha-

bitaten der Art innerhalb des FFH 90-Teilgebietes; 

- das vorhandene Quartierangebot soll erhalten und nach Möglichkeit vergrößert wer-

den: Quartiere finden sich neben Gebäuden auch in Laub- und Mischwäldern sowie 

kleineren Gehölzbeständen mit geeigneten Baumquartieren (Höhlen, Rindenspalten); 

- als Jagdhabitate sollen im Umfeld der Quartiere Wälder sowie eine mit Leitstrukturen 

ausgestattete Kulturlandschaft inklusive standorttypischer Gehölze (u. a. Einzel-

bäume, Hecken, Alleen) und Kleingewässer gesichert bzw. gefördert werden. 

4.2.4.8. Mückenfledermaus 

Pipistrellus pygmaeus

Für diese Art des Anhangs IV der FFH-RL mit bedeutsamen Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet 

„Untere Leine“ und auf angrenzenden Flächen werden die folgenden sonstigen Schutz- und 

Entwicklungsziele formuliert: 
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- Schutz von Quartieren (insbesondere Wochenstuben, aber auch Männchen- bzw. Ein-

zelquartiere, Paarungsquartiere, Winterquartiere und sonstige Quartiere) und Jagdha-

bitaten der Art innerhalb des FFH 90-Teilgebietes; 

- das vorhandene Quartierangebot soll erhalten und nach Möglichkeit vergrößert wer-

den: Quartiere dieser Art befinden sich überwiegend in bzw. an Gebäuden, selten auch 

in Baumquartieren; 

- als Jagdhabitate sollen im Umfeld der Quartiere feuchte, gewässernahe Laub- und 

Mischwälder, eine mit Leitstrukturen ausgestattete Kulturlandschaft inklusive stand-

orttypischer Gehölze (u. a. Einzelbäume, Hecken, Alleen), Stillgewässer sowie struktur-

reiche Ufersäume entlang der Leine gesichert bzw. gefördert werden; 

- als bevorzugte Paarungsräume der Art sind baumhöhlenreiche, gut gegliederte, natur-

nahe Auwälder mit Flutmulden und Altbäumen im FFH 90-Teilgebiet zu sichern bzw. 

zu fördern. 

4.2.4.9. Rauhautfledermaus 

Pipistrellus nathusii

Für diese Art des Anhangs IV der FFH-RL mit bedeutsamen Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet 

„Untere Leine“ und auf angrenzenden Flächen werden die folgenden sonstigen Schutz- und 

Entwicklungsziele formuliert: 

- Schutz von Quartieren (insbesondere Wochenstuben, aber auch Männchen- bzw. Ein-

zelquartiere, Paarungsquartiere, Winterquartiere und sonstige Quartiere) und Jagdha-

bitaten der Art innerhalb des FFH 90-Teilgebietes; 

- das vorhandene Quartierangebot soll erhalten und nach Möglichkeit vergrößert wer-

den: Quartiere finden sich überwiegend in Laub- und Mischgewäldern sowie kleineren 

Gehölzbeständen mit geeigneten Baumquartieren (Höhlen, Risse, Spalten), aber auch 

in geeigneten Spalten an Gebäuden (Rolladenkästen, Dachziegel u. Ä.); 

- im Umfeld bekannter Quartiere sowie innerhalb und zwischen verschiedenen Jagdha-

bitaten sollen standorttypische Saum- und Gehölzbiotope (u. a. Alleen, Hecken, ältere 

Einzelbäume) als Leitstrukturen gesichert und ggf. entwickelt werden; 

- als Jagdhabitate gesichert werden sollen neben Wäldern in Gewässernähe bzw. mit 

Tümpeln und Flutmulden auch (nasse) Grünländer und sonstige Feuchtgebiete (bspw. 

Röhrichte). 

4.2.4.10. Wasserfledermaus 

Myotis daubentonii

Für diese Art des Anhangs IV der FFH-RL mit bedeutsamen Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet 

„Untere Leine“ und auf angrenzenden Flächen werden die folgenden sonstigen Schutz- und 

Entwicklungsziele formuliert: 
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- Schutz von Quartieren (insbesondere Wochenstuben, aber auch Männchen- bzw. Ein-

zelquartiere, Paarungsquartiere, Winterquartiere und sonstige Quartiere) und Jagdha-

bitaten der Art innerhalb des FFH 90-Teilgebietes; 

- das vorhandene Quartierangebot soll erhalten und nach Möglichkeit vergrößert wer-

den: Quartiere finden sich ganz überwiegend in Laub- und Mischwäldern sowie kleine-

ren Gehölzbeständen mit geeigneten Baumquartieren (Höhlen, Rissen, Spalten), sehr 

selten auch in bzw. an Gebäuden; 

- als Jagdhabitate gesichert werden sollen Stillgewässerkomplexe und Fließgewässer im 

FFH 90-Teilgebiet, als naturnahe Gewässer mit strukturreichen Ufersäumen; sie sind 

durch zu sichernde Leitstrukturen (u. a. Baum- und Gebüschreihen, Waldränder) mit 

den Quartieren verknüpft.  

4.2.4.11. Zwergfledermaus 

Pipistrellus pipistrellus

Für diese Art des Anhangs IV der FFH-RL mit bedeutsamen Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet 

„Untere Leine“ und auf angrenzenden Flächen werden die folgenden sonstigen Schutz- und 

Entwicklungsziele formuliert: 

- Schutz von Quartieren (insbesondere Wochenstuben, aber auch Männchen- bzw. Ein-

zelquartiere, Paarungsquartiere, Winterquartiere und sonstige Quartiere) und Jagdha-

bitaten der Art innerhalb des FFH 90-Teilgebietes; 

- das vorhandene Quartierangebot soll erhalten und nach Möglichkeit vergrößert wer-

den: Quartiere liegen ganz überwiegend in bzw. an Gebäuden, seltener werden auch 

Baumquartiere genutzt (bspw. als Paarungsquartier); 

- im Umfeld bekannter Quartiere sowie innerhalb und zwischen verschiedenen Jagdha-

bitaten sollen standorttypische Saum- und Gehölzbiotope (u. a. Alleen, Hecken, ältere 

Einzelbäume) als Leitstrukturen gesichert und ggf. entwickelt werden;  

- als Jagdhabitate gesichert werden sollen die Leineauen als strukturreiche, offene bis 

halboffene, von Grünland dominierte Kulturlandschaft mit standorttypischen Gehöl-

zen, Säumen, Still- und Fließgewässern sowie sonstigen Strukturen. 

4.2.4.12. Eisvogel 

Alcedo atthis

Für diese Vogelart des Anhangs I der VS-RL, die eine Charakterart des LRT 3260 ist – mit einem 

Schwerpunktvorkommen in der Region Hannover inklusive des FFH 90-Teilgebietes „Untere 

Leine“ – werden die folgenden sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele formuliert: 

- Sicherung der Vorkommen durch das abschnittsweise Ermöglichen einer eigendyna-

mischen Entwicklung von zur Anlage von Brutröhren geeigneten Steilufern der Leine 
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und durch den Schutz bzw. die eigendynamische Entwicklung von mindestens ab-

schnittsweise nicht bewirtschafteten Uferstreifen mit überhängenden Gehölzen als 

wichtigen Habitatstrukturen (Ansitzwarten). 
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4.2.4.13. Rotmilan 

Milvus milvus

Für diese Vogelart des Anhangs I der VS-RL – für die landesweit bedeutsame Lebensräume im 

FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ liegen – werden die folgenden sonstigen Schutz- und Ent-

wicklungsziele formuliert: 

- Sicherung der Lebensräume (Brutstätten und Nahrungshabitate) des Rotmilans im 

FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, als reich strukturierte, offene bis halboffene Auen-

landschaft mit altholzreichen Waldbeständen, Hecken, Feld- und Einzelgehölzen und 

kleinteilig gegliederten landwirtschaftlichen Nutzflächen mit Saumstrukturen. 

4.2.4.14. Schwarzstorch 

Ciconia nigra

Für diese Vogelart des Anhangs I der VS-RL – für die landesweit bedeutsame Lebensräume im 

FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ liegen – werden die folgenden sonstigen Schutz- und Ent-

wicklungsziele formuliert: 

- Sicherung der Nahrungshabitate des Schwarzstorchs im FFH 90-Teilgebiet und auf an-

grenzenden Flächen – insbesondere im Umfeld der Auter – als sehr strukturreiche 

Halboffenlandschaften mit Gehölzen, Säumen und Kleingewässern sowie strukturrei-

che, feuchte Laubwälder mit Fließgewässern und Waldtümpeln. 

4.2.4.15. Uferschwalbe 

Riparia riparia

Für diese charakteristische Vogelart des LRT 3260 mit Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Un-

tere Leine“ werden die folgenden sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele formuliert: 

- Sicherung der Vorkommen durch den Schutz von Brutstätten der Uferschwalbe: Siche-

rung bzw. punktuelles Ermöglichen der eigendynamischen Entwicklung von zur Anlage 

von Brutröhren besonders geeigneten, vegetationsarmen, ausreichend hohen Steil-

uferwänden der Leine; 

- sowie durch die naturnahe Entwicklung der Leine, ihrer Nebengewässer und der Ufer-

bereiche, sowie durch die Förderung einer ökologisch günstigen Wasserqualität der 

Leine und ihrer Nebengewässer für ein ausreichendes Nahrungsangebot aus kleinen 

Fluginsekten. 
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4.2.4.16. Weißstorch  

Ciconia ciconia

Für diese Vogelart des Anhangs I der VS-RL – für die landesweit bedeutsame Lebensräume 

und Brutstätten im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ liegen – werden die folgenden sonstigen 

Schutz- und Entwicklungsziele formuliert: 

- Schutz der Horststandorte des Weißstorchs; 

- Sicherung und Entwicklung der offenen Nahrungshabitate im Umfeld der Horststan-

dorte (innerhalb der Leineaue und in randlich gelegenen Dörfern), insbesondere ex-

tensiv bewirtschaftete Grünlandflächen in der Leineaue in Verzahnung mit Flutmul-

den, Kleingewässern, Röhrichten und sonstigen Saumstrukturen. 

4.2.4.17. Rast- und Gastvögel  

insbesondere Wasser- und Watvögel

Für die im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ liegenden Rastvogelgebiete von regionaler bzw. 

landesweiter Bedeutung werden die folgenden sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele for-

muliert: 

- Schutz der bekannten Rastvogelflächen regionaler bzw. landesweiter Bedeutung als 

weitläufig offene und insbesondere zur Zugzeit störungsarme, von (feuchtem) Grün-

land mit Kleinstrukturen (Flutmulden, Kleingewässer, Saumstrukturen) dominierte  

Auenlandschaft. 

4.2.4.18. Zauneidechse 

Lacerta agilis

Für diese Art des Anhangs IV der FFH-RL als sonstigem Schutzgegenstand des FFH 90-Gebietes 

mit Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ werden die folgenden sonstigen Schutz- 

und Entwicklungsziele formuliert: 

- Schutz der bestehenden Vorkommen der Zauneidechse – insbesondere im Natur-

schutzgebiet „Blankes Flat“ – durch Erhalt und Wiederherstellung der LRT 2310 und 

2330 und angrenzender Kontaktbiotope (lichte Gehölzbestände wie LRT 5130, LRT 

9190, Waldrandbereiche, sonstige Saumstrukturen, extensiv genutztes Grünland) als 

strukturreicher Zauneidechsen-Lebensraum mit offenen Sandstellen zur Eiablage, 

Sonnplätzen und Versteckmöglichkeiten zur Thermoregulation und zum Schutz vor 

Fressfeinden. 
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4.2.4.19. Knoblauchkröte 

Pelobates fuscus

Für diese Art des Anhangs IV der FFH-RL als sonstigem Schutzgegenstand des FFH 90-Gebietes 

mit Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ und auf angrenzenden Flächen werden 

die folgenden sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele formuliert: 

- Schutz bestehender und Schaffung neuer potenzieller Lebensräume durch Erhalt und 

Wiederherstellung geeigneter Laichgewässer (LRT 3150) sowie angrenzender Kontakt-

biotope (Saum- und Gehölzstrukturen, (feuchtes bis nasses) Grünland); 

- Verbesserung des Biotopverbunds zwischen den Vorkommen der Knoblauchkröte im 

Planungsraum und seinem Umfeld: Dies betrifft die innerhalb des FFH 90-Teilgebietes 

liegenden Vorkommen (aktuell Naturschutzgebiet „Hubbelsche“), aber auch einige au-

ßerhalb der Gebietsgrenzen liegende Vorkommen, die im funktionalen Zusammen-

hang mit dem FFH-Gebiet 90 stehen (aktuell Naturschutzgebiet „Brandmoorwiesen“, 

Leineaue zwischen Lohnde und Gümmer). 

4.2.4.20. Laubfrosch 

Hyla arborea

Für diese Art des Anhangs IV der FFH-RL als sonstigem Schutzgegenstand des FFH 90-Gebietes 

mit historischem Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ und aktuellen Vorkommen 

im weiteren Umfeld werden die folgenden sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele formu-

liert: 

- Schutz und Schaffung potenzieller Lebensräume durch Erhalt und Wiederherstellung 

geeigneter Laichgewässer (LRT 3150) sowie angrenzender Kontaktbiotope (Saum- und 

Gehölzstrukturen, (feuchtes) Grünland); 

- Verbesserung des Biotopverbunds zwischen dem FFH 90-Teilgebiet und Vorkommen 

des Laubfroschs in der Steinhuder Meer-Niederung; 

- Prüfung der Wiederansiedlung im FFH 90-Teilgebiet mit Individuen aus benachbarten 

Populationen (bspw. Steinhuder Meer oder Schwarze Heide), sofern die lokale Popu-

lation erloschen ist und eine natürliche Einwanderung auch nach Schaffung geeigneter 

Habitate und einer Aufwertung des Biotopverbunds mittelfristig als unwahrscheinlich 

eingestuft wird. 

4.2.4.21. Moorfrosch 

Rana arvalis

Für diese Art des Anhangs IV der FFH-RL als sonstigem Schutzgegenstand des FFH 90-Gebietes 

mit Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ werden die folgenden sonstigen Schutz- 

und Entwicklungsziele formuliert: 

- Schutz der bestehenden Vorkommen des Moorfroschs – insbesondere im Naturschutz-

gebiet „Blankes Flat“ – durch Erhalt der bekannten Laichgewässer (LRT 3160) sowie 
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Erhalt und Wiederherstellung angrenzender Lebensraumtypen (LRT 7140, 7150, 91D0) 

und Kontaktbiotope (u. a. feuchtes Grünland, sonstige naturnahe Gewässer) als struk-

turreichem Moorfrosch-Landlebensraum; 

- Verbesserung des Biotopverbunds zwischen dem FFH 90-Teilgebiet und Vorkommen 

des Moorfroschs im NSG „Brandmoorwiesen“. 

4.2.4.22. Anadrome Wanderfische 

Für Petromyzon marinus und Salmo trutta, die im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ (potenzi-

ell) vorkommenden anadromen Wanderfisch-Leitarten Meerneunauge (Anhang II der FFH-RL) 

und Meerforelle, werden die folgenden sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele formuliert: 

- Sicherung und ggf. Entwicklung der Durchgängigkeit der Unteren Leine als Wanderkor-

ridor dieser anadromen Wanderfische; verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und 

Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Entwicklung barrierefreier Wanderstrecken zwi-

schen den Abschnitten des Fließgewässersystems im FFH 90-Gesamtgebiet und sich 

anschließenden Nebengewässern und Abschnitten der Leine – sowie über das FFH-Ge-

biet hinaus. 

4.2.4.23. Barbe 

Barbus barbus 

Für die im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ vorkommende Fischart werden die folgenden 

sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele formuliert: 

- Schutz der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“; 

- Sicherung und ggf. Förderung unregulierter, naturnaher Fließgewässerstrecken mit ei-

ner ungehinderten Durchgängigkeit stromauf wie stromab, einer hohen Strukturviel-

falt im Gewässerprofil, ausgeprägte Breiten- und Tiefenvarianz (mit Kiesbänken, Flach-

ufern, Kolken und Totholzelementen) und einem naturnahen Abflussregime. 

4.2.4.24. Laufkäferfauna der vegetationsarmen Steiluferwände 

u. a. Bembidion fluviatile, B. azurescens, Paratachys bistriatus und Dyschirius intermedius

Für die im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ im Bereich der dynamischen Steilufer der Leine 

vorkommenden, teils stark gefährdeten, spezialisierten Laufkäferarten werden die folgenden 

sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele formuliert: 

- Sicherung der Vorkommen an weitgehend vegetationsfreien, weitgehend ungenutz-

ten und an der Uferkante gehölzarmen Steiluferabschnitten durch eine mindestens 

abschnittsweise eigendynamische Entwicklung der Leine im FFH 90-Teilgebiet zur För-

derung von neuen Steiluferabbrüchen sowie zur Verhinderung des Aufkommens von 

(dichtem) Pflanzenbewuchs an bestehenden Steilufern. 
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4.2.4.25. Laufkäferfauna der strukturreichen, ufernahen Auwaldbestände 

u. a. Paradomius longiceps, Ocys harpaloides, Elaphrus aureus, Platynus livens 

Für die im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ im Bereich der strukturreichen, oftmals durch 

Weidenbestände dominierten Ufer der Leine vorkommenden, teils stark gefährdeten, spezia-

lisierten Laufkäferarten werden die folgenden sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele formu-

liert: 

- Sicherung der Vorkommen in totholzreichen, der Sukzession überlassenen und nicht 

bewirtschafteten, standorttypischen Gehölzbeständen mit zum Teil halbschattigen un-

bewachsenen Böden in der Leineaue, die teils dem LRT 91E0 entsprechen. 

4.2.4.26. Breitblättriges Knabenkraut 

Dactylorhiza majalis ssp. majalis

Für diese Art als sonstigem Schutzgegenstand des FFH 90-Gebietes mit überwiegend histori-

schen Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ werden die folgenden sonstigen 

Schutz- und Entwicklungsziele formuliert: 

- Prüfung von historischen Standorten bzw. älteren Nachweisen der Art mit Fokus auf 

das NSG „Helstorfer Altwasser“; 

- Schutz ggf. noch bestehender oder entwickelter Vorkommen durch angepasste Be-

wirtschaftungsformen von Grünlandflächen und durch die Vermeidung von Eingriffen 

in den Wasserhaushalt der Flächen; 

- Entwicklung von Feucht- und Nassgrünland auf aktuell intensiv bewirtschafteten Flä-

chen, die ehemals der Biotoptypen-Zielgruppe entsprachen (Basiserfassung) oder die 

standörtlichen Voraussetzungen für eine Entwicklung erfüllen (Wasserhaushalt, Kenn-

arten treten bereits in geringen Dichten auf).  
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4.3. Naturschutzfachliche Synergien und Konflikte 

Bedingt durch heterogene Struktur- und Nutzungsansprüche an Lebensräume, durch Flächen-

konkurrenz oder Sukzessionsfolgen bestehen für Erhalt, Schutz und Entwicklung teils Zielkon-

flikte zwischen den einzelnen Schutzgütern des FFH 90-Teilgebietes „Untere Leine“. Zugleich 

bestehen aber auch vielfältige naturschutzfachliche Synergien, wo verschiedene Schutzgüter 

gemeinsam von Zielen und Maßnahmen profitieren können. Auch Eigentums- und Nutzungs-

verhältnisse können im Hinblick auf das Maßnahmenkonzept des Managementplans zu natur-

schutzfachlichen Synergien oder Konflikten führen.  

Sowohl Synergien als auch Konflikte werden im Managementplan berücksichtigt, insbeson-

dere bei der Lokalisierung von Zielen und Maßnahmen. Sind naturschutzfachliche Zielkonflikte 

nicht durch räumliche Schwerpunkte zu lösen, erfolgt eine Priorisierung der Schutzgüter. Eine 

Übersicht zur Priorität, zu potenziellen Synergien und Konflikten einzelner Schutzgüter sowie 

zur Auflösung von Konflikten findet sich in Tabelle 41.  

Im Falle des FFH 90-Teilgebietes „Untere Leine“ überwiegen die naturschutzfachlichen Syner-

gien sehr deutlich – es bestehen innerhalb des Gewässersystems und seiner Aue zahlreiche 

positive Wechselwirkungen zwischen den verschiedenen Schutzgegenstände des FFH-Gebie-

tes. Eine Ausführung zu im Zuge dieses Managementplans nicht zu lösenden Konflikten, die 

sich gegebenenfalls auf die Umsetzung des Ziel- und Maßnahmenkonzepts negativ auswirken 

können oder auch zukünftig die Entwicklung des FFH 90-Teilgebietes beeinträchtigen und das 

Management erschweren können, findet sich in Kapitel 6. 

Tabelle 41:  Übersicht zur gebietsinternen Priorität der Schutzgegenstände mit signifikantem Vorkommen 
im Planungsraum des FFH 90-Teilgebietes für das Ziel- und Maßnahmenkonzept des vorliegen-
den Managementplans, zu naturschutzfachlichen Synergien und Konflikten zwischen einzelnen 
(auch sonstigen) Schutzgütern, sowie zur Konfliktlösung. 
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Synergien 

(potenzielle) 

Konflikte 
Konfliktlösung 
Anmerkungen

Lebensraumtypen 

2
3

1
0

hoch 

LRT:
2330, (5130) 

Anhang II: 
-

Anhang IV & Sonstige: 
Zauneidechse 

Biotoptypen: 
-

LRT:
2330, 5130, (9190) 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
-

LRT 2330 und LRT 5130 als wertgebende Bestand-
teile des LRT 2310; 

geringfügige Flächenverluste zugunsten von LRT 

2330 oder LRT 5130 unproblematisch; 

Vermeidung von Gehölzentnahmen in LRT 9190 
zur Flächenvergrößerung des LRT 2310. 
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(potenzielle) 

Synergien 

(potenzielle) 

Konflikte 
Konfliktlösung 
Anmerkungen

2
3

3
0

hoch 

LRT:
2310, (5130) 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
Zauneidechse 

Biotoptypen: 
- 

LRT:
2310, 5130, (9190) 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 

- 

Biotoptypen: 
- 

siehe LRT 2310 

3
1

5
0

hoch 

LRT:
(punktuell 91E0, 91F0, 

6430) 

Anhang II:
(Biber, Fischotter), 

Kammmolch, Bitterling, 

Steinbeißer, (Schlam-
peitzger) 

Anhang IV & Sonstige:
Schwarzstorch, Weiß-

storch, Knoblauchkröte, 
(Laubfrosch) 

Biotoptypen: 
(Röhrichte, Riede) 

LRT:
(punktuell 6510) 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
(punktuell Feucht- und 

Nassgrünland) 

Nach Möglichkeit Vermeidung der Flächeninan-
spruchnahme von LRT-Flächen oder wertvollen 

Feucht- und Nassgrünlandbeständen bei der Neu-
anlage/beim Ausbau von Gewässern. 

3
1

6
0

gering 

LRT:
(7140, 7150  

und Weitere) 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige:
Moorfrosch 

Biotoptypen: 
- 

LRT:
7140, 7150 (und Wei-

tere) 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
- 

Eigendynamische Entwicklung des LRT 3160 und 
Vergrößerung der Verlandungsbereiche mit LRT 

7140 und LRT 7150 werden zugelassen, jedoch 
ohne vollständige Verlandung des LRT 3160-Ge-

wässers (ggf. Neuanlage von 3160-Gewässern an 
geeigneten Standorten in 91D0-Beständen). 
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3
2

6
0

hoch 

LRT:
6430, 91E0, 91F0 

Anhang II:
Biber, Fischotter, (Teich-

fledermaus), alle Fische 
& Rundmäuler, Grüne 

Flussjungfer 

Anhang IV & Sonstige:
Wasserfledermaus und 
weitere Fledermausar-

ten; Uferschwalbe, Eis-
vogel, Laufkäfer-Fauna 

der Steilufer  

Biotoptypen: 
Steilufer, sowie weitere 
im Uferbereich auftre-

tende Biotoptypen 

LRT:
(punktuell 6510, 6430, 

91E0, 91F0) 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
(Laufkäferfauna und 

Brutvögel der Steilufer) 

Biotoptypen: 
(Steilufer, punktuell 

Feucht- und Nassgrün-

land, Röhrichte, Riede; 
sowie weitere im Ufer-

bereich auftretende Bio-
toptypen)

LRT 3260 als wichtigster Schlüssel zum Erhalt bzw. 
zur Wiederherstellung günstiger Erhaltungsgrade 
der meisten Schutzgegenstände des FFH 90-Teil-
gebietes; 

nach Möglichkeit Vermeidung der Flächeninan-

spruchnahme von LRT-Flächen oder von natur-
schutzfachlich wertvollen Biotoptypen für Maß-

nahmen bspw. zur Uferabflachung oder Anlage 
von Altarmen, die vor Ort nur schwer oder gar 
nicht regenerierbar wären – dies betrifft insbeson-

dere LRT 91F0 und größere Bestände LRT 91E0; für 
LRT 6510 und gut ausgeprägte Steilufer mit Vor-

kommen schutzbedürftiger Arten sowie Feucht- 
und Nassgrünland ist eine situationsabhängige Be-
urteilung vorzunehmen; LRT 6430, Röhrichte und 

Riede und kleinflächige Vorkommen von LRT 91E0 
werden als gut regenerierbar eingestuft und kön-
nen – falls keine räumliche Ausweichmöglichkeit 

gegeben ist – in Anspruch genommen werden; 

(abschnittsweise) eigendynamische Entwicklungen 
der Uferlinie führen unter den gegebenen Um-

ständen (Tiefenerosion, bedingt durch wasserbau-
liche Eingriffe) punktuell zu Uferabbrüchen, die 
bei ufernahen Vorkommen von LRT und natur-

schutzfachlich wertvolle Biotoptypen zu Flächen-
verlusten führen können; eine ingenieurbiologi-

sche Ufersicherung sollte nur dort erfolgen, wo 
vor Ort nur schwer oder gar nicht regenerierbare 
Vorkommen betroffen sind (bspw. LRT 91F0). 

6
4

3
0

hoch 

LRT:
3260 

Anhang II: 
Biber, Fischotter, Grüne 
Flussjungfer, (Fische & 

Rundmäuler) 

Anhang IV & Sonstige: 
(Laufkäfer-Fauna)

Biotoptypen: 
- 

LRT:
abschnittsweise 91E0 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
Weidengebüsch, (Röh-
richt), Offenbodenflä-

chen (Steilufer) 

Dauerhafte Sicherung eines mindestens 5-10 m 
breiten Gewässerschutzstreifens, in dem anteilig 
die LRT 91E0 und 6430 sowie weitere standortty-
pische Biotoptypen wie Weidengebüsche und 

Röhrichte vorkommen, sich eigendynamisch ent-
wickeln bzw. durch Pflege erhalten oder gefördert 
werden (LRT 6430); 

anteiliger Erhalt offener Uferabschnitte – auch 
über vegetationsarmen Steilufern, die für speziali-
sierte Laufkäfer-Arten von Bedeutung sind – sowie 

Erhalt von bestehenden, großflächigeren Vorkom-
men des LRT 6430 – wenn nötig auch durch Pfle-
gemaßnahmen. 

6
5

1
0

hoch 

LRT:
- 

Anhang II:
(Großes Mausohr, 

Grüne Flussjungfer) 

Anhang IV & Sonstige: 
Weißstorch, Rotmilan, 

(Rastvögel), (Fleder-
mausarten) 

Biotoptypen: 
- 

LRT:
- 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen:
punktuell Feucht- und 

Nassgrünland

Keine Entwicklung von LRT 6510 auf gegenwärti-
gen oder potenziell sehr gut geeigneten Standor-

ten von Feucht- oder Nassgrünland; die Entwick-
lung von LRT 6510 zu Feucht- oder Nassgrünland 
wird zugelassen. 
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7
1

4
0

mäßig 

LRT:
3160, (7150) 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
- 

LRT:
3160, (7150, 91D0) 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
(Moorfrosch) 

Biotoptypen: 
-

Verlandungsbereich des LRT 3160 erhalten und 
weitere eigendynamische Entwicklung zulassen; 
bei fortschreitender Verbuschung der Verlan-
dungsbereiche und zur Flächenvergrößerung des 

LRT 7140 ggf. Gehölzentnahmen (auch LRT 91D0). 

7
1

5
0

gering 

LRT:
3160, (7140) 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
- 

LRT:
3160, (7140, 91D0) 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
(Moorfrosch) 

Biotoptypen: 
-

Verlandungsbereich des LRT 3160 erhalten und 
weitere eigendynamische Entwicklung zulassen; 

bei fortschreitender Verbuschung der Verlan-
dungsbereiche ggf. Gehölzentnahmen (auch LRT 
91D0). 

9
1

1
0

gering 

LRT:
- 

Anhang II: 
Bechsteinfledermaus, 

Großes Mausohr 

Anhang IV & Sonstige: 
viele Fledermausarten, 

(Rotmilan) 

Biotoptypen: 
- 

LRT:
- 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
- 

9
1

6
0

mäßig 

LRT:
- 

Anhang II: 
Bechsteinfledermaus, 

Großes Mausohr 

Anhang IV & Sonstige: 
viele Fledermausarten, 

(Schwarzstorch,  
Rotmilan) 

Biotoptypen: 
- 

LRT:
(91F0) 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
- 

LRT 91F0 hat bei der Neuentwicklung von Waldflä-
chen auf Standorten mit einer guten Wiederher-

stellungseignung im Planungsraum des FFH 90-
Teilgebietes Vorrang vor dem LRT 9160; 

bei großflächigeren Vorkommen des LRT 9160 auf 

potenziellen oder historischen Standorten des LRT 
91F0, die aufgrund einer fehlenden Überflutungs-
dynamik und/oder aufgrund von Maßnahmen 

(Gräben, Deiche), nicht (mehr) dem LRT 91F0 ent-
sprechen, ist eine eigendynamische Entwicklung 

von LRT 9160-Beständen zu Hartholzauwald-Be-
ständen zuzulassen bzw. zu fördern (bspw. auf-
grund von Verbesserungen im Wasserregime). 

9
1

9
0

hoch 

LRT:
- 

Anhang II: 
Bechsteinfledermaus, 

Großes Mausohr 

Anhang IV & Sonstige:
(Zauneidechse), viele 

Fledermausarten,  

(Rotmilan) 

Biotoptypen: 
- 

LRT:
(punktuell 2310, 2330) 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
- 

Vermeidung von Gehölzentnahmen in LRT 9190 

zur Flächenvergrößerung der LRT 2310, 2330, 
5130 
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9
1

D
0

gering 

LRT:

- 

Anhang II: 
Bechsteinfledermaus, 

Großes Mausohr 

Anhang IV & Sonstige:
(Moorfrosch), viele  
Fledermausarten 

Biotoptypen: 
- 

LRT:

punktuell 7140 (3160, 

7150, 7120) bei fort-
schreitender Verlan-

dung bzw. Verbuschung 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
- 

Gehölzentnahmen in LRT 91D0 ggf. notwendig 
zum Erhalt bzw. zur Flächenvergrößerung des LRT 
7140, sowie ggf. der LRT 3160 und 7150; 

Flächenvergrößerung des LRT 91D0 nicht zu Las-
ten der links genannten LRT. 

9
1

E
0

hoch 

LRT:
3260 

Anhang II: 
Biber, Fischotter, Bech-

steinfledermaus, Großes 

Mausohr, (Fische & 
Rundmäuler) 

Anhang IV & Sonstige: 
viele Fledermausarten, 

Eisvogel, (Weiß-  
und Schwarzstorch,  

Rotmilan) 

Biotoptypen: 
- 

LRT:
abschnittsweise 6430 

Anhang II: 
abschnittsweise Grüne 

Flussjungfer,  

Teichfledermaus 

Anhang IV & Sonstige: 
(Laufkäfer-Fauna; Rast- 
und Zugvögel der offe-
nen Auenlandschaft) 

Biotoptypen: 
abschnittsweise Röh-

richt und Riede, Offen-

bodenflächen (Steil-
ufer), (Weidengebüsch)  

Dauerhafte Sicherung eines mindestens 5-10 m 
breiten Gewässerschutzstreifens, in dem anteilig 
die LRT 91E0 und 6430 sowie weitere standortty-
pische Biotoptypen wie Weidengebüsche und 

Röhrichte vorkommen, sich eigendynamisch ent-
wickeln (LRT 91E0) bzw. durch Pflege erhalten 

werden; 

ein abschnittsweise auch weitläufigerer Erhalt of-
fener Uferabschnitte der Leine ist jedoch vorzuse-
hen – bspw. in bekannten Rast- und Zugvogelge-

bieten der offenen Auenlandschaft, im Bereich be-
kannter Jagdhabitate der Teichfledermaus sowie 

über vegetationsarmen Steilufern, die für speziali-
sierte Laufkäfer-Arten oder Uferschwalben von 
Bedeutung sind – falls notwendig, auch auf poten-

ziellen Standorten bzw. zu Lasten kleinerer Ge-
hölzbestände des LRT 91E0; 

sind ingenieurbiologische Maßnahmen zur Ufersi-
cherung an bestimmten Abschnitten der Leine 

notwendig, sollte dies ggf. mit einer Entwicklung 
von LRT 91E0-Vorkommen verknüpft werden. 

9
1

F0 hoch 

LRT:
(3260) 

Anhang II: 
Biber, Fischotter,  

Bechsteinfledermaus, 

Großes Mausohr 

Anhang IV & Sonstige: 
viele Fledermausarten, 

(Rotmilan) 

Biotoptypen: 
- 

LRT:
(9160, punktuell 6430) 

Anhang II: 
punktuell Grüne  

Flussjungfer,  

(Teichfledermaus) 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
(ggf. Offenlandbiotopty-

pen oder andere Ge-

hölzbestände auf Stand-
orten der Hartholzaue) 

LRT 91F0 hat bei der Neuentwicklung von Waldflä-
chen auf Standorten mit einer guten Wiederher-
stellungseignung (zur Flächenvergrößerung und 
zur Verbesserung des EHG) im Planungsraum des 

FFH 90-Teilgebietes Vorrang; 

bei großflächigeren Vorkommen des LRT 9160 o-
der anderer Gehölzbestände auf potenziellen oder 

historischen Standorten des LRT 91F0, die auf-
grund einer fehlenden Überflutungsdynamik 
und/oder aufgrund von Maßnahmen (Gräben, Dei-

che), nicht (mehr) dem LRT 91F0 entsprechen, ist 
eine eigendynamische Entwicklung anderer Ge-

hölzbestände zu Hartholzauwald-Beständen zuzu-
lassen bzw. zu fördern (bspw. aufgrund von Ver-
besserungen im Wasserregime). 

Anhang II-Arten 
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B
ib

e
r

hoch 

LRT: 

(3150), 3260, 6430, 

91E0 

Anhang II: 
Fischotter, Grüne Fluss-

jungfer, (Fische & Rund-
mäuler) 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
standorttypische 

Ufervegetation, Neben-

gewässer 

LRT:  
(91E0) 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
(punktuell Gehölzbe-

stände in Parks und Gär-

ten; punktuell standort-
typische Ufervegeta-

tion) 

Dauerhafte Sicherung eines mindestens 5-10 m 
breiten Gewässerschutzstreifens, in dem sich der 
LRT 91E0 sowie weitere standorttypische Bio-
toptypen wie Weidengebüsche eigendynamisch 

entwickeln; ggf. Pflanzung standorttypischer Ge-
hölze zur Verbesserung der Nahrungsgrundlage, 

falls sich Konflikte abzeichnen (hoher Fraßdruck 
verhindert Naturverjüngung von Weidenbestän-
den, ggf. unerwünschte Nutzung von Gehölzen in 

Parks und Gärten). 

Fi
sc

h
o

tt
e

r

hoch 

LRT:
(3150), 3260, 6430, 

91E0 

Anhang II: 
Biber, Grüne Flussjung-

fer, (Fische & Rund-
mäuler) 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
standorttypische 

Ufervegetation, Neben-
gewässer  

LRT:
- 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
(Steilufer der Leine) 

Aufgrund der sehr geringen Dichte des Fischotters 
und der Breite seines Nahrungsspektrums kein Re-
gelungsbedarf / kein akuter Konflikt bzgl. anderen 
Arten des Anhangs II im Planungsraum absehbar, 

die möglicherweise in sein Nahrungsspektrum fal-
len; zusätzlich Förderung von gesunden, gewässer-
typspezifischen Fischbeständen im Planungsraum; 

bei der Schaffung von Flachwasserbereichen zur 
Förderung des Fischotters in der Leine: keine 
Durchführung an Standorten mit Vorkommen ge-

fährdeter Laufkäfer-Arten und/oder an Standorten 
mit Uferschwalbenbrutwänden (vgl. LRT 3260). 

B
e

ch
st

e
in

fl
e

d
e

rm
au

s

mäßig 

LRT:
alle Wald-LRT 

Anhang II: 
(Großes Mausohr) 

Anhang IV & Sonstige: 
viele Fledermausarten 

Biotoptypen: 

Gehölzstrukturen im Of-

fenland (Leitstrukturen) 

LRT:
- 

Anhang II: 
(Großes Mausohr) 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
- 

Strukturelle Ansprüche an Jagdhabitate weichen 
teils von denen des Großen Mausohrs ab (mehr-

schichtige Wälder); strukturreiche Wälder bzw. 
Gehölze mit unterschiedlichen Entwicklungsstufen 

begegnen den Ansprüchen beider Arten; im Kon-
fliktfall räumliche Schwerpunkte wählen. 

G
ro

ß
e

s 
M

au
so

h
r

gering 

LRT:
alle Wald-LRT, (6510) 

Anhang II: 
(Bechsteinfledermaus) 

Anhang IV & Sonstige: 
viele Fledermausarten 

Biotoptypen: 
Gehölzstrukturen im Of-
fenland (Leitstrukturen) 

LRT:
- 

Anhang II: 
(Bechsteinfledermaus) 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
- 

Strukturelle Ansprüche an Jagdhabitate weichen 
teils von denen der Bechsteinfledermaus ab (u. a. 
Wälder mit Hallencharakter, frei zugänglicher 
Waldboden); strukturreiche Wälder bzw. Gehölze 

mit unterschiedlichen Entwicklungsstufen begeg-
nen den Lebensraumansprüchen beider Arten; im 

Konfliktfall räumliche Schwerpunkte wählen. 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 08/2022

239 

Sc
h

u
tz

ge
ge

n
st

än
d

e
 

im
 P

la
n

u
n

gs
ra

u
m

P
ri

o
ri

tä
t 

1

(potenzielle) 

Synergien 

(potenzielle) 

Konflikte 
Konfliktlösung 
Anmerkungen

Te
ic

h
fl

e
d

e
rm

au
s

gering 

LRT:
3260, (6430) 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
viele Fledermausarten 

Biotoptypen: 
sonstige Hochstauden-
fluren und Röhrichte 

(Uferbereich) 

LRT:
91E0  

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
Gehölze und Weiden-

gebüsche (Uferbereich) 

Teichfledermaus mit nur sehr geringen Dichten 
(Jagdhabitate, ggf. Wanderkorridore) im FFH 90-
Teilgebiet; einziger Nachweis bei Schloss Ricklin-
gen; 

dauerhafte Sicherung eines mindestens 5-10 m 

breiten Gewässerschutzstreifens, in dem sich die 
LRT 91E0 und 6430 sowie weitere standorttypi-

sche Biotoptypen wie Weidengebüsche eigendy-
namisch entwickeln; 

im potenziellen Jagdhabitat der Teichfledermaus 
um Schloss Ricklingen schwerpunktmäßiger Erhalt 

offener Ufer der Leine (LRT 6430, Röhrichte), ggf. 
Gehölzentnahmen. 

K
am

m
m

o
lc

h

mäßig 

LRT:
3150 

Anhang II: 
(Biber, Fischotter) 

Anhang IV & Sonstige: 
(Laubfrosch),  

Knoblauchkröte 

Biotoptypen: 
Gehölzstrukturen,  

Wiesentümpel, Röh-

richte, Feucht- und 
Nassgrünland 

LRT:
- 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
- 

Aufgrund der sehr geringen Dichte des Fischotters 
und der Breite seines Nahrungsspektrums kein Re-

gelungsbedarf / kein akuter Konflikt absehbar; 
gleiches gilt für Weiß- und Schwarzstorch als 
Fressfeinde des Kammmolchs; 

mittelfristig sollten zur Vorbeugung gesunde Am-

phibienbestände aus naturraumtypischen Arten in 
den Stillgewässern der Leineaue bzw. entspre-

chende Fischbestände in der Leine angestrebt und 
erhalten werden, um langfristig eine Streuung des 
Fraßdrucks zu erreichen. 

B
ac

h
n

e
u

n
au

ge

gering 

LRT:
3260, (6430, 91E0) 

Anhang II: 
Fischotter, Flussneun-
auge & weitere Fische, 

Grüne Flussjungfer 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
Nebengewässer der 

Leine 

LRT:
- 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
- 

Erhalt und positive Entwicklung des LRT 3260 – 
vornehmlich Leine – sowie im Fall des Bachneun-
auges insbesondere die einmündenden Neben-
flüsse (bspw. Auter, Westaue, Jürsenbach) ent-

sprechend ihres jeweiligen Fließgewässertyps in-
klusive typischer Sohlsubstrate und Strukturele-

mente – als wichtige Schlüssel zum Erhalt bzw. zur 
Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungsgra-
des für diese Art. 

B
it

te
rl

in
g

hoch 

LRT:
3260, (3150, 6430, 

91E0) 

Anhang II: 
insbesondere Steinbei-

ßer,  
(Schlammpeitzger),  

& weitere Fische,  
Grüne Flussjungfer 

Anhang IV & Sonstige: 
Großmuscheln 

Biotoptypen: 
sehr naturnahe Gräben, 

Altwässer 

LRT:
- 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
- 

Erhalt und positive Entwicklung des LRT 3260 – 
vornehmlich Leine – sowie im Fall des Bitterlings 
insbesondere auch die einmündenden Neben-

flüsse (bspw. Auter, Westaue, Jürsenbach) ent-
sprechend ihres jeweiligen Fließgewässertyps in-
klusive typischer Sohlsubstrate und Strukturele-

mente – als wichtiger Schlüssel zum Erhalt bzw. 
zur Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungs-

grades für diese Art. 
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Fl
u

ss
n

e
u

n
a

u
ge

hoch 

LRT:
3260, (6430, 91E0) 

Anhang II: 
Fischotter, Bachneun-
auge & weitere Fische, 

Grüne Flussjungfer 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
Nebengewässer der 

Leine 

LRT:
- 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
- 

Erhalt und positive Entwicklung des LRT 3260 – 
vornehmlich Leine – ebenso wie die einmünden-
den Nebenflüsse (bspw. Auter, Westaue, Jürsen-
bach) entsprechend ihres jeweiligen Fließgewäs-

sertyps inklusive typischer Sohlsubstrate und 
Strukturelemente – als wichtiger Schlüssel zum Er-

halt bzw. zur Wiederherstellung eines günstigen 
Erhaltungsgrades für diese Art. 

G
ro

p
p

e

mäßig 

LRT:
3260, (6430, 91E0) 

Anhang II: 
Flussneunauge, Bach-
neunauge & weitere  

Fische 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
- 

LRT:
- 

Anhang II: 
(Bitterling, Steinbeißer) 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
- 

Erhalt und positive Entwicklung des LRT 3260 
(Leine und Nebenflüsse, insbesondere Westaue) 
als wichtiger Schlüssel zum Erhalt bzw. zur Wie-
derherstellung eines günstigen Erhaltungsgrades 

für diese Art;  

Groppe teils mit abweichenden Lebensrauman-
sprüchen an die Leine und ihre Nebengewässer als 

andere Schutzgegenstände des FFH 90-Teilgebie-
tes – räumliche Schwerpunkte setzen: Synergien 
bestehen bspw. mit den Laicharealen der Rund-

mäuler; Wehr-Unterwasser und geeignete Neben-
gewässer der Leine als Groppen-Lebensraum er-

halten; außerdem Leine in Abschnitten ggf. als 
Verbindungsgewässer zwischen geeigneten Ne-
benflüssen erhalten und entwickeln, Herstellung 

der ökologischen Durchlässigkeit von Wehren und 
anderen Wanderbarrieren für diese Art. 

Sc
h

la
m

m
p

e
it

zg
e

r

hoch 

LRT:
3150, 3260, (6430, 

91E0) 

Anhang II: 
(Bitterling, Steinbeißer) 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
sehr naturnahe Gräben, 

Altwässer 

LRT:
- 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
- 

Sehr naturnahe Altwässer und weitere Stillgewäs-
ser der Aue (teils LRT 3150) sowie Nebenflüsse der 
Leine (bspw. Auter, Westaue, Jürsenbach) die ent-

sprechend ihres jeweiligen Fließgewässertyps in-
klusive typischer Sohlsubstrate und Strukturele-
mente entwickelt werden sollen, sowie einmün-

dende, sehr naturnahe, krautreiche Gräben – als 
Grundvoraussetzung für eine Wiederbesiedlung 

durch die Art. 

St
e

in
b

e
iß

e
r

hoch 

LRT:
3260, (3150, 6430, 

91E0) 

Anhang II: 
(Bitterling, Schlamm-

peitzger) 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
Nebengewässer der 

Leine, sehr naturnahe 
Gräben, Altwässer 

LRT:
- 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
- 

Sehr naturnahe Altwässer und weitere Stillgewäs-
ser der Aue (teils LRT 3150) sowie die Leine selbst 

(abschnittsweise LRT 3260) und ihre Nebenflüsse 
(bspw. Auter, Westaue, Jürsenbach), die entspre-
chend ihres jeweiligen Fließgewässertyps inklusive 

typischer Sohlsubstrate und Strukturelemente 
entwickelt werden sollen – diese Habitate sind der 

Schlüssel zum Erhalt bzw. zur Wiederherstellung 
eines günstigen Erhaltungsgrades. 
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1

(potenzielle) 

Synergien 

(potenzielle) 

Konflikte 
Konfliktlösung 
Anmerkungen

G
rü

n
e

 F
lu

ss
ju

n
gf

e
r

hoch 

LRT:
3260, 6430, 6510, 

(91E0) 

Anhang II: 
Biber, Fischotter, Fische 

& Rundmäuler 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
Nebengewässer der 

Leine, sehr naturnahe 
Gräben, Röhrichte und 

sonstige Hochstauden 
(Uferbereich), Wiesen-

tümpel, Feucht- und 
Nassgrünland (Umfeld 

der Fließgewässer)

LRT:
(abschnittsweise 91E0) 

Anhang II: 
- 

Anhang IV & Sonstige: 
- 

Biotoptypen: 
(abschnittsweise dichte 

Ufergehölze) 

Erhalt und positive Entwicklung des LRT 3260 
(Leine und Nebenflüsse, insbesondere Westaue) 
als wichtiger Schlüssel zum Erhalt bzw. zur Wie-
derherstellung eines günstigen Erhaltungsgrades 

für diese Art; 

dauerhafte Sicherung eines mindestens 5-10 m 
breiten Gewässerschutzstreifens, in dem sich die 

LRT 91E0 und 6430 sowie weitere standorttypi-
sche Biotoptypen wie Weidengebüsche eigendy-
namisch entwickeln; Erhalt gehölzfreier bzw. ge-

hölzarmer Uferabschnitte (LRT 6430, Röhrichte) 
ggf. durch Pflegemaßnahmen sicherstellen.  

1 Die Einstufung der Priorität der Lebensraumtypen bzw. der Anhang II-Arten mit signifikanten Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet bzw. im 
Planungsraum basiert auf den in Tabelle 21, Tabelle 35 gemachten Angaben.  

Berücksichtigt wurden insbesondere: 

Angaben im FFH 90-Standarddatenbogen zur Repräsentativität bzw. zur Bedeutung bzw. zur relativen Größe der  
Vorkommen im FFH 90-Gebiet (für den Erhalt in Niedersachsen) 

Priorität des jeweiligen LRT oder der jeweiligen Art nach dem Niedersächsischen Strategie zum Arten- und Biotopschutz  

(Vollzugshinweise) 

Erhaltungsgrad im FFH 90-Gebiet bzw. Erhaltungsgrad im FFH 90-Teilgebiet 

Ergänzend wurden berücksichtigt: 

Erhaltungszustand in Deutschland (atl. Region) 

Verantwortlichkeit Niedersachsens 

Rote Liste-Status (Niedersachsen – Tiefland, Deutschland) 

hoch = der Schutzgegenstand ist im FFH 90-Teilgebiet im Ziel- und Maßnahmenkonzept von hoher Priorität 

mäßig = der Schutzgegenstand ist im FFH 90-Teilgebiet im Ziel- und Maßnahmenkonzept von mäßiger Priorität 

niedrig = der Schutzgegenstand ist im FFH 90-Teilgebiet im Ziel- und Maßnahmenkonzept von geringer Priorität  

Angaben bei Synergien und Konflikten in (Klammern) = situationsabhängige, indirekte oder schwächere Wechselwirkungen 
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5. Handlungs- und Maßnahmenkonzept 

Das Handlungs- und Maßnahmenkonzept des vorliegenden Managementplans leitet sich aus 

dem zuvor dargestellten Zielkonzept ab und dient der Umsetzung bzw. Konkretisierung des-

selben (vgl. Kapitel 4). Die bestehenden NSG- und LSG-Verordnungen im Planungsraum wur-

den dabei berücksichtigt, soweit sie das Maßnahmenkonzept berühren. Berücksichtigt und 

auf das FFH 90-Teilgebiet, seine Schutzgegenstände und ihre gegenwärtige Situation zuge-

schnitten wurden darüber hinaus u. a. auch die Maßnahmenvorschläge aus den vorliegenden 

Wasserkörperdatenblätter (NLWKN 2016d, 2016e), die Maßnahmenvorschläge für einzelne 

Schutzgegenstände aus den Vollzugshinweisen des NLWKN sowie die Maßnahmenvorschläge 

für einzelne Schutzgegenstände von Seiten des Bundesamtes für Naturschutz.  

Zentrales Element zur Umsetzung des Zielkonzepts und damit auch ein zentraler Bestandteil 

des Maßnahmenkonzepts ist eine Verbesserung des gewässerstrukturellen Zustands und der 

Wasserqualität der Leine (vgl. Kapitel 3.7, Kapitel 4): Hier gibt es starke positive Wechselwir-

kungen zwischen dem Erhaltungsgrad des LRT 3260 – bzw. dem Gesamtzustand des Flusses 

sowie seiner natürlichen Nebengewässer – mit einem Großteil der Schutzgegenstände des 

FFH 90-Gebietes.  

Tabelle 45 gibt eine Übersicht über alle für den Planungsraum im FFH 90-Teilgebiet „Untere 

Leine“ aufgestellten Maßnahmen. Dazu zählen auch solche, die nicht auf Karte 8 verortet wur-

den, da sie keinen konkreten Flächen zugeordnet werden können, sondern den gesamten Pla-

nungsraum betreffen (bspw. Maßnahmen zur Kartierung oder zum Monitoring von Arten). Die 

einzelnen Maßnahmen werden – thematisch gegliedert – detailliert in den zugehörigen Maß-

nahmenblättern beschrieben (vgl. Anhang), die sich am „Leitfaden zur Maßnahmenplanung 

für Natura 2000-Gebiete in Niedersachsen“ (NLWKN 2016) und den Vorlagen für Maßnahmen-

blätter von Seiten des NLWKN orientieren.  

Die Kostenschätzungen für die einzelnen Maßnahmen sind als sehr grobe Kalkulation zu ver-

stehen, da eine Vielzahl von zum Teil gegenwärtig noch nicht bekannten Faktoren, zukünftigen 

Entwicklungen und die Detailplanung der Maßnahmen die tatsächlichen Kosten stark beein-

flussen können. Unter Vorbehalt sollten auch die Hinweise zu Fördertöpfen und Umset-

zungsoptionen betrachtet werden – bspw. können sich zukünftig neue Möglichkeiten der Fi-

nanzierung für die Untere Naturschutzbehörde ergeben. Auch beinhalten die Maßnahmen-

blätter keine abschließende Auswertung bzw. Darstellung aller potenziell abrufbaren Förder-

mittel. 

Die Verortung bestimmter Maßnahmen auf Karte 8 – wie etwa zur Neuanlage von künstlichen 

Altarmen (L6) oder zum Einbringen von Strukturelementen in den Fluss (bspw. Totholz) (L3) – 

sind als Arbeitsvorschläge bzw. als Suchräume zu verstehen. Die Durchführung einzelner Maß-

nahmen bedarf einer Detail- und Ausführungsplanung: Vor Maßnahmenumsetzung sind ggf. 

Vermessungen des Geländes, hydrologische Berechnungen oder bodenkundliche Untersu-

chungen notwendig, die nicht Bestandteil der Managementplanung waren. Insbesondere für 

die Maßnahmen im Bereich der Leine und ihrer Nebengewässer sind teils wasserbauliche De-

tailplanungen und wasserrechtliche Genehmigungen erforderlich, der Hochwasserschutz 

muss zudem berücksichtigt werden. 

Zielgrößen für die Maßnahmenumsetzung sind stets die im Zielkonzept genannten Flächenan-

gaben für die einzelnen LRT bzw. die Habitatausstattung und -ausdehnung der jeweiligen Ar-

ten (in Einzelfällen auch die Anzahl der Reviere bzw. Individuen), sowie die Erhaltungsgrade 
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für die Arten des Anhangs II und die Lebensraumtypen der FFH-RL im Planungsraum (vgl. BfN-

Bewertungsschema).  

Ein Teil der verpflichtenden Erhaltungs- und Wiederherstellungsmaßnahmen speist sich aus 

der Notwendigkeit einer dauerhaften, angepassten Nutzung bzw. Pflege des Grünland-Le-

bensraumtypen 6510, der einzelnen Wald-Lebensraumtypen und der dauerhaften Sicherung 

ausreichend breiter Gewässerrandstreifen. Auch die Besenheiden und Silbergrasfluren auf 

Binnendünen im NSG „Blankes Flat“ sind auf eine fortlaufende Pflege angewiesen.  

Grundsätzlich sind für den dauerhaften Erhalt und die Verbesserung der Erhaltungsgrade ein-

zelner Lebensraumtypen oder Arten des Anhangs II im Teilgebiet neben den vorgesehenen 

Maßnahmen auch überregionale Bemühungen innerhalb des FFH-Gebietes 90 und darüber 

hinaus notwendig. Insbesondere im Hinblick auf sehr mobile Arten bzw. solche mit großräu-

migen und komplexen Habitatansprüchen wie dem Fischotter, den Fledermäusen des An-

hangs II und den anadromen Wanderfischen ist eine deutliche Verbesserung des Erhaltungs-

grades nur bei überregionaler Verbesserung der Habitatqualität im FFH 90-Gebiet insgesamt 

und auch darüber hinaus möglich. Entscheidende Stichworte sind für diese Arten Biotopver-

bund und Gewässernetz. Innerhalb des FFH 90-Teilgebietes ist für die Flächen im Eigentum 

und im Zuständigkeitsbereich der Niedersächsischen Landesforsten eine enge Abstimmung 

und Zusammenarbeit notwendig – Erhalt und Verbesserung der Habitatqualität bzw. des Er-

haltungsgrades insbesondere für die Bechsteinfledermaus, aber auch für das Große Mausohr 

sowie für die LRT 9110, 9130, 9160 und 91F0 hängen ganz wesentlich an Flächen, die nicht 

Teil des Planungsraumes des vorliegenden Managementplans sind. 

Die Untere Naturschutzbehörde der Region Hannover ist in den meisten Fällen als wesentliche 

Maßnahmenträgerin und Durchführungsverantwortliche zu nennen. Wichtige Kooperations-

partner im Gebiet sind Städte und Gemeinden, das Land Niedersachsen und der Bund als öf-

fentliche Flächeneigentümer, sowie in Bezug auf die Leine und ihre (natürlichen) Nebenge-

wässer die zuständigen Unterhaltungsverbände und der Leineverband, ebenso wie das zu-

ständige Wasserstraßen- und Schifffahrtsamt Weser. Da massive Synergien zwischen der Ver-

größerung der Vorkommen bzw. der Verbesserung des Erhaltungsgrades für den LRT 3260, 

der mit ihm verbundenen Anhang II-Arten und weiteren Lebensraumtypen auf der einen Seite 

und der Umsetzung der WRRL auf der anderen Seite bestehen, ist neben den zuvor Genannten 

auch der NLWKN als wichtige Maßnahmenträgerin und Kooperationspartnerin zu nennen, 

ebenso wie das LAVES.  

Im Bereich der Leineaue innerhalb des Planungsraumes sind vor allem die lokalen Landnutzer 

und privaten bzw. „sonstigen“ Flächeneigentümer eine wichtige Interessensgruppe und als 

potenzielle Partner bei der Umsetzung von Maßnahmen zu nennen. Die Flächen im Eigentum 

der Region Hannover, von Städten und Gemeinden, des Landes und des Bundes im FFH-Teil-

gebiet reichen allein nicht aus, um die notwendigen Maßnahmen zur Erreichung der (ver-

pflichtenden) Ziele umzusetzen. Dies betrifft insbesondere die Gewässerrandbereiche bzw. 

Gewässerrandstreifen – die für die Erreichung der Ziele des Managementplans eine Schlüssel-

rolle spielen – ebenso wie ein Großteil der LRT-Waldflächen (größere Bestände LRT 91E0, 

91F0, 9190, 9160) und die verbliebenen aktuellen Vorkommen von „Flachland-Mähwiesen“ 

(LRT 6510), sowie Teile des verbliebenen Feucht- und Nassgrünlands im Gebiet. Hier sei auf 

den Niedersächsischen Weg verwiesen, dessen weitere Ausgestaltung und Umsetzung mög-

licherweise ebenfalls Synergien für die Umsetzung des Managementplans bietet.  
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Aufgrund der absehbar notwendigen Anstrengungen zur Umsetzung des Ziel- und Maßnah-

menkonzepts sollten möglichst viele lokale Akteure eingebunden werden, um vorhandene Ex-

pertise zu nutzen und Konflikte nach Möglichkeit frühzeitig zu lösen. Beispielhaft genannt 

seien an dieser Stelle der NABU Laatzen e. V. bezüglich des Biber-Monitorings und lokale An-

gelvereine bezüglich der Umsetzung störungsberuhigter Zonen und naturschutzfachlicher 

Maßnahmen zur Förderung der Fischfauna. Aufgrund der Vielzahl von Nutzungsinteressen 

und -ansprüchen, die im Planungsraum bestehen, sollte bspw. die Durchführung eines „Run-

den Tisches“ oder eines ähnlichen Beteiligungsinstrumentes mit lokalen Akteuren – mit dem 

oben genannten Ziel – erwogen werden. 
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Tabelle 42:  Übersicht aller Maßnahmen des Maßnahmenkonzeptes für den Planungsraum im FFH 90-Teilgebiet. Fett gedruckt und mit Großbuchstaben im Kürzel die verpflichtenden 

Maßnahmen zu Erhalt und Wiederherstellung.
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Art/Ziel der Maßnahme und zentrale Schutzgegenstände weitere Schutzgegenstände 
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NSG „Blankes Flat“ (BF)
 LRT 2310, 2330, 3160, 7140, 7150, 91D0

BF1 
Hydrologisches Gutachten 
NSG „Blankes Flat“ 

3160, 7140, 
7150, 91D0 

3160, 91D0 - 7140 - - - - - 4010 MF 

m
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lf
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2 Region H - 

BF2 Wiedervernässung 
3160, 7140, 
7150, 91D0 

3160, 91D0 - 7140 - - - - - 4010 MF 
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n
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2 

Region H, 
Flächen- 

eigentümer, 
örtliche  

Naturschutz-
vereine

- 

BF3 
Entnahme Gehölze,  
Entkusselung 

2310, 2330, 
7140, 7150 

- 2310 2310, 7140 2310 - - 3160 - 
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5130 

5130, ZE 
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Naturschutz-
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x 

BF4/
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Pflege von Besenheide und 
Silbergrasfluren auf Binnen-
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5130 

ZE 

d
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e
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a
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; 
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1 
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örtliche  

Naturschutz-
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x 
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Neuanlage von offenen  
Habitaten auf bewaldeten 
Binnendünen 

- 2310 - 2310, 2330 - - - - - - ZE 
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2 

Region H, 
NLWKN,  
örtliche  

Naturschutz-
vereine

x 
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BF6 

Herstellung Offenbodenbe-
reiche in Besenheide- 
Beständen - Unterbindung 
der Sukzession 

2330 - - 2330 - - - - - - ZE 

m
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lf
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ig

2 

Region H, 
NLWKN,  
örtliche  

Naturschutz-
vereine

x 

bf7 
Entfernung 

Kulturheidelbeere  
- - - - - 7140, 91D0 4010 - - - - 
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rz
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g

3 

Region H, 
NLWKN,  
örtliche  

Naturschutzver-

eine

x 

Natürliche und naturnahe eutrophe Stillgewässer (SG)
LRT 3150, Kammmolch

SG1 
Entnahme von Gehölzen zur  
(anteiligen) Freistellung der 
Uferzone 

3150, KM - - 3150, KM 3150, KM - - - - - AM, LB 

m
it
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lf
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st

ig

1 

Region H,
Pächter/Eigen-

tümer, örtliche 
Naturschutz-  
und Angel- 

vereine

x 

SG2 
Entwicklung und Pflege von 
Uferstreifen an  
Stillgewässern 

3150, KM - - 3150, KM 3150, KM - - - - - AM, LB 
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1 
Region H,  

Pächter/Eigen-
tümer

x 

sg3 

Schaffung naturnaher 

Uferstrukturen (insb.  
Flachwasserbereiche) 

- - - - - 3150, KM - - - - AM, LB 
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2 

Region H,
Pächter/Eigen-

tümer, örtliche 

Naturschutz-  

und Angel- 

vereine

x 

SG4 
(Teilweise) Auszäunung bei 
Beeinträchtigung durch  
Beweidung 

3150, KM - - - 3150, KM - - - - - AM, LB 

d
a

u
e

rh
a

ft
; 

ku
rz

fr
is

ti
g

2 
Region H,  

Eigentü-
mer/Pächter

x 
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EH
G

SG5/
sg5 

Entschlammung und  
Entkrautung  

3150 - - 
3150, KM, 

SP 
KM, SP BT - - - - AM, LB 

d
au

e
rh

a
ft

; 

ku
rz

fr
is

ti
g

2 

Region H, 
örtliche  

Naturschutz-
vereine u.  

Angelvereine;  

Flächen- 
eigentümer / 

Pächter

x 

sg6 

Neuanlage von naturnahen, 
perennierenden Stillgewäs-

sern mit Laichkraut-/Frosch-
biss-Gesellschaften 

- - - - - 3150 - - 
KM, SP, 

BT 
- AM, LB 

m
it

te
lf

ri
st

ig

2 

Region H, 
Gemeinde / 

Städte;  

örtliche  

Naturschutzver-

eine u.  

Angelvereine

SR 

Dystrophe Stillgewässer (DS) – LRT 3160

DS1 
Neuanlage von dystrophen 
Stillgewässern 

- 3160 - - - 7140, 7150 - - - - MF, LB 

m
it

te
lf

ri
st

ig

2 

Region H, 
NLWKN,  
örtliche  

Naturschutz-
vereine

x 

DS2 
Freistellung verlandeter  
Bereiche 

3160 - - - - - - - - - MF, LB 

d
a

u
e

rh
a

ft
; 

m
it

te
lf

ri
st

ig

1 

Region H, 
NLWKN,  
örtliche  

Naturschutz-

vereine

x 

Leine und natürliche Nebengewässer (L)
LRT 3260, Fische & Rundmäuler, Biber & Fischotter

L1 

Anlage und Sicherung  
extensiv genutzter oder 
ungenutzter Gewässer- 
randstreifen 

3260 
BI, FO, GJ, 
BN, FN, BT, 
GP, SB, SP 

- - 
BI, FO, GJ, 
FN, SB, SP 

3260 
BI, FO, GJ, 
FN, SB, SP 

3260, 6430, 
BN, BT, GP 

- - TF - 

Weitere 
(AW, 

MN, LB 
…) d

a
u

e
rh

af
t;

 

ku
rz

fr
is

ti
g

1 

Region H, 
WSV, 

UHV/GLV,  

Flächen- 
eigentümer

x 
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G

L2 
Erhöhung des Anteils  
standorttypischer Gehölze 
im Uferbereich  

3260 
BI, FO, GJ, 
BN, FN, BT, 
GP, SB, SP 

- - 
BI, FO, GJ, 
FN, SB, SP 

3260 
BI, FO, GJ, 
FN, SB, SP 

3260, 91E0, 
BN, BT, GP 

- - - - 

Weitere 
(AW, 

MN, LB 
…) ku

rz
fr

is
ti

g

1 

Region H, 
WSV, 

UHV/GLV,  
Flächen- 

eigentümer

x 

L3 
Einbringen von Totholz und 
anderen Strukturelementen 

- - - 
3260, GJ, 
FN, SB, SP 

3260, GJ, 
FN, SB, SP 

3260, BN, 
BT, GP 

- - BI, FO - MN, AW 

ku
rz

fr
is

ti
g

2 
Region H,  

LAVES, WSV, 
UHV/GLV

SR 

L4 
Einbringen von (Grob-) 
Sedimentinseln bzw.  
-ufern 

BN, FN - - FN FN 3260, GP - - - - MN, AW 

ku
rz

fr
is

ti
g

2 

Region H, 
UHV/GLV,  

LAVES, 

lokale Angel-
vereine

SR 

l5 

Prüfung der Notwendigkeit 

und Installation von Sandfän-
gen in Zuflüssen der Leine 

- - - - - 
3260, BN, 
FN, SB, GJ 

- - - - MN, AW 

m
it

te
lf

ri
st

ig

2 
Region H, 
UHV/GLV

x 

L6 

Anlage und Entwicklung von 
Altarmen mit submerser 
Wasservegetation - Anlage 
einer Sekundäraue 

- - - SP, SB SP, SB 91E0, BT - 3260  BI, FO - 
AW, MN, 
SS, AM, 
LB usw. la

n
gf

ri
st

ig

2 

Region H, 
UHV/GLV, 
NLWKN, 

lokale Natur-

schutzvereine

SR 

L7 
Durchgängigkeit der Leine: 
Fischaufstiegshilfen,  
Fischabstiegshilfen 

- - - FN, SP, SB FN, SP, SB BN, GP, BT - 3260 - - AW, MN 

la
n

gf
ri

st
ig

2 

Region H,  
LAVES, WSV, 

lokale Angel-
vereine

x 
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V
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n
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EH
G

L8 

Prüfung der Möglichkeiten 
zur Anhebung der Leinesohle 
und zur Wiederherstellung 
der Durchgängigkeit an  
Nebengerinnen 

- - - SP, SB 
3260, SP, 

SB 
3206, BN, 
BT, FN, GJ 

- - BI, FO - AW, MN 

la
n

gf
ri

st
ig

2 
Region H, 
UHV/GLV, 

NLWKN

x 

L9 
Ausweisung nutzungs- 
beruhigter Uferzonen und 
Fließgewässerabschnitte 

FO - - FO FO - - 
3260, 
91E0, 
6430 

BI, GJ  - Weitere 

m
it

te
lf

ri
st

ig

3 

Region H, 
WSV,  

lokale Angel-

vereine, 
lokale Natur-

schutzvereine, 
Kanuverleiher

- 

l10 

Rückbau von Ufersicherun-
gen wie Steinschüttungen - 

Förderung eigendynamischer 
Gewässerentwicklung 

- - - - - 

3260, FO, 
BN, FN, GP, 

BT, SP, SB, 
GJ 

- - - - 
UF, EV, 

LK 

m
it

te
lf

ri
st

ig

2 
Region H, 

UHV/GLV, WSV, 

NLWKN

SR 

l11 
Auf- und Abstiegsmonitoring 

an Querbauwerken 
- - - - - 

BN, FN, GP, 

BT, SP, SB 
- 3260 - - AW, MN 

m
it

te
lf

ri
st

ig

3 
Region H,  
WSV, LAVES

x 

L12/ 
l12 

Stark reduzierte Unterhal-
tung der Leine und ihrer 
Nebengewässer 

3260, BI, 
FO, BN, BT, 
FN, GP, SP, 

SB, GJ 

- - 
BI, FO, FN, 
SP, SB, GJ 

3260, BI, 
FO, FN, SP, 

SB, GJ 

3260, BN, 
BT, GP 

- 3260 - - AW, MN 

d
a

u
e

rh
a

ft
; 

m
it

te
lf

ri
st

ig

1 
Region H, 

UHV/GLV, WSV
x 

l13 
Erhalt offener Ufersteilwände 
(vor Bewuchs und Eineb-

nung) 

- - - - - - UF, EV, LK 3260 - - - 

d
au

e
rh

af
t;

 

ku
rz

fr
is

ti
g

2 
Region H,  

Flächen- 

eigentümer

x 
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g 

EH
G

l14 

Prüfung der Möglichkeiten 
zur Reduktion der Einträge 

von Wasserschadstoffen  
aus Punktquellen 

- - - - - 3260  - - 

FO, GJ, 
BN, FN, 

BT, GP, 
SP, SB  

- Weitere 

la
n

gf
ri

st
ig

2 
Region H,  
Gemeinde / 

Städte

- 

Feuchte Hochstaudenfluren (HF) – LRT 6430

HF1 
Erhaltungs- und Entwick-
lungspflege für feuchte 
Hochstaudenfluren 

6430 - 6430 - 6430 - - - GJ - - 

d
a

u
e

rh
a

ft
; 

m
it

te
lf

ri
st

ig

2 
Region H,  

Flächen- 
eigentümer

x 

HF2 

Entwicklung 
artenreicher feuchter  
Hochstaudenfluren und  
Aufwertung bestehender 
feuchter Hochstaudenfluren 

- 6430 6430 6430 6430 - - - GJ - - 

m
it

te
lf

ri
st

ig

2 Region H x 

Magere Flachland-Mähwiesen (GL) – LRT 6510

GL1 
Dauerhafte Nutzungs- 
vorgaben für Flachland- 
Mähwiesen 

6510 - - - - - - - -  - 
AM, LB, 
FM, RM, 

WS  

d
a

u
e

rh
af

t;

ku
rz

fr
is

ti
g

1 
Region H,  

Flächen- 

eigentümer

x 

GL2/
gl2 

Aushagerung von Grünland 
zur Entwicklung artenreicher 
Flachland-Mähwiesen 

- 6510 6510 6510 6510 6510 - - - - 
AM, LB, 
FM, RM, 

WS ku
rz

fr
is

ti
g

2 Region H x 

GL3 
Mahdgutübertragung auf 
bestehende Flachland- 
Mähwiesen 

- - 6510 - 6510 6510 - - - - 
AM, LB, 
FM, RM, 

WS ku
rz

fr
is

ti
g

2 
Region H,  

Flächen- 
eigentümer

x 
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GL4/
gl4 

Neuentwicklung  
artenreicher Mähwiesen 
durch Mahdgutübertragung 

- 6510 - 6510 - - - - GJ, GM - 
AM, LB, 
FM, RM, 

WS ku
rz

fr
is

ti
g

1 Region H x 

GL5 

Anlage und Pflege von  
Pufferstreifen um beste-
hende oder zu entwickelnde 
Flachland-Mähwiesen 

6510 - 6510 - 6510 - - - - - 
AM, LB, 
FM, RM, 

WS 

d
a

u
e

rh
af

t;

ku
rz

fr
is

ti
g

3 
Region H,  

Flächen- 

eigentümer

x 

gl6 

Monitoring naturschutzfach-

lich wertvollen und gesetzlich 
geschützten Grünlands 

- - - - - 6510 

Feucht- 

und Nass-
grünland 

- - - 

AM, LB, 

FM, RM, 
WS d

au
e

rh
af

t;
 

ku
rz

fr
is

ti
g

2 Region H - 

Wald (W):  
LRT 9110, 9160, 9190, 91D0, 91E0, 91F0, Bechsteinfledermaus, Großes Mausohr, Teichfledermaus 

W1 
Entnahme nicht lebensraum-
typischer Gehölzbestände 

- - - 
9160, 9190, 

91F0 
- - - - - - - 

m
it

te
lf

ri
st

ig

2 
Region H,  

Flächen- 
eigentümer

x 

W2/
w2 

Naturnahe  
Waldbewirtschaftung 

9110, 9160, 
9190, 91E0, 

91F0 
- - - - - - - BE, GM - - 

d
a

u
e

rh
a

ft
;

ku
rz

fr
is

ti
g

2 
Region H,  

Flächen- 

eigentümer

x 

W3 

Sicherung bestehender 
und Entwicklung neuer  
Habitat-/Quartierbäume, 
Förderung stehenden  
Totholzes 

9110, 9160, 
9190, 
91D0, 

91E0, 91F0, 
BE, GM, TF 

- - - 
9160, 9190, 

91E0 
91F0 - - - - FM 

d
au

e
rh

a
ft

;

ku
rz

fr
is

ti
g

1 
Region H,  

Flächen- 

eigentümer

x 
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o
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m
e

n
 /

Fl
ä

ch
e

V
e

rb
e

ss
e

ru
n

g 

EH
G

W4 
Einstellung der forstlichen 
Bewirtschaftung bzw.  
fortgesetzte Nichtnutzung 

9190, 
91D0, 

91E0, 91F0 
- 91E0 - 

9160, 9190, 
91E0 

9110, 91F0 - - BE, GM - 
FM, RM, 

SS 

d
au

e
rh

a
ft

; 

m
it

te
lf

ri
st

ig

2 
Region H,  

Flächen- 
eigentümer

x 

Feuchte Eichen-Hainbuchen-Mischwälder (EF) – LRT 9160

EF1 
Neuentwicklung feuchter  
Eichen-Hainbuchen-
Mischwälder 

- - - 9160 - - - 
BI, FI, BE, 

GM 
- FM 

la
n

gf
ri

st
ig

2 
Region H,  

Flächen- 
eigentümer

x 

Bodensaure Eichenwälder auf Sand (ES) – LRT 9190

ES1 
Neuentwicklung  
Eichenmischwälder auf Sand 

- - - 9190 - - - BE, GM - FM, ZE 

la
n

gf
ri

st
ig

2 
Region H,  

Flächen- 
eigentümer

x 

Moorwälder (MW) – LRT 91D0

MW1 
Neuentwicklung  
Moorwälder 

- 91D0 - - - - - - - - MF 

la
n

gf
ri

st
ig

2 

Region H,  
Gemeinden / 

Städte,  
örtliche Natur-
schutzvereine

x 

Auenwälder mit Erle, Esche, Weide – LRT 91E0

WA1 
Neuentwicklung  
flächenhafter Weichholzau-
wald-Bestände 

- - 91E0 
91E0, BI, 

FO 
91E0, BI, 

FO 
- - - - - 

FM, AM, 
LK 

m
it

te
lf

ri
st

ig

1 

Region H,  
Gemeinden / 

Städte, Bund, 
GLV

x 
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Art/Ziel der Maßnahme und zentrale Schutzgegenstände weitere Schutzgegenstände 
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/
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at
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w
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-
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V
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e
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n

g 

EH
G

WA2 
Neuentwicklung Weiden- 
Galeriewälder 

- - 91E0 
91E0, BI, 

FO 
BI, FO - - - - - FM, LK 

ku
rz

fr
is

ti
g

1 

Region H, 
UHV/GLV, 

WSV, Angelver-
eine, usw.

x 

WA3 
Schließen von  
Entwässerungsgräben 

- - 91E0 91E0 91E0 - - - - - - 

la
n

gf
ri

st
ig

2 
Region H,  

Flächen- 
eigentümer

x 

Hartholzauwälder (HA) – LRT 91F0

HA1/
ha1 

Neuentwicklung Hartholzau-
wald auf geeigneten  
Mischwaldstandorten 

- - - 91F0 - - - - - - 
FM, AM, 

LK 

la
n

gf
ri

st
ig

2 
Region H,  

Flächen- 
eigentümer

x 

Biber (BI)

BI1 
Erfassung und Monitoring 
des Biber-Bestandes 

BI - - - BI - - - - - - 

d
a

u
e

rh
af

t;

ku
rz

fr
is

ti
g

3 

Region H, 
NLWKN, 

NABU Laatzen, 
Biberbeauf-

tragte, ÖSML

- 

bi2 Konfliktmanagement Biber - - - - - BI - - - - - 

d
au

e
rh

af
t;

ku
rz

fr
is

ti
g

2 

Region H,  
Gemeinden / 

Städte,  

örtliche Natur-

schutzvereine, 

Biberbeauf-

tragte, ÖSML

- 
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Titel

Art/Ziel der Maßnahme und zentrale Schutzgegenstände weitere Schutzgegenstände 
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/
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at
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Sc
h
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u
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w
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n

g
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at

u
ra
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-
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ä

ch
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V
e

rb
e

ss
e
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n

g 

EH
G

Fischotter (FO)

FO1 
Erfassung und Monitoring 
des Fischotter-Bestandes 

FO - - - FO - - - - - - 

d
a

u
e

rh
a

ft
;

ku
rz

fr
is

ti
g

2 

Region H, 
NLWKN, 

örtliche Natur-
schutzvereine, 

ÖSML

- 

FO2 
Prüfung von Querbauwer-
ken auf ihre Durchlässigkeit 
für den Fischotter 

FO - - - FO - - - - - - 

ku
rz

fr
is

ti
g

2 
Region H, 
NLWKN, 

ÖSML

x 

Fledermäuse (FM):
Bechsteinfledermaus, Großes Mausohr, Teichfledermaus

FM1 

Fledermaus-Kartierungen in 
den größeren, naturnahen 
Waldflächen des Planungs-
raumes 

BE, GM - - - - - - - TF - FM 

m
it

te
lf

ri
st

ig

2 
Region H, 

NLWKN, NLF 
- 

fm2 
Monitoring der  

Teichfledermaus 
- - - - - TF - - - - FM 

m
it

te
lf

ri
st

ig

3 
Region H, 

NLWKN 
- 

fm3 

Nutzungsanalyse für das  

Wochenstubenquartier des 
Großen Mausohres in  
Ahlden 

- - - - - GM - - - - - 

m
it

te
lf

ri
st

ig

3 

Region H,  
LK Heidekreis, 

NLWKN, Quar-

tierbetreuer/in-

nen

- 
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V
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e
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n

g 

EH
G

Kammmolch (KM)

KM1 
Kartierung des Kammmolchs 
an naturnahen  
Stillgewässern 

KM - - KM KM - - - - - AM 

ku
rz

fr
is

ti
g

1 
Region H, 
NLWKN 

- 

KM2 
Neuanlage perennierender 
Kammmolch-Laichgewässer 

- - - KM KM - - 3150 - - AM, LB 

m
it

te
lf

ri
st

ig

2 

Region H, 
NLWKN, 
örtliche  

Naturschutz-
vereine

x 

km3 
Wiederansiedlung des 
Kammmolches 

- - - - - KM - - - - - 

la
n

gf
ri

st
ig

3 

Region H, 
NLWKN, 

örtliche Natur-

schutzvereine

- 

Schlammpeitzger (SP)

SP1 
Kartierung des Schlamm-
peitzgers in potenziellen  
Habitaten 

SP - - - SP BT, SB - - - - - 

ku
rz

fr
is

ti
g

2 
Region H, 
NLWKN 

- 

sp2 
Wiederansiedlung des 
Schlammpeitzgers 

- - - - - SP - - - - - 

la
n

gf
ri

st
ig

3 

Region H, 

NLWKN 
LAVES, Angel-

vereine 

- 
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/
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u
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V
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g 

EH
G

Grüne Flussjungfer (GJ)

GJ1 
Kartierung und Monitoring 
der Grünen Flussjungfer 

GJ - - GJ GJ - - - - - LB 

ku
rz

fr
is

ti
g

2 
Region H, 
NLWKN 

- 

Amphibien (AM):
sonstige Maßnahmen

am1 

Prüfung der Notwendigkeit 
von Amphibienquerungs- 
hilfen im Umfeld von  

Laichgewässern 

- - - - - KM AM (LF, KK) - - - - 

m
it

te
lf

ri
st

ig

3 
Region H, 
NLWKN 

- 

am2 
Wiederansiedlung des 

Laubfroschs 
- - - - - - LF - - - - 

la
n

gf
ri

st
ig

3 

Region H, 

NLWKN,  
örtliche  

Naturschutzver-

eine, ÖSSM

- 

Leineaue – Feucht- und Nassgrünland, Gehölzstrukturen, Röhrichte (L): 
sonstige Maßnahmen

a1 

Umwandlung von  

Ackerflächen im Über-
schwemmungsgebiet der 
Leine in Extensivgrünland 

- - - - - 
3260, GJ, 

KM 
- - - - 

AM, LB, 
WS, RM,

Weitere la
n

gf
ri

st
ig

2 

Region H, 
Flächen- 

eigentümer / 

Pächter

SR 

a2 
Kartierung des 
Breitblättrigen Knabenkrauts 

- - - - - - BK - - - - 

ku
rz

fr
is

ti
g

3 

Region H,  
Flächen- 

eigentümer / 

Pächter

- 
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EH
G

a3 
Prüfung der Möglichkeit des 
Abtrags von Böschungswäl-

len (Sommerdeiche) 

- - - - - 
3260, 91E0, 

91F0, SP 

Feucht- 
und Nass-

grünland 

6430 - - 

Feucht-

/Nassgrün-

land, 

Weitere la
n

gf
ri

st
ig

3 
Region H, 
UHV/GLV, 

WSV, NLWKN 

- 

a4 
Dauerhafte Nutzungsvorga-
ben für bestehende Feucht- 

und Nassgrünländer 

- - - - - - 
Feucht- 

und Nass-

grünland 

- GJ, KM - 

AM, LB, 

BK, WS, 
SS,  

Weitere d
au

e
rh

af
t;

 

ku
rz

fr
is

ti
g

2 
Region H,  

Flächen- 

eigentümer

x 

a5 

Neuentwicklung von Feucht- 

und Nassgrünland auf  
Intensivgrünland 

- - - - - GJ, KM 

Feucht- 

und Nass-
grünland  

- GM - 

AM, LB, 
BK, WS, 

SS,  

Weitere m
it

te
lf

ri
st

ig

2 
Region H,  

Flächen- 

eigentümer

SR 

a6 

Grabenkammerungen zur  
Sicherung und Entwicklung 
von Feucht- und Nassgrün-

land 

- - - - - - 

Feucht- 

und Nass-
grünland 

- - - 

AM, LB, 
BK, WS, 

SS,  

Weitere la
n

gf
ri

st
ig

2 
Region H,  

Flächen- 

eigentümer

SR 

a7 
Anlage Flutmulden im 

Feucht- und Nassgrünland 
- - - - - - 

Feucht- 
und Nass-
grünland 

- GJ, KM - 
AM, LB, 
WS, SS, 
Weitere 

m
it

te
lf

ri
st

ig

3 
Region H,  

Flächen- 

eigentümer

SR 

a8 
Anlage Leitstrukturen -  

Hecken, Baumreihen 
- - - - - BE, GM, KM - - - - AM, FM 

la
n

gf
ri

st
ig

3 
Region H,  

Flächen- 

eigentümer

- 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“                   08/2022

258 

M
aß

n
ah

m
e

 N
r.

Maßnahme  
Titel

Art/Ziel der Maßnahme und zentrale Schutzgegenstände weitere Schutzgegenstände 

U
m

se
tz

u
n

gs
-

ze
it

ra
u

m

P
ri

o
ri

tä
t

Zu
st

än
d

ig
ke

it
/

K
o

o
p

er
at

io
n

sp
ar

tn
er

K
ar

te
 8

 –
V

er
o

rt
u

n
g

E
rh

a
lt

u
n

g 
-

ve
rp

fl
ic

h
te

n
d

 -

Wiederherstellung 
wg. Verschlechterung 

- verpflichtend -

Wiederherstellung 
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Neobiota (Z):
sonstige Maßnahmen

z1 

Maßnahme gegen 

problematische Neophyten-
Aufkommen (bspw. Jap. 
Staudenknöterich) und Prä-

vention der weiteren Aus-
breitung von Neophyten u. 

Neozoen 

- - - - - 

3150, 3260, 

6430, 7140, 
9160, 9190, 

91D0, 91E0 

4010 - - - - 

d
au

e
rh

af
t;

 

m
it

te
lf

ri
st

ig

2 
Region H, 
UHV/GLV, 

WSV 

(x) 

Maßnahmen-Nr.: angehängte Großbuchstaben für verpflichtende Maßnahmen, Kleinbuchstaben für zusätzliche Maßnahmen (vgl. Karte 8) 

Priorität (im Vergleich zu den übrigen Maßnahmen): 1 = sehr hoch, 2 = hoch, 3 = mittel 

Verortung auf Karte 8: x = trifft zu, - = trifft nicht zu, SR = Suchraum 

kurzfristig = notwendiger und anzustrebender Umsetzungszeitraum liegt bei ca. 1 - 5 Jahren 

mittelfristig = notwendiger und anzustrebender Umsetzungszeitraum bis ca. 2030 

langfristig = notwendiger Umsetzungszeitraum liegt voraussichtlich nach 2030 

dauerhaft = kontinuierliche, wiederkehrende Maßnahme 

Kürzel: 
Arten des Anhangs II mit signifikantem Vorkommen im Planungsraum:
BI = Biber, FO = Fischotter, BE = Bechsteinfledermaus, GM = Großes Mausohr,  TF = Teichfledermaus, GJ = Grüne Flussjungfer, KM = Kammmolch, BN = Bachneunauge, FN = Flussneunauge, BT = Bitterling, GP = Groppe, SB = Steinbeißer, 

SP = Schlammpeitzger 
weitere Arten: 

UF = Uferschwalbe, EV = Eisvogel, WS = Weißstorch, SS = Schwarzstorch, RM = Rotmilan, AW = anadrome Wanderfische (Artengruppe), MN = Meerneunauge, ZE = Zauneidechse, MF = Moorfrosch, KK = Knoblauchkröte, LF = Laubfrosch,  
BK = Breitblättriges Knabenkraut, FM = Fledermäuse (Artengruppe), AM = Amphibien (Artengruppe), LB = Libellen (Artengruppe), LK = Laufkäfer (Artengruppe) 
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Tabelle 43:  Übersicht über die vorgesehenen verpflichtenden sowie zusätzlichen Maßnahmen für die primären 
Schutzgegenstände mit signifikantem Vorkommen im Planungsraum zum FFH 90-Teilgebiet.  

Kurztitel 
Schutzgegenstand 

Maßnahme 
Kürzel

Erhalt 
verpflichtend

Wiederherstellung 
wg. Verschlechterung 

verpflichtend

Wiederherstellung 
wg. Netzzusammenhang 

verpflichtend

zusätzlich 

Fläche EHG Fläche EHG 

LRT 2310 BF3, BF4 BF5 BF3, BF4 BF5 x x 

LRT 2330 BF3, BF4, BF6 x x BF5, BF6 x x 

LRT 3150 
SG1, SG2, SG4, 
SG5 

x x SG1, SG2, SG5 SG1, SG2, SG4 sg3, sg6, z1 

LRT 3160 BF1, BF2, DS2 BF1, BF2, DS1 x x x BF3 

LRT 3260 L1, L2, L12 x x x 
L1, L2, L3, L8, 
L12 

L1, L2, L4, l5, L6, 
L7, L8, L9, l10, 

l11, l13, a1, a3, 
z1 

LRT 6430 HF1 HF2 HF1, HF2 HF2 HF1, HF2 L1, L9, z1 

LRT 6510 GL1, GL5 GL2, GL3, GL4 GL2, GL5 GL2, GL3, GL4 GL2, GL5 GL2, GL3, gl6 

LRT 7140 BF1, BF2, BF3 x x BF1, BF2, BF3 x bf7, DS1, z1 

LRT 7150 BF1, BF2, BF3 x x x x DS1 

LRT 9110 W2, W3 x x x x W4 

LRT 9160 W2, W3 x x W1, EF1 W3, W4 z1 

LRT 9190 W2, W3, W4 x x W1, ES1 W3, W4 z1 

LRT 91D0 
BF1, W2, W3, 
W4 

BF1, BF2, MW1 x x x bf7, z1 

LRT 91E0 W2, W3, W4 x W4 
WA1, WA2, 
WA3 

W3, W4, WA1, 
WA2, WA3 

L2, L6, L9, a3, z1 

LRT 91F0 W2, W3, W4 x x W1, HA1 x a3, W3, W4 

Biber L1, L2, L12, BI1 x x 
L1, L2, L12, 
WA1, WA2 

L1, L2, L12, 
WA1, BI1 

L3, L6, L8, L9, 
bi2 
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Kurztitel 
Schutzgegenstand 

Maßnahme 
Kürzel

Erhalt 
verpflichtend

Wiederherstellung 
wg. Verschlechterung 

verpflichtend

Wiederherstellung 
wg. Netzzusammenhang 

verpflichtend

zusätzlich 

Fläche EHG Fläche EHG 

Fischotter 
L1, L2, L9, L12, 
FO1, FO2 

x x 
L1, L2, L9, L12, 
WA1, WA2 

L1, L2, L9, L12, 
WA1, WA2, 
FO1, FO2 

L3, L6, L8, l10 

Bechstein- 
fledermaus 

W3, FM1 x x x x W2, W4, a8 

Großes Mausohr W3, FM1 x x x x 
W2, W4, fm3, 
a8 

Teichfledermaus W3 x x x x L1, FM1, fm2 

Kammmolch 
SG1, SG2, SG4, 
KM1 

x x 
SG1, SG2, SG5, 
KM1, KM2 

SG1, SG2, SG4, 
SG5, KM1, KM2 

SG3, sg6, GL4, 
km3, am1, a1, 
a3, a5, a8 

Bachneunauge L1, L2, L4, L12 x x x x 
L1, L2, L3, l5, L7, 
L8, l10, l11, L12 

Bitterling L1, L2, L12 x x x x 

L1, L2, L3, L6, 
L7, L8, l10, l11, 
L12, SG5, sg6, 

SP1 

Flussneunauge L1, L2, L4, L12 x x 
L1, L2, L3, L4, 
L7, L12 

L1, L2, L3, L4, 
L7, L12 

l5, L8, l10, l11, 
L12 

Groppe L1, L2, L12 x x x x 
L1, L2, L3, L4, 
L7, l10, l11, L12 

Schlammpeitzger L1, L2, L12, SP1 x x 
SG5, L1, L2, L3, 
L6, L7, L8, L12 

SG5, L1, L2, L3, 
L6, L7, L8, L12 

sg6, l10, l11, 
sp2, a3 

Steinbeißer L1, L2, L12 x x 
L1, L2, L3, L6, 
L7, L8, L12 

L1, L2, L3, L6, 
L7, L8, L12 

l5, l10, l11, SP1 

Grüne  
Flussjungfer 

L1, L2, L12, GJ1 x x 
L1, L2, L3, L12, 
GJ1 

L1, L2, L3, L12, 
GJ1 

l5, L8, L9, l10, 
HF1, HF2, GL4, 
a1, a3, a5 
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6. Hinweise auf verbleibende Konflikte, offene Fragen und zum 
Fortschreibungsbedarf 

Die Datengrundlage für die Erstellung und Umsetzung des Managementplans bedarf in den 

kommenden Jahren bezüglich der Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie einer Aktualisierung 

bzw. muss ausgebaut werden: Bei einigen Arten ist die Datengrundlage zwar als solide bis sehr 

gut einzuschätzen (bspw. Biber, Groppe), bei anderen Arten liegen jedoch keine systemati-

schen Erfassungen vor oder die vorhandenen Daten sind als stark veraltet einzustufen (vgl. 

Kapitel 3.3). Arten, für die eine systematische Erfassung im gesamten FFH 90-Teilgebiet fehlt, 

sind: 

- Fischotter – im Hinblick auf eine flächenhafte Ersterfassung und ein wiederkehrendes, 

systematisches Monitoring 

- Bechsteinfledermaus – im Hinblick auf Quartiere und Jagdhabitate in potenziell geeig-

neten Waldbeständen oder strukturreichen, halboffenen Landschaftsteilen der Aue 

(teils außerhalb des Planungsraumes liegend, NLF) 

- Großes Mausohr – im Hinblick auf Quartiere und Jagdhabitate in potenziell geeigneten 

Waldbeständen oder strukturreichen, halboffenen Landschaftsteilen der Aue (teils au-

ßerhalb des Planungsraumes liegend, NLF) 

- Teichfledermaus – im Hinblick auf die notwendige Untersuchungstiefe und -dauer bei 

einer derart mobilen Art, sowie des allgemein schlechten Wissensstands über die Ver-

breitung der Art in Niedersachsen, ist eine Wiederholung der 2019 durchgeführten Er-

fassungen in den kommenden Jahren notwendig 

- Kammmolch – im Hinblick auf eine flächenhafte Ersterfassung in potenziell geeigneten 

Habitaten in der Leineaue 

- Bachneunauge – im Hinblick auf Habitate in Nebengewässern der Leine 

- Bitterling – im Hinblick auf Stillgewässer-Habitate inklusive Altgewässern der Leine und 

in Nebengewässern 

- Schlammpeitzger – im Hinblick auf Stillgewässer-Habitate inklusive Altgewässern der 

Leine und in Nebengewässern 

- Grüne Flussjungfer – insbesondere im nördlichen Abschnitt des Planungsraumes, aber 

auch den gesamten Raum betreffend 

Eine optimale Entwicklung von Zielen und Maßnahmen für die betroffenen Arten – hinsichtlich 

der Beurteilung des Erhaltungszustands der Vorkommen sowie der darauf basierenden Aus-

wahl und Lokalisierung von Maßnahmen – war nur eingeschränkt möglich. Unbedingt erfor-

derliche, zu ergänzende Erfassungen von Anhang II-Arten sind in das Maßnahmenkonzept des 

Managementplans eingeflossen. Im nachfolgenden Kapitel 7 wird für einzelne Arten bzw. Ar-

tengruppen darüber hinaus ein fortlaufendes Monitoring angeregt.  

Dringender Fortschreibungsbedarf besteht in den kommenden Jahren auch bezüglich einer 

flächigen Aktualisierung der Basiserfassung (LRT, BTT) – um durch die Gebietspräzisierung ent-

standene „Lücken“ in der Basiserfassung zu schließen und einen einheitlichen Datenstand her-

stellen zu können und insbesondere auch für jene Flächen, die letztmalig 2006 erfasst wurden 

(UIH 2006). Unter den letztmalig vor rund 15 Jahren erfassten Flächen sind auch primäre 
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Schutzgegenstände des FFH 90-Teilgebietes, wie der Großteil der Stillgewässer des Lebens-

raumtyps 3150, die nicht Gegenstand der selektiven Aktualisierung der Basiserfassung im Jahr 

2019 waren, und deren Erfassung im Jahr 2006 gegenwärtigen methodischen Standards nicht 

mehr genügt. Die dringend erforderliche Beobachtung der Grünlandentwicklung, stark verän-

derliche, naturschutzfachlich wertvolle Biotope (bspw. NSG „Blankes Flat“) sowie gegen Ende 

der Erarbeitung des vorliegenden Managementplans umgesetzte, naturschutzfachliche Maß-

nahmen (bspw. NSG „Blankes Flat“), die sich auf die Ausdehnung und den Erhaltungsgrad von 

Lebensraumtypen stark ausgewirkt haben könnten, begründen darüber hinaus die Notwen-

digkeit einer zeitnahen, flächigen Aktualisierung. 

Einen nicht lösbaren Zielkonflikt stellt die Teichfledermaus dar, die zwar als primärer Schutz-

gegenstand mit gegenwärtig (vermeintlich) signifikantem Vorkommen im Planungsraum auf-

geführt wird, deren Ansprüche an die Beschaffenheit ihrer Jagdhabitate aber in wesentlichen 

Punkten dem gegenwärtigen Gebietszustand und dem langfristig angestrebten Gebietszu-

stand widersprechen (bzgl. eines mäandrierenden, dynamischen Flussverlaufs und einer 

Ufervegetation mit ausreichend hohem Gehölzanteil). Sollte der im Maßnahmenkonzept aus-

geführte Monitoring-Vorschlag für die Art zu keinen nennenswerten neuen Nachweisen im 

Planungsraum führen, sollte für die Art in Zukunft kein signifikantes Vorkommen im FFH 90-

Teilgebiet mehr angenommen werden.  

Ähnliches gilt für Bechsteinfledermaus und Großes Mausohr: Die in diesem Managementplan 

nicht berücksichtigten Gebiete im Zuständigkeitsbereich und Eigentum der Niedersächsischen 

Landesforsten sind von zentraler Bedeutung für den Erhalt und die Wiederherstellung günsti-

ger Erhaltungsgrade der Lebensraumtypen 9110, 9130, 9160, 9190 und 91F0 im FFH 90-Teil-

gebiet innerhalb der Region Hannover. Auch ist hier mit bedeutenden Fledermausvorkommen 

zu rechnen, darunter ggf. auch (Einzel-)Quartiere der Bechsteinfledermaus und des Großen 

Mausohres als Arten des Anhangs II und Schutzgegenstände des FFH-Gebietes. Die Möglich-

keiten für Erhalt und Entwicklung dieser LRT und Anhang II-Arten sind allein auf den FFH-Teil-

gebiets-Flächen im Zuständigkeitsbereich der Region Hannover stark eingeschränkt bzw. im 

Fall des LRT 9110, 9130, 9160 und 91F0 sowie der Fledermausarten überhaupt nicht gegeben. 

Hier wird zu einer engen Zusammenarbeit zwischen Region, NLWKN und den Niedersächsi-

schen Landesforsten geraten, u. a. um Maßnahmen wie Bestandserfassungen durchzuführen 

und zu koordinieren. Für Bechsteinfledermaus und Großes Mausohr sind – neben einer fun-

dierten Datenerhebung in den größeren Waldbeständen des FFH 90-Teilgebietes – von großer 

Bedeutung, dass potenziell vorhandene Quartierbäume und ihr näheres Umfeld gesichert und 

bei Bedarf neue Quartierangebote und Jagdhabitate geschaffen bzw. bestehende Strukturen 

im Sinne der Lebensraumansprüche der betroffenen Arten aufgewertet werden. 

Gerade im nördlichen Abschnitt, wo die Leine zugleich die Verwaltungsgrenze zwischen der 

Region Hannover und dem Heidekreis markiert, sollte auch eine intensivere Zusammenarbeit 

der Naturschutzbehörden angestrebt werden, um Maßnahmen zu koordinieren und Synergie-

effekte zu nutzen.  

An Daten bezüglich möglicher Einflussfaktoren auf die Erhaltungsgrade der Schutzgegen-

stände des FFH 90-Gebietes mangelt es für die Managementplanung insbesondere für die Ge-

wässerunterhaltung (speziell der Nebengewässer und krautreichen Gräben im Planungs-

raum).  
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Eine Erweiterung des FFH 90-Teilgebietes sollte in Zukunft vor folgendem Hintergrund geprüft 

werden: Zum einen die hohe Bedeutung angrenzender Flächen für den Zustand des Fließge-

wässersystems – das FFH-Teilgebiet reicht in einzelnen Abschnitten kaum über das Fließge-

wässer hinaus (bspw. nahe Basse und Luttmersen oder nördlich Seelze). Bezüglich des pri-

mären Schutzgegenstands Kammmolch sollte eine Erweiterung des FFH 90-Teilgebietes nach 

Abschluss der vorgesehenen Datenerhebung und -auswertung ebenfalls geprüft werden: Das 

NSG „Brandmoorwiesen“ stellt nach gegenwärtigem Kenntnisstand einen Verbreitungs-

schwerpunkt der Anhang II-Art im erweiterten Untersuchungsraum dar, wohingegen im Pla-

nungsraum selbst keine aktuellen Vorkommen bekannt sind. Daneben sollte die Erweiterung 

des FFH-Gebietes um die Unterläufe ihrer ökologisch wertvolleren, natürlichen Nebengewäs-

ser bzw. solcher Nebengewässer mit höherem ökologischen Potenzial erwogen werden 

(bspw. Jürsenbach, Auter, Westaue). Diese weisen Verbreitungsschwerpunkte der primären 

Schutzgegenstände Bachneunauge, Bitterling und Steinbeißer auf, für die die Leine selbst als 

zentraler Bereich des FFH 90-Teilgebietes nur eine eingeschränkte bzw. keine dauerhafte Ha-

bitateignung besitzt (bspw. Laichhabitate Bachneunauge). Speziell im Bereich der Auter bei 

Averhoy sollte eine Erweiterung geprüft werden. Dort gibt es nach Datenlage weitere, für das 

FFH 90-Teilgebiet bedeutsame Vorkommen von Fischotter und Kammmolch. Auch die voll-

ständige Integration des neu ausgewiesenen NSG „Basser Holz“ und der Restflächen des NSG 

„Blankes Flat“, die gegenwärtig noch nicht innerhalb des FFH-Gebietes liegen, sollte geprüft 

werden. 

Entscheidend für die Erhaltung und Wiederherstellung der Mehrheit der maßgeblichen Be-

standteile des FFH-Teilgebietes „Untere Leine“ sind, wie in den vorangegangenen Kapiteln und 

Textabschnitten bereits verdeutlicht wurde, Maßnahmen am Fließgewässer selbst zur Verbes-

serung des ökologischen Zustands sowie in Bezug auf den Wasserhaushalt und die Landnut-

zung in Teilbereichen der Aue. Dabei sind die Realisierungsmöglichkeiten bezüglich der aus 

ökologischen Gesichtspunkten zur Reduzierung der Tiefenerosion, der Reaktivierung und la-

teralen Vernetzung von Fluss und Aue am besten geeigneten Maßnahmen so gering, dass sie 

gegenwärtig nur punktuell bzw. angepasst in das Maßnahmenkonzept aufgenommen werden 

konnten. Darunter fallen bspw. die Sohlanhebung sowie das Ermöglichen großräumig eigen-

dynamischer Entwicklungen der Leine in ihrem Lauf und die Wiederherstellung einer natürli-

chen Hochwasserdynamik in weiten Teilen der Aue.  

In diesem Zusammenhang im Rahmen der Natura 2000-Managementplanung für das FFH 90-

Teilgebiet nicht zu lösende Konflikte stellen darüber hinaus neben gewässerbaulichen Siche-

rungsmaßnahmen, wo der Fluss direkt an Straßen oder Ortsränder grenzt oder von Bun-

destraße, Autobahn und Mittellandkanal gequert wird, insbesondere auch die Querbauwerke 

zur Abflussregulierung innerhalb und jenseits der FFH-Gebietsgrenze dar: Die verschiedenen 

Stauanlagen wie das Hochwasserrückhaltebecken bei Salzderhelden und Talsperren im Ober-

lauf und die Wehre innerhalb des Planungsraumes und im weiteren FFH 90-Gebiet. Trotz ihrer 

negativen Auswirkungen auf die Entwicklung der Leine und der mit ihr verbundenen Habitate 

und Lebensraumtypen, sowie mit ihren negativen Auswirkungen auf die ökologische Durch-

lässigkeit für die Schutzgegenstände des FFH-Gebietes, entziehen sich diese Einflussfaktoren 

der Natura 2000-Managementplanung für das Teilgebiet „Untere Leine“. 

Ein weiterer, im Rahmen dieses Managementplans nicht lösbarer Konflikt sind Beeinträchti-

gungsquellen für die Wasserqualität, die teils weit über das eigentliche FFH-Gebiet 90 hinaus 

reichen – sie betreffen das gesamte Fließgewässersystem und sein Einzugsgebiet. Die Gewäs-
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serdatenblätter weisen entsprechende Belastungen der Wasserqualität aus, die auch den dif-

fusen Eintrag von Nährstoffen und Feinsedimenten umfassen, und die durch die im Rahmen 

des Managementplans ergriffenen Maßnahmen allein nicht behoben werden können, son-

dern nur abgemildert. Ein flächiger Rückbau von Drainagen oder eine flächige Kammerung von 

Gräben – die von auf an die Leine angrenzenden, landwirtschaftlichen Flächen ausgehen und 

eine Quelle für belastende Stoffeinträge ins Fließgewässersystem darstellen – ist derzeit nicht 

realisierbar. Durch die angrenzenden städtischen Ballungsräume mit Industrie und Gewerbe-

flächen, durch Kläranlagen und dem Kali-Bergbau sowie durch landwirtschaftliche Nutzflächen 

in der Aue ist die Wasserqualität der „Unteren Leine“ ebenfalls belastet. Es gab und es gibt 

u. a. Einleitungen salzhaltiger Abwässer (Kalibergwerke), Mischwasserabschläge sowie Ober-

flächenabfluss von versiegelten Flächen in das Gewässersystem.  

Hier müssen im Rahmen der Umsetzung der europäischen Wasserrahmenrichtlinie und des 

Niedersächsischen Weges dringend und vollumfänglich alle möglichen Synergien genutzt wer-

den, um die Wasserqualität der Leine im FFH-Gebiet und ihrer Nebengewässer zu erhöhen 

und um die Schutzgegenstände der FFH-Richtlinie dauerhaft in günstigen Erhaltungsgraden zu 

erhalten bzw. diesen wiederherstellen zu können. Politische und gesellschaftliche Entwicklun-

gen sind auch notwendig, um in diesem Zusammenhang eine flächige Extensivierung der Land-

wirtschaft – hinsichtlich Düngergaben und Pestizideinsatz sowie der Umwandlung von Acker-

flächen in Grünland – in Flussauen zu befördern. 

Ebenfalls durch die Lage des FFH 90-Teilgebietes bedingt – städtischer Ballungsraum, weitere 

angrenzende Ortschaften und querende Infrastrukturen – wird zeitnah auch die Etablierung 

eines Konfliktmanagements für potenzielle Schadensfälle durch Biberfraß oder durch von Bi-

bern verursachte Überschwemmungen in privaten Gärten, auf landwirtschaftlichen Flächen, 

an erhaltenswerten Parkbäumen oder an geschützten Landschaftselementen notwendig sein. 

Diesem Konflikt im Zusammenleben von Mensch und Natur kann aber durch geeignete Maß-

nahmen und Öffentlichkeitsarbeit gut begegnet werden (vgl. Maßnahme BI2 – „Konfliktma-

nagement Biber“). 

Im Zusammenhang mit der Lage des FFH 90-Teilgebietes ist in Zukunft auch eine stärkere Aus-

einandersetzung mit den Themen Besucherlenkung und Umweltbildung notwendig. Die Lei-

neaue stellt ein wichtiges Naherholungsgebiet dar, die Nutzung des Fließgewässers für Was-

sersport und sonstige Freizeitaktivitäten wird in den kommenden Jahren voraussichtlich eher 

zu- als abnehmen. Die gleichzeitige Sicherung störungsarmer/störungsfreier Zonen und die 

Sicherung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten im und am Fließgewässer ist jedoch für den 

Erhalt bzw. die Wiederherstellung günstiger Erhaltungsgrade vieler der faunistischen Schutz-

gegenstände erforderlich (bspw. Fischotter, Grüne Flussjungfer). Hier wird für die Zukunft eine 

verstärkte Kooperation mit lokalen Akteuren (Kanuverleih, Angelsport-Vereine, Naturschutz-

verbände) angeraten, sowie die – bei Bedarf – Übertragung von an anderen Fließgewässern 

etablierten Konzepte zur Vermeidung von Beeinträchtigungen (bspw. Etablierung von „Ruhe-

tagen“ auf dem Wasser). 

Das Maßnahmenkonzept erfordert für seine Umsetzung erhebliche Anstrengungen: Eine we-

sentliche Hürde bei der Umsetzung des Maßnahmenkonzepts stellen Eigentumsverhältnisse 

sowie Zugriffsrechte dar: Der Anteil von Flächen im Planungsraum, die sich in öffentlichem 

Eigentum befinden, ist gering. Speziell eine Umsetzung von in den Wasserhaushalt auch auf 

angrenzenden, privaten Flächen außerhalb des FFH-Gebietes (bspw. NSG „Blankes Flat“) ein-

greifenden Maßnahmen oder von solchen Maßnahmen, die sich potenziell auf den Hochwas-
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serschutz auswirken, im Gegensatz zu punktuell wirksamen Maßnahmen auf den wenigen Flä-

chen in öffentlicher Hand – bspw. bezüglich der Neuentwicklung oder Wiederherstellung von 

Flachland-Mähwiesen (LRT 6510) – deutlich langwieriger und mit hohen administrativen Hür-

den verbunden. Hier müssen neben Schwierigkeiten mit Zugriffs- und Eigentumsrechten auch 

die Interessen von weitaus mehr Akteuren und (angrenzenden) Eigentümern berücksichtigt 

werden und zusätzlich öffentliche Interessen – wie der Hochwasserschutz – mit abgewogen 

werden. Dies stellt einen verbleibenden und permanenten Konflikt dar; zusätzlich sind die be-

nötigten finanziellen Mittel nicht unerheblich. Ein Handeln auch auf dieser Ebene ist aber eine 

Voraussetzung für den dauerhaften Erhalt in einem günstigen Erhaltungsgrad bzw. für die 

Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungsgrades der Lebensraumtypen und Anhang II-Ar-

ten mit signifikanten Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“. Auch die Erreichung 

des langfristig angestrebten Gebietszustandes – in dem die Bewahrung bzw. Reaktivierung 

einer naturnahen Aue eine Schlüsselrolle spielt – hängt von diesen und weiteren Maßnahmen 

und Bemühungen ab.  

Inwieweit der Klimawandel die Umsetzung der empfohlenen Maßnahmen beeinträchtigen 

wird, ist schwer vorherzusagen. Es muss davon ausgegangen werden, dass es in Abhängigkeit 

von langfristigen Entwicklungen bezüglich der Temperatur, der Niederschlagsmengen, ihrer 

Verteilung im Jahresverlauf, des daraus resultierenden Wasserhaushalts sowie insbesondere 

der zu erwartenden Extremwetterlagen Anpassungen an der Maßnahmenplanung bzw. gänz-

lich neue Maßnahmen notwendig werden können. Bei der derzeitigen Datenlage ist es nicht 

möglich, auf lokaler Ebene sichere, langfristige Prognosen zu erstellen; wobei die durch den 

Klimawandel bedingten Veränderungen in den Lebensräumen weitreichend sein können. Dies 

gilt insbesondere für das Fließgewässersystem der Leine mit seiner Bedeutung für die zuge-

hörigen Lebensraumtypen, die darin lebenden Arten des FFH-Anhangs II und weitere natur-

schutzfachlich bedeutsame Biotope und Arten – sowie für das Naturschutzgebiet „Blankes 

Flat“, das verschiedenste Lebensraumtypen und verschiedene Arten des FFH-Anhangs IV so-

wie der Roten Liste beherbergt, und aufgrund seiner geringen Größe besonders gefährdet ist.  

Aus den vorab aufgeführten Punkten ergibt sich ein kontinuierlicher Fortschreibungsbedarf 

des Managementplans für das FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“.  
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7. Hinweise zur Evaluierung und zum Monitoring 

Für die meisten im Maßnahmenkonzept des FFH-Managementplans zur Umsetzung des Ziel-

konzepts vorgesehenen Maßnahmen sind eine Dokumentation sowie ein Monitoring zur 

Funktions- und Erfolgskontrolle vorgesehen, welche in den zugehörigen Maßnahmenblättern 

näher erläutert werden. Zentraler Gegenstand einzelner Maßnahmen sind sogar Erfassungen 

und Monitoring ausgewählter Tierarten (siehe Anhang: Maßnahmenblätter).  

Für gegebenenfalls notwendige Anpassungen an der Maßnahmendurchführung, zur Kontrolle 

der Maßnahmenerfolge sowie ganz allgemein für die erfolgreiche Gebietsbetreuung ist ein 

fachlich fundiertes Monitoring notwendig, das die regelmäßige Erhebung von biotischen und 

abiotischen Daten umfasst. Wo im Rahmen der Entwicklung einer Maßnahme bereits deutlich 

wurde, dass eine spezielle, detaillierte Überwachung und Erfolgskontrolle notwendig ist, wur-

den im Maßnahmenblatt spezifische Parameter für das Monitoring dieser Maßnahme be-

nannt.  

Ein wesentlicher Bestandteil der allgemeinen Dokumentation ist zumeist die Erstellung eines 

schriftlichen Berichts zur Umsetzung der Maßnahme. Der Bericht sollte eine Beschreibung und 

eine räumliche Verortung der durchgeführten Maßnahme (z. B. Koordinaten, Kartenwerke 

etc.) sowie Fotos beinhalten und digital hinterlegt werden (bspw. in Form einer GIS-Daten-

bank). Darüber hinaus können in diesem Bericht Einschätzungen zum Fortschritt und weitere 

Handlungsempfehlungen festgehalten werden. So stehen für die Evaluierung und/oder das 

weitere Monitoring konkret überprüfbare Sachverhalte zur Verfügung.  

Die Erhebung von Geländedaten sollte im besten Fall koordiniert für das gesamte FFH-Ge-

biet 90, wenigstens koordiniert für das FFH 90-Teilgebiet erfolgen. Bei der Planung und Aus-

wertung von Monitoring-Untersuchungen sollte das systematische FFH-Monitoring des 

NLWKN (FFH-LRT/Fortschreibung Basiserfassung; landesweite Kartierungen) und des LAVES 

(WRRL-Monitoring Fische und Neunaugen) berücksichtigt werden. Aus dem Monitoring resul-

tierende Nachweise sollten zwischen den zuständigen Behörden regelmäßig ausgetauscht und 

bei den jeweiligen Planungen und Vorhaben integriert werden (NLWKN, LAVES, Untere Natur-

schutzbehörde). Insgesamt sollte der Datenaustausch zwischen den verschiedenen, für die 

Umsetzung der FFH-Richtlinie und der Wasserrahmenrichtlinie im FFH-Gebiet 90 zuständigen 

Behörden, intensiviert werden. 

Über die sich aus den Maßnahmen direkt entwickelnden Aufgaben zur Funktionskontrolle 

bzw. zum Monitoring hinaus, wird für das FFH 90-Teilgebiet jedoch auch ein standardisiertes, 

maßnahmenübergreifendes bzw. maßnahmenunabhängiges Monitoring in folgenden The-

menkomplexen dringend empfohlen: 

- Einrichtung eines stichprobenhaften Monitorings betreffend der Grundwasserstände 

in der Aue im FFH 90-Teilgebiet: Zum einen zur Evaluierung von Maßnahmen, die der 

Auen-Reaktivierung dienen, zum anderen zur Beobachtung der Entwicklung von 

Grundwasserständen infolge der fortschreitenden Tiefenerosion an anderen Standor-

ten (ohne Maßnahmen) sowie als Datenbasis zur Einschätzung von Klimawandelfol-

gen. 

- Einrichtung eines Monitorings betreffend der Wasserstände und Abflussmengen der 

Leine durch Messpunkte sowie eines stichprobenartigen Monitorings betreffend der 

Entwicklung der Tiefenerosion und der eigendynamischen Entwicklung des Flusses in 

Maßnahmenbereichen; ergänzend zu bestehenden Messstellen in Zuständigkeit des 
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NLWKN (GB III) bezüglich der Wasserstände: Zur Evaluierung von Maßnahmen gegen 

die Tiefenerosion im Gebiet und/oder zur Evaluierung und Abschätzung der Auswir-

kungen von Maßnahmen, die potenziell den Hochwasserschutz bzw. Abflussmengen 

beeinflussen, sowie zur Abschätzung von Klimawandelfolgen für das Fließgewässersys-

tem. 

- Regelmäßiges Monitoring über Luftbildauswertungen bzw. über aktualisierte Basiser-

fassungen bezüglich der Entwicklung der Uferbereiche: Entwicklung und ggf. notwen-

dige Sicherung von Steilwänden sowie insbesondere die Entwicklung des Gehölzanteils 

im Uferbereich (nach anfänglicher Förderung in Zukunft ggf. punktuelle Freistellung 

bei zu starker Beschattung der Leine notwendig, vgl. Erhaltungs- und Wiederherstel-

lungsziele primärer Schutzgegenstände). 

- Einrichtung eines Monitorings im NSG „Blankes Flat“ bezüglich der Verbuschung der 

Offenbereiche im Zentrum des Naturschutzgebietes – etwa durch Luftbildauswertung 

oder regelmäßige Begehungen. 

- Einrichtung eines Monitorings im NSG „Blankes Flat“ bezüglich der Entwicklung der 

Grundwasserstände – zur Evaluierung von Wiedervernässungsmaßnahmen sowie als 

Datenbasis zur Einschätzung von Klimawandelfolgen und der Auswirkungen angren-

zender Landnutzung (Bewässerung landwirtschaftlicher Flächen im Umfeld des NSG). 

- Auch ein standardisiertes Monitoring zur Erfassung von Wanderfischen (Flussneun-

auge, Meerneunauge sowie Weitere) an den Querbauwerken im Planungsraum bzw. 

im gesamten FFH-Gebiet 90 alle drei bis fünf Jahre sollte eingeführt werden.  

- Nach flächiger Aktualisierung der Basiserfassung (flächige Kartierung von FFH-Lebens-

raumtypen und Biotoptypen im Teilgebiet) wenigstens alle sechs Jahre eine selektive 

Aktualisierung bezüglich der Bestände von FFH-Lebensraumtypen und besonders 

wertgebenden Biotoptypen (Fließgewässer und ihre Uferbereiche, Feucht- und Nass-

grünland, Stillgewässer, Moor- und Binnendünen-Lebensräume), um Veränderungen 

qualitativ und quantitativ dokumentieren zu können und ggf. Handlungsbedarf ablei-

ten zu können. 

- Dies betrifft insbesondere auch ein Monitoring des (wertgebenden) Grünlands im FFH-

Teilgebiet (Vermeidung weiterer Grünlandverluste, Evaluierung Kontrolle der Einhal-

tung der in den Schutzgebietsverordnungen formulierten Bewirtschaftungsauflagen 

sowie deren Evaluierung und der durchgeführten Maßnahmen des FFH-Management-

plans hinsichtlich ihrer Wirksamkeit). 

Es wird empfohlen, Monitoringergebnisse und eine Schilderung umgesetzter Maßnahmen in 

Form von Kurzberichten – nach Möglichkeit in einem mehrjährigen Turnus – für die Fachöf-

fentlichkeit zu veröffentlichen. Dies dient unter anderem auch dem Austausch mit weiteren 

Fachbehörden, die Aufgaben im Planungsraum wahrnehmen (bspw. Umsetzung WRRL). 

Maßgeblich für die Beurteilung der Entwicklungen im FFH 90-Teilgebiet bzw. im Planungsraum 

und die Beurteilung des Erfolgs umgesetzter Maßnahmen sind letztlich die Erhaltungs- und 

Wiederherstellungsziele der primären Schutzgegenstände des FFH-Gebietes. 
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Niedersachsen. FFH-Lebensraumtypen und Biotoptypen mit Priorität für Erhaltungs- 

und Entwicklungsmaßnahmen. Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandböden mit Stiel-

eiche (9190). Stand Oktober 2020, Hannover. 

NLWKN - NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ (2020j): 

Niedersächsische Strategie zum Arten- und Biotopschutz. Vollzugshinweise zum Schutz der 

FFH-Lebensraumtypen sowie weiterer Biotoptypen mit landesweiter Bedeutung in Nieder-

sachsen. FFH-Lebensraumtypen und Biotoptypen mit Priorität für Erhaltungs- und Entwick-

lungsmaßnahmen. Moorwälder (91D0). Stand Oktober 2020, Hannover. 

NLWKN - NIEDERSÄCHSISCHER LANDESBETRIEB FÜR WASSERWIRTSCHAFT, KÜSTEN- UND NATURSCHUTZ (2020k): 

Niedersächsische Strategie zum Arten- und Biotopschutz. Vollzugshinweise zum Schutz der 

FFH-Lebensraumtypen sowie weiterer Biotoptypen mit landesweiter Bedeutung in Nieder-
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Tabelle 44:  Im Planungsraum zum FFH 90-Teilgebiet gemäß selektiv aktualisierter Basiserfassung (PGL 2022) vorkommende Biotoptypen, ihre Flächenanteile und ihr 
Schutzstatus (DRACHENFELS 2021). Fett gedruckte Biotoptypen = gefährdete Biotoptypen, solche die einem Lebensraumtypen zugeordnet werden können und 

solche mit Priorität nach der Niedersächsischen Strategie für den Arten- und Biotopschutz. Alle Flächenangaben in ha, nur für im Hauptcode stehende Biotoptypen 

(nach prozentualer Aufteilung), gerundet.

BTT-Nr. Kürzel Titel
Fläche im  

Planungsraum 
PGL 2022 

LRT 2 §30
BNatSchG

§22,24 
NAG-

BNatSchG

RL  
NDS 5 Priorität6

Sonstiger Laubwald und Laubholzforste 

01.05.02 WLM Bodensaurer Buchenwald lehmiger Böden des Tieflands 1,4 9110, (9120) (§ü) 2 

01.06.01 WQT Eichenmischwald armer, trockener Sandböden 1,5 9190 (§ü) 2

01.06.03 WQF Eichenmischwald feuchter Sandböden 9,5 9190 (§ü) 2 

01.07 WC Eichen- und Hainbuchenmischwald nährstoffreicher Standorte 7,0 9160, 9170 (§) (2) 

01.07.03 WCA Eichen- und Hainbuchenmischwald feuchter, mäßig basenreicher Standorte 4,1 9160 (§ü) 2 

01.07.05 WCE Eichen- und Hainbuchenmischwald mittlerer, mäßig basenreicher Standorte 15,7 (9130) (§ü) 2

01.21.01 WXH Laubforst aus einheimischen Arten 4,7  . 

01.21.02 WXP Hybridpappelforst 6,1 .

Au-, Bruch- und Moorwälder 

01.08.01 WHA Hartholzauwald im Überflutungsbereich 4,3 91F0 § 1 

01.08.02 WHB Auwaldartiger Hartholzmischwald in nicht mehr überfluteten Bereichen 0,6  § 2d 

01.09.01 WWA Weiden-Auwald der Flussufer 25,4 91E0 § 1 

01.09.02 WWS Sumpfiger Weiden-Auwald 3,4 91E0 § 1 

01.10.01 WET (Traubenkirschen-) Erlen- und Eschen-Auwald der Talniederungen 8,1 91E0 § 2 

01.11.01 WAR Erlen-Bruchwald nährstoffreicher Standorte 2,8 (91E0) § 2 P 

01.11.02 WAT Erlen- und Birken-Erlen-Bruchwald nährstoffärmerer Standorte des Tieflands 0,1 (91E0) § 1 P 

01.12.01 WBA Birken- und Kiefern-Bruchwald nährstoffarmer Standorte des Tieflands 2,1 91D0 § 2 

01.14 WU Erlenwald entwässerter Standorte 2,5  (§ü) *d 
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BTT-Nr. Kürzel Titel
Fläche im  

Planungsraum 
PGL 2022 

LRT 2 §30
BNatSchG

§22,24 
NAG-

BNatSchG

RL  
NDS 5 Priorität6

01.15.02 WVP Pfeifengras-Birken- und -Kiefern-Moorwald 9,6 (91D0) (§) *d 

01.15.03 WVS Sonstiger Birken- und Kiefern-Moorwald 2,3  *d 

Nadelwald und Nadelforste 

01.19.03 WKS Sonstiger Kiefernwald armer, trockener Sandböden 0,9  3 

01.19.04 WKF Kiefernwald armer, feuchter Sandböden 0,4  2 

01.22.01 WZF Fichtenforst 2,0  . 

01.22.02 WZK Kiefernforst 26,3  . 

01.22.03 WZL Lärchenforst 0,6  . 

01.22.06 WZS Sonstiger Nadelforst aus eingeführten Arten 0,2  . 

Lichtungsfluren, Aufforstungsflächen, Waldrand 

01.20.01 WPB Birken- und Zitterpappel-Pionierwald 6,3  (§) * 

01.20.02 WPE Ahorn- und Eschen-Pionierwald 3,1  (§) * 

01.20.03 WPN Sonstiger Kiefern-Pionierwald 13,5  * 

01.20.07 WPS Sonstiger Pionier- und Sukzessionswald 0,8  (§) * 

01.23.01 WJL Laubwald-Jungbestand 4,1  (§) . 

01.23.02 WJN Nadelwald-Jungbestand <0,1  (§) . 

01.24.03 WRM Waldrand mittlerer Standorte 3,2  (§) 3 

01.25.02 UWA Waldlichtungsflur basenarmer Standorte 0,6  (§) ( . - 3) 

Gebüsche 

02.02 BM Mesophiles Gebüsch 4,0  (§ü) (§) 3 

02.02.01 BMS Mesophiles Weißdorn-/Schlehengebüsch 6,3  (§ü) (§) 3 

02.02.02 BMR Mesophiles Rosengebüsch 0,1  (§ü) (§) 3 
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BTT-Nr. Kürzel Titel
Fläche im  

Planungsraum 
PGL 2022 

LRT 2 §30
BNatSchG

§22,24 
NAG-

BNatSchG

RL  
NDS 5 Priorität6

02.03.01 BWA Wacholdergebüsch nährstoffarmer Sandböden 0,2 5130 § 3 p 

02.04.01 BSF Bodensaures Weiden-/ Faulbaumgebüsch 0,9 (§ü) (§) 3 

02.05.01 BAA Wechselfeuchtes Weiden-Auengebüsch 42,0  § 2 

02.05.02 BAS Sumpfiges Weiden-Auengebüsch 3,5  § 2 

02.06.01 BNR Weiden-Sumpfgebüsch nährstoffreicher Standorte 0,1  § § 3 

02.07.01 BFR Feuchtgebüsch nährstoffreicher Standorte 0,1  (§ü) (§) 3(d) 

02.08.01 BRU Ruderalgebüsch 0,5  * 

02.08.02 BRR Rubus-/Lianengestrüpp 1,8  (§) * 

02.08.05 BRX Sonstiges standortfremdes Gebüsch 0,1 . 

02.14 BE Einzelstrauch 2,5  (§ü) . 

Gehölze 

02.10.01 HFS Strauchhecke 26,7  (§ü) (§) 3 alt = p

02.10.02 HFM Strauch-Baumhecke 28,5  (§ü) (§) 3 alt = p

02.10.03 HFB Baumhecke 0,8  (§ü) (§) 3(d) alt = p

02.10.04 HFX Feldhecke mit standortfremden Gehölzen 2,0 .

02.11 HN Naturnahes Feldgehölz 1,1  (§ü) (§) 3 

02.12 HX Standortfremdes Feldgehölz 0,3  .

02.13 HB Einzelbaum/Baumbestand 18,6  (§ü) (§) 

02.13.01 HBE Sonstiger Einzelbaum/Baumgruppe 5,9  (§ü) (§) 3 

02.13.02 HBK Kopfbaumbestand 1,0  (§ü) (§) 2 

02.13.02. HBKW Kopfweiden-Bestand 0,7  (§ü) (§) 2 

02.13.03 HBA Allee/Baumreihe 2,6 (§ü) (§) 3 alt = p
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BTT-Nr. Kürzel Titel
Fläche im  

Planungsraum 
PGL 2022 

LRT 2 §30
BNatSchG

§22,24 
NAG-

BNatSchG

RL  
NDS 5 Priorität6

02.15 HO Streuobstbestand 1,5  (§) (§) p 

02.15.02 HOM Mittelalter Streuobstbestand 1,6  (§) (§) 3 p 

02.15.03 HOJ Junger Streuobstbestand 0,2  (§) (§) * p 

02.16.01 HPG Standortgerechte Gehölzpflanzung 0,3  . 

02.16.03 HPS Sonstiger standortgerechter Gehölzbestand 1,4  * 

02.16.04 HPX Sonstiger nicht standortgerechter Gehölzbestand 0,6  . 

Naturnahe bis mäßig ausgebaute Fließgewässer 

04.04.06 FBF Naturnaher Tieflandbach mit Feinsubstrat 1,4 (3260) § 1 (p) 

04.05 FM Mäßig ausgebauter Bach 1,2 (3260) (*d-2d) (p)

04.05.05 FMF Mäßig ausgebauter Tieflandbach mit Feinsubstrat <0,1 (3260) 3(d) (p) 

04.07.04 FFS Naturnaher Tieflandfluss mit Sandsubstrat 163,1 (3260, 3270) § (3d-1) (p)

04.11.03 FPK Pionierflur kiesiger/steiniger Flussufer 1,2  (§) 2 

04.11.02 FPS Pionierflur sandiger Flussufer 0,1 (3270) (§) 2 

04.08 FV Mäßig ausgebauter Fluss 48,0 (3260, 3270) (3d-2d) (p)

Gräben, Kanäle und naturferne Fließgewässer 

04.13 FG Graben 0,2 

04.13.03 FGR Nährstoffreicher Graben 10,7 3 

04.13.07 FGZ Sonstiger vegetationsarmer Graben 2,0 . 

04.14.02 FKG Großer Kanal 0,5 . 

04.14.01 FKK Kleiner Kanal 0,4 (+ = 3)

04.06.01 FXS Stark begradigter Bach <0,1 . 

04.09 FZ Stark ausgebauter Fluss 6,5 . 
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BTT-Nr. Kürzel Titel
Fläche im  

Planungsraum 
PGL 2022 

LRT 2 §30
BNatSchG

§22,24 
NAG-

BNatSchG

RL  
NDS 5 Priorität6

Naturnahe Stillgewässer 

04.18 SE Naturnahes nährstoffreiches Stillgewässer 0,4 (3150, 3130) § (3-2) (p) 

04.18.03 SEA Naturnahes nährstoffreiches Abbaugewässer (eutroph) 4,4 (3150, 3130) § 3 (p) 

04.18.01 SEF Naturnahes nährstoffreiches Altwasser (eutroph) 6,8 (3150, 3130) § 2 (p) 

04.18.02 SEN Naturnaher nährstoffreicher See/Weiher natürlicher Entstehung (eutroph) 4,5 (3150, 3130) § 2 (p) 

04.18.05 SEZ Sonstiges naturnahes nährstoffreiches Stillgewässer (eutroph) 2,8 (3150, 3130) § 3 (p) 

04.16.01 SOM Naturnaher Hochmoorsee/-weiher natürlicher Entstehung 0,7 (3160, 3130, 3110) § 2 

04.23.03 SPR Sonstige nährstoffreiche Pionierflur trockenfallender Stillgewässer 0,4  (§) 3 

04.20.02 STG Wiesentümpel 1,3  (§) 2 

04.20.01 STW Waldtümpel 0,1  (§) 3

Naturferne Stillgewässer 

04.22 SX Naturfernes Stillgewässer 0,1 

04.22.02 SXA Naturfernes Abbaugewässer 6,3 . 

04.22.01 SXN Naturfernes Stillgewässer natürlicher Entstehung 0,3 *d 

04.22.09 SXZ Sonstiges naturfernes Stillgewässer 3,4 . 

Verlandungsbereiche der Stillgewässer 

04.19.05 VER Verlandungsbereich nährstoffreicher Stillgewässer mit Röhricht 2,0 § (3-2) (p)

Biotope der Sümpfe und Niedermoore 

05.01.05 NSG Nährstoffreiches Großseggenried 3,8  § (3-2) p 

05.01.05.05 NSGS Sonstiges nährstoffreiches Großseggenried 0,1  § 2 P 

05.01.06 NSB Binsen- und Simsenried nährstoffreicher Standorte 2,8  § 2 P 
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BTT-Nr. Kürzel Titel
Fläche im  

Planungsraum 
PGL 2022 

LRT 2 §30
BNatSchG

§22,24 
NAG-

BNatSchG

RL  
NDS 5 Priorität6

05.01.07 NSS Hochstaudensumpf nährstoffreicher Standorte 0,3 (6430) § 2 p 

05.01.08 NSR Sonstiger nährstoffreicher Sumpf 1,8  § 2 p 

05.02.01 NRS Schilf-Landröhricht 18,0  § 3 p 

05.02.02 NRG Rohrglanzgras-Landröhricht 12,7  § 3 p 

05.02.03 NRW Wasserschwaden-Landröhricht 2,6  § 3 p 

05.02.06 NRZ Sonstiges Landröhricht 1,5  § 3 p 

Hoch- und Übergangsmoore 

06.03.01 MWS Wollgras-Torfmoos- Schwingrasen 0,6 7140 § 2 p! 

06.04.01 MGF
Feuchteres Glockenheide-Hochmoor- 
degenerationsstadium

0,3 4010 § 2d p 

06.05.01 MPF Feuchteres Pfeifengras-Moorstadium 0,3  § 3d (p) 

06.05.02 MPT Trockeneres Pfeifengras-Moorstadium 0,4  (§) 3d (p) 

06.08.01 MST Torfmoosrasen mit Schnabelriedvegetation 0,1 7150 § 2 p 

Fels-, Gesteins- und Offenbodenbiotope 

07.07.01 DSS Sandwand 1,4 (§) 3 

07.09.01 DOS Sandiger Offenbodenbereich 0,2 (§) 3 

07.09.06 DOZ Sonstiger Offenbodenbereich  <0,1 (§) . 

Heiden und Magerrasen 

08.01.02 HCF Feuchte Sandheide <0,1 4010 § 2 

08.01.01 HCT Trockene Sandheide 4,3 (2310) § 3 

08.03.01 RSS Silbergras- und Sandseggen-Pionierrasen 0,4 (2330) § 2 p (p!) 

08.03.04 RSZ Sonstiger Sandtrockenrasen 0,1  § 2 p 
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BTT-Nr. Kürzel Titel
Fläche im  

Planungsraum 
PGL 2022 

LRT 2 §30
BNatSchG

§22,24 
NAG-

BNatSchG

RL  
NDS 5 Priorität6

08.08 RA Artenarmes Heide- oder Magerrasenstadium 0,1  (§) 3d 

08.08.03 RAG Sonstige artenarme Grasflur magerer Standorte 0,1  (§) 3d 

Artenreiches Grünland 

09.01.01 GMF Mesophiles Grünland mäßig feuchter Standorte 18,4 (6510) (§ü) (§) 2 p 

09.01.03 GMA Mageres mesophiles Grünland kalkarmer Standorte 1,2 (6510) (§ü) (§) 2  p 

09.01.05 GMS Sonstiges mesophiles Grünland 2,6 (6510) (§ü) (§) 2 p 

09.03.06 GNR Nährstoffreiche Nasswiese 6,6  § (§) 2 p 

09.03.07 GNF Seggen-, binsen- oder hochstaudenreicher Flutrasen 13,2  § (§) 2 p 

09.04.02 GFF Sonstiger Flutrasen 32,0  (§ü) (§) 2(d) +  =  p 

09.05.03 GEA Artenarmes Extensivgrünland der Überschwemmungsbereiche 23,8  (§ü) 3d 

Artenarmes Grünland 

09.06.01 GIT Intensivgrünland trockenerer Mineralböden 3,7 3d 

09.06.03 GIA Intensivgrünland der Überschwemmungsbereiche 1289,4 (§ü) 3d 

09.07 GA Grünland-Einsaat 9,6 . 

09.08 GW Sonstige Weidefläche 0,4 . 

Trockene bis feuchte Stauden- und Ruderalfluren 

10.03.01 UFT Uferstaudenflur der Stromtäler 17,5 6430 (§ü) (§) 3 

10.04.01 UHF Halbruderale Gras- und Staudenflur feuchter Standorte 37,6 (§ü) (§) 3d 
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BTT-Nr. Kürzel Titel
Fläche im  

Planungsraum 
PGL 2022 

LRT 2 §30
BNatSchG

§22,24 
NAG-

BNatSchG

RL  
NDS 5 Priorität6

10.04.02 UHM Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte 17,4 (§ü) (§) *d 

10.04.03 UHT Halbruderale Gras- und Staudenflur trockener Standorte <0,1 (§ü) (§) 3d 

10.04.04 UHN Nitrophiler Staudensaum 6,5  (§ü) (§) * 

10.04.05 UHB Artenarme Brennnesselflur 5,0  (§ü) (§) * 

10.04.06 UHL Artenarme Landreitgrasflur <0,1  (§ü) (§) * 

10.05.01 URF Ruderalflur frischer bis feuchter Standorte, sonstige Ausprägungen 1,4  (§) * 

10.05.02 URT Ruderalflur trockenwarmer Standorte 0,7  (§) 3 

10.06.02 UNK Staudenknöterichgestrüpp 2,0  . 

Acker- und Gartenbau 

11.01 A Acker 423,1 

11.01.02 AL Basenarmer Lehmacker 30,1 3 

11.02.01 EGG Gemüse- und sonstige Gartenbaufläche 0,3 . 

11.03.02 EBW  Weihnachtsbaumplantage  0,8 . 

11.05 EL Landwirtschaftliche Lagerfläche 0,7 . 

Grünanlagen 

12.01.01 GRR Artenreicher Scherrasen 0,1 * 

12.01.02 GRA Artenarmer Scherrasen 0,2 . 

12.01.04 GRT Trittrasen 0,1 . 

12.03.01 HSE Siedlungsgehölz aus überwiegend einheimischen Baumarten 0,1 3 
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BTT-Nr. Kürzel Titel
Fläche im  

Planungsraum 
PGL 2022 

LRT 2 §30
BNatSchG

§22,24 
NAG-

BNatSchG

RL  
NDS 5 Priorität6

12.03.02 HSN Siedlungsgehölz aus überwiegend nicht heimischen Baumarten 0,2 . 

12.06.03 PHG Hausgarten mit Großbäumen 0,6 * 

12.06.04 PHZ Neuzeitlicher Ziergarten 1,1 . 

12.06.06 PHH Heterogenes Hausgartengebiet <0,1 . 

12.06.07 PHF Freizeitgrundstück 0,5 . 

12.12.01 PZR Sonstige Grünanlage mit altem Baumbestand 0,3 * 

12.12.02 PZA Sonstige Grünanlage ohne Altbäume 0,6 . 

Gebäude, Verkehrs- und Industrieflächen 

13.01 OV Verkehrsfläche 21,7 . 

13.01.01 OVS Straße 3,0 . 

13.01.03 OVP Parkplatz 0,1 . 

13.01.07 OVB Brücke 0,8 . 

13.01.11 OVW Weg 11,3 . 

13.02.05 OFZ Befestigte Fläche mit sonstiger Nutzung <0,1 . 

13.08.01 ODL Ländlich geprägtes Dorfgebiet/Gehöft 0,1 . 

13.08.03 ODS Verstädtertes Dorfgebiet 0,2 . 

13.08.04 ODP Landwirtschaftliche Produktionsanlage <0,1 . 

13.10 OA Gebäudekomplex von Verkehrsanlagen 0,4 . 

13.12.01 OSK Kläranlage <0,1 . 
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BTT-Nr. Kürzel Titel
Fläche im  

Planungsraum 
PGL 2022 

LRT 2 §30
BNatSchG

§22,24 
NAG-

BNatSchG

RL  
NDS 5 Priorität6

13.12.03 OSM Kleiner Müll- und Schuttplatz <0,1 . 

13.12.08 OSZ Sonstige Abfallentsorgungsanlage 0,1 . 

13.14.04 OWZ Sonstige wasserbauliche Anlage <0,1 . 

fett markierte Biotoptypen = Biotoptypen der Kategorien 1 bis 3 (ausgenommen 3d) gemäß RL NDS und/oder bedingungslos nach §30 BNatSchG bzw. §24 NAGBNatSchG gesetzlich geschützte Biotoptypen 
und/oder Biotoptypen mit Priorität für das Land Niedersachsen nach der niedersächsischen Strategie zum Arten- und Biotopschutz und/oder Biotoptypen, die als Hauptbestandteil eines Lebensraumtyps
auftreten 

1 Fläche = Flächenangaben in ha; Flächenangaben nur für im Hauptcode genannte Biotoptypen; bei mehreren genannten Hauptcodes je Polygon erfolgt eine prozentuale Verteilung gemäß den hinterlegten 

Angaben

2 LRT = Biotoptyp ist gemäß DRACHENFELS (2021) Hauptbestandteil des genannten, im Planungsraum vorkommenden FFH-Lebensraumtypen; (LRT) = unter bestimmten Voraussetzungen Hauptbestandteil des 

genannten FFH-Lebensraumtypen (Ausprägung) 

3 §30 BNatSchG = nach § 30 Abs. 2 BNatSchG geschützte Biotope; Angaben nach DRACHENFELS (2021); § = in allen Ausprägungen gesetzlich geschützt; (§) = unter (verschiedenen) bestimmten Voraussetzun-

gen gesetzlich geschützt ; (§ü) = als Bestandteil „regelmäßig überschwemmter Bereich“ in Fließgewässerauen gesetzlich geschützt 

4 §22, 24 NAGBNatSchG = nach § 22 Abs. 3, 4 und § 24 Abs. 3, 4 NAGBNatSchG geschützte Biotope; Angaben nach DRACHENFELS (2021); § = in allen Ausprägungen gesetzlich geschützt; (§) = unter bestimmten 

Voraussetzungen gesetzlich geschützt (bspw. Mindestgröße) 

5 Rote Liste Niedersachsen: NLWKN (2018b) 

0 = vollständig vernichtet oder verschollen (kein aktueller Nachweis), 1 = von vollständiger Vernichtung bedroht bzw. sehr stark beeinträchtig, 2 = stark gefährdet bzw. stark beeinträchtigt, 3 = gefährdet 
bzw. beeinträchtigt, d = entwicklungsbedürftiges Degenerationsstadium bzw. beeinträchtigte Ausprägung eines naturnäheren, vorrangig schutzwürdigen Biotoptyp, (d) = vgl. d; trifft nur auf einen Teil der 

Ausprägung zu, * = nicht landesweit gefährdet, aber teilweise schutzwürdig, . = keine Einstufung (v.a. nicht schutzwürdige BTT der Wertstufe I bis II) 

6 Priorität: Biotoptypen mit Priorität für das Land Niedersachsen nach der niedersächsischen Strategie zum Arten- und Biotopschutz bzw. Biotoptyp ist Hauptbestandteil eines Lebensraumtyps, der von hoher 

oder höchster Priorität ist (NLWKN o. A.a) 

p = Biotoptyp mit Priorität nach der niedersächsischen Strategie zum Arten- und Biotopschutz  
p! = Biotoptyp mit höchster Priorität nach der niedersächsischen Strategie zum Arten- und Biotopschutz  
(p) = Biotoptyp unter bestimmten Voraussetzungen von (höchster) Priorität nach der niedersächsischen Strategie zum Arten- und Biotopschutz (bspw. falls als Lebensraumtyp von entsprechender Priori-

tät ausgeprägt) 
w = falls beweidet, + = falls artenreiche, gute Ausprägung, alt = falls Bestand von hohem Alter 
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Anhang – Maßnahmenblätter 

Managementplan für das Teilgebiet „Untere Leine“ des FFH-Gebietes 90 

(DE 3021-331) „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere Oker“ 
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 NSG „Blankes Flat“ – LRT 2310, 2330, 3160, 7140, 7150, 91D0 

− BF1: Hydrologisches Gutachten NSG „Blankes Flat“ (verpflichtend: LRT 3160, 7140, 

7150, 91D0)

− BF2: Wiedervernässungsmaßnahmen (verpflichtend: LRT 3160, 7140, 7150, 91D0)

− BF3: Entnahme Gehölze/Entkusselung (verpflichtend: LRT 2310, 2330, 7140) 

− BF4: Pflege von Besenheide und Silbergrasfluren auf Binnendünen (verpflichtend: LRT 

2310, 2330)

− BF5: Neuanlage von offenen Habitaten auf zur Zeit bewaldeten Binnendünen (ver-

pflichtend: LRT 2310, 2330)

− BF6: Herstellung Offenbodenbereiche in Besenheiden-Beständen - Unterbindung 

Sukzession (verpflichtend: LRT 2330)

− bf7: Kulturheidelbeere entfernen (zusätzlich: LRT 7140, 91D0)

Für die Lebensraumtypen 2310, 2330, 7140 und 7150 sind keine weiteren verpflichtenden 

Maßnahmen vorgesehen. 

Weitere für die dystrophen Stillgewässer (LRT 3160) verpflichtende Maßnahmen sind die fol-

genden: 

− DS1: Neuanlage von dystrophen Stillgewässern  

− DS2: Freistellung verlandeter Bereiche 

Weitere für die Moorwälder (LRT 91D0) verpflichtende Maßnahmen sind die folgenden: 

− MW1: Neuentwicklung Moorwälder 
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Maßnahme BF1: Hydrologisches Gutachten NSG „Blankes Flat“ 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme BF1: Hydrologisches Gutachten  

NSG „Blankes Flat“ 
ca. 65 ha – Fläche 

des NSG  

„Blankes Flat“

BF1 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)

A
rt

 A
n

h
. I

I,
L

eb
en

sr
au

m
ty

p
 A

n
h

. I

R
el

. G
rö

ß
e 

D
 (

S
D

B
)

F
F

H
90

 g
es

am
t

R
ep

rä
se

n
ta

ti
vi

tä
t 

(S
D

B
)

F
F

H
90

 g
es

am
t

E
H

G
 (

S
D

B
)

F
F

H
90

 g
es

am
t

E
H

G
P

la
n

u
n

g
s

ra
u

m

P
o

p
.g

rö
ß

e 
/ r

el
. G

rö
ß

e 
D

 (
S

D
B

)
F

F
H

90
 g

es
am

t

g
eg

en
w

är
ti

g
e 

V
o

rk
o

m
m

en
P

la
n

u
n

g
s

ra
u

m

3160 - B B B 1 0,7 ha gesamt 
 (A/B 0,7 ha) 

7140 - B C B 1 0,9 ha gesamt 
 (A/B 0,6 ha) 

7150 - C B A 1 0,07 ha gesamt
 (A/B 0,07 ha) 

91D0 - C C C 1 3,7 ha gesamt 
 (A/B 1,4 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• der nicht signifikante LRT 4010 
• Moorfrosch (Rana arvalis) 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• -

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich
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wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• niedrige Grundwasserstände und geringe Niederschläge in den Sommermonaten der letzten Jahre (zeitwei-

ses Trockenfallen des LRT-3160-Gewässers)  
• fortschreitende Verlandung führt zu Flächenverlust und langfristig zum Verlust der LRT (zunächst Zunahme 

der LRT 7140 und 7150) 
• verstärkte Verbuschung bei LRT 7140, LRT 7150 
• Verlust eines Vorkommens des LRT 7140, schätzungsweise aufgrund ungünstiger, veränderter Standortver-

hältnisse (auch durch Verbuschung) 
• fehlende Datengrundlage für Neuanlage/Entwicklung von Flächen der LRT 3160, 7140, 91D0 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

LRT 3160 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ (mindestens 

0,7 ha), unter Zulassung einer weitgehend eigendynamischen Entwicklung in Form der fortschreitenden Ver-
landung hin zu LRT 7140 und LRT 7150 – aber Unterbindung der vollständigen Verlandung und Schaffung 
strukturell gleichwertiger Gewässer im direkten Umfeld; 

• Erhalt des bestehenden Vorkommens in einem günstigen Erhaltungsgrad im Naturschutzgebiet „Blankes 
Flat“– mindestens 0,7 ha mit Erhaltungsgrad B – als naturnahes, nährstoffarmes Stillgewässer mit guter Was-
serqualität, ungestörter und standorttypischer Verlandungsvegetation (Übergänge zu LRT 7140, 7150) ein-
schließlich einer stabilen Populationen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, 
wie der Weißen Seerose (Nymphaea alba), verschiedene Torfmoos-Arten (Sphagnum spec.), dem Rundblätt-
rigem Sonnentau (Drosera rotundifolia), der Schnabel-Segge (Carex rostrata), dem Wassernabel (Hydroco-
tyle vulgaris) und dem Schmallblättrigen Wollgras (Eriophorum angustifolium), sowie diversen Libellenarten 
und dem Moorfrosch (Rana arvalis), unter Zulassung einer weitgehend eigendynamischen Entwicklung in 
Form der fortschreitenden Verlandung hin zu LRT 7140 und LRT 7150. 

LRT 7140 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in ihrer gegen-

wärtigen Ausdehnung (mindestens 0,9 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ 

– mit Erhaltungsgrad B – auf sehr nassen, nährstoffarmen Standorten mit unverbuschten, torfmoosreichen 
Seggen- und Wollgras-Rieden, als natürlicher Verlandungsbereich des Lebensraumtyps 3160 mit Übergän-
gen zum LRT 7150 oder in Verzahnung mit dem Lebensraumtyp 91D0, einschließlich stabiler Populationen 
der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie verschiedenen Torfmoosen (Sphag-
num spec.), dem Schmalblättrigem Wollgras (Eriophorum angustifolium), der Schnabel-Segge (Carex rost-
rata), dem Gewöhnlichen Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris) und der Gewöhnlichen Moosbere (Vaccinium 
oxycoccos) (mindestens 0,6 ha) 

LRT 7150 
• Erhalt des bestehenden Vorkommens des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in seiner ge-

genwärtigen Ausdehnung (mindestens 0,07 ha); 
• Erhalt des bestehenden Vorkommens in einem günstigen Erhaltungsgrad im Naturschutzgebiet „Blankes 

Flat“– mindestens 0,07 ha mit Erhaltungsgrad A – als natürlicher Verlandungsbereich des Lebensraumtyps 
3160 auf einem sehr nassen, nährstoffarmen Standort, als unverbuschter, torfmoos- und kennartenreicher 
Schwingrasen mit Schnabelried, in Verzahnung mit dem Lebensraumtyp 7140 und einschließlich stabiler Po-
pulationen der typischen Tier- und Pflanzenarten, wie dem Weißen Schnabelried (Rhynchospora alba), dem 
Rundblättrigen Sonnentau (Drosera rotundifolia) und verschiedenen Torfmoosen (Sphagnum spec.) und dem 
Schmalblättrigen Wollgras (Eriophorum angustifolium). 

LRT 91D0 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in seiner ge-

genwärtigen Ausdehnung (mindestens 3,7 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ 

– mindestens 1,4 ha mit Erhaltungsgrad B – als naturnahe, strukturreiche Birken- und Kiefern-Bruchwälder, 
aus vorwiegend Moor-Birke (Betula pubescens) und Wald-Kiefer (Pinus sylvestris), auf nassen bis morasti-
gen, überwiegend nährstoffarmen Standorten mit weitgehend intaktem Wasserhaushalt und Bodenrelief, mit 
einem altersgemäßen Anteil von Alt- und Totholz, lebensraumtypischen Kleinstrukturen, mit einer auch durch 
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für Hoch- und Übergangsmoore typischen Pflanzenarten und Sphagnum gebildeten Kraut- und Moosschicht, 
aus verschiedenen Torfmoosen (Sphagnum spec.), der Moosbeere (Vaccinium oxycoccos), der Rauschbeere 
(Vaccinium uliginosum), Wollgräsern (Eriophorum angustifolium, Eriophorum vaginatum) und der Glocken-
Heide (Erica tetralix) sowie mit stabilen Populationen sonstiger charakteristischer Pflanzen- und Tierarten. 

Wiederherstellungsziele 

LRT 3160 
• Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps, durch die Neuanlage von dystrophen 

Stillgewässern im direkten Umfeld bestehender Vorkommen – ohne Inanspruchnahme der Flächen bereits 
bestehender Lebensraumtypen; Verbesserung des Erhaltungsgrades der neuangelegten dystrophen Stillge-
wässer wenigstens in den Grad B (mindestens 0,6 ha). 

LRT 7140 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf ehemalige Vorkommen des Le-

bensraumtyps im NSG „Blankes Flat“ (mindestens 0,2 ha); diese Vorkommen sollen u. a. durch die Freistel-
lung von aufgekommenen Gehölzen wiederhergestellt werden; keine Inanspruchnahme von Flächen bereits 
bestehender Lebensraumtypen. 

LRT 91D0 
• Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps auf für eine Wiederherstellung geeig-

neten Standorten (mindestens 0,4 ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Schaffung der Planungsgrundlage für verschiedene Maßnahmen im Gebiet (Neuanlage/Entwicklung Vorkom-

men LRT 3160, 7140, 91D0) sowie  
• zur Einschätzung der Betroffenheit des Gebietes von Grundwasserabsenkungen/Klimawandel/sonstigen Ent-

wicklungen mit negativen Folgen für den Erhalt der hier auftretenden Schutzgegenstände, die an die lokalen 
Standortbedingungen innerhalb des FFH 90-Teilgebietes gebunden sind. 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile

LRT 4010
• Schutz der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in gegenwärtiger Ausdehnung (ca. 0,3 ha) im Na-

turschutzgebiet „Blankes Flat“; Sicherung der Vorkommen als vitale Bestände mit dominanten Vorkommen 
von Glockenheide (Erica tetralix), unterschiedlichen Torfmoosen und mit stabilen Populationen der charakte-
ristischen Tier- und Pflanzenarten. 

Moorfrosch 
• Schutz der bestehenden Vorkommen des Moorfroschs – insbesondere im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ –

durch Erhalt der bekannten Laichgewässer (LRT 3160) sowie Erhalt und Wiederherstellung angrenzender 
Lebensraumtypen (LRT 7140, 7150, 91D0) und Kontaktbiotope (u. a. feuchtes Grünland, sonstige naturnahe 
Gewässer) als strukturreichem Moorfrosch-Landlebensraum. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s.o. 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Das hydrologische Gutachten umfasst das NSG „Blankes Flat“. Dabei werden der Ist-Zustand charakterisiert und 
die Ökologie, der chemische Zustand sowie die allgemeinen Wassergüteparameter dargestellt (NLWKN 2020). 
Wichtige Punkte sind die Aufnahme und Bewertung bestehender Entwässerungsmaßnahmen, Wasserbilanzen, 
Zustand und Entwicklung (Jahresverlauf, langfristiger Trend) des Grundwassers. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Kosten für das Gutachten liegen im Bereich 8.000-15.000 Euro

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
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• - 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• - 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die Dokumentation erfolgt in Form eines digitalen Berichts, ergänzt um Kartenwerke (Verortung Gräben) und 

Fotos 

Anmerkungen
• ggf. ist das Gutachten nach einem gewissen Zeitpunkt zu wiederholen, um den Erfolg der anderen Maßnah-

men zu dokumentieren (vgl. Maßnahme BF2, MW1) 
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Maßnahme BF2: Wiedervernässung 

Fläche
(ha)

Kürzel in
Karte Maßnahme BF2: Wiedervernässung 

Fläche des NSG  

„Blankes Flat“ ca. 

65 ha – Suchraum

BF2 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang) 

A
rt

 A
n

h
. I

I,
L

eb
en

sr
au

m
ty

p
 A

n
h

. I

R
el

. G
rö

ß
e 

D
 (

S
D

B
)

F
F

H
90

 g
es

am
t

R
ep

rä
se

n
ta

ti
vi

tä
t 

(S
D

B
)

F
F

H
90

 g
es

am
t

E
H

G
 (

S
D

B
)

F
F

H
90

 g
es

am
t

E
H

G
P

la
n

u
n

g
sr

au
m

P
o

p
.g

rö
ß

e 
/ r

el
. G

rö
ß

e 
D

 (
S

D
B

)
F

F
H

90
 g

es
am

t

g
eg

en
w

är
ti

g
e 

V
o

rk
o

m
m

en
P

la
n

u
n

g
s

ra
u

m

3160 - B B B 1 0,7 ha gesamt 
 (A/B 0,7 ha) 

7140 - B C B 1 0,9 ha gesamt 
 (A/B 0,6 ha) 

7150 - C B A 1 0,07 ha gesamt
 (A/B 0,07 ha) 

91D0 - C C C 1 3,7 ha gesamt 
 (A/B 1,4 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• der nicht signifikante LRT 4010 
• Moorfrosch (Rana arvalis) 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☒ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☐  Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden 
• örtliche Naturschutzvereine 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“                                                        08/2022

11 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• niedrige Grundwasserstände und geringe Niederschläge in den Sommermonaten der letzten Jahre (zeitwei-

ses Trockenfallen größerer Bereiche des LRT-3160-Gewässers)  
• fortschreitende Verlandung führt zu Flächenverlust und langfristig zum Verlust der LRT (zunächst Zunahme 

der LRT 7140 und 7150) 
• Verbuschung bei LRT 7140, LRT 7150 
• Verlust eines Vorkommens des LRT 7140, schätzungsweise aufgrund ungünstiger, veränderter Standortver-

hältnisse 
• LRT 91D0 teils von Entwässerungsmaßnahmen (Gräben) betroffen 
• Voraussetzung für eine erfolgreiche Neuanlage/Entwicklung von Flächen der LRT 3160, 7140, 91D0 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile 
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

LRT 3160 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ (mindestens 

0,7 ha), unter Zulassung einer weitgehend eigendynamischen Entwicklung in Form der fortschreitenden Ver-
landung hin zu LRT 7140 und LRT 7150 – aber Unterbindung der vollständigen Verlandung und Schaffung 
strukturell gleichwertiger Gewässer im direkten Umfeld; 

• Erhalt des bestehenden Vorkommens in einem günstigen Erhaltungsgrad im Naturschutzgebiet „Blankes 
Flat“– mindestens 0,7 ha mit Erhaltungsgrad B – als naturnahes, nährstoffarmes Stillgewässer mit guter Was-
serqualität, ungestörter und standorttypischer Verlandungsvegetation (Übergänge zu LRT 7140, 7150) ein-
schließlich einer stabilen Populationen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, 
wie der Weißen Seerose (Nymphaea alba), verschiedene Torfmoos-Arten (Sphagnum spec.), dem Rundblätt-
rigem Sonnentau (Drosera rotundifolia), der Schnabel-Segge (Carex rostrata), dem Wassernabel (Hydroco-
tyle vulgaris) und dem Schmallblättrigen Wollgras (Eriophorum angustifolium), sowie diversen Libellenarten 
und dem Moorfrosch (Rana arvalis), unter Zulassung einer weitgehend eigendynamischen Entwicklung in 
Form der fortschreitenden Verlandung hin zu LRT 7140 und LRT 7150. 

LRT 7140 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in ihrer gegen-

wärtigen Ausdehnung (mindestens 0,9 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ 

– mit Erhaltungsgrad B – auf sehr nassen, nährstoffarmen Standorten mit unverbuschten, torfmoosreichen 
Seggen- und Wollgras-Rieden, als natürlicher Verlandungsbereich des Lebensraumtyps 3160 mit Übergän-
gen zum LRT 7150 oder in Verzahnung mit dem Lebensraumtyp 91D0, einschließlich stabiler Populationen 
der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie verschiedenen Torfmoosen (Sphag-
num spec.), dem Schmalblättrigem Wollgras (Eriophorum angustifolium), der Schnabel-Segge (Carex rost-
rata), dem Gewöhnlichen Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris) und der Gewöhnlichen Moosbere (Vaccinium 
oxycoccos) (mindestens 0,6 ha) 

LRT 7150 
• Erhalt des bestehenden Vorkommens des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in seiner ge-

genwärtigen Ausdehnung (mindestens 0,07 ha); 
• Erhalt des bestehenden Vorkommens in einem günstigen Erhaltungsgrad im Naturschutzgebiet „Blankes 

Flat“– mindestens 0,07 ha mit Erhaltungsgrad A – als natürlicher Verlandungsbereich des Lebensraumtyps 
3160 auf einem sehr nassen, nährstoffarmen Standort, als unverbuschter, torfmoos- und kennartenreicher 
Schwingrasen mit Schnabelried, in Verzahnung mit dem Lebensraumtyp 7140 und einschließlich stabiler Po-
pulationen der typischen Tier- und Pflanzenarten, wie dem Weißen Schnabelried (Rhynchospora alba), dem 
Rundblättrigen Sonnentau (Drosera rotundifolia) und verschiedenen Torfmoosen (Sphagnum spec.) und dem 
Schmalblättrigem Wollgras (Eriophorum angustifolium). 

LRT 91D0 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in seiner ge-

genwärtigen Ausdehnung (mindestens 3,7 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ 

– mindestens 1,4 ha mit Erhaltungsgrad B – als naturnahe, strukturreiche Birken- und Kiefern-Bruchwälder, 
aus vorwiegend Moor-Birke (Betula pubescens) und Wald-Kiefer (Pinus sylvestris), auf nassen bis morasti-
gen, überwiegend nährstoffarmen Standorten mit weitgehend intaktem Wasserhaushalt und Bodenrelief, mit 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“                                                        08/2022

12 

einem altersgemäßen Anteil von Alt- und Totholz, lebensraumtypischen Kleinstrukturen, mit einer auch durch 
für Hoch- und Übergangsmoore typischen Pflanzenarten und Sphagnum gebildeten Kraut- und Moosschicht, 
aus verschiedenen Torfmoosen (Sphagnum spec.), der Moosbeere (Vaccinium oxycoccos), der Rauschbeere 
(Vaccinium uliginosum), Wollgräsern (Eriophorum angustifolium, Eriophorum vaginatum) und der Glocken-
Heide (Erica tetralix) sowie mit stabilen Populationen sonstiger charakteristischer Pflanzen- und Tierarten. 

Wiederherstellungsziele 

LRT 3160 
• Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps, durch die Neuanlage von dystrophen 

Stillgewässern im direkten Umfeld bestehender Vorkommen – ohne Inanspruchnahme der Flächen bereits 
bestehender Lebensraumtypen; Verbesserung des Erhaltungsgrades der neuangelegten dystrophen Stillge-
wässer wenigstens in den Grad B (mindestens 0,6 ha). 

LRT 7140 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf ehemalige Vorkommen des Le-

bensraumtyps im NSG „Blankes Flat“ (mindestens 0,2 ha); diese Vorkommen sollen u. a. durch die Freistel-
lung von aufgekommenen Gehölzen wiederhergestellt werden; keine Inanspruchnahme von Flächen bereits 
bestehender Lebensraumtypen. 

LRT 91D0 
• Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps auf für eine Wiederherstellung geeig-

neten Standorten (mindestens 0,4 ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Wiederherstellung naturnaher hydrologischer Standortverhältnisse, die den Erhalt und die Neuentwicklung 

der LRT 3160, 7140, 7150 und 91D0 ermöglichen und ggf. auch Folgen des Klimawandels abfedern können

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile

LRT 4010
• Schutz der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in gegenwärtiger Ausdehnung (ca. 0,3 ha) im Na-

turschutzgebiet „Blankes Flat“; Sicherung der Vorkommen als vitale Bestände mit dominanten Vorkommen 
von Glockenheide (Erica tetralix), unterschiedlichen Torfmoosen und mit stabilen Populationen der charakte-
ristischen Tier- und Pflanzenarten. 

Moorfrosch 
• Schutz der bestehenden Vorkommen des Moorfroschs – insbesondere im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ –

durch Erhalt der bekannten Laichgewässer (LRT 3160) sowie Erhalt und Wiederherstellung angrenzender 
Lebensraumtypen (LRT 7140, 7150, 91D0) und Kontaktbiotope (u. a. feuchtes Grünland, sonstige naturnahe 
Gewässer) als strukturreichem Moorfrosch-Landlebensraum. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Wiederherstellung naturnaher hydrologischer Standortverhältnisse für den LRT 4010 sowie in den für den 

Moorfrosch wichtigen Lebensräumen. 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Die Maßnahme folgt in ihrer Umsetzung den Erkenntnissen aus dem Hydrologischen Gutachten (vgl. Maßnahme 
BF1). Um die Entwässerung des Gebiets zu verlangsamen und mehr Wasser in der Fläche zu halten, werden 
Gräben mit anstehendem Substrat oder Torfdämmen verschlossen. Falls notwendig, verstärken Spundwände die 
Dämme. Die Arbeiten werden am besten bei länger anhaltendem, trockenem Wetter und niedrigen Wasserstän-
den durchgeführt. Dabei wird die Vegetationsdecke in den Gräben entnommen und gelagert, sodass die Soden 
nach Verfüllung des Grabens schnell wieder aufgelegt werden können. Aus dem Graben werden die Substrat-
schichten entfernt, die das Wasser unterirdisch ableiten könnten. Wehre müssen tief in die an die Grabensohle 
angrenzenden Schichten eingedrückt werden, damit eine Unterströmung verhindert wird. Eine Überhöhung der 
Dämme kompensiert Sackungsprozesse (BFN 2021, NLWKN 2021). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Einmalig zwischen 3 – 25 Euro/m³ und 18 – 39 Euro/h  
• Jährlich: Kosten für Pflegemaßnahmen und Kontrollen 
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Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Es kann zu Konflikten mit den Interessen der (angrenzenden) Flächennutzer bzw. - eigentümer kommen. Zur 

Vermeidung von Konflikten sollten die Nutzer frühestmöglich in den Umsetzungsprozess mit einbezogen wer-
den. 

Synergien: 
• starke Synergien bzgl. fast aller Schutzgüter und weiterer Maßnahmen im NSG (Gehölzentnahmen, Kultur-

heidelbeere, Neuentwicklung von LRT-Flächen). 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die Maßnahme sollte durch regelmäßige Übersichtsbegehungen (Kontrolle Gräben, Kontrolle Entwicklung 

LRT im Gebiet) mit Messungen des Wasserstandes/der Bodenfeuchte begleitet werden. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Kontrollgänge sollten in digitaler Form festgehalten wer-

den (tabellarische Zusammenstellung der Messwerte, kurze Bewertung in Form eines Berichts). 

Anmerkungen
• Die Maßnahme ist in Abstimmung mit den Landwirten und dem Wasserwirtschaftsamt durchzuführen; ggf. 

müssen im Zuge von Wiedervernässungsmaßnahmen wasserrechtliche Genehmigungen eingeholt werden 
• Eutrophiertes Wasser sollte nicht angestaut werden, eine vorherige Untersuchung der Wasserqualität und der 

hydrologischen Verhältnisse im Gebiet wird dringend angeraten (BFN 2021) (vgl. weitere Maßnahmen – hyd-
rologisches Gutachten (BF1)) 
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Maßnahme BF3: Entnahme Gehölze, Entkusselung 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme BF3: Entnahme Gehölze, Entkusselung 

ca. 5,5 ha  

betroffene  

Flächen

BF3 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
 (siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang) 
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2310 - A B B 1 4,4 ha gesamt 
 (A/B 3,5 ha) 

2330 - A B B 1 0,4 ha gesamt
 (A/B 0,4 ha) 

3160 - B B B 1  0,7 ha gesamt  
 (A/B 0,7 ha)

7140 - B C B 1 0,9 ha gesamt 
 (A/B 0,6 ha) 

7150 - C B A 1 0,07 ha gesamt
 (A/B 0,07 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Zauneidechse (Lacerta agilis) 
• die nicht singifikanten LRT 4010 und 5130 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• örtliche Naturschutzvereine 

Priorität
☒ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich
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wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Verbuschung (Sukzession); bei LRT 7140 und LRT 7150 befördert durch niedrige Grundwasserstände der 

letzten Jahre und zunehmende Verlandung; bei den LRT 2130 und 2330 teils erheblich, bedingt durch die 
Naturverjüngung angrenzender Wald- und innerhalb der Vorkommen liegender Baumbestände 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

LRT 2310 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in ihrer ge-

genwärtigen Ausdehnung (mindestens 4,4 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen mit einem günstigen Erhaltungsgrad mindestens 3,5 ha mit Erhaltungs-

grad B – als wenig verbuschte, örtlich auch von Wacholder (Anklänge von LRT 5130) und Baumgruppen 
durchsetzte Zwergstrauchheiden auf einem natürlichen Dünenrelief mit seinen spezifischen Standorteigen-
schaften – darunter den dort anstehenden nährstoffarmen Dünensanden – mit Dominanz von Besenheide 
(Calluna vulgaris) begleitet von Schaf-Schwingel (Festuca ovina) sowie Harzer Labkraut (Galium saxatile) 
und mit einem Mosaik unterschiedlicher Altersstadien, inklusive offener Sandstellen (Übergänge zu LRT 
2330), niedrig- und hochwüchsiger Heidebestände sowie moos- und flechtenreicher Stadien, einschließlich 
stabiler Populationen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie der Zau-
neidechse (Lacerta agilis) und wärmeliebender Insektenarten aus der Gruppe der Tagfalter, Wildbienen und 
Heuschrecken. 

LRT 2330 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in ihrer ge-

genwärtigen Ausdehnung (mindestens 0,4 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen mit einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 0,4 ha mit Erhal-

tungsgrad B – als unverbuschte, lückige Pioniervegetation aus charakteristischen Pflanzenarten, inklusive 
offener Sandstellen und einschließlich stabiler Populationen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten 
des Lebensraumtyps, wie dem Silbergras (Corynephorus canescens), der Sand-Segge (Carex arenaria), 
dem Frühlings-Spark (Spergula morisonii), dem Nacktstängeligem Bauernsenf (Teesdalia nudicaulis), dem 
Kleinem Sauerampfer (Rumex acetosella) sowie der Zauneidechse (Lacerta agilis) und wärmeliebender In-
sektenarten aus der Gruppe der Tagfalter, Wildbienen und Heuschrecken, auf einem natürlichen Dünenre-
lief mit seinen spezifischen Standorteigenschaften, darunter den dort anstehenden nährstoffarmen Dünen-
sanden. 

LRT 7140 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in ihrer ge-

genwärtigen Ausdehnung (mindestens 0,9 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ – 

mit Erhaltungsgrad B – auf sehr nassen, nährstoffarmen Standorten mit unverbuschten, torfmoosreichen 
Seggen- und Wollgras-Rieden, als natürlicher Verlandungsbereich des Lebensraumtyps 3160 mit Übergän-
gen zum LRT 7150 oder in Verzahnung mit dem Lebensraumtyp 91D0, einschließlich stabiler Populationen 
der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie verschiedenen Torfmoosen 
(Sphagnum spec.), dem Schmalblättrigem Wollgras (Eriophorum angustifolium), der Schnabel-Segge (Carex 
rostrata), dem Gewöhnlichen Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris) und der Gewöhnlichen Moosbere (Vacci-
nium oxycoccos) (mindestens 0,6 ha). 

LRT 7150 
• Erhalt des bestehenden Vorkommens des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in seiner 

gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 0,07 ha); 
• Erhalt des bestehenden Vorkommens in einem günstigen Erhaltungsgrad im Naturschutzgebiet „Blankes 

Flat“– mindestens 0,07 ha mit Erhaltungsgrad A – als natürlicher Verlandungsbereich des Lebensraumtyps 
3160 auf einem sehr nassen, nährstoffarmen Standort, als unverbuschter, torfmoos- und kennartenreicher 
Schwingrasen mit Schnabelried, in Verzahnung mit dem Lebensraumtyp 7140 und einschließlich stabiler 
Po-pulationen der typischen Tier- und Pflanzenarten, wie dem Weißen Schnabelried (Rhynchospora alba), 
dem Rundblättrigen Sonnentau (Drosera rotundifolia) und verschiedenen Torfmoosen (Sphagnum spec.) 
und dem Schmalblättrigen Wollgras (Eriophorum angustifolium). 

Wiederherstellungsziele 

LRT 2310 
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• Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps mit Fokus auf das Naturschutzge-
biet „Blankes Flat“ und die darin liegenden, trockenen Dünenrücken und ggf. vorhandenen weiteren für eine 
Wiederherstellung geeigneten Standorte in Verzahnung mit dem LRT 2330 (mindestens 1,0 ha); 

• Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebensraumtyps durch geeig-
nete Pflegemaßnahmen (mindestens 1,8 ha); 

• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf das Naturschutzgebiet „Blan-
kes Flat“ und die darin liegenden, trockenen Dünenrücken und ggf. vorhandenen weiteren für eine Wieder-
herstellung geeigneten Standorte in Verzahnung mit dem LRT 2330 (mindestens 0,5 ha). 

LRT 2330 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf die mit Besenheide bewachse-

nen Binnendünen im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in Form eines Mosaiks mit dem LRT 2310; außerdem 
mit Fokus auf ggf. für eine Wiederherstellung geeignete, gegenwärtig bewaldete Standorte (mindestens 0,1 
ha). 

LRT 7140 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf ehemalige Vorkommen des Le-

bensraumtyps im NSG „Blankes Flat“ (mindestens 0,2 ha); diese Vorkommen sollen u. a. durch die Freistel-
lung von aufgekommenen Gehölzen wiederhergestellt werden; keine Inanspruchnahme von Flächen bereits 
bestehender Lebensraumtypen. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• weiträumige Entnahme von aufkommenden Gehölzen im zentralen Offenbereich des NSG „Blankes Flat“, 

Freistellung und Verringerung des Gehölzdrucks zumindest für einige Jahre 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile

LRT 4010
• Schutz der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in gegenwärtiger Ausdehnung (ca. 0,3 ha) im Na-

turschutzgebiet „Blankes Flat“; Sicherung der Vorkommen als vitale Bestände mit dominanten Vorkommen 
von Glockenheide (Erica tetralix), unterschiedlichen Torfmoosen und mit stabilen Populationen der charakte-
ristischen Tier- und Pflanzenarten. 

LRT 5130
• Schutz der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in gegenwärtiger Ausdeh-nung (ca. 0,2 ha) im 

Naturschutzgebiet „Blankes Flat“; Sicherung der Vorkommen als vitale, überwiegend lichte Wacholderbe-
stände in enger räumlicher Verzahnung mit den LRT 2310 und 2330 und weiteren Kontaktbiotopen, auf nähr-
stoffarmen, trocke-nen Standorten mit einem intakten Relief (Binnendünen) und mit stabilen Populatio-nen 
der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten. 

Zauneidechse 
• Schutz der bestehenden Vorkommen der Zauneidechse – insbesondere im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ 

– durch Erhalt und Wiederherstellung der LRT 2310 und 2330 und angrenzender Kontaktbiotope (lichte Ge-
hölzbestände wie LRT 5130, LRT 9190, Waldrandbereiche, sonstige Saumstrukturen, extensiv genutztes 
Grünland) als strukturreicher Zauneidechsen-Lebensraum mit offenen Sandstellen zur Eiablage, Sonnplätzen 
und Versteckmöglichkeiten zur Thermoregulation und zum Schutz vor Fressfeinden. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Erhalt der LRT 4010 und 5130 mit ihren charakteristischen Pflanzenarten 
• weiträumige Entnahme von aufkommenden Gehölzen im zentralen Offenbereich des NSG „Blankes Flat“ als 

wichtiger Lebensraum für die Zauneidechse 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  

LRT 2310, LRT 2330 
Als eng verzahnte Standorte mit Pioniervegetation können für den Erhalt der LRT 2310 und 2330 dieselben Maß-
nahmen durchgeführt werden (BFN 2021, NLWKN 2021). Dabei ist die Maßnahme „Gehölzentnahme“ schon in 
unregelmäßiger Umsetzung und soll fortgeführt werden (NLWKN 2020a, b). Neben der Dauer-Pflege der Flächen 
(vgl. weitere Maßnahmen), ist ggf. auch in unregelmäßigen Abständen eine zusätzliche Entnahme von Gehölzen 
notwendig.  
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Dabei werden aufwachsende Gehölze ausgerissen oder stark zurückgeschnitten. Aufgrund der relativ kleinen 
Flächen und zur Schonung der angrenzenden Vegetation ist ein Zurückschneiden per Hand erforderlich, der 
Schnitt wird aus der Fläche entfernt. Neben den Pionierbaumarten Kiefer (Pinus spec.) und Birke (Betula spec.) 
gibt es weitere Arten, für die u. U. weitergehende Maßnahmen ergriffen werden. Für Spätblühende Traubenkir-
sche (Prunus serotina) und Robinie (Robinia pseudoaccacia) sowie andere Arten mit hohem Regenerationsver-
mögen werden zusätzliche Schnitte Ende Juni und Mitte August empfohlen. Die Zitter-Pappel (Populus tremula) 
sollte mit ihrem Wurzelstock entfernt werden. Da die Robinie durch Stickstofffixierung einen Lebensraum nach-
haltig verändern kann, wird zudem empfohlen, Individuen in einem Umkreis von 50 m um die LRT 2310 und 2330 
zu entfernen. Im Allgemeinen ist eine Gehölzentfernung in einem Umkreis von 50 m dann durchzuführen, wenn 
dadurch das für Trockenrasen typische, extreme Mikroklima mit starker Sonneneinstrahlung und hohen Tempe-
raturen in der Fläche unterstützt werden kann. 

Vereinzelt sollen Gehölze in der Fläche verbleiben, um geeignete Habitatstrukturen für Reptilien und Vögeln zu 
erhalten oder zu schaffen. Dabei werden dichtwüchsige Dorngebüsche und Einzelbäume bevorzugt und in für 
Reptilien bedeutsamen Bereichen ca. 10 % der Gehölze stehen gelassen. 

Die binnendünengeprägte, zentrale Offenfläche im NSG soll als solche erhalten werden. Der LRT 5130 soll durch 
die Maßnahme nicht verringert werden, die Deckung von Wacholder kann durchaus und in lückiger Verteilung 
noch steigen, ohne dass dies eine Beeinträchtigung für die primären Schutzgegenstände bzw. Offenlebensräume 
darstellt (LRT 2310, 2330). Vermieden werden soll aber die Ausbildung (neuer) dichter, geschlossener Wachol-
dergebüsche, auch sollte eine räumliche „Schwerpunktsetzung“ angestrebt werden – es sollten vollständig offene 
Bereiche des LRT 2310 mit eingestreuten Vorkommen des LRT 2330 erhalten werden.

LRT 7140, LRT 7150 
Um eine Verbuschung der Flächen durch junge Gehölze wie die Moorbirke (Betula pubescens) zu verhindern, ist 
eine mehrjährige Pflege notwendig. Die Gehölzentnahme soll während einer Trockenperiode oder bei Bodenfrost 
erfolgen. Dabei werden aufwachsende Gehölze per Hand ausgerissen (nur bei mächtigerer Torfschicht möglich) 
oder stark zurückgeschnitten (motormanuell). Der Schnitt wird bodenschonend aus der Fläche entfernt, kann aber 
auch zum Verfüllen von Gräben (vgl. Maßnahme BF2) genutzt werden. Auch eine Anlage von vereinzelten Nist-
und Versteckplätzen für Reptilien in deraußerhalb der LRT-Fläche ist möglich. Hierfür werden die geschnittenen 
Äste auf einen Haufen (max. 1 m Höhe) aufgeschichtet. Im Randbereich des LRT können vereinzelte Gehölze 
bestehen bleiben, um die Strukturvielfalt zu erhöhen und die sensiblen, inneren Bereiche zu schützen. Die Maß-
nahme soll in Kombination mit einer Wiedervernässung (vgl. Maßnahme BF2) der Fläche erfolgen, sodass der 
Aufwuchs weiterer Gehölze verhindert wird und die Fläche langfristig offen bleibt (BFN 2021, NLWKN 2021). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Kosten bewegen sich im Rahmen 2.400-9.000 Euro, je nach Umfang/Größe der zwischenzeitlich zu entfer-

nenden Gehölze

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Bei Durchführung der Maßnahme ggf. artenschutzrechtliche Belange beachten (Brutvögel, Zauneidechse) -

Um Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG vorzubeugen, ist eine Gehölzentnahme lediglich außer-
halb der Brutzeiten durchzuführen. Fällt eine geeignete Trockenperiode in die Brutzeit (für Gehölzentnahmen 
auf nassen Standorten), ist vorher eine Kontrolle der Bäume auf Nester durchzuführen. 

Synergien: 
• Synergien bestehen mit weiteren Maßnahmen zu Erhalt und Wiederherstellung der betroffenen LRT, zusätz-

lich für die LRT 3160, 4010 und 5130 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Nach Durchführung der Maßnahme ist in einem regelmäßigen Turnus von ca. drei Jahren eine Übersichtsbe-

gehung zum Deckungsgrad aufkommender Gehölze im Offenbereich des NSG notwendig. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Eine Fotodokumentation mit GPS-Erfassung des Standorts und einem Vermerk über die Anzahl/den De-

ckungsgrad der entfernten Pflanzen ermöglicht eine Kontrolle der Wirksamkeit der durchgeführten Maßnah-
men in den darauffolgenden Jahren. 

Anmerkungen
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Maßnahme BF4/bf4: Pflege von Besenheide und Silbergrasfluren auf Binnendünen 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme BF4/bf4: Pflege von Besenheide und Silber-

grasfluren auf Binnendünen ca. 6,5 ha, LRT 5130 

eingeschlossen 

(zusätzlich auf 0,3 ha 

LRT 4010 zur Offen-

haltung) 

BF4/bf4 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang) 
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2310 - A B B 1 4,4 ha gesamt 
 (A/B 3,5 ha) 

2330 - A B B 1 0,4 ha gesamt
 (A/B 0,4 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Zauneidechse (Lacerta agilis) 
• die nicht singifikanten LRT 4010 und 5130 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• örtliche Naturschutzvereine 

Priorität
☒ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• als „Pioniervegetation“ sind die LRT 2310 und 2330 auf Störungen angewiesen, sodass eine Sukzession 

verhindert wird bzw. die Sukzessionsfolge zurückgesetzt wird; ein Teil der Vorkommen des LRT 2310 ist 
überaltet 

• Verbuschungen sind auf einem Teil der Flächen ein erhebliches Problem 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

LRT 2310 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in ihrer gegen-

wärtigen Ausdehnung (mindestens 4,4 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen mit einem günstigen Erhaltungsgrad mindestens 3,5 ha mit Erhaltungs-

grad B – als wenig verbuschte, örtlich auch von Wacholder (Anklänge von LRT 5130) und Baumgruppen 
durchsetzte Zwergstrauchheiden auf einem natürlichen Dünenrelief mit seinen spezifischen Standorteigen-
schaften – darunter den dort anstehenden nährstoffarmen Dünensanden – mit Dominanz von Besenheide 
(Calluna vulgaris) begleitet von Schaf-Schwingel (Festuca ovina) sowie Harzer Labkraut (Galium saxatile) und 
mit einem Mosaik unterschiedlicher Altersstadien, inklusive offener Sandstellen (Übergänge zu LRT 2330), 
niedrig- und hochwüchsiger Heidebestände sowie moos- und flechtenreicher Stadien, einschließlich stabiler 
Populationen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie der Zauneidechse (La-
certa agilis) und wärmeliebender Insektenarten aus der Gruppe der Tagfalter, Wildbienen und Heuschrecken.

LRT 2330 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in ihrer gegen-

wärtigen Ausdehnung (mindestens 0,4 ha);  
• Erhalt der bestehenden Vorkommen mit einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 0,4 ha mit Erhaltungs-

grad B – als unverbuschte, lückige Pioniervegetation aus charakteristischen Pflanzenarten, inklusive offener 
Sandstellen und einschließlich stabiler Populationen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Le-
bensraumtyps, wie dem Silbergras (Corynephorus canescens), der Sand-Segge (Carex arenaria), dem Früh-
lings-Spark (Spergula morisonii), dem Nacktstängeligem Bauernsenf (Teesdalia nudicaulis), dem Kleinem 
Sauerampfer (Rumex acetosella) sowie der Zauneidechse (Lacerta agilis) und wärmeliebender Insektenarten 
aus der Gruppe der Tagfalter, Wildbienen und Heuschrecken, auf einem natürlichen Dünenrelief mit seinen 
spezifischen Standorteigenschaften, darunter den dort anstehenden nährstoffarmen Dünensanden. 

Wiederherstellungsziele 

LRT 2310 
• Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps mit Fokus auf das Naturschutzgebiet 

„Blankes Flat“ und die darin liegenden, trockenen Dünenrücken und ggf. vorhandenen weiteren für eine Wie-
derherstellung geeigneten Standorte in Verzahnung mit dem LRT 2330 (mindestens 1,0 ha); 

• Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebensraumtyps durch geeignete 
Pflegemaßnahmen (mindestens 1,8 ha); 

• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf das Naturschutzgebiet „Blankes 
Flat“ und die darin liegenden, trockenen Dünenrücken und ggf. vorhandenen weiteren für eine Wiederherstel-
lung geeigneten Standorte in Verzahnung mit dem LRT 2330 (mindestens 0,5 ha). 

LRT 2330 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf die mit Besenheide bewachse-

nen Binnendünen im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in Form eines Mosaiks mit dem LRT 2310; außerdem 
mit Fokus auf ggf. für eine Wiederherstellung geeignete, gegenwärtig bewaldete Standorte (mindestens 0,1 
ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• langfristiger Erhalt der bestehenden Vorkommen der Lebensraumtypen (in günstigem EHG) 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen des LRT 2310 in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungs-

grad (C) 
• Entwicklung weiterer LRT-Flächen im Zusammenspiel mit weiteren Maßnahmen und im Anschluss Erhalt die-

ser neu entwickelten LRT-Flächen 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Zauneidechse 
• Schutz der bestehenden Vorkommen der Zauneidechse – insbesondere im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ 

– durch Erhalt und Wiederherstellung der LRT 2310 und 2330 und angrenzender Kontaktbiotope (lichte Ge-
hölzbestände wie LRT 5130, LRT 9190, Waldrandbereiche, sonstige Saumstrukturen, extensiv genutztes 
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Grünland) als strukturreicher Zauneidechsen-Lebensraum mit offenen Sandstellen zur Eiablage, Sonnplätzen 
und Versteckmöglichkeiten zur Thermoregulation und zum Schutz vor Fressfeinden. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Pflege der wichtige für die Zauneidechse wichtigen Lebensräume  

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung) 
Als eng verzahnte Standorte mit Pioniervegetation werden für den Erhalt der LRT 2310 und 2330 dieselben Maß-
nahmen durchgeführt (BFN 2021, NLWKN 2021). Dabei sind die Maßnahmen „Beweidung mit Schafen“ und „Ab-
plaggen“ schon in Umsetzung und sollen fortgeführt werden (NLWKN 2020a, b). 

• Beweidung mit Schafen 

Eine Beweidung mit Schafen ist in Hütehaltung durchzuführen, d. h. die Tiere werden nach sechs bis acht Stunden 
ausgepfercht (kein Nachtpferch in den Kernflächen). So wird ein größerer Nährstoffeintrag in der Fläche verhin-
dert. Die Tiere verjüngen die Heide, verhindern Gehölzansamung und schaffen durch Tritt kleinflächig offene Stör-
stellen, sodass Standorte für die Ansiedlung der Pioniervegetation und die Voraussetzung für eine Verjüngung 
der Vegetation geschaffen werden. 

• Abplaggen (LRT 2310, für LRT 2330) 

Das Abplaggen auf Sandheidestandorten umfasst den kleinflächigen Abtrag der gesamten Biomasse und der 
organischen Auflagen auf einem Teil der Fläche, sodass der Mineralboden offenliegt. Durch die späte Durchfüh-
rung der Maßnahme zwischen Oktober und Februar, außerhalb der Aktivitätszeiten der Zauneidechse und ande-
rer Reptilienarten, wird sichergestellt, dass die Vorkommen nicht gestört werden. Das abgetragene Material wird 
abtransportiert. Eine Neubesiedlung des Standorts erfolgt ausschließlich aus benachbarten Flächen und der Sa-
menbank. Die Maßnahme trägt maßgeblich zur Verjüngung der Heide und einer größeren Standortvielfalt bei.  

• Mahd als räumlich und zeitlich befristete, zusätzliche Maßnahme 

Eine Mahd mit anschließendem Abtransport des Mahdguts kann als zusätzliche Maßnahme zur Beweidung durch-
geführt werden und bietet insbesondere auf älteren Brachen von Sandmagerrasen oder auf Entwicklungsflächen 
mit größerem Vorkommen von Ruderalarten die Möglichkeit, den Standort auszuhagern. Dies betrifft v. a. stark 
beeinträchtigte Teilflächen des LRT 2330, in dem mithilfe einer zwei- bis dreischürigen Mahd Nährstoffe aus der 
Fläche ausgetragen werden können. Für Heidestandorte (LRT 2310) wird keine großflächige Mahd empfohlen, 
sondern eine Mahd auf Teilflächen, sodass alle Altersstadien in angemessenem Umfang erhalten bleiben. Die 
Mahd erfolgt mit leichtem Gerät (vorzugswiese Balkenmäher), wird alternierend mit Brachejahren durchgeführt 
oder mit weiteren Maßnahmen wie Beweidung oder Abplaggen (s. o.) kombiniert.  

• Mahd als Dauerpflege 

Ist eine Aushagerung nicht notwendig, erfolgt eine einschürige Mahd im August/September, die in einem Abstand 
von mehreren Jahren wiederholt wird. Reptilienvorkommen werden durch späte Mahdzeitpunkte im Oktober/No-
vember (LRT 2330) und November bis Januar (LRT 2310) und einem Aussparen der zum jeweiligen Zeitpunkt 
stark genutzten Bereiche (v. a. Winterquartiere und Eiablageplätze) berücksichtigt. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• jährliche Kosten für Pflegemaßnahmen: Mahd ca. 170 Euro/ha
• Kosten für Beweidung + Abplaggen sind Maßnahmenträger bekannt 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Bei Durchführung der Maßnahme ggf. artenschutzrechtliche Belange beachten (Brutvögel, Zauneidechse). 

Insbesondere vor starken Eingriffen wie tiefe Mahd, Plaggen und Gehölzentfernung sollten die für Reptilien 
wichtigsten Bereiche bekannt sein oder ermittelt werden. Diese Bereiche sind auszunehmen oder nur klein-
flächig und zu den unkritischsten Zeitpunkten (z. B. im Spätsommer) zu bearbeiten. Es wird empfohlen die 
Fläche in Teilen an mehreren Terminen im Jahr zu mähen. Zudem wird von der tief ansetzenden Mahd abge-
raten, da dies einerseits Reptilien direkt schädigen kann und andereseits zu Verlusten der Rückzugsmöglich-
keiten für Reptilien führt.

Synergien: 
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• Synergien bestehen mit weiteren Maßnahmen zu Erhalt und Wiederherstellung der betroffenen LRT, zusätz-
lich für den LRT 5130 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Wenn die Maßnahme für einen speziellen Standort geplant und dort (erstmalig) umgesetzt wird, können Nach-

begehungen in den darauffolgenden Monaten und im darauffolgenden Jahr Aufschluss über die neu angesie-
delten Arten geben. Grundsätzlich sollten die Zielflächen der Maßnahme spätestens alle zwei bis drei Jahre 
im Rahmen einer Übersichtsbegehung kontrolliert werden, um bei Fehlentwicklungen gegensteuern zu kön-
nen (vgl. weitere Maßnahmen) 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die umgesetzten Maßnahmen sowie die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Kontrollgänge soll-

ten in digitaler Form festgehalten werden (Termine der Pflegemaßnahmen, betroffene Flächen, kurze Be-
richte, Fotos). 

Anmerkungen
• - 
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Maßnahme BF5: Neuanlage von offenen Habitaten auf bewaldeten Binnendünen 

Fläche
(ha) 

Kürzel in 
Karte Maßnahme BF5: Neuanlage von offenen Habitaten  

auf bewaldeten Binnendünen ca. 1,6 ha BF5

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang) 
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2310 - A B B 1 4,4 ha gesamt 
 (A/B 3,5 ha) 

2330 - A B B 1 0,4 ha gesamt
 (A/B 0,4 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• örtliche Naturschutzvereine 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☐ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• notwendige Flächenvergrößerungen durch Neuentwicklung für die LRT 2310 und LRT 2330 auf gut geeigne-

ten Standorten im NSG „Blankes Flat“ 
• gut geeignete Standorte sind gegenwärtig bewaldete Binnendünen 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Wiederherstellungsziele 
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LRT 2310 
• Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps mit Fokus auf das Naturschutzgebiet 

„Blankes Flat“ und die darin liegenden, trockenen Dünenrücken und ggf. vorhandenen weiteren für eine Wie-
derherstellung geeigneten Standorte in Verzahnung mit dem LRT 2330 (mindestens 1,0 ha); 

• Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebensraumtyps durch geeignete 
Pflegemaßnahmen (mindestens 1,8 ha); 

• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf das Naturschutzgebiet „Blankes 
Flat“ und die darin liegenden, trockenen Dünenrücken und ggf. vorhandenen weiteren für eine Wiederherstel-
lung geeigneten Standorte in Verzahnung mit dem LRT 2330 (mindestens 0,5 ha). 

LRT 2330 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf die mit Besenheide bewachse-

nen Binnendünen im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in Form eines Mosaiks mit dem LRT 2310; außerdem 
mit Fokus auf ggf. für eine Wiederherstellung geeignete, gegenwärtig bewaldete Standorte (mindestens 0,1 
ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Neuentwicklung und langfristiger Erhalt von Flächen der Lebensraumtypen 2310 und 2330 auf gegenwärtig 

bewaldeten Binnendünen (Sand) im NSG „Blankes Flat“ 
• Erhalt der neu entwickelten Flächen der LRT im Zusammenspiel mit weiteren Maßnahmen 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile

Zauneidechse 
• Schutz der bestehenden Vorkommen der Zauneidechse – insbesondere im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ 

– durch Erhalt und Wiederherstellung der LRT 2310 und 2330 und angrenzender Kontaktbiotope (lichte Ge-
hölzbestände wie LRT 5130, LRT 9190, Waldrandbereiche, sonstige Saumstrukturen, extensiv genutztes 
Grünland) als strukturreicher Zauneidechsen-Lebensraum mit offenen Sandstellen zur Eiablage, Sonnplätzen 
und Versteckmöglichkeiten zur Thermoregulation und zum Schutz vor Fressfeinden. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Pflege der für die Zauneidechse wichtigen Lebensräume 

Maßnahmenbeschreibung …
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Die folgenden Maßnahmen sollen nur durchgeführt werden, wenn die Folgepflege gesichert ist.

Zunächst müssen geeignete Flächen für eine Neuentwicklung identifiziert werden, wobei darauf geachtet wird, 
dass es zu keinem Verlust von LRT-Flächen kommt: Diese sollen nach Möglichkeit über einen Anschluss an 
bestehende Vorkommen im NSG „Blankes Flat“ verfügen und müssen auf Binnendünen (Sandböden, Relief, Ex-
position) liegen. Entwicklungsflächen umfassen die Biotoptypen Kiefernforst (WZK), Kiefernwald armer, feuchter 
Sandböden (WKF), Pfeifengras-Birken- und Kiefernmoorwald (WVP), Sonstiger Kiefern-Pionierwald (WPN) und 
Birken- und Zitterpappel-Pionierwald (WBP). 

Je nach Zustand müssen Humus- und Streuschicht und ggf. der humusreiche Oberboden abgetragen werden. 
Gehölzaufwuchs wird gerodet. Idealerweise kann sich die charakteristische Vegetation aus der Samenbank rege-
nerieren oder durch Diasporeneintrag aus benachbarten Flächen auf den neu geschaffenen Rohböden ansiedeln. 
Falls nicht, kann die Fläche über den Eintrag von LRT-spezifischem Mahdgut aus dem NSG beimpft werden. 
Dabei wird sichergestellt, dass sich ausschließlich autochthone Pflanzen ansiedeln. Das Einbringen von Mahdgut 
sollte mehrfach und zu unterschiedlichen Jahreszeiten stattfinden, damit das gesamte Artenspektrum übertragen 
wird. Strukturen wie Wurzelstöcke können vereinzelt als Rückzugsraum für Zauneidechsen im Boden belassen 
werden (BFN 2021, NLWKN 2021). 

Die Maßnahme wird ergänzend zu Maßnahmen durchgeführt bzw. soll Maßnahmen fortführen, die im Rahmen 
des LIFE-Projekts „Atlantische Sandlandschaften“ parallel zur Erstellung des Managementplans bereits umge-
setzt wurden. Diese umfassten auf Kiefernwaldflächen eine Rodung der Bäume mit anschließendem Abtrag des 
Oberbodens, um die Flächen des LRT 2310 zu erweitern. Außerdem wurde auf kleinen Teilflächen der Heideflä-
chen die oberste Vegetations- und Erdschicht abgetragen, um ein Mosaik aus verschiedenen Sukzessionsstadien 
zu fördern (SANDLANDSCHAFTEN 2022). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan
• ggf. Kosten Flächenerwerb 
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• Kosten Gehölzentnahmen 
• Kosten Abtrag und Entfernung Humus- und Streuschicht 
• ggf. Kosten Artentransfer/Mahdgutübertragung 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Bei Durchführung der Maßnahme ggf. artenschutzrechtliche Belange beachten (Brutvögel, Zauneidechse). 

Die Umsetzung der Maßnahme erfolgt nach Möglichkeit außerhalb der Brutzeit. 

Synergien: 
• Synergien bestehen mit weiteren Maßnahmen zu Erhalt und Wiederherstellung der betroffenen LRT, zusätz-

lich für den LRT 5130 
• Synergien bestehen mit z. T. bereits umgesetzten Maßnahmen aus dem LIFE-Projekt „Atlantische Sandland-

schaften“, wobei sich die Maßnahmen aus Managementplan und LIFE-Projekt ergänzen, die Maßnahmen aus 
dem LIFE-Projekt fließen nicht in die Bilanzierung ein 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Nach Durchführung der Maßnahme sollte zu Beginn jährlich eine Übersichtsbegehung erfolgen, um die er-

folgreiche Ansiedlung von Kennarten zu dokumentieren bzw. bei problematischen Deckungsgraden aufkom-
mender Gehölze oder sonstigen Fehlentwicklungen rechtzeitig eingreifen zu können.  

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die umgesetzten Maßnahmen sowie die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Kontrollgänge soll-

ten in digitaler Form festgehalten werden (GPS-Einmessungen, Termine der Pflegemaßnahmen, kurze Be-
richte, Fotos). 

Anmerkungen
• - 
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Maßnahme BF6: Herstellung Offenbodenbereiche in Besenheide-Beständen - 
Unterbindung der Sukzession 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme BF6: Herstellung Offenbodenbereiche in 

Besenheide-Beständen  
- Unterbindung der Sukzession 

ca. 0,5 ha (anteii-
lige Anlage in 

5,4 ha betroffenem 
Besenheide-Be-

stand) 

BF6

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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2330 - A B B 1 0,4 ha gesamt
 (A/B 0,4 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Zauneidechse (Lacerta agilis) 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• örtliche Naturschutzvereine 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Sukzession 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 
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Ziele zum Erhalt 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in ihrer gegen-

wärtigen Ausdehnung (mindestens 0,4 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen mit einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 0,4 ha mit Erhaltungs-

grad B – als unverbuschte, lückige Pioniervegetation aus charakteristischen Pflanzenarten, inklusive offener 
Sandstellen und einschließlich stabiler Populationen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Le-
bensraumtyps, wie dem Silbergras (Corynephorus canescens), der Sand-Segge (Carex arenaria), dem Früh-
lings-Spark (Spergula morisonii), dem Nacktstängeligem Bauernsenf (Teesdalia nudicaulis), dem Kleinem 
Sauerampfer (Rumex acetosella) sowie der Zauneidechse (Lacerta agilis) und wärmeliebender Insektenarten 
aus der Gruppe der Tagfalter, Wildbienen und Heuschrecken, auf einem natürlichen Dünenrelief mit seinen 
spezifischen Standorteigenschaften, darunter den dort anstehenden nährstoffarmen Dünensanden. 

Wiederherstellungsziele 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf die mit Besenheide bewachse-

nen Binnendünen im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in Form eines Mosaiks mit dem LRT 2310; außerdem 
mit Fokus auf ggf. für eine Wiederherstellung geeignete, gegenwärtig bewaldete Standorte (mindestens 0,1 
ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Neuentwicklung und langfristiger Erhalt von Flächen des Lebensraumtyps 2330 durch die Schaffung von 

kleinflächigen Offenbodenbereichen auf Sand, eingebettet in Vorkommen der LRT 2310 und 9190 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Zauneidechse 
• Schutz der bestehenden Vorkommen der Zauneidechse – insbesondere im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ 

– durch Erhalt und Wiederherstellung der LRT 2310 und 2330 und angrenzender Kontaktbiotope (lichte Ge-
hölzbestände wie LRT 5130, LRT 9190, Waldrandbereiche, sonstige Saumstrukturen, extensiv genutztes 
Grünland) als strukturreicher Zauneidechsen-Lebensraum mit offenen Sandstellen zur Eiablage, Sonnplätzen 
und Versteckmöglichkeiten zur Thermoregulation und zum Schutz vor Fressfeinden. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Pflege der für die Zauneidechse wichtigen Lebensräume  

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung) 
Durchführung der Maßnahme BF6 ggf. zeitgleich mit der Maßnahme BF5, u. U. aber auch als Erhaltungsmaß-
nahme in schon bestehenden LRT-2310/-2330-Komplexen, dann ggf. zeitgleich durchführen mit den Maßnahmen 
BF4 oder BF3. 

Der LRT 2330 ist geprägt von Pioniervegetation, die offene Sandböden besiedelt. Der LRT kann sich im Laufe 
der Zeit zum LRT 2310 entwickeln. Durch die Schaffung offener Stellen auf den eng mit dem LRT 2310 verzahnten 
Flächen des LRT 2330 werden neue Pionierstandorte geschaffen. Vorrangflächen sind degradierte, artenarme 
Stadien des LRT 2330, an denen die Humus- und Streuschicht kleinflächig bis auf den offenen Sandboden abge-
tragen wird. Das abgetragene Material muss entfernt werden.  

Die Maßnahme erfolgt regelmäßig in einem größeren zeitlichen Abstand von ca. zehn Jahren. Alternativ können 
Pionierstandorte auch durch Beweidung entstehen. Dabei sind die für Reptilien wichtigsten Habitate immer von 
den Maßnahmen auszunehmen (BFN 2021, NLWKN 2021). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan
• Kosten Abtrag und Entfernung Humus- und Streuschicht bis auf den offenen Sand (ca. 300 Euro/ha), ggf. 

ergänzende Gehölzentnahmen (Kosten siehe Maßnahme BF3) 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Bei Durchführung der Maßnahme ggf. artenschutzrechtliche Belange beachten (Brutvögel, Zauneidechse). 

Die Umsetzung der Maßnahme erfolgt nach Möglichkeit außerhalb der Brutzeit 
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• zunächst werden u. U. Flächen des LRT 2310 in Anspruch genommen – da sich die Flächen mittelfristig 
jedoch erneut in diesen LRT entwickeln und die offenen, kleinflächigen Sandbereiche ein wertgebender Be-
standteil des LRT sind, ist dies nicht problematisch 

Synergien: 
• Synergien bestehen mit weiteren Maßnahmen zu Erhalt und Wiederherstellung des betroffenen LRT 2330, 

zusätzlich für den LRT 2310 (s. o.) 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Nach Durchführung der Maßnahme sollten zu Beginn jährlich eine Übersichtsbegehung erfolgen, um die er-

folgreiche Ansiedlung von Kennarten zu dokumentieren bzw. bei problematischen Deckungsgraden aufkom-
mender Gehölze oder sonstigen Fehlentwicklungen rechtzeitig eingreifen zu können.  

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die umgesetzten Maßnahmen sowie die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Kontrollgänge soll-

ten in digitaler Form festgehalten werden (GPS-Einmessungen, Termine der Pflegemaßnahmen, kurze Be-
richte, Fotos). 

Anmerkungen
• - 
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Maßnahme bf7: Entfernung Kulturheidelbeere 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme bf7: Entfernung Kulturheidelbeere 

ca. 0,3 ha betroffene 

Flächen gekennzeich-

net (ggf. in weiteren 

Moorwald-Beständen)

bf7 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang) 
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7140 - B C B 1  0,9 ha gesamt  
 (A/B 0,6 ha) 

91D0 - C C C 1  3,7 ha gesamt  
 (A/B 1,4 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• der nicht signifikante LRT 4010 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• örtliche Naturschutzvereine 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☒ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Kulturheidelbeere als u. U. problematischer, da konkurrenzstarker und beschattender Neophyt; aktuelle, flä-

chenscharfe Verbreitung im NSG „Blankes Flat“ nicht bekannt – Vorkommen gibt es zumindest auf einer grö-
ßeren Fläche des nicht signifikanten LRT 4010; grundsätzlich könnte die Art aber bereits auch in Bestände 
des LRT 7140 und des LRT 91D0 eingedrungen sein und diese beeinträchtigen 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

LRT 7140 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in ihrer gegen-

wärtigen Ausdehnung (mindestens 0,9 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ – mit 

Erhaltungsgrad B – auf sehr nassen, nährstoffarmen Standorten mit unverbuschten, torfmoosreichen Seggen-
und Wollgras-Rieden, als natürlicher Verlandungsbereich des Lebensraumtyps 3160 mit Übergängen zum 
LRT 7150 oder in Verzahnung mit dem Lebensraumtyp 91D0, einschließlich stabiler Populationen der cha-
rakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie verschiedenen Torfmoosen (Sphagnum
spec.), dem Schmalblättrigem Wollgras (Eriophorum angustifolium), der Schnabel-Segge (Carex rostrata), dem 
Gewöhnlichen Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris) und der Gewöhnlichen Moosbere (Vaccinium oxycoccos) 
(mindestens 0,6 ha). 

LRT 91D0 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in seiner ge-

genwärtigen Ausdehnung (mindestens 3,7 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ 

– mindestens 1,4 ha mit Erhaltungsgrad B – als naturnahe, strukturreiche Birken- und Kiefern-Bruchwälder, 
aus vorwiegend Moor-Birke (Betula pubescens) und Wald-Kiefer (Pinus sylvestris), auf nassen bis morasti-
gen, überwiegend nährstoffarmen Standorten mit weitgehend intaktem Wasserhaushalt und Bodenrelief, mit 
einem altersgemäßen Anteil von Alt- und Totholz, lebensraumtypischen Kleinstrukturen, mit einer auch durch 
für Hoch- und Übergangsmoore typischen Pflanzenarten und Sphagnum gebildeten Kraut- und Moosschicht, 
aus verschiedenen Torfmoosen (Sphagnum spec.), der Moosbeere (Vaccinium oxycoccos), der Rauschbeere 
(Vaccinium uliginosum), Wollgräsern (Eriophorum angustifolium, Eriophorum vaginatum) und der Glocken-
Heide (Erica tetralix) sowie mit stabilen Populationen sonstiger charakteristischer Pflanzen- und Tierarten. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Erhalt der LRT 7140 und 91D0 mit ihren charakteristischen Pflanzenarten in einem von Kulturheidelbeere 

freien Bestand 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

LRT 4010
• Schutz der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in gegenwärtiger Ausdehnung (ca. 0,3 ha) im Na-

turschutzgebiet „Blankes Flat“; Sicherung der Vorkommen als vitale Bestände mit dominanten Vorkommen 
von Glockenheide (Erica tetralix), unterschiedlichen Torfmoosen und mit stabilen Populationen der charakte-
ristischen Tier- und Pflanzenarten 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Erhalt des LRT 4010 mit seinen charakteristischen Pflanzenarten in einem von Kulturheidelbeere freien Be-

stand 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung) 
Bei der amerikanischen Kulturheidelbeere (Vaccinium atlanticum) bzw. entspechenden Hybriden mit der Europä-
ischen Heidelbeere handelt es sich um Neophyten bzw. Kulturflüchtlinge, die durch dichten und hohen Wuchs die 
natürliche Vegetation in Übergangsmooren und Moorwäldern verdrängen können.  

Durch eine großflächige Entfernung der Pflanzen kann eine weitere Ausbreitung verhindert und die Art zurückge-
drängt werden. Dazu werden die Pflanzen im Sommer Herbst und Winter zurückgeschnitten, sie können alternativ 
auch motormanuell bzw. mit der Hand entnommen werden. In besonders stark betroffenen Bereichen kann der 
Schnitt auch zu einem früheren Zeitpunkt durchgeführt werden. Hierbei ist dann allerdings besonders schonend 
vorzugehen, um die lokale Fauna nicht zu beeinträchtigen (NLWKN 2021). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Kosten Entnahme Kulturheidelbeere im NSG „Blankes Flat“ auf ausgewählten Fllächen: ca. 2.000.-3.000 Euro

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet
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Konflikte: 
• Bei Durchführung der Maßnahme ggf. artenschutzrechtliche Belange beachten (Brutvögel, Moorfrosch). Die 

Umsetzung der Maßnahme erfolgt nach Möglichkeit außerhalb der Brutzeit. 

Synergien: 
• Synergien bestehen mit weiteren Maßnahmen zu Erhalt und Wiederherstellung im NSG (vgl. Maßnahmen-

bläter BF2, BF3, BF4) 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Nach Durchführung der Maßnahme sollte zu Beginn jährlich eine Übersichtsbegehung erfolgen, um die er-

folgreiche Entnahme bzw. die Wiederausbreitung zu dokumentieren und ggf. rechtzeitig weitere Maßnahmen 
ergreifen zu können 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die umgesetzten Maßnahmen sowie die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Kontrollgänge soll-

ten in digitaler Form festgehalten werden (GPS-Einmessungen, Termine der Pflegemaßnahmen, kurze Be-
richte, Fotos). Bei den Übersichtsbegehungen nach Durchführung der Maßnahme sollten (neue) Deckungs-
grade und (neue) Standorte des Kulturheidelbeere aufgenommen werden 

Anmerkungen
• - 
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Natürliche und naturnahe eutrophe Stillgewässer – LRT 3150, 
Kammmolch 

− SG1: Entnahme von Gehölzen zur Freistellung der Uferzone (verpflichtend: LRT 3150, 

Kammmolch)

− SG2: Entwicklung und Pflege von bestehenden Uferstreifen an Stillgewässern

(verpflichtend: LRT 3150, Kammmolch)

− SG3: Schaffung naturnaher Uferstrukturen (insb. Flachwasserbereiche)

(verpflichtend: LRT 3150, Kammmolch) 

− SG4: (Teilweise) Auszäunung bei Beeinträchtigung durch Beweidung

(verpflichtend: LRT 3150, Kammmolch)

− SG5: Entschlammung und Entkrautung  

(verpflichtend: LRT 3150, Kammmolch, Schlammpeitzger)

− SG6: Neuanlage von naturnahen, perennierenden Stillgewässern mit Laichkraut-

/Froschbiss-Gesellschaften (verpflichtend: LRT 3150)
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Maßnahme SG1: Entnahme von Gehölzen zur (anteiligen) Freistellung der Uferzone 

Fläche
(ha) 

Kürzel in 
Karte Maßnahme SG1: Entnahme von Gehölzen zur  

(anteiligen) Freistellung der Uferzone ca. 1,8 ha 
betroffene  

Uferbereiche 

SG1

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungs-

maßnahme wg. Verstoß gegen 
Verschlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungs-
maßnahme aus dem Netzzusam-
menhang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3150 - A B C 1 7,8 ha gesamt 
 (A/B 0,8 ha) 

Kammmolch
(Triturus cristatus) 

1 - B C p p (EHG C)

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
Artengruppe Libellen sowie weitere Amphibienarten, insbesondere  
• Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) 
• Laubfrosch (Hyla arborea) 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☐  Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden 
• örtliche Naturschutzvereine 
• örtliche Angelvereine
• Pächter/Eigentümer 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐  kostenneutral 
☒  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Beschattung durch Gehölze im Uferbereich (ggf. verringerte oder verlorene Eignung als Laichgewässer für 

Kammmolch) 
• Artenarmut der submersen und emersen Wasservegetation (ggf. verringerte oder verlorene Eignung als Laich-

gewässer für Kammmolch, vgl. Maßnahmen KM2 und KM3) 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile 
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele)  

Erhaltungsziele 

LRT 3150 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 

7,8 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen mit einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 0,8 ha mit Erhaltungs-

grad B – als naturnahe Stillgewässer, teils Altwässer, mit klarem bis leicht getrübtem, nährstoffreichem Was-
ser, einer gut entwickelten Laichkraut- und/oder Schwimmblattvegetation sowie einer artenreichen, zonierten 
Verlandungs- und Ufervegetation einschließlich stabiler Populationen der charakteristischen Tier- und Pflan-
zenarten des Lebensraumtyps, wie Wasserlinsen (Spirodela polyrhiza), das Raue Hornblatt (Ceratophyllum
demersum), das Ährige Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) und die Gelbe Teichrose (Nuphar lutea), der 
Bitterling (Rhodeus amarus) und der Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis); im Falle fischfreier Gewässer auch 
Kammmolch (Triturus cristatus), Laubfrosch (Hyla arborea) und Knoblauchkröte (Pelobates fuscus). 

Kammmolch 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate, insbesondere ihrer bestehenden Laichgewässer, im 

FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quantifizierung ist gegenwärtig nur sehr eingeschränkt möglich (ggf. 
ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata 

Wiederherstellungsziele 

LRT 3150 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen durch Neuanlage an geeigneten Standorten 

oder durch eine Aufwertung bestehender Gewässer durch naturschutzfachliche Maßnahmen, sodass die Ein-
stufung als Lebensraumtyp 3150 erzielt werden kann – der Fokus liegt hierbei auf den bisher als Entwick-
lungsflächen des LRT 3150 eingestuften Gewässern im Planungsraum (mindestens 1,8 ha); 

• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) mit 
Fokus auf naturnahe Altwässer und natürlich entstandene Stillgewässer der Aue, die bereits als Laichgewäs-
ser für gefährdete Amphibienarten von Bedeutung sind oder zu solchen entwickelt werden können (mindes-
tens 3,6 ha). 

Kammmolch 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich geeigneter Laichgewässer in günstiger Ausprägung (ggf. 
Wiederherstellung geeigneter Laichgewässer, vgl. LRT 3150): Wiederhergestellte Laichgewässer als natürli-
che bzw. naturnahe Kleingewässerkomplexe oder einzelne, größere Stillgewässer mit geringer Beschattung 
durch Gehölze im Ufersaum, die überwiegend fischfrei sind, ausgedehnte Flachwasserzonen aufweisen, über 
eine gut entwickelte submerse und emerse Wasservegetation verfügen und in eine strukturreiche Umgebung 
mit geeigneten Landhabitaten und weiteren Laichgewässern eingebunden und vernetzt sind (Saum- und Ge-
hölzstrukturen, feuchtes Grünland), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata 

Konkretes Ziel der Maßnahme 

LRT 3150 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig un-

günstigem Erhaltungsgrad (C) durch die Reduzierung der Beschattung 
und die Förderung von Wasserpflanzenbeständen  

Kammmolch 
• Schaffung bzw. Aufwertung bestehender Laichgewässer durch die Redu-

zierung der Beschattung und die Förderung von submersen Wasserpflan-
zenbeständen (vgl. Maßnahmen KM2, km3) 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Amphibien und Libellen 
• Schutz und Entwicklung von Lebensräumen innerhalb des FFH 90-Teilgebiets 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Reduzierung der Beschattung bestehender oder potenzieller Laichgewässer verschiedener Amphibienarten, 

u. a. auch Knoblauchkröte und Laubfrosch  
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Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  

Die Entnahme von Gehölzen sollte sich auf die Gewässer-Südufer konzentrieren. Im Hinblick auf den Klimawandel 
sollte darauf geachtet werden, dass die Gehölzentnahmen möglichst nicht zur einer vollständigen Besonnung und 
damit potenziell zu einer starken Erwärmung im Sommer bis hin zur Austrocknung des Gewässers führt. Dieser 
Aspekt wird u. a. für charakteristische Arten des LRT 3150 vor dem Hintergrund des Klimawandels zunehmend 
von Bedeutung sein. Zur Vermeidung einer zu starken Erwärmung bzw. zur Reduzierung des Risikos einer Aus-
trocknung kann ein partielles Belassen von Gehölzbeständen in ausgewählten Uferbereichen erfolgen. Die Not-
wendigkeit des partiellen Belassens von Gehölzen sollte nach Prüfung des jeweiligen Einzelfalls entschieden wer-
den. Dies hängt u. A. von den zu fördernden Stillgewässerarten ab. Amphibien profitieren von Besonnung und 
zeitweiligem Trockenfallen eines Gewässers. Die charakteristischen Wasserpflanzen des LRT benötigen eben-
falls Besonnung. Fische benötigen eine (artabhängig) ausreichende Wasserführung und kühlere Wassertempe-
raturen. Zur Förderung des Kammmolchs sollten die Gewässer eine Beschattung von < 50 % aufweisen oder bis 
auf einzelne Baum-/Strauchexemplare ganz freigestellt werden (BFN 2017). 

Bei Entnahmen von Gehölzen gilt: Gehölze, die kaum bis gering stockausschlagfähig sind, werden so kurz wie 
möglich zurückgeschnitten. Das Schnittgut wird entfernt und verwertet. Bäume mit größerem Stammumfang (ca. 
>40 cm) werden entweder geringelt oder durch Hochkappung (in mind. 8 m Höhe) entnommen, sodass sie noch 
längere Zeit als Totholzbäume erhalten bleiben und der Strukturanreicherung dienen. Dabei ist sicherzustellen, 
dass keine Freizeitwege oder sonstige Verkehrswege in der Nähe sind, die durch die Totholzbäume gefährdet 
werden könnten. Andernfalls müssen größere Bäume maschinell oder durch Fachpersonal entnommen werden. 
Die gefällten Stämme sind als liegendes Totholz im FFH-Teilgebiet an geeigneten Stellen einzubringen (Abstim-
mung mit der UNB).  
Die Wurzelstöcke sollten nach Möglichkeit im Boden erhalten bleiben, da sie insbesondere im Uferbereich u.a. 
Versteckmöglichkeiten für Fische und Amphibien bieten können. Darüber hinaus werden die Uferzonen durch die 
verbleibenden Wurzeln gefestigt und das natürliche Bodengefüge wird nicht gestört.  
Zusätzlich (oder alternativ) kann ein - zweimal jährlich eine partielle, kurzzeitige intensive Beweidung in den ge-
hölzbestandenen Uferzonen durchgeführt werden. Diese Maßnahme ist insbesondere bei strauchreichen Bestän-
den mit wenig Großbäumen erfolgversprechend. Durch den Verbiss werden die Gehölze geschwächt und sterben 
sukzessive ab; die Maßnahme ist ggf. zu wiederholen, bis das gewünschte Ergebnis erzielt worden ist. Es ist 
unbedingt darauf zu achten, dass die Beweidung nicht bis an den Gewässerrand heranreicht und keine Uferero-
sion stattfindet; dies ist durch einen mobilen Weidezaun über die Dauer der Beweidungsmaßnahme sicherzustel-
len. Details zum Ausgrenzen von Uferbereichen bei Beweidung sind in Maßnahme SG4 beschrieben und sollten 
entsprechend beachtet werden. Bei stark ausschlagfähigen Gehölzarten kann alternativ zur Beweidung eine Mahd 
durchgeführt werden. Diese erfolgt im Nachgang einer einmaligen Gehölzentfernung oder wenn die Gehölze noch 
krautig sind. Die Mahd sollte alle zwei bis drei Jahre erfolgen, je nach Gehölzdruck aus den umliegenden Flächen. 
Die Mahdintervalle sind auch entsprechend an die geplante Entwicklung und ggf. weiteren Maßnahmen am jewei-
ligen Gewässers anzupassen (z. B: Entwicklung von Röhrichten). 
Die Gehölzentnahme erfolgt zum Schutz von Brutvögeln außerhalb der Vogelbrutzeit (Oktober bis Februar) und 
in Abstimmung mit der UNB. Grundsätzlich sollten möglichst keine Höhlenbäume entnommen werden; dies ist 
durch eine vorherige Ortsbegehung im unbelaubten Zustand durch geschultes Fachpersonal sicherzustellen. So-
fern es dennoch zur Entnahme eines Höhlenbaumes kommt, muss die Höhle vorab auf Besatz hin untersucht 
werden. Bei Vorkommen von Fledermäuse wird das abendliche Ausfliegen abgewartet und die Höhle verschlos-
sen. Der Verlust der Höhle ist auszugleichen.  

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan
• kurzfristige Umsetzung anzustreben
• Gehölzentnahme (40-160 Euro/Baum) oder Entbuschung mit Freischneider (600-800 Euro/ha), Abtransport 

Schnittgut (20-50 Euro/ha) (LFU 2012)

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Es können Konflikte mit gehölzbrütenden Vogelarten, gehölzbewohnenden Fledermäusen und Amphibien 

auftreten (vgl. Maßnahmenbeschreibung). Durch einen geeigneten Zeitpunkt der Durchführung können die 
Konflikte vermieden werden. 

Synergien: 
• - 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
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• Die Gehölzentwicklung nach der Maßnahme ist zu beobachten und bei Bedarf sind die Maßnahmen zu wie-
derholen bzw. zu erweitern/ anzupassen. Als Indikatoren sollte die Gehölzdeckung, die dominierende Gehöl-
zart sowie die Aufwuchshöhe aufgenommen werden. An Gewässern, die der Biber als Teilhabitat nutzt, ist ein 
deutlich höherer Anteil an Gehölzen gewollt und zu belassen. Bei regelmäßig von Bibern aufgesuchten Still-
gewässern sind in der Regel keine Gehölzentnahmen durchzuführen. Sofern ein Gehölzrückschnitt nötig ist, 
sollten die ersten 5 Jahre die Begehungen jährlich in den Sommermonaten erfolgen. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Kontrollgänge sollten mit Angaben zur Gehölzdeckung, 

den dominierenden Gehölzarten sowie zur Aufwuchshöhe festgehalten werden. Der Zustand sollte durch Fo-
tos sowie sonstige Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonderheiten (ggf. Wetter) festgehalten werden.  

Anmerkungen
• Ist für die Gehölzentnahme Maschineneinsatz erforderlich, sind die Arbeiten bei trockenen Bodenverhältnis-

sen durchzuführen, um Schäden am Bodengefüge zu vermeiden. 
• Im Zuge einer Gehölzentnahme kann, je nach Bedarf und Ausgangszustand, zusätzlich auch eine (Teil-) Ent-

schlammung des Gewässers erfolgen (s.a. Maßnahme SG5). 
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Maßnahme SG2: Entwicklung und Pflege von Uferstreifen an Stillgewässern 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme SG2: Entwicklung und Pflege von  

Uferstreifen an Stillgewässern  ca. 4 ha SG2 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3150 - A B C 1 7,8 ha gesamt 
 (A/B 0,8 ha) 

Kammmolch
(Triturus cristatus) 

1 - B C p p (EHG C)

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 
       maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
Artengruppe Libellen sowie weitere Amphibienarten, insbesondere  
• Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) 
• Laubfrosch (Hyla arborea) 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☒  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☐  Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden 
• örtliche Naturschutzvereine 
• örtliche Angelvereine
• Pächter/Eigentümer

Priorität
☒ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☒  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☒  Erschwernisausgleich in Naturschutzgebieten

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• strukturelle Defizite v.a. bei künstlichen Gewässern z.B. Abgrabungsgewässer; Angelteiche die dennoch als 

LRT 3150 eingestuft wurden 
• Nährstoffeinträge aus angrenzenden Flächen 
• Artenarmut der submersen und emersen Vegetation 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile 
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Erhaltungsziele 

LRT 3150 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 

7,8 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen mit einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 0,8 ha mit Erhaltungs-

grad B – als naturnahe Stillgewässer, teils Altwässer, mit klarem bis leicht getrübtem, nährstoffreichem Was-
ser, einer gut entwickelten Laichkraut- und/oder Schwimmblattvegetation sowie einer artenreichen, zonierten 
Verlandungs- und Ufervegetation einschließlich stabiler Populationen der charakteristischen Tier- und Pflan-
zenarten des Lebensraumtyps, wie Wasserlinsen (Spirodela polyrhiza), das Raue Hornblatt (Ceratophyllum
demersum), das Ährige Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) und die Gelbe Teichrose (Nuphar lutea), der 
Bitterling (Rhodeus amarus) und der Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis); im Falle fischfreier Gewässer auch 
Kammmolch (Triturus cristatus), Laubfrosch (Hyla arborea) und Knoblauchkröte (Pelobates fuscus). 

Kammmolch 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate, insbesondere ihrer bestehenden Laichgewässer, im 

FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quantifizierung ist gegenwärtig nur sehr eingeschränkt möglich (ggf. 
ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata 

Wiederherstellungsziele 

LRT 3150 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen durch Neuanlage an geeigneten Standorten 

oder durch eine Aufwertung bestehender Gewässer durch naturschutzfachliche Maßnahmen, sodass die Ein-
stufung als Lebensraumtyp 3150 erzielt werden kann – der Fokus liegt hierbei auf den bisher als Entwick-
lungsflächen des LRT 3150 eingestuften Gewässern im Planungsraum (mindestens 1,8 ha); 

• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) mit 
Fokus auf naturnahe Altwässer und natürlich entstandene Stillgewässer der Aue, die bereits als Laichgewäs-
ser für gefährdete Amphibienarten von Bedeutung sind oder zu solchen entwickelt werden können (mindes-
tens 3,6 ha). 

Kammmolch 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich geeigneter Laichgewässer in günstiger Ausprägung (ggf. 
Wiederherstellung geeigneter Laichgewässer, vgl. LRT 3150): Wiederhergestellte Laichgewässer als natürli-
che bzw. naturnahe Kleingewässerkomplexe oder einzelne, größere Stillgewässer mit geringer Beschattung 
durch Gehölze im Ufersaum, die überwiegend fischfrei sind, ausgedehnte Flachwasserzonen aufweisen, über 
eine gut entwickelte submerse und emerse Wasservegetation verfügen und in eine strukturreiche Umgebung 
mit geeigneten Landhabitaten und weiteren Laichgewässern eingebunden und vernetzt sind (Saum- und Ge-
hölzstrukturen, feuchtes Grünland), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps 3150 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von LRT-Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C), 

sofern diese noch keine naturnahe Uferzone aufweisen oder bis an den Gewässerrand heran ; Erhalt bzw. 
Aufwertung potenzieller oder gegenwärtiger Kammmolch-Laichgewässer (vgl. Maßnahmen KM2, km3). 

• Durch die Maßnahme werden Nährstoffeinträge aus umliegenden Flächen abgepuffert und der Nährstoff-
haushalt der Gewässer wird verbessert, was sich wiederum günstig auf die submerse- und emerse Vegeta-
tion auswirkt  

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Amphibien und Libellen 
• Schutz und Entwicklung von Lebensräumen innerhalb des FFH 90-Teilgebiets 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Aufwertung bzw. Sicherung bestehender oder potenzieller Laichgewässer verschiedener Libellen- und Am-

phibienarten, u. a. auch Knoblauchkröte und Laubfrosch
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Maßnahmenbeschreibung 
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  

Bei landwirtschaftlicher Bodennutzung sind angrenzend zu bestehenden (sowie neu zu entwickelnden) Stillge-
wässern mindestens 10 m breite Streifen ab Böschungskante als Uferrandstreifen anzulegen und zu bewahren, 
welche im Bodenrelief nicht verändert werden dürfen und frei von Düngung und Pflanzenschutzmitteleinsatz zu 
halten sind. Bei Dauergrünlandflächen ist in diesem Bereich zusätzlich ein Umbruch zur Ackerzwischennutzung 
oder ein dauerhafter Umbruch untersagt (vgl. LSG-VO 2021).  

Es soll die Entwicklung von Hochstaudenfluren, Röhrichten oder Rieden, alternativ sehr extensiv genutzten 
Feucht- und Nasswiesen, in einem zehn Meter breiten Streifen um die Stillgewässer des LRT 3150 angestrebt 
werden. Dieser Streifen soll zum einen der Entwicklung und dem Schutz des Uferstreifens als Bestandteil der 
natürlichen Habitatstruktur eines Stillgewässers dienen, und gleichzeitig eine Pufferfunktion erfüllen und bspw. 
den Eintrag von Nährstoffen und Pestiziden in das Gewässer selbst verhindern bzw. reduzieren. Zur Erhaltung 
besonnter Ufer kommt auch eine (tlw.) Einbeziehung in eine Beweidung in Betracht. 

Die Einstellung Entwicklung einer natürlichen Vegetation sollte – an neu angelegten Stillgewässern bzw. solchen, 
die bisher ohne naturnahen Uferstreifen sind – bevorzugt und im Regelfall durch Sukzession erfolgen, alternativ 
oder in Ergänzung kann auch angesät werden. Es sollten in diesen Fällen ausschließlich umbruchsfreie Verfahren 
und nach Möglichkeit autochthones Saatgut angewendet werden. Zusätzlich, oder bei für Sukzession und Ansaat 
ungeeigneten Flächen, ist eine Pflanzung möglich. Die Pflanzung von Röhricht und Stauden kann von Anfang 
Januar bis Mitte Juni durchgeführt werden, sollte sie notwendig sein – auch hier ist auf autochthones Pflanzgut zu 
achten (BERGMANN 2017). Zur Entwicklung von Uferrandstreifen auf vormals intensiv landwirtschaftlich genutzten 
Flächen ist ggf. eine Verminderung des Nährstoffvorrates im Boden (Aushagerung) durch eine mehrmalige Mahd 
und eine Abfuhr des Mahdgutes notwendig, ehe sich die gewünschten Zielbiotope etablieren können (BFN 2022c).
Im Anschluss – bzw. falls eine Bepflanzung, Ansaat oder Aushagerung nicht notwendig ist – solltenwerden die 
nicht als Grünland genutzten die Gewässerrandstreifen an den Stillgewässern der natürlichen Sukzession über-
lassen werden. Davon Für neu angelegte Uferrandstreifen sowie für bestehende Uferrandstreifen, ist von dieser 
natürlichen Sukzession ausgenommen ist das gelegentliche Freistellen von Gehölzen (SG1). , sofern notwendig, 
sowie eine Mahd in größeren Abständen, sofern der Uferstreifen nicht beweidet wird, Gehölzdruck besteht oder 
eine weitere Aushagerung notwendig ist (vgl. SG4). Eine Mahd ist abschnittsweise im Abstand von zwei bis fünf 
Jahren durchzuführen, mit Abtransport des Mahdgutes, sofern sie notwendig ist. 

Der Zielzustand der Uferstreifen, die notwendigen Pflegemaßnahmen an bestehenden Gewässern mit Uferrand-
streifen, sowie die Entwicklungsmaßnahmen an neu zu entwickelnden Gewässern oder solchen ohne ausrei-
chende Uferrandstreifen, hängen vom Ausgangszustand und den Standortverhältnissen ab und sind vor Ort je 
Gewässer festzulegen. Die Flächen sind entsprechend ihres Zielbiotops bzw. der Anforderungen für den Erhalt 
oder die Wiederherstellung von LRT 3150-Vorkommen durch angepasste Pflegemaßnahmen dauerhaft zu unter-
halten, der Bedarf hängt u. a. auch stark von der am jeweiligen Gewässer tolerierbaren Gehölzdichte im Uferbe-
reich ab. Die für den LRT 3150 charakteristischen Wasserpflanzen benötigen besonnte Bereiche. Auch (Kamm-
molch- und sonstige bedeutende Amphibien-Laichgewässer müssen entsprechend freigehalten werden, vgl. 
SG1).  

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan
• Kosten für Pflegemaßnahmen und Kontrollen, sofern die Mahd beauftragt werden muss: mit Motorsense ca. 

1.000 Euro/ha, mit Schlepper 30-80Euro/ha 
• Kosten für Pflegemaßnahmen und Kontrollen, sofern die Pflege/Nutzung durch die Pächter stattfindet: Er-

schwernisausgleich ca. 540 Euro/ha

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Es kann zu Konflikten mit den Interessen der Flächennutzer bzw. -eigentümer kommen. Zur Vermeidung 

von Konflikten sollten die Nutzer/Pächter frühestmöglich in den Umsetzungsprozess mit einbezogen wer-
den. 

Synergien: 
• Positive Auswirkungen auch für weitere naturschutzfachliche relevante Arten und Artengruppen (Amphibien, 

Libellen) 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
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• Im Zuge der Aktualisierung der Basiserfassung werden die Wasser- und Ufervegetation und strukturellen 
Merkmale (Wassertrübung, -geruch, Sichttiefe) alle sechs Jahre dokumentiert. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die umgesetzten Maßnahmen sowie die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Kontrollgänge 

sollten in digitaler Form festgehalten werden. Die Dokumentation sollte Angaben zur Lage der Gewässer-
randstreifen sowie zum Nährstoffgehalt der Gewässer enthalten. Darüber hinaus sollten Artenangaben zur 
Wasservegetation dokumentiert werden (mittels Text und Fotos). 

Anmerkungen
• Bei der Pflege von Uferstreifen mittels Beweidung ist zusätzlich die Maßnahme SG4 zu beachten.
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Maßnahme sg3: Schaffung naturnaher Uferstrukturen (insb. Flachwasserbereiche) 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme sg3: Schaffung naturnaher  

Uferstrukturen (insb. Flachwasserbereiche) ca. 0,3 ha sg3 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3150  -  A  B   C   1  7,8 ha gesamt  
 (A/B 0,8 ha) 

Kammmolch 
(Triturus cristatus) 

 1 -  B  C  p  p (EHG C) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
Artengruppe Libellen sowie weitere Amphibienarten, insbesondere  
• Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) 
• Laubfrosch (Hyla arborea) 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger 
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☐  Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung
• Städte und Gemeinden 
• örtliche Naturschutzvereine 
• örtliche Angelvereine
• Pächter/Eigentümer

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☒  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• strukturelle Defizite v.a. bei künstlichen Gewässern z.B. Abgrabungsgewässer; Angelteiche – es fehlen Flach-

wasserbereiche und breitere Uferzonen mit Röhrichten; Artenarmut der submersen und emersen Vegetation; 
nur geringe Qualität als Laichgewässer für Amphibien (inkl. Kammmolch); ein Teil dieser Gewässer entspricht 
dennoch den Kriterien des LRT 3150 (EHG C) 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile 
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Wiederherstellungsziele 

LRT 3150 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen durch Neuanlage an geeigneten Standorten 

oder durch eine Aufwertung bestehender Gewässer durch naturschutzfachliche Maßnahmen, sodass die Ein-
stufung als Lebensraumtyp 3150 erzielt werden kann – der Fokus liegt hierbei auf den bisher als Entwick-
lungsflächen des LRT 3150 eingestuften Gewässern im Planungsraum (mindestens 1,8 ha); 

• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) mit 
Fokus auf naturnahe Altwässer und natürlich entstandene Stillgewässer der Aue, die bereits als Laichgewäs-
ser für gefährdete Amphibienarten von Bedeutung sind oder zu solchen entwickelt werden können (mindes-
tens 3,6 ha). 

Kammmolch 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich geeigneter Laichgewässer in günstiger Ausprägung (ggf. 
Wiederherstellung geeigneter Laichgewässer, vgl. LRT 3150): Wiederhergestellte Laichgewässer als natürli-
che bzw. naturnahe Kleingewässerkomplexe oder einzelne, größere Stillgewässer mit geringer Beschattung 
durch Gehölze im Ufersaum, die überwiegend fischfrei sind, ausgedehnte Flachwasserzonen aufweisen, über 
eine gut entwickelte submerse und emerse Wasservegetation verfügen und in eine strukturreiche Umgebung 
mit geeigneten Landhabitaten und weiteren Laichgewässern eingebunden und vernetzt sind (Saum- und Ge-
hölzstrukturen, feuchtes Grünland), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• naturnahe Anpassung der Uferbereiche eutropher Stillgewässer, um einen günstigen Erhaltungszustand bei 

weiteren LRT 3150-Gewässern zu erreichen und (neue) geeignete Lebensräume für den Kammmolch 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Amphibien und Libellen 
• Schutz und Entwicklung von Lebensräumen innerhalb des FFH 90-Teilgebiets 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• naturnahe Anpassung der Uferbereiche eutropher Stillgewässer um (neue) geeignete Lebensräume für ver-

schieden Amphibienarten und Libellen herzustellen bzw. diese aufzuwerten 

Maßnahmenbeschreibung (siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
• Für die Schaffung naturnaher Uferstrukturen an künstlich angelegten oder anderweitig dahingehend beein-

trächtigten Gewässern des LRT 3150 (bzw. Entwicklungsflächen des LRT) sollte die Uferzone vielfältig struk-
turiert werden.  

• Um ein naturnahes Uferrelief wiederherzustellen, sowie zur Förderung von Schwimmblattpflanzen, sind aus-
gewählte Uferabschnitte als Flachwasserzonen (Uferneigung 1:10) zu gestalten. Insbesondere zur Ansiedlung 
von Tauchblattpflanzen sollten nach Möglichkeit größere Uferabschnitte als Flachwasserbereiche ausgebildet 
werden (NLWKN 2010).  

• Die Besiedlung dieser Uferabschnitte soll weitestgehend der natürlichen Sukzession überlassen bleiben 
(NLWKN 2010). Die Wiederherstellung eines naturnahen Uferreliefs führt häufig von selbst zur Etablierung 
ufertypischer Pflanzenbestände. Sollten keine natürlichen Uferpflanzenbestände mehr existieren, können 
diese auch künstlich angesiedelt werden (BFN 2022c). Die Bedingungen für eine Ansiedlung sowie die Vor-
gehensweise sind in Kombination mit Maßnahme SG2 zu ermitteln. Bei der Festlegung der Zielbiotoptypen in 
der Ufervegetation (bspw. Großseggenriede, Röhrichte, Hochstaudenfluren, feuchte Weidengebüsche und 
Bruchwälder), sollte für jedes Gewässer bedarfsangepasst entschieden werden (NLWKN 2010), 

• Zur Förderung von Arten, die auf flache, besonnte Wasserbereiche in ihren Habitaten angewiesen sind – wie 
die für den LRT 3150 typischen Libellen- und Amphibienarten – sind gehölzfreie oder nur teilweise mit Gehöl-
zen bestandene Uferrandstreifen zu schaffen (BFN 2022c). In diesem Zusammenhang ist auch die Maßnahme 
SG1 zu beachten. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan
• Einmalig: Kosten für die Renaturierung, ca. 1.704 Euro für 800 m³, Multiplikationsfaktor für weitere Aushub-

mengen: 600 m³: 1,10 F; 500 m²: 1,15 F; 400 m³: 1,20 F; 300 m³: 1,30 F, 200 m³: 1,35 F; 100 m³: 2,00 F 
• Kosten für Pflegemaßnahmen und Kontrollen
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Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• ggf. kleinräumige Flächenkonkurrenz mit weiteren feucht bis nassen Lebensraumtypen, wie z.B. Röhrichten 

und Hochstaudenfluren, sowie mit landwirtschaftlichen Interessen möglich 

Synergien: 
• Niedrige, naturnahe Uferbereiche können die Ausbildung angrenzender, feuchter Biotope begünstigen 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die Gewässer sind durch regelmäßige Kontrollen zu beobachten. In den ersten zwei Jahren sollten 2-3-mal 

jährlich Kontrollen durchgeführt werden, um den Wasserstand und die Vegetationsentwicklung zu beobach-
ten. Nach Erreichung des Zielzustands reichen Kontrollen alle 5 - 6 Jahre, im Rahmen der Aktualisierung 
der Basiserfassung im gesamten FFH-Gebiet, aus. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die umgesetzten Maßnahmen sowie die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Kontrollgänge 

sollten in digitaler Form festgehalten werden. Die Dokumentation sollte Angaben zum Wasserstand und zur 
Vegetationsentwicklung der Wasser- und Uferzonen enthalten (mittels Text und Fotos). Nachweise von Am-
phibien und Fischen sind ebenfalls zu dokumentieren. 

Anmerkungen
• Für die Gestaltung der Uferbereiche sind auch die Maßnahmen SG1, SG2 und SG4 zu beachten. 
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Maßnahme SG4: (Teilweise) Auszäunung bei Beeinträchtigung durch Beweidung 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme SG4: (Teilweise) Auszäunung bei  

Beeinträchtigung durch Beweidung ca. 1,9 ha naturnahe 

Stillgewässer/Uferbe-

reiche als potenziell 

betroffen eingestuft 

SG4 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura  
      2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3150 - A B C 1 7,8 ha gesamt 
 (A/B 0,8 ha) 

Kammmolch
(Triturus cristatus) 

1 - B C p p (EHG C)

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 
       maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
Artengruppe Libellen sowie weitere Amphibienarten, insbesondere  
• Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) 
• Laubfrosch (Hyla arborea) 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☐  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 
       setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☒  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger 
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☐  Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung
• -

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☐ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☒  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☐  Landesmittel 
nachrichtlich 
☒  Erschwernisausgleich (in Naturschutzgebieten)

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• einzelne Gewässer sind stark durch angrenzende Beweidung beeinträchtigt: Gewässertrübung durch Ein-

trag von Sedimenten aufgrund von Beweidung im Uferbereich, Störung der Uferzonen durch Tritt, Nährstof-
feinträge und Artenarmut der submersen und emersen Vegetation (starke Beeinträchtigung bis Verlust LRT 
3150, starke Beeinträchtigung bis Verlust der Eignung als Laichgewässer für Kammmolch und weitere Am-
phibienarten) 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Erhaltungsziele 

LRT 3150 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 

7,8 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen mit einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 0,8 ha mit Erhaltungs-

grad B – als naturnahe Stillgewässer, teils Altwässer, mit klarem bis leicht getrübtem, nährstoffreichem Was-
ser, einer gut entwickelten Laichkraut- und/oder Schwimmblattvegetation sowie einer artenreichen, zonierten 
Verlandungs- und Ufervegetation einschließlich stabiler Populationen der charakteristischen Tier- und Pflan-
zenarten des Lebensraumtyps, wie Wasserlinsen (Spirodela polyrhiza), das Raue Hornblatt (Ceratophyllum
demersum), das Ährige Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) und die Gelbe Teichrose (Nuphar lutea), der 
Bitterling (Rhodeus amarus) und der Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis); im Falle fischfreier Gewässer auch 
Kammmolch (Triturus cristatus), Laubfrosch (Hyla arborea) und Knoblauchkröte (Pelobates fuscus). 

Kammmolch 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate, insbesondere ihrer bestehenden Laichgewässer, im 

FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quantifizierung ist gegenwärtig nur sehr eingeschränkt möglich (ggf. 
ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata 

Wiederherstellungsziele 

LRT 3150 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen durch Neuanlage an geeigneten Standorten 

oder durch eine Aufwertung bestehender Gewässer durch naturschutzfachliche Maßnahmen, sodass die Ein-
stufung als Lebensraumtyp 3150 erzielt werden kann – der Fokus liegt hierbei auf den bisher als Entwick-
lungsflächen des LRT 3150 eingestuften Gewässern im Planungsraum (mindestens 1,8 ha); 

• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) mit 
Fokus auf naturnahe Altwässer und natürlich entstandene Stillgewässer der Aue, die bereits als Laichgewäs-
ser für gefährdete Amphibienarten von Bedeutung sind oder zu solchen entwickelt werden können (mindes-
tens 3,6 ha). 

Kammmolch 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich geeigneter Laichgewässer in günstiger Ausprägung (ggf. 
Wiederherstellung geeigneter Laichgewässer, vgl. LRT 3150): Wiederhergestellte Laichgewässer als natürli-
che bzw. naturnahe Kleingewässerkomplexe oder einzelne, größere Stillgewässer mit geringer Beschattung 
durch Gehölze im Ufersaum, die überwiegend fischfrei sind, ausgedehnte Flachwasserzonen aufweisen, über 
eine gut entwickelte submerse und emerse Wasservegetation verfügen und in eine strukturreiche Umgebung 
mit geeigneten Landhabitaten und weiteren Laichgewässern eingebunden und vernetzt sind (Saum- und Ge-
hölzstrukturen, feuchtes Grünland), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Durch die Maßnahme werden Gewässertrübung und Trittschäden reduziert, sowie ein übermäßiger Verbiss 

von Ufer- und Wasservegetation vermieden, was sich wiederum günstig auf die submerse- und emerse Ve-
getation auswirkt, sowie auf die Lebensraumqualität für Amphibien wie den Kammmolch – Verbesserung der 
Habitatqualität im Zusammenwirken mit weiteren Maßnahmen 

• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps 3150, Verbesserung des Erhaltungsgrades von 
Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) des LRT 3150 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Amphibien und Libellen 
• Schutz und Entwicklung von Lebensräumen innerhalb des FFH 90-Teilgebiets 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o.
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Maßnahmenbeschreibung 
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  

Die Maßnahme konzentriert sich auf Stillgewässer, die in beweidetes Grünland eingebettet sind. Eine teilweise 
oder zeitweilige Beweidung der Ufer kann sinnvoll sein, um die Verlandung und die Sukzession der Uferbereiche 
zu verhindern – insbesondere das Verhindern des Aufkommens von Gehölzen reduziert den Pflegeaufwand durch 
Mahd der Uferzone (vgl. SG2). Auch können durch Beweidung geschaffene Störungen oder Kleinstrukturen – wie 
Offenbodenbereiche – naturschutzfachlich wertvoll sein (NLWKN 2011a). Im Falle vieler LRT 3150-Vorkommen 
im Planungsraum handelt es sich jedoch um natürlich entstandene, kleine Stillgewässer mit flach abfallenden 
Uferzonen. Bei diesen Stillgewässern kann eine uneingeschränkte Beweidung bzw. ein uneingeschränkter Zu-
gang der Weidetiere zum Gewässer die charakteristische Vegetation durch Tritt, Fraß und Wassertrübung voll-
ständig verdrängen, sowie Verlandungsbereiche und sonstige Habitatstrukturen stark beeinträchtigen, sodass sie 
unterbleiben oder zumindest eingeschränkt werden sollte.  

Eine Auszäunung bei Gewässern des LRT 3150 mit diesen Charakteristika (flache Ufer, keine großen Tiefen, 
geringe Größe), die in beweidetes Grünland eingebettet sind, sollte dringend geprüft werden; diese Gewässer 
besitzen eine hohe Attraktivität für Weidetiere. Zusätzlich können diese sie aufgrund des natürlichen Reliefs häufig 
vollständig begehen bzw. durchqueren. Dies kann, auch bei einer eher extensiven Beweidung mit einer geringen 
Dichte an Weidetieren, zu einer Zerstörung der kennzeichnenden Vegetation bzw. zu einem Verlust des LRT 3150 
und von Amphibien-Laichhabitaten führen.  

An derart betroffenen Gewässern ist ein ausreichend großer Anteil unzertretener Uferzone zu sichern, um ein 
Wachstum der kennzeichnenden Vegetation zu ermöglichen. Bei sehr kleinen und flachen Gewässern ist eine 
vollständige Auszäunung vorzunehmen. Bei größeren Stillgewässern kann in Teilbereichen eine Beweidung zu-
gelassen werden – diese Bereiche sollten im Wechsel mehrerer Jahre rotieren. Der Anteil, der zur Offenhaltung 
einiger Uferbereiche weiterhin für die Beweidung freigegeben bleibt, ist an das entsprechende Gewässer ange-
passt auszuwählen.  

Der Zaunverlauf und die beweideten Uferbereiche müssen vorab mit der UNB abgestimmt werden. Die zu schüt-
zenden Bereiche des Stillgewässers sollten durch mechanische Zäune ausgezäunt werden, da Elektrozäune bei 
Wasserstandschwankungen ein Risiko darstellen (Elektrozäune können ggf. zusätzlich oberhalb des üblicher-
weise erreichten Hochwasserstandes angebracht werden). Die Weidezäune sind an den entsprechenden Stellen 
anzubringen und die Gewässer somit von einer Beweidung auszugrenzen (wenigstens 5 m). 

Um die von der Beweidung ausgezäunten Uferbereiche bei Bedarf weiterhin pflegen zu können (um bspw. auf-
kommende Gehölze zurückzudrängen, oder Vegetationsbestände extensiv mähen zu können, falls die oben ge-
schilderte Rotation des ausgezäunten Bereiches nicht möglich ist oder eine zusätzliche Pflegemahd notwendig ist 
– vgl. SG2), sollte der Weidezaun an geeigneten Stellen Öffnungen für Pflegezufahrten aufweisen.  

Gegen eine Beweidung der angrenzenden Kontaktlebensräume wie Nasswiesen und Seggenriede spricht nichts, 
solange die Röhrichte im Bereich zwischen Hochwasser- und Niedrigwasserlinie ausgenommen bleiben.  

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan
• Kosten für Weidezaun (ca. 0,10 - 1 Euro/m) 
• Jährlich ggf. Kosten für Pflegemaßnahmen hinter dem Zaun (bspw. ca. 1000Euro/ha Mahd mit Sense)

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Es kann zu Konflikten mit den Interessen der Flächennutzer bzw. -eigentümer kommen. Zur Vermeidung 

von Konflikten sollten die Nutzer frühestmöglich in den Umsetzungsprozess mit einbezogen werden. Zum 
Erhalt offener Biotoptypen in den ausgezäunten Uferbereichen ist ggf. eine angepasste Unterhaltungspflege 
erforderlich; hierfür müssen Zuwegungen weiterhin ermöglicht werden. 

Synergien: 
• - 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die Gewässertrübung ist durch regelmäßige Kontrollen (ca. einmal jährlich) zu beobachten und der Zustand 

der Weidezäune zu kontrollieren. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
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• Die umgesetzten Maßnahmen sowie die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Kontrollgänge 
sollten in digitaler Form festgehalten werden. Die Dokumentation sollte Angaben zur Wassertrübung enthal-
ten (mittels Text und Fotos).  

Anmerkungen
• - 
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Maßnahme SG5/sg5: Entschlammung und Entkrautung 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme SG5/sg5: Entschlammung und Entkrautung

ca. 9,5 ha 

verpflichtend,  
(zur Entwicklung; als 

perspektivische Erhal-

tungspflege LRT 3150) 

ca. 1,5 ha zusätzlich 

SG5/sg5 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3150 - A B C 1 7,8 ha gesamt 
 (A/B 0,8 ha) 

Kammmolch
(Triturus cristatus) 

1 - B C p p (EHG C)

Schlammpeitzger
(Misgurnus fossilis) 

1 - C C r r (EHG C)

Bitterling 
(Rhodeus amarus)

1 - C C  r  r (EHG C)

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
Artengruppe Libellen sowie weitere Amphibienarten, insbesondere  
• Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) 
• Laubfrosch (Hyla arborea) 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☐  Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung
• örtliche Naturschutzvereine 
• örtliche Angelvereine  
• Flächeneigentümer, Pächter 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐  kostenneutral 
☒  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich
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wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• mangelhafter Kenntnisstand über aktuelle Beeinträchtigungen der Gewässer des Lebensraumtyps 3150 o-

der der von Anhang II-Arten als Habitate genutzten sonstigen Gewässer im Planungsraum durch die Bildung 
von Faulschlamm oder durch Verlandungsprozesse – diese Beeinträchtigungen sind jedoch aufgrund der 
Standortverhältnisse zu erwarten (Beschattung durch Gehölze im Uferbereich, Eintrag von Laub und natür-
lich voranschreitende Verlandung/Sukzession, insbesondere bei kleinen sehr naturnahen bzw. natürlichen 
Gewässern) 

• Nährstoffeintrag aus landwirtschaftlichen Nutzflächen 
• erhöhte Bildung von Faulschlamm (Sapropel) führt unter anderem zu Belastung des Sauerstoffhaushaltes, 

erhöhter Eutrophierungsneigung, Beschleunigung der natürlichen Alterungsprozesse des Gewässers (Ver-
ringerung der Wassertiefe, Verlandung), Störungen der Lebensgemeinschaften des Sees durch Verluste der 
Habitatqualität sowie ggf. zu einer Verschlechterung der Wasserqualität (NLWKN 2010). 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile 
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele)  

Erhaltungsziele 

LRT 3150 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 

7,8 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen mit einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 0,8 ha mit Erhaltungs-

grad B – als naturnahe Stillgewässer, teils Altwässer, mit klarem bis leicht getrübtem, nährstoffreichem Was-
ser, einer gut entwickelten Laichkraut- und/oder Schwimmblattvegetation sowie einer artenreichen, zonierten 
Verlandungs- und Ufervegetation einschließlich stabiler Populationen der charakteristischen Tier- und Pflan-
zenarten des Lebensraumtyps, wie Wasserlinsen (Spirodela polyrhiza), das Raue Hornblatt (Ceratophyllum
demersum), das Ährige Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) und die Gelbe Teichrose (Nuphar lutea), der 
Bitterling (Rhodeus amarus) und der Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis); im Falle fischfreier Gewässer auch 
Kammmolch (Triturus cristatus), Laubfrosch (Hyla arborea) und Knoblauchkröte (Pelobates fuscus). 

Kammmolch 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate, insbesondere ihrer bestehenden Laichgewässer, im 

FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quantifizierung ist gegenwärtig nur sehr eingeschränkt möglich (ggf. 
ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata 

Schlammpeitzger 
• Erhalt potenziell bestehender Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quan-

tifizierung ist gegenwärtig nicht möglich (ggf. ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt potenzieller Habitate in Form von Flutmulden, Kleingewässern und insbesondere von struktur- und 

vegetationsreichen, teils verlandeten Altarmen mit schlammigem, aber belebtem Gewässergrund und ähnlich 
gestalteten, naturnahen Gräben – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeitlich und 
räumlich versetzter Unterhaltung und mindestens im aktuellen Grad der Vernetzung untereinander. 

Wiederherstellungsziele 

LRT 3150 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen durch Neuanlage an geeigneten Standorten 

oder durch eine Aufwertung bestehender Gewässer durch naturschutzfachliche Maßnahmen, sodass die Ein-
stufung als Lebensraumtyp 3150 erzielt werden kann – der Fokus liegt hierbei auf den bisher als Entwick-
lungsflächen des LRT 3150 eingestuften Gewässern im Planungsraum (mindestens 1,8 ha); 

• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) mit 
Fokus auf naturnahe Altwässer und natürlich entstandene Stillgewässer der Aue, die bereits als Laichgewäs-
ser für gefährdete Amphibienarten von Bedeutung sind oder zu solchen entwickelt werden können (mindes-
tens 3,6 ha). 

Kammmolch 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich geeigneter Laichgewässer in günstiger Ausprägung (ggf. 
Wiederherstellung geeigneter Laichgewässer, vgl. LRT 3150): Wiederhergestellte Laichgewässer als natürli-
che bzw. naturnahe Kleingewässerkomplexe oder einzelne, größere Stillgewässer mit geringer Beschattung 
durch Gehölze im Ufersaum, die überwiegend fischfrei sind, ausgedehnte Flachwasserzonen aufweisen, über 
eine gut entwickelte submerse und emerse Wasservegetation verfügen und in eine strukturreiche Umgebung 
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mit geeigneten Landhabitaten und weiteren Laichgewässern eingebunden und vernetzt sind (Saum- und Ge-
hölzstrukturen, feuchtes Grünland), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata 

Schlammpeitzger 
• Eine Verbesserung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich der naturnahen Entwicklung von Gräben 

in der Aue, der kleineren Nebengewässer der Leine sowie der Entwicklung von Stillgewässern mit Altarmcha-
rakter sowie dichter submerser Vegetation; 

• bei erloschenem lokalem Vorkommen ist die natürliche Wiederbesiedlung durch Einwanderung aus nahege-
legenen Habitaten zur Wiederherstellung eines langfristig günstigen Erhaltungsgrades der Population im Pla-
nungsraum anzustreben, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; die natürliche Wiederbesiedlung muss, 
durch das Schaffen der notwendigen Voraussetzungen im Planungsraum – wie den Ausbau des Biotopver-
bunds zu benachbarten Populationen und der Aufwertung bzw. Schaffung von geeigneten Habitaten – ermög-
licht werden.  

Konkretes Ziel der Maßnahme 

LRT 3150 
• Die Maßnahme soll zur Erhaltung einer ausreichenden Wassertiefe, zur Verhinderung der Verlandung und 

zur Reduzierung negativer Einflüsse auf die Wasserbeschaffenheit beitragen.  
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) durch 

die Reduzierung der Nährstoffbelastung und der Schaffung geeigneter Standortverhältnisse für die Ansied-
lung einer typischen Wasserpflanzenvegetation und damit Verbesserung des Habitatzustands als Laichge-
wässer und Lebensraum für Amphibien und Libellen. 

Kammmolch 
• Schaffung bzw. Aufwertung bestehender Laichgewässer durch die Reduzierung der Nährstoffbelastung und 

Aufwertung bzw. Schutz der Lebensräume durch Verhinderung einer Verlandung. 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Amphibien und Libellen 
• Schutz und Entwicklung von Lebensräumen innerhalb des FFH 90-Teilgebiets 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o. 

Maßnahmenbeschreibung 
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  

Bei stark eutrophierten Verhältnissen oder Faulschlammbildung können, zur Reduktion der Nährstoffbelastung 
und zur Verbesserungen der Sauerstoffverhältnisse, im Abstand von mehreren Jahren eine Entkrautung und/oder 
eine Entfernung des anaeroben Substrates inkl. des dort gespeicherten Phosphors und Stickstoffs sinnvoll sein 
(BFN 2022c). Da Sedimente zu bestimmten Zeiten (z.B. im Sommer) auch in Flachseen mögliche Quellen von 
(vorher von außen eingetragenem und im Sediment festgelegten) Phosphorverbindungen sind, kann über Ent-
schlammungsmaßnahmen und Maßnahmen zur Sedimentbehandlung dann nachgedacht werden, wenn die Ein-
träge aus dem Einzugsgebiet unter die kritische Flächenbelastung mit Phosphor sinken (NLWKN 2010). Diese 
Maßnahme führt nur zum Erfolg, wenn es gleichzeitig zu einer Veränderung der Sedimentationsbedingungen 
(Reduzierung des Eintrags von Nähr- und Feststoffen) kommt. Unveränderte Rahmenbedingungen führen inner-
halb weniger Jahre nach der Entschlammung wieder zu ähnlichen Bedingungen im Stillgewässer, wie sie vor dem 
Eingriff festgestellt wurden (DWA 2006). 
Diese Maßnahme ist insbesondere für Gewässer zu empfehlen, in denen sich noch Reste typischer Makrophyten 
befinden oder sich Zielarten noch aus der Samenbank etablieren können (BFN 2022c). Die Entschlammung erfolgt 
vorzugsweise im Herbst/Winter und ist, je nach Erfordernissen, ggf. nur partiell durchzuführen. Die Maßnahme 
sollte nur in begründeten Einzelfällen durchgeführt werden und bei den Eingriffen müssen Dauerstadien (Samen-
banken) der Wert gebenden Arten geschont werden (NLWKN 2011a).  
Eine Entkrautung ist bestenfalls im Spätsommer (August/September) durchzuführen. Bei Vorkommen von zu 
schützenden Pflanzenarten sollten Bestände dieser Arten ausgespart bleiben. Um Diasporenvorräte lebensraum-
typischer Arten zu erhalten, sollte eine Entschlammung möglichst nur partiell in unterschiedlichen Teilbereichen 
nacheinander durchgeführt werden (BFN 2022c). 
Durch im Vorfeld der Maßnahme durchgeführte Kartierungen von Makrophyten, gut entwickelten Fischhabitaten 
sowie Wirbellosen (und hier insbesondere von Mollusken) sollten im Vorfeld der Sedimententnahme Bereiche 
abgegrenzt werden, die bei der Sedimententnahme geschont werden sollen. Für eine erfolgreiche Entschlam-
mung sind ferner chemische Untersuchungen der Bodensedimente durchzuführen. Ziel dieser ist es, sicher zu 
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stellen, dass keine Bodenschichten freigelegt werden, die im Vergleich zu der ursprünglich entnommenen Boden-
oberfläche höhere Konzentrationen an biologisch verfügbaren Gesamtphosphorverbindungen aufweisen. Zusätz-
lich ist der Schlamm vor der Entschlammungsmaßnahme auf Belastungen zu untersuchen, um den Entsorgungs-
weg festzulegen. Bei nicht belastetem Schlamm kann dieser auch auf landwirtschaftlichen Flächen ausgebracht 
werden (DWA 2006).
Die Entscheidung darüber, welches technische Verfahren geeignet ist muss im Einzelfall geklärt werden, wobei 
eine Spülbaggerung einer Nassbaggerung und "Trockenverfahren“ vorzuziehen ist, da es das Verfahren mit der 
geringsten ökologischen Belastung darstellt. Vorteile des Verfahrens sind u.a. nur geringe Verwirbelungen, die 
genaue Bestimmung der Entnahmetiefe des Sedimentes sowie ein geringes Abtreiben des Schlammes (DWA 
2006). Wo möglich, bzw. aufgrund der ökologischen Erfordernisse zur schonenden Behandlung der Gewässerle-
bensräume (z.B. besondere Naturschutzanforderungen) sollte daher nach Möglichkeit die Sedimententnahme im 
Spülbaggerverfahren durchgeführt werden (NLWKN 2010).

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Es fallen Kosten für Planung, Bau und Betrieb eines Polders zur Entwässerung des Schlammes sowie Kosten 

für die Einrichtung und Beseitigung der Baustelle (An- und Abtransport der erforderlichen Geräte und Instal-
lationen) an. Die Kosten einer Entschlammung hängen stark von der Baggergutmenge und der Belastung des 
Schlammes ab. Die Kosten können zwischen weniger als 20 Euro und bis zu 150 Euro je m3 Nassschlamm 
liegen (DWA 2006). 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• - 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Der Erhaltungszustand des LRT 3150 ist alle 5 - 6 Jahre, im Rahmen der Aktualisierung der Basiserfassung 

im gesamten FFH-Gebiet, zu kontrollieren und darauf aufbauend die Notwendigkeit von Maßnahmen zu er-
mitteln. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die Ergebnisse des Monitorings werden durch Fotos sowie Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonder-

heiten (ggf. besondere Witterung) festgehalten.  

Anmerkungen
• Eine einmalige Entschlammung ist in der Regel kostenintensiv und führt nur selten zu einer Verbesserung, 

sofern die Maßnahme nicht mit weiteren flankierenden Maßnahmen durchgeführt wird; 
• ggf. müssen wasserrechtliche Genehmigungen eingeholt werden. 
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Maßnahme sg6: Neuanlage von naturnahen, perennierenden Stillgewässern mit 
Laichkraut-/Froschbiss-Gesellschaften 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme sg6: Neuanlage von naturnahen,  

perennierenden Stillgewässern mit Laichkraut-/ 
Froschbiss-Gesellschaften 

ca. 235 ha als 

Suchraum für die  

Neuanlage 

sg6 

Verpflichtende Maßnahmen für Na-
tura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3150  -  A  B   C   1  7,8 ha gesamt  
 (A/B 0,8 ha) 

Kammmolch 
(Triturus cristatus) 

 1 -  B  C  p  p (EHG C) 

Bitterling 
(Rhodeus amarus) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Schlammpeitzger 
(Misgurnus fossilis) 

1 -  C  C  r  r (EHG C) 

Steinbeißer 
(Cobitis taenia) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
Artengruppe Libellen sowie weitere Amphibienarten, insbesondere  
• Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) 
• Laubfrosch (Hyla arborea) 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☐  Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden 
• örtliche Naturschutzvereine 
• örtliche Angelvereine

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☒  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐  kostenneutral 
☒  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich
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wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• überwiegend Vorkommen des LRT 3150 in schlechter Ausprägung im Planungsraum, teils mit strukturellen 

Mängeln; neben der Aufwertung dieser Vorkommen besteht auch die Notwendigkeit der Neuanlage von 
Kleingewässern, die jüngere Sukzessionsstadien repräsentieren und sich in LRT 3150-Gewässer entwickeln 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele)  

Ziele zum Erhalt 

LRT 3150 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 

7,8 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen mit einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 0,8 ha mit Erhaltungs-

grad B – als naturnahe Stillgewässer, teils Altwässer, mit klarem bis leicht getrübtem, nährstoffreichem Was-
ser, einer gut entwickelten Laichkraut- und/oder Schwimmblattvegetation sowie einer artenreichen, zonierten 
Verlandungs- und Ufervegetation einschließlich stabiler Populationen der charakteristischen Tier- und Pflan-
zenarten des Lebensraumtyps, wie Wasserlinsen (Spirodela polyrhiza), das Raue Hornblatt (Ceratophyllum
demersum), das Ährige Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) und die Gelbe Teichrose (Nuphar lutea), der 
Bitterling (Rhodeus amarus) und der Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis); im Falle fischfreier Gewässer auch 
Kammmolch (Triturus cristatus), Laubfrosch (Hyla arborea) und Knoblauchkröte (Pelobates fuscus). 

Kammmolch 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate, insbesondere ihrer bestehenden Laichgewässer, im 

FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quantifizierung ist gegenwärtig nur sehr eingeschränkt möglich (ggf. 
ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata 

Bitterling 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate in Altarmen und Stillgewässern der Aue mit feinkörnig-sandig-schlammigem Grund sowie 

der Habitate in der Leine und ihren Nebengewässern (insbesondere der Westaue) in Form naturnaher, un-
verbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit wenigstens abschnittsweise beru-
higten Strömungsverhältnissen und stabilem, sandigem Substrat durch eine ausreichend große Breiten- und 
Tiefenvarianz der Fließgewässer (Flachwasserbereiche), mit gewässertypischer, submerser Vegetation in 
den Gewässern einschließlich einer zur Fortpflanzung des Bitterlings unerlässlichen, ausreichend großen und 
überlebensfähigen Großmuschel-Population (Unio spec., Anodonta spec.) – dabei alle besiedelten Gewässer 
höchstens in sehr extensiver, zeitlich und räumlicher versetzter Unterhaltung. 

Schlammpeitzger 
• Erhalt potenziell bestehender Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quan-

tifizierung ist gegenwärtig nicht möglich (ggf. ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt potenzieller Habitate in Form von Flutmulden, Kleingewässern und insbesondere von struktur- und 

vegetationsreichen, teils verlandeten Altarmen mit schlammigem, aber belebtem Gewässergrund und ähnlich 
gestalteten, naturnahen Gräben – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeitlich und 
räumlich versetzter Unterhaltung und mindestens im aktuellen Grad der Vernetzung untereinander. 

Steinbeißer 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate insbesondere in den Nebengewässern der Leine (insbesondere Westaue) in Form natur-

naher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit stabilen, sandigen Sedi-
menten und geringen Strömungsgeschwindigkeiten, mit lückiger, gewässertypischer Vegetation in den Rand-
bereichen und innerhalb der Gewässer – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeit-
lich und räumlich versetzter Unterhaltung. 

Wiederherstellungsziele 

LRT 3150 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen durch Neuanlage an geeigneten Standorten 

oder durch eine Aufwertung bestehender Gewässer durch naturschutzfachliche Maßnahmen, sodass die Ein-
stufung als Lebensraumtyp 3150 erzielt werden kann – der Fokus liegt hierbei auf den bisher als Entwick-
lungsflächen des LRT 3150 eingestuften Gewässern im Planungsraum (mindestens 1,8 ha); 
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• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) mit 
Fokus auf naturnahe Altwässer und natürlich entstandene Stillgewässer der Aue, die bereits als Laichgewäs-
ser für gefährdete Amphibienarten von Bedeutung sind oder zu solchen entwickelt werden können (mindes-
tens 3,6 ha). 

Kammmolch 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich geeigneter Laichgewässer in günstiger Ausprägung (ggf. 
Wiederherstellung geeigneter Laichgewässer, vgl. LRT 3150): Wiederhergestellte Laichgewässer als natürli-
che bzw. naturnahe Kleingewässerkomplexe oder einzelne, größere Stillgewässer mit geringer Beschattung 
durch Gehölze im Ufersaum, die überwiegend fischfrei sind, ausgedehnte Flachwasserzonen aufweisen, über 
eine gut entwickelte submerse und emerse Wasservegetation verfügen und in eine strukturreiche Umgebung 
mit geeigneten Landhabitaten und weiteren Laichgewässern eingebunden und vernetzt sind (Saum- und Ge-
hölzstrukturen, feuchtes Grünland), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata. 

Schlammpeitzger 
• Eine Verbesserung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich der naturnahen Entwicklung von Gräben 

in der Aue, der kleineren Nebengewässer der Leine sowie der Entwicklung von Stillgewässern mit Altarmcha-
rakter sowie dichter submerser Vegetation. 

Steinbeißer 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich Stillgewässern mit Altarmcharakter und Fließgewässer-
abschnitten mit geringen Fließgeschwindigkeiten und stabilen, aeroben Feinsedimentbänken. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Vergrößerung der Fläche des LRT 3150 durch Entwicklung bestehender Sillgewässer und Neuanlage. 
• Schaffung neuer Laichgewässer des Kammmolchs und/oder weiterer Amphibienarten (je nach Lage/Stand-

ort primär Habitat für Schlammpeitzger und/oder Steinbeißer) 
• Schaffung neuer Habitate für Schlammpeitzger und Steinbeißer (je nach Lage/Standort primär Kammmolch- 

bzw. Amphibien-Laichgewässer ohne regulären Anschluss an die Leine und nicht im Einflussbereich niedri-
ger Hochwässer) 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Amphibien und Libellen 
• Schutz und Entwicklung von Lebensräumen innerhalb des FFH 90-Teilgebiets 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o. 

Maßnahmenbeschreibung 
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  

Ein Anlegen von Kleingewässern kann im Rahmen von Kompensationsmaßnahmen erfolgen, jedoch nicht zu 
Lasten wertvoller Grünland- und Moorflächen (NLWKN 2011a). Bei einer vollständigen Neuanlage von Kleinge-
wässern ist auf geeignete Standort- und Rahmenbedingungen zu achten: Idealerweise steht bereits eine stauende 
Bodenart an und/oder es besteht Grundwassereinfluss am gewählten Standort.  

Die angelegten Gewässer sollten Bereiche mit unterschiedlichen Tiefen aufweisen, damit auch bei sommerlicher 
Trockenheit bzw. niedrigen Grundwasserständen noch kleine, offene Wasserbereiche verbleiben (GLANDT 2006). 
Als Reaktion auf den Klimawandel und um die Gewässer vor sommerlicher Austrocknung zu schützen, sollten 
zumindest in einem Teilbereich der Uferlinie schattenspendende Gehölze zugelassen werden. Je nach Zielarten 
bzw. Zielzustand für das Gewässer, sollten sie ausreichend groß angelegt werden, um im Sommer nicht trocken-
zufallen. Dies entspricht auch den Zielen für eine Neuanlage von LRT 3150-Gewässern. Fischfreie Kleingewässer 
allerdings, die vornehmlich als Amphibien-Laichgewässer angelegt werden, können durch ein gelegentliches Aus-
trocknen als solche erhalten werden.

Vor Baubeginn werden die bestehende Vegetationsnarbe und der Oberboden abgetragen und separat gelagert 
bzw. verwertet oder entsorgt. Anschließend wird die Gewässermulde (Tiefenzone ca. 2,0 m u. GOF sowie eine 
breite Verlandungszone) und eine flache Böschungsneigung ausgehoben (ACKERMANN et al. 2016, BFN 2022c). 
Überschüssiger Boden sollte nicht aufgewallt, sondern abtransportiert werden, um die Anbindung des Gewässers 
an die Auendynamik nicht zu beeinträchtigen. Der Aushub ist auf Belastung zu prüfen; er kann möglicherweise 
auf landwirtschaftlich genutzte Flächen ausgebracht werden oder muss andernfalls sachgerecht entsorgt werden 
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(GLANDT 2006). Die Gewässersohle wird bis zur Geländeoberkante mit einem 20 bis 30 cm dicken Ton-Lehmge-
misch abgedichtet und mit einer mind. 20 bis 30 cm dicken Sand-Kiesschicht überdeckt. Das Substratgemisch für 
die Überdeckung sollte an die Habitatansprüche der gewünschten Zielarten angepasst werden. Sofern die Ge-
wässer regelmäßig über eine längere Zeit im Jahr trockenfallen, sollten betroffene Gewässer nachträglich abge-
dichtet werden (z.B. durch Bentonit Matten). In den Ufer- und Gewässerbereichen erfolgt eine eigendynamische 
Begrünung und Vegetationsentwicklung, wobei ein flächenhaftes Aufkommen von Pioniergebüschen in den ersten 
Entwicklungsjahren zu verhindern ist (ggf. Entnahme – vgl. SG1, SG2). In begründeten Ausnahmefällen kann die 
gewünschte submerse und emerse Vegetation mittels Artentransfermaßnahmen (Entnahme von vegetativen 
Pflanzenteilen aus bestehenden Gewässern mit LRT 3150-Ausprägung im Planungsraum) in die neuen Gewässer 
eingebracht werden. Allerdings ist eine selbstständige Ansiedlung der Arten zu bevorzugen (GLANDT 2006).  

Die neu angelegten Kleingewässer müssen je nach Standort ca. alle 10 Jahre unterhalten werden (vgl. SG1, SG2, 
SG5). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Neuanlage: ca. 10.000 Euro - 40.000 Euro/Gewässer (LFU 2012)  
• Entwicklung: Gehölzentnahme (40-160 Euro/Baum) oder Entbuschung mit Freischneider (600-800 Euro/ha), 

Abtransport Schnittgut (20-50 Euro/ha), Gehölzpflanzung (Material ca. 3 Euro/Pflanze; Pflanzung ca. 3-5 
Euro/Pflanze; bei Bedarf Verbissschutz ca. 2-3 Euro/Pflanze (LFU 2012)  

• bei Bedarf Artentransfermaßnahmen (ca. 500-700 Euro/ha) (LFU 2012) 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• - 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die Gewässer sind durch regelmäßige Kontrollen zu beobachten. In den ersten zwei Jahren sollten 2-3-mal 

jährlich Kontrollen durchgeführt werden, um den Wasserstand und die Vegetationsentwicklung zu beobach-
ten. Nach Erreichen des Zielzustands reichen Kontrollen alle 1-2 Jahre aus. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die Ergebnisse des Monitorings werden durch Fotos sowie Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonder-

heiten festgehalten.  

Anmerkungen
• Bei der Anlage der Uferstreifen sind auch die Maßnahmen SG2 und SG3 zu beachten. 
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Dystrophe Stillgewässer – LRT 3160

− DS1: Neuanlage von dystrophen Stillgewässern  

− DS2: Freistellung verlandeter Bereiche 

Weitere für die dystrophen Stillgewässer (LRT 3160) verpflichtende Maßnahmen sind die fol-

genden: 

− BF1: Hydrologisches Gutachten NSG „Blankes Flat“ 

− BF2: Wiedervernässungsmaßnahmen 
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Maßnahme DS1: Neuanlage von dystrophen Stillgewässern 

Fläche
(ha) 

Kürzel in 
Karte Maßnahme DS1: Neuanlage von dystrophen  

Stillgewässern ca. 0,6 ha DS1

Verpflichtende Maßnahmen für Na-
tura 2000-Gebietsbestandteile 
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3160 - B B B 1 0,7 ha gesamt 
 (A/B 0,7 ha) 

7140 - B C B 1  0,9 ha gesamt 
 (A/B 0,6 ha)  

7150 - C B A 1  0,07 ha insgesamt
 (A/B 0,07 ha)t 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Artengruppe Libellen 
• Moorfrosch (Rana arvalis) 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• örtliche Naturschutzvereine 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Flächenverlust des bestehenden dystrophen Stillgewässers im zentralen Bereich des NSG „Blankes Flat“ 

infolge der fortschreitenden Verlandung (Ausdehnung LRT 7140, 7150) 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
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(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Wiederherstellungsziele 
Aus der Pflicht zur flächenhaften Wiederherstellung bei Verschlechterung ergeben sich – bei Flächenverlusten 
sowie bei einer Verschlechterung des Erhaltungsgrades im Gebiet – die folgenden verpflichtenden Ziele zur Wie-
derherstellung: 

• Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps, durch die Neuanlage von dystrophen 
Stillgewässern im direkten Umfeld bestehender Vorkommen – ohne Inanspruchnahme der Flächen bereits 
bestehender Lebensraumtypen; Verbesserung des Erhaltungsgrades der neuangelegten dystrophen Stillge-
wässer wenigstens in den Grad B (mindestens 0,6 ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Schaffung neuer, sehr naturnaher, dystropher Stillgewässer, die nach einer Entwicklungszeit den Kriterien 

des Lebensraumtyps 3160 im Erhaltungsgrad B entsprechen und Lebensraum für standorttypische Arten bie-
ten 

• langfristig auch Etablierung der LRT 7140, 7150 in der Verlandungszone (dabei Verhinderung der vollständi-
gen Verlandung, vgl. Maßnahme DS2) 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• Schaffung neuer, sehr naturnaher, dystropher Stillgewässer als Lebensräume für Libellen und den Moorfrosch 

(Rana arvalis) 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s.o. 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
• Schaffung flacher Stillgewässer durch Baumaßnahmen z. B. im Rahmen von Wiedervernässungsmaßnah-

men im NSG „Blankes Flat“: Die neu angelegten Gewässer sollten nicht zu groß sein, damit kein störender 
Wellenschlag auf der Wasserfläche entsteht. Sie sollten so tief sein, dass sie ganzjährig Wasser führen und 
der Grund im Winter nicht gefriert.  

• Das Ufer sollte grundsätzlich abgeflacht sein, aber es sollte um einzelne Bereiche mit steileren Uferabbrüchen
ergänzt werden; in diesen Bereichen verlaufen Verlandungsprozesse langsamer und die freien Uferbereiche 
stellen wichtige Habitate dar. 

• Die Stillgewässer sollen in die umliegenden Biotoptypen und Lebensraumtypen (LRT 91D0) im NSG „Blankes 
Flat“ eingebettet werden. 

• Zur Beschleunigung der Besiedlung mit lebensraumtypischen Pflanzenarten kann ein Transfer aus dem an-
grenzenden bestehenden dystrophen Stillgewässer erfolgen. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Kosten liegen im Bereich von 30.000 Euro je Gewässer (je nach Ausdehnung, ohne Flächenankauf)
• Maßnahme soll auf Flächen der öffentlichen Hand (Stadt, Gemeinde, Region Hannover, Land Niedersachsen) 

durchgeführt werden

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Eine stärkere Beschattung durch aufkommende Gehölze im Umfeld (ggf. LRT 91D0), ist zu unterbinden –ein 

Großteil des Gewässers soll besonnt sein, um die lebensraumtypischen Vegetationsbestände zu erhalten und 
um Nährstoffeinträge zu unterbinden, die Verlandungsprozesse beschleunigen. 

Synergien: 
• Es profitieren weitere naturschutzfachlich bedeutsame Arten im NSG von dieser Maßnahme (Moorfrosch und 

Libellenarten); auch die LRT 91D0, 7140, 7150 können profitieren 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die Entwicklung der Gewässer nach Durchführung der Maßnahme sind zu beobachten. Bis zum Erreichen 

des Zielzustands sollten wenigstens einmal alle zwei-drei Jahre Begehungen erfolgen, insbesondere in den 
Sommermonaten; dabei zu klärende Fragen sind u. a.: Führen die Gewässer noch Wasser und wie entwickelt 
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sich die Vegetation? Dazu sind Vorkommen typischer Arten des LRT 3160,nährstoffzeigender Pflanzenarten 
und Gehölze mit ihren Deckungsgraden festzuhalten. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die Dokumentation der Erfassung erfolgt in kurzer schriftlicher Form, sodass das Ergebnis der Erfolgskontrolle 

sowie ggf. weitere Handlungsempfehlungen für die einzelnen Gewässer nachvollzogen werden können. Die 
Fotos von den Gewässern und die schriftlichen Vermerke werden in digitaler Form hinterlegt. 

Anmerkungen
• - 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“                                                        08/2022

60 

Maßnahme DS2: Freistellung verlandeter Bereiche 

Fläche
(ha) 

Kürzel in 
Karte Maßnahme DS2: Freistellung verlandeter Bereiche 

ca. 1,4 ha  
ehemalige  

Gewässerfläche, 
anteilige

Freistellung 

DS2

Verpflichtende Maßnahmen für Na-
tura 2000-Gebietsbestandteile 
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3160 - B B B 1 0,7 ha gesamt 
 (A/B 0,7 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Artengruppe Libellen 
• Moorfrosch (Rana arvalis) 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• örtliche Naturschutzvereine 

Priorität
☒ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Flächenverlust des bestehenden dystrophen Stillgewässers im zentralen Bereich des NSG „Blankes Flat“ 

infolge der fortschreitenden Verlandung (Ausdehnung LRT 7140, 7150) 
• langfristig werden auch die neuangelegten dystrophen Stillgewässer verlanden 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 
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Ziele zum Erhalt 

LRT 3160 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ (mindestens 

0,7 ha), unter Zulassung einer weitgehend eigendynamischen Entwicklung in Form der fortschreitenden Ver-
landung hin zu LRT 7140 und LRT 7150 – aber Unterbindung der vollständigen Verlandung und Schaffung 
strukturell gleichwertiger Gewässer im direkten Umfeld; 

• Erhalt des bestehenden Vorkommens in einem günstigen Erhaltungsgrad im Naturschutzgebiet „Blankes 
Flat“– mindestens 0,7 ha mit Erhaltungsgrad B – als naturnahes, nährstoffarmes Stillgewässer mit guter Was-
serqualität, ungestörter und standorttypischer Verlandungsvegetation (Übergänge zu LRT 7140, 7150) ein-
schließlich einer stabilen Populationen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, 
wie der Weißen Seerose (Nymphaea alba), verschiedene Torfmoos-Arten (Sphagnum spec.), dem Rundblätt-
rigem Sonnentau (Drosera rotundifolia), der Schnabel-Segge (Carex rostrata), dem Wassernabel (Hydroco-
tyle vulgaris) und dem Schmallblättrigen Wollgras (Eriophorum angustifolium), sowie diversen Libellenarten 
und dem Moorfrosch (Rana arvalis), unter Zulassung einer weitgehend eigendynamischen Entwicklung in 
Form der fortschreitenden Verlandung hin zu LRT 7140 und LRT 7150.  

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Verhinderung der vollständigen Verlandung, die langfristig zu einem vollständigen Verlust des LRT (und des 

Lebensraums für den Moorfrosch) führen würde 
• Freistellung von etwa der Hälfte des dystrophen Gewässers, unter Beibehaltung der strukurellen, natürlichen 

Gegebenheiten und unter größtmöglicher Schonung von Flora und Fauna 
• ggf. wiederkehrende Maßnahme (je nach zukünftigem Bedarf) 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• Schutz bestehender Lebensräume von Libellen 
• Schutz bestehender Laichgewässer und Lebensräume des Moorfroschs 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s.o. 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Im Falle der fortgeschrittenen Verlandung (oder auch: im Fall einer Eutrophierung) von dystrophen Gewässern 
können diese entschlammt und entkrautet werden (NLWKN 2011b), um die Bedingungen für die konkurrenz-
schwache Zielvegetation und Fauna wiederherzustellen (STMLU 1994). Dabei ist grundsätzlich zwischen einer 
Moorentwicklung und der Erhaltung des Gewässers abzuwägen. Im NSG „Blankes Flat“ soll eine vollständige 
Verlandung des zentralen Moorgewässers verhindert werden, in der Zwischenzeit sollen natürliche Dynamiken 
(Verlandungsprozesse) ermöglicht werden. Im Umfeld sollen weitere dystrophe Stillgewässer entwickelt werden 
(vgl. Maßnahme DS1), die Maßnahme DS2 ist zukünftig ggf. auch auf diese zu übertragen um eine vollständige 
Verlandung zu unterbinden. 

Erste Maßnahmen, die einer Verlandung entgegenwirken können, sind Röhrichtentfernung und Entkrautung, die 
allerdings bei einer weit fortgeschrittenen Verlandung nur kurzzeitig Wirkung zeigen (GLANDT 2006). Bei sehr stark 
verlandeten Gewässern muss (zusätzlich) eine Entschlammung erfolgen, welche bei Einzelgewässern abschnitts-
weise erfolgt, um eine Keimung von ruhenden Diasporen sowie die anteilige Schonung von aquatischen Wirbel-
losen zu ermöglichen. Das ursprüngliche, natürliche Bodenprofil ist beizubehalten. 

Existieren mehrere Gewässer in einem Moor (vgl. Maßnahme DS1 – für das NSG „Blankes Flat“ zukünftig rele-
vant), so empfiehlt es sich, die Gewässer nach einem Rotationsmodell zu pflegen (WILDERMUTH 2001, GLANDT

2006), sodass im Moor in den verschiedenen Gewässern unterschiedliche Sukzessionsstadien erhalten bleiben. 

Bei einer Entschlammung werden mit einem Saugbagger der Faul-/Torfschlamm am Gewässerboden und orga-
nische Substanz inklusive Pflanzen entfernt. Es empfiehlt sich, die Maßnahme in den Wochen von Ende Septem-
ber bis Anfang November durchzuführen; dabei sollte ein Teil der Vegetation, verteilt auf mehrere kleine, gestreut 
liegende Komplexe als Refugien und Wiederausbreitungszentren für die Tierwelt belassen werden (STMLU 1994); 
grundsätzlich sind die LRT-Flächen 7140 und 7150 niemals vollständig zu entfernen – insbesondere der kleinräu-
mig vorkommende LRT 7150 soll so gut es mit der Maßnahmenumsetzung vereinbar ist, geschont werden; die 
Regeneration der LRTs aus dem im Gewässer verbleibenden Pflanzenmaterial muss gesichert sein. Das entnom-
mene Material muss abtransportiert werden (STMLU 1995, BFN 2022c).  
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Der Pflegeeingriff in ein Gewässer erfolgt immer erst dann, wenn die Wasserfläche vollständig zugewachsen ist. 
Danach wird das Gewässer wieder der Sukzession überlassen. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Kosten pro m³: 7 - 8 Euro 
• Beauftragt werden können hierfür: gewerbliche Unternehmen der Landwirtschaft, Garten- und Landschafts-

bau-Betriebe, Landwirte, Umwelttechnikunternehmen 
• Bei der hier angegeben Kostenkalkulation wird eine beispielhafte Abtragstiefe von 0,5 m, eine Ausgangs-

menge von 500 m³ und eine Transportentfernung des Aushubs von 0,5 km angenommen
• Durchführung nach Bedarf je nach Verlandungsfortschritt (ca. alle sieben bis zehn Jahre): Kosten für Pflege-

maßnahmen und Kontrollen: ca. 55.000 Euro

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• LRT 7140: durch die Freistellung verlandeter Bereiche verkleinert sich vorübergehend ggf. die Fläche der 

Übergangs- und Schwingrasenmoore – diese sollen niemals vollständig entfernt werden, es sind nur anteilig 
Flächen freizustellen, sodass sich der LRT durch Sukzession wiederherstellen kann. 

• LRT 7150: durch die Freistellung verlandeter Bereiche verkleinert sich vorübergehend ggf. die Fläche der 
Torfmoor-Schlenken mit Schnabelbinsen-Gesellschaften – diese sollen niemals vollständig entfernt werden, 
es sind nur geringe Anteile zu beanspruchen, sodass sich der LRT durch Sukzession wiederherstellen kann.

Synergien: 
• Moorfrosch (Rana arvalis): durch die Wiederherstellung und den Erhalt dystropher Stillgewässer werden po-

tenzielle Laichgewässer des Moorfroschs und somit der Fortbestand der Art gesichert 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• - 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Eine Fotodokumentation mit GPS-Erfassung des Standorts und einem Vermerk über den Zustand des LRT 

ermöglicht eine Kontrolle der Wirksamkeit der durchgeführten Maßnahmen. 

Anmerkungen
• Die Entnahme von Torfschlamm/Pflanzenmaterial ist ein sehr starker Eingriff in das Gewässer und seine Öko-

logie und sollte daher nur zur Anwendung kommen, wenn die Verlandung sehr weit fortgeschritten ist.  
• Für den „Entschlammungsprozess“ ist ein Aufsatz für den Bagger zu nutzen, um das Absaugen und Töten 

von Tieren zu vermeiden. Entwicklungsstadien, bspw. Libellenlarven, können aufgrund ihrer geringen Größe 
auf diese Weise allerdings nur begrenzt geschont werden. Hier sei vor allem auf die abschnittsweise Ent-
schlammung und das anteilige Belassen von „Vegetationsinseln“ als Wiederausbreitungszentren hingewie-
sen. Das Gewässer, seine (ursprünglichen) natürlichen Strukturen und seine Flora/Fauna sind zu erhalten 
und bestmöglich zu schonen. 
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Leine und natürliche Nebengewässer – LRT 3260, Biber, Fischotter, 
Bachneunauge, Bitterling, Flussneunauge, Groppe, Schlammpeitzger, 
Steinbeißer, Grüne Flussjungfer 

− L1: Anlage und Sicherung extensiv genutzter oder ungenutzter Gewässerrandstreifen  

(verpflichtend: LRT 3260, Biber, Fischotter, Bachneunauge, Bitterling, Flussneunauge,  

Groppe, Schlammpeitzger, Steinbeißer, Grüne Flussjungfer)

− L2: Erhöhung des Anteils standorttypischer Gehölze im Uferbereich weitläufig offener  

Fließgewässerabschnitte  

(verpflichtend: LRT 3260, Biber, Fischotter, Bachneunauge, Bitterling, Flussneunauge,  

Groppe, Schlammpeitzger, Steinbeißer, Grüne Flussjungfer)

− L3: Einbringen von Totholz und anderen Strukturelementen  

(verpflichtend: LRT 3260, Biber, Fischotter, Bachneunauge, Bitterling, Flussneunauge,  

Groppe, Schlammpeitzger, Steinbeißer, Grüne Flussjungfer)

− L4: Einbringen von (Grob-)Sedimentinseln bzw. -ufern  

(verpflichtend: LRT 3260, Bachneunauge, Flussneunauge, Groppe)

− l5: Prüfung der Notwendigkeit und Installation von Sandfängen in Zuflüssen der Leine 

(zusätzlich: LRT 3260, Bachneunauge, Flussneunauge, Steinbeißer, Grüne Flussjungfer)

− L6: Anlage und Entwicklung von Altarmen mit submerser Wasservegetation - Anlage  

einer Sekundäraue 

(verpflichtend: LRT 3260, Bachneunauge, Flussneunauge, Groppe)

− L7: Durchgängigkeit der Leine: Fischaufstiegshilfen, Fischabstiegshilfen 

(verpflichtend: Flussneunauge, Schlammpeitzger, Steinbeißer)

− L8: Prüfung der Möglichkeiten zur Anhebung der Leinesohle und zur Wiederherstellung der 

Durchgängigkeit an Nebengerinnen 

(verpflichtend: Schlammpeitzger, Steinbeißer)

− L9: Ausweisung nutzungsberuhigter Uferzonen und Fließgewässerabschnitte 

(verpflichtend: Fischotter)

− l10: Rückbau von Ufersicherungen wie Steinschüttungen - Förderung eigendynamischer  

Gewässerentwicklung 

(zusätzlich: LRT 3260, Fischotter, Bachneunauge, Bitterling, Flussneunauge, Groppe,  

Schlammpeitzger, Steinbeißer)

− l11: Auf- und Abstiegsmonitoring an Querbauwerken 

(zusätzlich: Bachneunauge, Bitterling, Flussneunauge, Groppe, Schlammpeitzger, Steinbeißer)

L12: Stark reduzierte Unterhaltung der Leine und ihrer Nebengewässer 

(verpflichtend: LRT 3260, Biber, Fischotter, Bachneunauge, Bitterling, Flussneunauge,  

Groppe, Schlammpeitzger, Steinbeißer, Grüne Flussjungfer)

− l13: Erhalt offener Ufersteilwände (vor Bewuchs und Einebnung)

(zusätzlich: LRT 3260)

− l14: Prüfung der Möglichkeiten zur Reduktion der Einträge von Wasserschadstoffen aus  

Punktquellen

(zusätzlich: LRT 3260, Fischotter, Bachneunauge, Bitterling, Flussneunauge, Groppe, Schlamm-

peitzger, Steinbeißer, Grüne Flussjungfer)
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Für den Lebensraumtypen 3260, für Bachneunauge, Bitterling, Flussneunauge, Groppe, 

Steibeißer sind keine weiteren verpflichtenden Maßnahmen vorgesehen. 

Weitere für den Biber verpflichtende Maßnahmen sind die folgenden: 

− BI1: Erfassung und Monitoring des Biber-Bestandes 

Weitere für den Fischotter verpflichtende Maßnahmen sind die folgenden: 

− FO1: Erfassung und Monitoring des Fischotter-Bestandes 

− FO2: Prüfung von Querbauwerken auf ihre Durchlässigkeit für den Fischotter 

Weitere für den Schlammpeitzger verpflichtende Maßnahmen sind die folgenden: 

− SP1: Kartierung des Schlammpeitzgers in potenziellen Habitaten 

Weitere für die Grüne Flussjungfer verpflichtende Maßnahmen sind die folgenden: 

− GJ1: Kartierung und Monitoring der Grünen Flussjungfer  
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Maßnahme L1: Anlage und Sicherung ungenutzter Gewässerrandstreifen 

Gewässerlänge
(km)

Kürzel in 
Karte Maßnahme L1: Anlage und Sicherung ungenutzter  

Gewässerrandstreifen ca. 81 km Gewässer-
länge, Gesamtfläche 

der notwendigen 
Uferstreifen  
ca. 134 ha

L1 

Verpflichtende Maßnahmen für Na-
tura 2000-Gebietsbestandteile  
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3260 - A C C 1 163,1 ha gesamt 
 (A/B 0,0 ha) 

6430 - A C C 1  17,6 ha gesamt  
 (A/B 0,0 ha) 

Biber
(Castor fiber) 

1 - B C 11-50 ca. 20 Reviere 
 (ca. 40 Tiere) 

Fischotter
(Lutra lutra) 

1 - B C 6-10 1-3 Reviere

Bachneunauge
(Lampetra planeri) 

1 - C C r r (EHG C)

Bitterling
(Rhodeus amarus) 

1 - C C r r (EHG C)

Flussneunauge
(Lampetra  
fluviatilis) 

1 - C C r r (EHG C)

Groppe
(Cottus gobio) 

1 - C B r r (EHG C)

Steinbeißer
(Cobitis taenia) 

1 - C C r r (EHG C)

Schlammpeitzger
(Misgurnus fossi-
lis) 

1 - C C r r (EHG C)

Grüne Flussjungfer
(Ophiogomphus  
cecilia) 

2 - B B p p (EHG B)

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• gewässergebundene, standorttypische Fauna und Flora 
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Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☒  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☒  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☒  Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• GLV/UHV, Leineverband
• Städte und Gemeinden, Bund (teils 

Flächeneigentümer)
• Dritte (Flächeneigentümer) 

Priorität
☒ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☒  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☐  Landesmittel 
nachrichtlich 
☒  Erschwernisausgleich (in NSG)

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Belastungen der Leine und ihrer Nebengewässer durch Feinsediment-, Nährstoff- und Pestizideinträge aus 

angrenzenden, landwirtschaftlich genutzten Flächen bzw. aus diffusen Quellen, fehlende Gewässerschutz-
streifen, schlechte Wasserqualität (vgl. Wasserkörperdatenblätter); 

• streckenweise unmittelbar bis zur Uferböschung reichende, intensiv bewirtschaftete, strukturarme landwirt-
schaftliche Nutzflächen (auch Acker und beweidetes Grünland), mit nur wenigen Metern breiten oder ganz 
fehlenden Uferstreifen; 

• fehlende oder nur schwach ausgeprägte Wasserpflanzenvegetation; vermutlich ist dafür das Zusammenwir-
ken der genannten Beeinträchtigungen mit weiteren Faktoren wie der Gewässermorphologie und -hydraulik 
sowie der Sedimentbelastung ursächlich. 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile 
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele)  

Ziele zum Erhalt 

LRT 3260 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung, einschließlich 

einer stabilen Population der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie verschie-
dene Wassermoose und zumindest abschnittsweise Kamm-Laichkraut (Potamogeton pectinatus), flutendes 
Gewöhnliches Pfeilkraut (Sagittaria sagittifolia), Wechselblütiges Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) und 
zudem lebensraumtypische Fische, Rundmäuler, aber auch Fischotter, Biber und Grüne Flussjungfer (min-
destens 163,1 ha). 

Biber 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“; flächendeckende und dauerhafte 

Besiedlung der Unteren Leine, ihrer Nebengewässer sowie der größeren Stillgewässerkomplexe im FFH 90-
Teilgebiet mit Ausnahme kurzer Fließgewässerabschnitte, die durch bauliche Veränderungen (Siedlungsbe-
reiche, Mittellandkanal) keine Habitateignung aufweisen oder in städtischen Bereichen starken anthropoge-
nen Störungen unterliegen; 

• Erhalt der bestehenden Habitate wenigstens in ihrer gegenwärtigen Ausprägung, mit verbleibenden störungs-
armen, naturnahen Uferbereichen als Fortpflanzungsstätten, ausreichend regenerationsfähigen Gehölz- und 
Weichholzbeständen (insbesondere Weiden) sowie artenreichen Hochstaudenfluren zur Nahrungssuche 

Fischotter 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“;  
• Erhalt der Habitate in günstiger Ausprägung, dies umfasst unter anderem Fließgewässerabschnitte von meh-

reren 100 m Länge mit (sehr) störungsarmen, weitgehend ungenutzten, naturnahen, strukturreichen, breiten 
Ufersäumen aus standorttypischen Gehölzbeständen, artenreichen Hochstaudenfluren und mit vielfältigem 
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Relief (flache und steile Böschungen, Unterspülungen) zur Anlage von Fortpflanzungsstätten, zur Anlage von 
Verstecken sowie für den Zugang zum Fließgewässer und zu angrenzenden Kontaktbiotopen. 

Bachneunauge 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ihren Nebengewässern 

(insbesondere Westaue, Auter, Hagener Bach) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte 
ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohen Anteil an kiesig-grobem, 
rasch überströmtem Substrat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und 
Strömungsheterogenität), mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenvarianz 
(Flachwasserbereiche) und mit einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit des Fließgewässersystems 
an Wehren und Schleusen sowie bei niedrigen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 

Bitterling 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate in Altarmen und Stillgewässern der Aue mit feinkörnig-sandig-schlammigem Grund sowie 

der Habitate in der Leine und ihren Nebengewässern (insbesondere der Westaue) in Form naturnaher, un-
verbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit wenigstens abschnittsweise beru-
higten Strömungsverhältnissen und stabilem, sandigem Substrat durch eine ausreichend große Breiten- und 
Tiefenvarianz der Fließgewässer (Flachwasserbereiche), mit gewässertypischer, submerser Vegetation in 
den Gewässern einschließlich einer zur Fortpflanzung des Bitterlings unerlässlichen, ausreichend großen und 
überlebensfähigen Großmuschel-Population (Unio spec., Anodonta spec.) – dabei alle besiedelten Gewässer 
höchstens in sehr extensiver, zeitlich und räumlicher versetzter Unterhaltung. 

Flussneunauge 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) – 

Bewertungsschemata; 
• Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ihren Nebengewässern 

(insbesondere Westaue) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlen-
befestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohem Anteil an kiesig-grobem, rasch überströmtem Sub-
strat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und Strömungsheterogenität), 
mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenvarianz (Flachwasserbereiche) und mit 
einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit des Fließgewässersystems an Wehren und Schleusen sowie 
bei niedrigen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 

Groppe 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ in ihrem im Teil-

gebiet günstigen Erhaltungsgrad, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate in der Leine und ihren Nebengewässern (insbesondere der Westaue) in Form naturnaher, 

unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit einem wenigstens abschnitts-
weise hohen Anteil an kiesig-grobem Substrat und rascher Strömung, mit Breiten- und Tiefenvarianz (Flach-
wasserbereiche), mit gewässertypischer Vegetation in den Randbereichen und innerhalb der Gewässer und 
mit ergänzenden Strukturen, die Versteckmöglichkeiten bieten (Steine, Totholz, Gehölze im Uferbereich). 

Schlammpeitzger 
• Erhalt potenziell bestehender Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quan-

tifizierung ist gegenwärtig nicht möglich (ggf. ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt potenzieller Habitate in Form von Flutmulden, Kleingewässern und insbesondere von struktur- und 

vegetationsreichen, teils verlandeten Altarmen mit schlammigem, aber belebtem Gewässergrund und ähnlich 
gestalteten, naturnahen Gräben – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeitlich und 
räumlich versetzter Unterhaltung und mindestens im aktuellen Grad der Vernetzung untereinander. 

Steinbeißer 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate insbesondere in den Nebengewässern der Leine (insbesondere Westaue) in Form natur-

naher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit stabilen, sandigen Sedi-
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menten und geringen Strömungsgeschwindigkeiten, mit lückiger, gewässertypischer Vegetation in den Rand-
bereichen und innerhalb der Gewässer – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeit-
lich und räumlich versetzter Unterhaltung. 

Grüne Flussjungfer 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ in ihrem günsti-

gen Erhaltungsgrad, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate der Larven in der Leine und ihren Nebengewässern in günstiger Ausprägung, als natur-

nahe Fließgewässer mit guter Wasserqualität, mit wenigstens abschnittsweise unverbauten Ufern und unver-
bauter, stabiler, sandig-kiesiger Gewässersohle – die nur spärlich von submerser Vegetation und Ablagerun-
gen bedeckt ist – sowie wechselhaft besonnten und beschatteten Gewässerabschnitten, die durch Totholz 
und ähnliche Strukturen punktuell heterogene Strömungsverhältnisse aufweisen;  

• Erhalt der Habitate der Imagines in der Leineaue in günstiger Ausprägung, insbesondere in Form von wenigs-
tens abschnittsweise breiten, ungenutzten Uferstreifen mit Hochstaudenfluren sowie einer strukturreichen, 
überwiegend als extensives Grünland genutzten Auenlandschaft mit Röhrichten und Rieden als Jagdrevieren.

Wiederherstellungsziele 

LRT 3260 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) bzw. 

von gegenwärtigen Entwicklungsflächen (E) in ein Vorkommen des Lebensraumtyps in günstigem Erhaltungs-
grad (B bis A), als Fließgewässer mit naturnahen, weiträumig unverbauten Ufern, einer guten Wasserqualität, 
einer weitgehend natürlichen Dynamik des Abfluss- und Sedimentationsgeschehens und mit einem hohen 
Anteil an unverbauten, unveränderten Fließgewässerabschnitten; zusätzlich mit einer hohen Strukturvielfalt 
bspw. durch Totholz, Uferabbrüche, Sand- und Kiesinseln oder Flachwasserzonen, mit heterogenen Sedi-
ment- und Strömungsverhältnissen, mit naturnahen, gut entwickelten Ufersäumen aus artenreichen Hoch-
staudenfluren und standorttypischen Gehölzbeständen und mit beschatteten sowie besonnten Fließgewäs-
serabschnitten; außerdem mit einer über weite Abschnitte gut entwickelten flutenden Wasservegetation aus 
lebensraumtypischen Arten, mit einer guten Anbindung an wichtige Kontaktlebensräume in der Aue (Seiten-
gewässer, Auwälder, Röhrichte und Riede, Grünland) und einschließlich stabiler Populationen der charakte-
ristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps (mindestens 85,7 ha). 

Biber 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich der Teilkriterien Nahrungsverfügbarkeit und Gewässer-
randstreifen, sowie zusätzlich des Teilkriteriums Gewässerstrukturen: Umsetzung und Sicherung eines beid-
seitigen und durchgängigen Gewässerschutzstreifens – von mindestens 10 m Breite entlang der Leine und 
von mindestens 5 m Breite an ihren natürlichen Nebengewässern (2. Ordnung) (siehe LRT 3260,  91E0) – als 
Rückzugsraum bei Störungen und zur Förderung der Neuansiedlung von Weichholz-Gebüschen/-Bäumen 
durch Sukzession bzw. bei Bedarf entsprechende Pflanzungen zur Verbesserung der Nahrungsverfügbarkeit 
im Winter, Erhalt und Förderung der Neuentwicklung von breiten Hochstaudenfluren im Uferbereich als Nah-
rungsgrundlage im Sommer (siehe LRT 6430), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata. 

Fischotter 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich naturnaher und gehölzreicher, ungestörter Gewässer-
randstreifen, der Gewässergüte, der Anbindung an die Aue sowie der Verfügbarkeit von Flachwasserberei-
chen und sonstigen wertvollen Habitatstrukturen, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata. 

Flussneunauge 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich Laich- und Querderhabitaten und sonstigen wertvollen 
Habitatstrukturen. 

Schlammpeitzger 
• Eine Verbesserung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich der naturnahen Entwicklung von Gräben 

in der Aue, der kleineren Nebengewässer der Leine sowie der Entwicklung von Stillgewässern mit Altarmcha-
rakter sowie dichter submerser Vegetation. 

Steinbeißer 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich Stillgewässern mit Altarmcharakter und Fließgewässer-
abschnitten mit geringen Fließgeschwindigkeiten und stabilen, aeroben Feinsedimentbänken. 
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Grüne Flussjungfer 
• Ausweitung der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesserung des Habitatzustandes insbeson-

dere im nördlichen Abschnitt des Planungsraumes, bezüglich naturnaher, strukturreicher Gewässerrandstrei-
fen, stabiler Feinsedimentbänke, der Gewässergüte und der Erhöhung des Anteils extensiv bewirtschafteter 
Grünlandflächen in der Aue, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata. 

Zusätzliche Ziele 

LRT 3260 
• Entwicklung auch derjenigen Fließgewässerabschnitte der Leine, die nicht in die verpflichtenden Wiederher-

stellungsziele eingeschlossenen sind, in den Lebensraumtyp 3260; durch strukturelle Verbesserungen sowie 
im Zuge der Verbesserung der Gewässergüte der Leine durch die Reduzierung von Fein- und Nährstoffein-
trägen. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Verringerung des Eintrags von Nährstoffen, Feinsedimenten sowie sonstigen belastenden Stoffen (bspw. Pes-

tiziden) aus diffusen Quellen in die Leine, verbesserte Wasserqualität, positive Entwicklung der Vegetation im 
Fließgewässer; 

• störungsarme, nur sporadisch genutzte Gewässerrandstreifen bieten darüber hinaus Nahrung, Rückzugs-
räume, Teilhabitate für verschiedene Schutzgegenstände des FFH-Gebietes; 

• Raum für die (punktuell) eigendynamische Entwicklung der Leine. 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• s. o. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o. 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Gemäß § 38 WHG sowie § 58 NWG (Niedersächsischer Weg) ist in Gewässerrandstreifen das Ausbringen von 
Dünger und Pflanzenschutzmitteln untersagt. Da die Leine im Planungsraum ein Gewässer 1. Ordnung ist, hat 
der Gewässerrandstreifen hier eine Breite von 10 m. Die LSG-VO erweitert diese 10 m-Regelung auch auf die 
Auter und die Westaue sowie die Stillgewässer im FFH 90-Teilgebiet, sieht Gewässerrandstreifen jedoch nur für 
Ackerflächen vor (§ 6, Abs. 4, Nr. 1c und d). Unzulässig sind gemäß LSG-VO im Gewässerrandstreifen auch der 
Grünlandumbruch (§ 6, Abs. 4, Nr. 2b), die Errichtung baulicher Anlagen (§ 4, Abs. 1, Nr. 2), die Gehölzentfernung 
(§ 4, Abs. 1, Nr. 4) sowie die Lagerung von Unrat, Gartenabfällen und sonstigen Materialien (§ 4, Abs. 1, Nr. 3).

Die Maßnahme L1 umfasst davon abweichend einen 10 m breiten Gewässerrandstreifen auch zu Intensivgrün-
land entlang der Leine, der Auter und der Westaue und sieht zu allen übrigen natürlichen Nebengewässern der 
Leine innerhalb des Planungsraumes einen 5 m breiten Gewässerrandstreifen vor. Unzulässig sind im Gewässer-
randstreifen der Grünlandumbruch, die Errichtung baulicher Anlagen sowie die Lagerung von Unrat, Gartenabfäl-
len und sonstigen Materialien. 
• An der gesamten Uferlinie der Leine sowie ihren natürlichen Nebengewässern sind beidseitig (außerhalb von 

Hausgrundstücken und bereits bestehenden baulichen Einrichtungen, bspw. Infrastruktur) 10 m breite Ge-
wässerrandstreifen zu erhalten bzw. neu anzulegen. Wo möglich, sollten die Gewässerrandstreifen eine Breite 
von mindestens 10 m aufweisen, wenn möglich (etwa auf Flächen in öffentlichem Eigentum), sollte der Ge-
wässerrandstreifen noch breiter angelegt werden, auf 20-30 m Breite.  

• Keine Neuanlage oder Unterhaltung von Gewässerrandstreifen ist dort notwendig, wo standorttypische Wäl-
der und Gehölze, geschlossene Landröhrichte/-riede oder sonstige sehr naturnahe, nicht genutzte Flächen 
(bspw. LRT 6430) direkt an die Leine und ihre Nebengewässer heranreichen.  

• Die Gewässerrandstreifen können der ungestörten Entwicklung / Sukzession überlassen werden; eine stand-
orttypische Vegetation aus Gehölzen, feuchten Hochstauden oder Röhrichten stellt das Ziel dar (BFN 2022c). 
Die Neuentwicklung kann, auch auf gegenwärtigen Acker- und Grünlandstandorten, durch Sukzession bzw. 
Selbstbegrünung erfolgen. An geeigneten Standorten sollte die Etablierung von feuchten Hochstaudenfluren 
angestrebt werden (vgl. HF1, HF2). Regulär sollten die Gewässerrandstreifen keiner Nutzung unterliegen; 
langfristig sollte zur Erhaltung besonnter Gewässerabschnitte eine Pflegemahd im Abstand mehrerer Jahre 
bzw. eine Gehölzentnahme punktuell sinnvoll sein. Vorkommen feuchter Hochstaudenfluren sollten zur Ver-
meidung der weiteren Sukzession (Verbuschung) im Abstand mehrerer Jahre gemäht werden (vgl. HF1). Ge-
genwärtig herrscht jedoch, insbesondere im nördlichen Teil des Planungsraumes, ein Mangel an Gehölzstruk-
turen, sodass außerhalb der gekennzeichneten Vorkommen des LRT 6430 und der vorgesehenen Entwick-
lungsflächen auf absehbare Zeit keine Pflegemahd der Gewässerrandstreifen notwendig ist (vgl. L2). 
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• Angrenzende Weideflächen sollten in Abhängigkeit von der Nutzungsintensität zum Gewässerrandstreifen hin 
(überwiegend) abgezäunt werden. Extensiv beweidete Ufer können naturschutzfachlich wertvolle Kleinstruk-
turen schaffen, wie z. B. niedrigen Bewuchs und Offenbodenbereiche und somit die Artenvielfalt fördern. Bei 
flächigem Zugang der Weidetiere zum Ufer sind jedoch nachteilige Auswirkungen durch Erosion und die Ver-
drängung der standorttypischen Vegetation zu befürchten (vgl. l13). 

• Des Weiteren sollten gegebenenfalls auftretende invasive Neophyten anhand der bei SCHMIEDEL et al. (2015) 
beschriebenen Maßnahmen bekämpft werden (vgl. z1). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• kurzfristige Umsetzung ist dringend anzustreben
• Anlage/Ausweisung/Entwicklung eines Uferstreifens -> Kosten pro lfd. m = 15 Euro 
• Erhalt/Entwicklung von lebensraumtypischer (Ufer-)Vegetation -> Kosten pro lfd. m = 2 Euro
• Bei notwendiger Bekämpfung von Neophyten ggf. zusätzliche Kosten wegen zusätzlich notwendiger Pflege-

maßnahmen

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Es kann zu Konflikten mit den Interessen der Flächennutzer bzw. - eigentümer kommen. Zur Vermeidung von 

Konflikten sollten die Nutzer frühestmöglich in den Umsetzungsprozess einbezogen werden. 

Synergien: 
• starke Synergien bzgl. fast aller Schutzgegenstände im Gebiet, der Umsetzung der WRRL und dem Nieder-

sächsischen Weg 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die Entwicklung der Uferrandpflanzen – und damit die Wirksamkeit der umgesetzten Maßnahmen – sollte 

durch regelmäßige Übersichtsbegehungen und durch punktuelle Vegetationskartierungen (s. Beispielarten 
oben) erfolgen. Ein Turnus von zwei Jahren wird für Übersichtsbegehungen empfohlen, detailliertere Vegeta-
tionskartierungen sollten spätestens alle fünf bis sechs Jahre erfolgen. Im Jahr der Anlage und im darauffol-
genden Jahr sollten die Flächen mehrfach begangen und kontrolliert werden. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Kontrollgänge sollten in digitaler Form (GPS-Einmes-

sungen, kurze Berichte, Foto) festgehalten werden. Die Dokumentation sollte Angaben zur Lage der Gewäs-
serrandstreifen sowie zum Nährstoffgehalt der Gewässer enthalten. Darüber hinaus sollten Artenangaben zur 
Wasser- und Ufervegetation dokumentiert werden (mittels Text und Fotos).  

Anmerkungen
• - 
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Maßnahme L2: Erhöhung des Anteils standorttypischer Gehölze im Uferbereich 

Gewässerlänge
(km)

Kürzel in 
Karte Maßnahme L2: Erhöhung des Anteils  

standorttypischer Gehölze im Uferbereich ca. 81 km Gewässer-
länge, Gesamtfläche 
der Abschnitte mit ei-
nem Mangel an Ge-

hölzen (anteilig) 
ca. 94,2 ha

L2 

Verpflichtende Maßnahmen für Na-
tura 2000-Gebietsbestandteile  
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3260 - A C C 1 163,1 ha gesamt 
 (A/B 0,0 ha) 

91E0 - A C C 1  38,8 ha gesamt  
 (A/B 3,3 ha) 

Biber
(Castor fiber) 

1 - B C 11-50 ca. 20 Reviere 
 (ca. 40 Tiere) 

Fischotter
(Lutra lutra) 

1 - B C 6-10 1-3 Reviere

Bachneunauge
(Lampetra pla-
neri) 

1 - C C r r (EHG C)

Bitterling
(Rhodeus ama-
rus) 

1 - C C r r (EHG C)

Flussneunauge
(Lampetra fluviati-
lis) 

1 - C C r r (EHG C)

Groppe
(Cottus gobio) 

1 - C B r r (EHG C)

Steinbeißer
(Cobitis taenia) 

1 - C C r r (EHG C)

Schlammpeitzger
(Misgurnus fossilis) 

1 - C C r r (EHG C)

Grüne Flussjungfer
(Ophiogomphus  
cecilia) 

2 - B B p p (EHG B)

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• gewässergebundene, standorttypische Fauna und Flora 
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Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☒  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☒  Wasserbehörde

Partnerschaften für die Umsetzung 
• GLV/UHV 
• Städte und Gemeinden, Bund 
• örtliche Naturschutzvereine 
• örtliche Angelvereine

Priorität
☒ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☒  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Nährstoff- und Sedimenteinträge von angrenzenden Nutzflächen (teils vollständig fehlende Gewässerschutz-

streifen, teils Beweidung bis ans Ufer) – hohe Belastung mit Nährstoffen; hier soll die Maßnahmen im Zusam-
menspiel mit Maßnahme L1 wirken; 

• insbesondere im nördlichen Abschnitt der Leine fehlende Ufergehölze – als wichtige Strukturelemente und 
Teilhabitate (Wurzelräume) und zur Schaffung beschatteter Gewässerabschnitte; 

• abschnittsweise unzureichendes Nahrungsangebot im Planungsraum für den Biber. 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

LRT 3260 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung, einschließlich 

einer stabilen Population der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie verschie-
dene Wassermoose und zumindest abschnittsweise Kamm-Laichkraut (Potamogeton pectinatus), flutendes 
Gewöhnliches Pfeilkraut (Sagittaria sagittifolia), Wechselblütiges Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) und 
zudem lebensraumtypische Fische, Rundmäuler, aber auch Fischotter, Biber und Grüne Flussjungfer (min-
destens 163,1 ha). 

Biber 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“; flächendeckende und dauerhafte 

Besiedlung der Unteren Leine, ihrer Nebengewässer sowie der größeren Stillgewässerkomplexe im FFH 90-
Teilgebiet mit Ausnahme kurzer Fließgewässerabschnitte, die durch bauliche Veränderungen (Siedlungsbe-
reiche, Mittellandkanal) keine Habitateignung aufweisen oder in städtischen Bereichen starken anthropoge-
nen Störungen unterliegen; 

• Erhalt der bestehenden Habitate wenigstens in ihrer gegenwärtigen Ausprägung, mit verbleibenden störungs-
armen, naturnahen Uferbereichen als Fortpflanzungsstätten, ausreichend regenerationsfähigen Gehölz- und 
Weichholzbeständen (insbesondere Weiden) sowie artenreichen Hochstaudenfluren zur Nahrungssuche. 

Fischotter 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“;  
• Erhalt der Habitate in günstiger Ausprägung, dies umfasst unter anderem Fließgewässerabschnitte von meh-

reren 100 m Länge mit (sehr) störungsarmen, weitgehend ungenutzten, naturnahen, strukturreichen, breiten 
Ufersäumen aus standorttypischen Gehölzbeständen, artenreichen Hochstaudenfluren und mit vielfältigem 
Relief (flache und steile Böschungen, Unterspülungen) zur Anlage von Fortpflanzungsstätten, zur Anlage von 
Verstecken sowie für den Zugang zum Fließgewässer und zu angrenzenden Kontaktbiotopen; 
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• Erhalt der Habitate in günstiger Ausprägung, dies umfasst auch störungsarme, kleinfischreiche, wenig ver-
schmutzte Fließgewässerabschnitte sowie störungsarme, kleintierreiche Kontaktbiotope (u. a. Stillgewässer, 
Bruch- und Auwälder, Röhrichte) zur Nahrungssuche. 

Bachneunauge 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ihren Nebengewässern 

(insbesondere Westaue, Auter, Hagener Bach) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte 
ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohen Anteil an kiesig-grobem, 
rasch überströmtem Substrat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und 
Strömungsheterogenität), mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenvarianz 
(Flachwasserbereiche) und mit einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit des Fließgewässersystems 
an Wehren und Schleusen sowie bei niedrigen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 

Bitterling 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate in Altarmen und Stillgewässern der Aue mit feinkörnig-sandig-schlammigem Grund sowie 

der Habitate in der Leine und ihren Nebengewässern (insbesondere der Westaue) in Form naturnaher, un-
verbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit wenigstens abschnittsweise beru-
higten Strömungsverhältnissen und stabilem, sandigem Substrat durch eine ausreichend große Breiten- und 
Tiefenvarianz der Fließgewässer (Flachwasserbereiche), mit gewässertypischer, submerser Vegetation in 
den Gewässern einschließlich einer zur Fortpflanzung des Bitterlings unerlässlichen, ausreichend großen und 
überlebensfähigen Großmuschel-Population (Unio spec., Anodonta spec.) – dabei alle besiedelten Gewässer 
höchstens in sehr extensiver, zeitlich und räumlicher versetzter Unterhaltung. 

Flussneunauge 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) – 

Bewertungsschemata; 
• Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ihren Nebengewässern 

(insbesondere Westaue) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlen-
befestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohem Anteil an kiesig-grobem, rasch überströmtem Sub-
strat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und Strömungsheterogenität), 
mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenvarianz (Flachwasserbereiche) und mit 
einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit des Fließgewässersystems an Wehren und Schleusen sowie 
bei niedrigen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 

Groppe 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ in ihrem im Teil-

gebiet günstigen Erhaltungsgrad, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate in der Leine und ihren Nebengewässern (insbesondere der Westaue) in Form naturnaher, 

unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit einem wenigstens abschnitts-
weise hohen Anteil an kiesig-grobem Substrat und rascher Strömung, mit Breiten- und Tiefenvarianz (Flach-
wasserbereiche), mit gewässertypischer Vegetation in den Randbereichen und innerhalb der Gewässer und 
mit ergänzenden Strukturen, die Versteckmöglichkeiten bieten (Steine, Totholz, Gehölze im Uferbereich). 

Schlammpeitzger 
• Erhalt potenziell bestehender Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quan-

tifizierung ist gegenwärtig nicht möglich (ggf. ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt potenzieller Habitate in Form von Flutmulden, Kleingewässern und insbesondere von struktur- und 

vegetationsreichen, teils verlandeten Altarmen mit schlammigem, aber belebtem Gewässergrund und ähnlich 
gestalteten, naturnahen Gräben – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeitlich und 
räumlich versetzter Unterhaltung und mindestens im aktuellen Grad der Vernetzung untereinander. 

Steinbeißer 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate insbesondere in den Nebengewässern der Leine (insbesondere Westaue) in Form natur-

naher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit stabilen, sandigen Sedi-
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menten und geringen Strömungsgeschwindigkeiten, mit lückiger, gewässertypischer Vegetation in den Rand-
bereichen und innerhalb der Gewässer – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeit-
lich und räumlich versetzter Unterhaltung. 

Grüne Flussjungfer 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ in ihrem günsti-

gen Erhaltungsgrad, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate der Larven in der Leine und ihren Nebengewässern in günstiger Ausprägung, als natur-

nahe Fließgewässer mit guter Wasserqualität, mit wenigstens abschnittsweise unverbauten Ufern und unver-
bauter, stabiler, sandig-kiesiger Gewässersohle – die nur spärlich von submerser Vegetation und Ablagerun-
gen bedeckt ist – sowie wechselhaft besonnten und beschatteten Gewässerabschnitten, die durch Totholz 
und ähnliche Strukturen punktuell heterogene Strömungsverhältnisse aufweisen;  

• Erhalt der Habitate der Imagines in der Leineaue in günstiger Ausprägung, insbesondere in Form von wenigs-
tens abschnittsweise breiten, ungenutzten Uferstreifen mit Hochstaudenfluren sowie einer strukturreichen, 
überwiegend als extensives Grünland genutzten Auenlandschaft mit Röhrichten und Rieden als Jagdrevieren.

Wiederherstellungsziele 

LRT 3260 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) bzw. 

von gegenwärtigen Entwicklungsflächen (E) in ein Vorkommen des Lebensraumtyps in günstigem Erhaltungs-
grad (B bis A), als Fließgewässer mit naturnahen, weiträumig unverbauten Ufern, einer guten Wasserqualität, 
einer weitgehend natürlichen Dynamik des Abfluss- und Sedimentationsgeschehens und mit einem hohen 
Anteil an unverbauten, unveränderten Fließgewässerabschnitten; zusätzlich mit einer hohen Strukturvielfalt 
bspw. durch Totholz, Uferabbrüche, Sand- und Kiesinseln oder Flachwasserzonen, mit heterogenen Sedi-
ment- und Strömungsverhältnissen, mit naturnahen, gut entwickelten Ufersäumen aus artenreichen Hoch-
staudenfluren und standorttypischen Gehölzbeständen und mit beschatteten sowie besonnten Fließgewäs-
serabschnitten; außerdem mit einer über weite Abschnitte gut entwickelten flutenden Wasservegetation aus 
lebensraumtypischen Arten, mit einer guten Anbindung an wichtige Kontaktlebensräume in der Aue (Seiten-
gewässer, Auwälder, Röhrichte und Riede, Grünland) und einschließlich stabiler Populationen der charakte-
ristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps (mindestens 85,7 ha). 

Biber 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich der Teilkriterien Nahrungsverfügbarkeit und Gewässer-
randstreifen, sowie zusätzlich des Teilkriteriums Gewässerstrukturen: Umsetzung und Sicherung eines beid-
seitigen und durchgängigen Gewässerschutzstreifens – von mindestens 10 m Breite entlang der Leine und 
von mindestens 5 m Breite an ihren natürlichen Nebengewässern (2. Ordnung) (siehe LRT 3260,  91E0) – als 
Rückzugsraum bei Störungen und zur Förderung der Neuansiedlung von Weichholz-Gebüschen/-Bäumen 
durch Sukzession bzw. bei Bedarf entsprechende Pflanzungen zur Verbesserung der Nahrungsverfügbarkeit 
im Winter, Erhalt und Förderung der Neuentwicklung von breiten Hochstaudenfluren im Uferbereich als Nah-
rungsgrundlage im Sommer (siehe LRT 6430), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata. 

Fischotter 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich naturnaher und gehölzreicher, ungestörter Gewässer-
randstreifen, der Gewässergüte, der Anbindung an die Aue sowie der Verfügbarkeit von Flachwasserberei-
chen und sonstigen wertvollen Habitatstrukturen, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata. 

Flussneunauge 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich Laich- und Querderhabitaten und sonstigen wertvollen 
Habitatstrukturen. 

Schlammpeitzger 
• Eine Verbesserung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich der naturnahen Entwicklung von Gräben 

in der Aue, der kleineren Nebengewässer der Leine sowie der Entwicklung von Stillgewässern mit Altarmcha-
rakter sowie dichter submerser Vegetation. 

Steinbeißer 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich Stillgewässern mit Altarmcharakter und Fließgewässer-
abschnitten mit geringen Fließgeschwindigkeiten und stabilen, aeroben Feinsedimentbänken. 
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Grüne Flussjungfer 
• Ausweitung der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesserung des Habitatzustandes insbeson-

dere im nördlichen Abschnitt des Planungsraumes, bezüglich naturnaher, strukturreicher Gewässerrandstrei-
fen, stabiler Feinsedimentbänke, der Gewässergüte und der Erhöhung des Anteils extensiv bewirtschafteter 
Grünlandflächen in der Aue, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata. 

Zusätzliche Ziele 

LRT 3260 
• Entwicklung auch derjenigen Fließgewässerabschnitte der Leine, die nicht in die verpflichtenden Wiederher-

stellungsziele eingeschlossenen sind, in den Lebensraumtyp 3260; durch strukturelle Verbesserungen sowie 
im Zuge der Verbesserung der Gewässergüte der Leine durch die Reduzierung von Fein- und Nährstoffein-
trägen. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Verringerung des Eintrags von Nährstoffen und Feinsedimenten aus diffusen Quellen in die Leine, verbesserte 

Wasserqualität, positive Entwicklung der Vegetation im Fließgewässer 
• störungsarme, nur sporadisch genutzte Gewässerrandstreifen die darüber hinaus Nahrung und Rückzugs-

raum für verschiedene Schutzgegenstände des FFH-Gebietes bieten 
• Raum für (punktuell) eigendynamische Entwicklung der Leine, Erhöhung Strukturreichtum (besonnte und un-

besonnte Abschnitte, Totholz, Wurzeln etc.) 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• s. o. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o.

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Die Erhöhung des Gehölzanteils in derzeit weitläufig offenen Uferbereichen der Leine soll durch die Entwicklung 
von standortheimischen, naturnahen und gut strukturierten Gehölzbeständen erreicht werden, vornehmlich durch 
natürliche Sukzession und das ggf. geförderte, natürliche Aufkeimen von Gehölzen. Die Maßnahme L2 ergänzt 
sich mit der Maßnahme WA2 und überschneidet sich mit der Maßnahme L1: Die im Rahmen der Maßnahme L2 
geförderte Gehölzentwicklung erfolgt dort, wo gegenwärtig ein Mangel an Gehölzen im Uferbereich der Leine 
besteht. Die mit der Maßnahme L2 belegten Flächen erfüllen die Funktion des auch gemäß LSG H76-VO vorge-
sehenen Gewässerrandstreifens und sollen ebenfalls mindestens eine Breite von 10 m aufweisen (vgl. L1). Nach 
einer ausreichenden Erhöhung des Gehölzanteils in den mit Maßnahme L2 belegten Abschnitten (auf ca. 30-
50 %), sind Pflege und Erhalt entsprechend der Maßnahme L1 vorzusehen. Eine Verortung der Gewässerab-
schnitte, in denen gegenwärtig ein Mangel an Gehölzen in der Ufervegetation besteht, findet sich in Karte 8. 

Voraussetzung für eine schrittweise Eigenentwicklung von Gehölzbeständen im Uferbereich sind Offenbodenbe-
reiche undist das Vorhandensein eines entsprechenden Wiederbesiedelungspotenzials im Einzugsgebiet bzw. in 
oberhalb gelegenen Gewässerabschnitten, da die Verbreitung der Diasporen bzw. austreibungsfähigen Bruchstü-
cke hauptsächlich mit der fließenden Welle erfolgt (LANUV 2017). Ohne weitere Pflege entstehen sukzessions-
bedingt i. d. R. reich strukturierte und altersdifferenzierte Bestände – dies ist auch das Ziel der Maßnahme. Die 
neu entstehenden Gehölzbestände im Ufersaum sind nicht für eine reguläre Nutzung vorgesehen, sondern sich 
selbst zu überlassen (vgl. W4 und LSG H76-VO). Das Wiederbesiedlungspotenzial im nördlichen Abschnitt der 
Leine im Planungsraum, wo gegenwärtig ein Mangel an naturnahen Gehölzbeständen besteht, ist grundsätzlich 
hoch – entsprechende Gehölzbestände sind flussaufwärts vorhanden.  

An Standorten, an denen eine natürliche Sukzession nicht zeitnah zum gewünschten Ziel führt (bspw. aufgrund 
der nicht möglichen Schaffung von Offenbodenbereichen, aufgrund größerer Distanzen zu bestehenden Gehölz-
vorkommen oder aufgrund des hohen Fraßdrucks bspw. durch den Biber), kann auch durch gezielte Bepflanzung 
mit autochthonem Pflanzgut aus dem Planungsraum ein standorttypischer Ufergehölzsaum geschaffen werden. 
Für eine Anpflanzung oder die vegetative Vermehrung durch Steckhölzer – von gebietseigenem Pflanzmaterial 
von Weidenarten (an natürlichen Nebengewässern und ihren Mündungsbereichen in die Leine ggf. auch 
Schwarzerle und Eschen) – an regelmäßig und oft länger überfluteten Flussufern eignen sich im Allgemeinen 
hauptsächlich Standorte auf 1–2 m Höhe oberhalb der Mittelwasserlinie. Der jeweilige bestgeeignete Standort 
muss jedoch bei jeder Pflanzung individuell ermittelt werden. Das Saat- bzw. Pflanzgut darf nur aus „wild wach-
senden Mutterpflanzen“ auf naturnahen Standorten im Planungsraum stammen, da es ansonsten zur genetischen 
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Verfälschung kommt. Des Weiteren ist ein für die Keimung und das Jungpflanzenstadium geeigneter Feuchte-
gehalt des Bodens notwendig. Es ist zu berücksichtigen, dass Jungpflanzen wesentlich weniger widerstandsfähig 
gegenüber langanhaltender Trockenheit bzw. Überflutung sind, als Altpflanzen.  

Im Rahmen eines Projektes zur Pflanzung von Weidenauenwäldern empfehlen RADTKE et al. (2012) folgende 
Methoden zur Anpflanzung verschiedener Weidenarten: 

• Untersuchungen im Rahmen des Projekts ergaben u. a., dass Stecklinge sich besonders gut für die Etablie-
rung von Weidenarten eignen (RADTKE et al. 2012). Silber-Weiden, Fahl-Weiden und Bruch-Weiden sollten 
daher als Stecklinge, Schwarz-Pappeln als bereits verschulte Stecklinge gepflanzt werden. Bei der Auswahl 
des Pflanzguts ist zu beachten, dass nicht nur ein Klon verwendet wird, sondern die Stecklinge von einer 
Vielzahl genetisch unterschiedlicher Pflanzen stammen sowie dass weibliche und männliche Pflanzen in glei-
chen Anteilen gepflanzt werden. 

• Aus Bodenschutzgründen wird von Maßnahmen mit einhergehender Zerstörung des Bodengefüges, bei-
spielsweise durch Abschieben des Oberbodens oder Umbruch, abgeraten. Als Alternative wird empfohlen, 
die Pflanzung mit einem Pflanzbohrer durchzuführen und die Fläche vor Beginn der Pflanzung zur Unterdrü-
ckung des Aufkommens von Konkurrenzvegetation und Verbesserung des Wasserhaushalts zu mulchen. 

• Die Stecklinge sollten auf Höhe des Grundwassers gepflanzt werden. Bei langanhaltender, starker Trocken-
heit kann eine Bewässerung zur Vermeidung von Ausfällen vorteilhaft sein. 

• Eine Zäunung und mehrjährige Pflege sind unabdingbar als Schutz vor dem Annagen bzw. Fällen von Gehöl-
zen durch den Biber. Gleichzeitig ist drauf zu achten, dass die ökologische Durchgängigkeit für den Fischotter 
am Gewässerabschnitt weiterhin gewährleistet wird. 

• Pflanzungen sind bei günstigen Witterungsbedingungen und möglichst trockenem Boden durchführen, um 
den Boden zu schonen. Kein schweres Gerät einsetzen. 

Die Etablierung eines gehölzbewachsenen Ufers ist nur in den Abschnitten der Leine sinnvoll, in denen sie natür-
licherweise auftreten würden. Bei der Auswahl von Standorten zur Bepflanzung ist eine vorherige Berechnung 
oder Abschätzung der Auswirkungen der Gehölze auf die Abflussleistung zu empfehlen, um nach Aufwachsen 
der Pflanzen gegebenenfalls erforderliche radikale Rückschnitte möglichst auszuschließen (WASSERVERBANDSTAG

e.V. 2020). 

Eine gezielte Bepflanzung der Ufer mit Gehölzen bzw. das Zulassen von Sukzession an Gewässerabschnitten 
der Leine kann die eigendynamische Entwicklung des Flusses fördern und so eine vielfältige Uferstruktur durch 
den Wechsel von bewaldeten und gehölzfreien Auenbereichen schaffen. Dabei sollen ausreichend große Lücken 
im Gehölzbestand verbleiben, um sowohl besonnte als auch beschattete Gewässerabschnitte zu erhalten. Davon 
profitiert u. a. die Grüne Flussjungfer; sonnige Bereiche fördern aber auch das Wachstum von Makrophyten in der 
Leine, welche typisch für die Ausprägung des LRT 3260 sind. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Kosten für den Erwerb von Pflanzmaterial bzw. Stecklingsvermehrung ca. 8.600 Euro 
• Jährlich: Kosten für Pflegemaßnahmen und Kontrollen, ca. Pflege über 5 Jahre 13.500 Euro

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Es kann zu Konflikten mit den Interessen der Flächennutzer bzw. - eigentümer sowie des Unterhaltungsver-

bandes kommen. Zur Vermeidung von Konflikten sollten die Eigentümer sowie der Unterhaltungsverband 
frühestmöglich in den Umsetzungsprozess mit einbezogen werden. 

Synergien: 
• starke Synergien bzgl. fast aller Schutzgegenstände im Gebiet, sowie mit der WRRL 
• positive Effekte auch zur Abmilderung stark erhöhter Wassertemperaturen im Sommer und speziell bei nied-

rigen Wasserständen durch Trockenheit dank Beschattung (derartige Situationen zukünftig verstärkt auftre-
tend durch Klimwandel) 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die Entwicklung der Gehölzanpflanzungen sollte durch regelmäßige Vegetationskartierungen (Hauptaugen-

merk Weiden) entlang der Leine dokumentiert werden. Es wird ein Turnus von zwei Jahren für die Übersicht-
begehungen empfohlen, damit evtl. Nachbesserungen vorgenommen werden können. Eine detailliertere Auf-
nahme sollten alle fünf bis sechs Jahre erfolgen (ggf. Luftbildauswertungen). 
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Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Kontrollgänge sollten in digitaler Form (GPS-Einmes-

sungen, kurze Berichte, Foto) festgehalten werden. 

Anmerkungen
• -



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“                                                        08/2022

78 

Maßnahme L3: Einbringen von Totholz und anderen Strukturelementen 

Gewässerlänge
(km)

Kürzel in 
Karte Maßnahme L3: Einbringen von Totholz und  

anderen Strukturelementen ca. 81 km Gewässer-
länge, Suchraum

L3 

Verpflichtende Maßnahmen für Na-
tura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3260 - A C C 1 163,1 ha gesamt 

Biber 
(Castor fiber) 

1 - B C 11-50  ca. 20 Reviere  
 (ca. 40 Tiere) 

Fischotter 
(Lutra lutra) 

1 - B C 6-10  1-3 Reviere 

Bachneunauge 
(Lampetra planeri) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Bitterling 
(Rhodeus amarus) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Flussneunauge
(Lampetra fluviati-
lis) 

1 - C C r r (EHG C)

Groppe 
(Cottus gobio) 

1 - C B  r  r (EHG C) 

Steinbeißer
(Cobitis taenia) 

1 - C C r r (EHG C)

Grüne Flussjungfer
(Ophiogomphus  
cecilia) 

2 - B B p p (EHG B)

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• gewässergebundene, standorttypische Fauna und Flora; darunter 

auch anadrome Wanderfische (Meerneunauge, Meerforelle) und 
die Barbe 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒  NLWKN  
☒  Wasserbehörde

Partnerschaften für die Umsetzung 
• LAVES 
• Städte und Gemeinden 
• örtliche Naturschutzvereine 
• örtliche Angelvereine
• GLV/UHV, Leineverband
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Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• fehlende Strömungs- und Sedimentheterogenität, fehlende Strukturvielfalt 
• fehlende lagestabile Feinsedimentbänke 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

LRT 3260 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung, einschließlich 

einer stabilen Population der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie verschie-
dene Wassermoose und zumindest abschnittsweise Kamm-Laichkraut (Potamogeton pectinatus), flutendes 
Gewöhnliches Pfeilkraut (Sagittaria sagittifolia), Wechselblütiges Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) und 
zudem lebensraumtypische Fische, Rundmäuler, aber auch Fischotter, Biber und Grüne Flussjungfer (min-
destens 163,1 ha). 

Flussneunauge 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) – 

Bewertungsschemata; 
• Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ihren Nebengewässern 

(insbesondere Westaue) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlen-
befestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohem Anteil an kiesig-grobem, rasch überströmtem Sub-
strat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und Strömungsheterogenität), 
mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenvarianz (Flachwasserbereiche) und mit 
einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit des Fließgewässersystems an Wehren und Schleusen sowie 
bei niedrigen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 

Steinbeißer 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate insbesondere in den Nebengewässern der Leine (insbesondere Westaue) in Form natur-

naher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit stabilen, sandigen Sedi-
menten und geringen Strömungsgeschwindigkeiten, mit lückiger, gewässertypischer Vegetation in den Rand-
bereichen und innerhalb der Gewässer – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeit-
lich und räumlich versetzter Unterhaltung. 

Grüne Flussjungfer 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ in ihrem günsti-

gen Erhaltungsgrad, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate der Larven in der Leine und ihren Nebengewässern in günstiger Ausprägung, als natur-

nahe Fließgewässer mit guter Wasserqualität, mit wenigstens abschnittsweise unverbauten Ufern und unver-
bauter, stabiler, sandig-kiesiger Gewässersohle – die nur spärlich von submerser Vegetation und Ablagerun-
gen bedeckt ist – sowie wechselhaft besonnten und beschatteten Gewässerabschnitten, die durch Totholz 
und ähnliche Strukturen punktuell heterogene Strömungsverhältnisse aufweisen;  

• Erhalt der Habitate der Imagines in der Leineaue in günstiger Ausprägung, insbesondere in Form von wenigs-
tens abschnittsweise breiten, ungenutzten Uferstreifen mit Hochstaudenfluren sowie einer strukturreichen, 
überwiegend als extensives Grünland genutzten Auenlandschaft mit Röhrichten und Rieden als Jagdrevieren.

Wiederherstellungsziele 

LRT 3260 
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• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) bzw. 
von gegenwärtigen Entwicklungsflächen (E) in ein Vorkommen des Lebensraumtyps in günstigem Erhaltungs-
grad (B bis A), als Fließgewässer mit naturnahen, weiträumig unverbauten Ufern, einer guten Wasserqualität, 
einer weitgehend natürlichen Dynamik des Abfluss- und Sedimentationsgeschehens und mit einem hohen 
Anteil an unverbauten, unveränderten Fließgewässerabschnitten; zusätzlich mit einer hohen Strukturvielfalt 
bspw. durch Totholz, Uferabbrüche, Sand- und Kiesinseln oder Flachwasserzonen, mit heterogenen Sedi-
ment- und Strömungsverhältnissen, mit naturnahen, gut entwickelten Ufersäumen aus artenreichen Hoch-
staudenfluren und standorttypischen Gehölzbeständen und mit beschatteten sowie besonnten Fließgewäs-
serabschnitten; außerdem mit einer über weite Abschnitte gut entwickelten flutenden Wasservegetation aus 
lebensraumtypischen Arten, mit einer guten Anbindung an wichtige Kontaktlebensräume in der Aue (Seiten-
gewässer, Auwälder, Röhrichte und Riede, Grünland) und einschließlich stabiler Populationen der charakte-
ristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps (mindestens 85,7 ha). 

Flussneunauge 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich Laich- und Querderhabitaten und sonstigen wertvollen 
Habitatstrukturen. 

Steinbeißer 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich Stillgewässern mit Altarmcharakter und Fließgewässer-
abschnitten mit geringen Fließgeschwindigkeiten und stabilen, aeroben Feinsedimentbänken. 

Grüne Flussjungfer 
• Ausweitung der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesserung des Habitatzustandes insbeson-

dere im nördlichen Abschnitt des Planungsraumes, bezüglich naturnaher, strukturreicher Gewässerrandstrei-
fen, stabiler Feinsedimentbänke, der Gewässergüte und der Erhöhung des Anteils extensiv bewirtschafteter 
Grünlandflächen in der Aue, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Raum für (punktuell) eigendynamische Entwicklung der Leine, Erhöhung Strukturreichtum (Strömungs-, Tie-

fen- und Sedimentvielfalt) 
• Raum für die Anlagerung und Stabilisierung von Feinsedimentbänken, natürliche Entstehung flacherer Zonen
• Rückzugsraum für verschiedene Fisch- und Rundmaularten 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Anadrome Wanderfische 
Für Petromyzon marinus und Salmo trutta die im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ (potenziell) vorkommenden 
anadromen Wanderfisch-Leitarten Meerneunauge (Anhang II der FFH-RL) und Meerforelle, werden die folgen-
den sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele formuliert: 

• Erhalt und ggf. Wiederherstellung der Durchgängigkeit der Unteren Leine als Wanderkorridor dieser anadro-
men Wanderfische; verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wie-
derherstellung barrierefreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließgewässersystems im FFH 
90-Gesamtgebiet und sich anschließenden Nebengewässern und Abschnitten der Leine – sowie über das 
FFH-Gebiet hinaus. 

Barbe 
• Schutz der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“; 
• Sicherung und ggf. Förderung unregulierter, naturnaher Fließgewässerstrecken mit einer ungehinderten 

Durchgängigkeit stromauf wie stromab, einer hohen Struktur-vielfalt im Gewässerprofil, ausgeprägte Breiten- 
und Tiefenvarianz (mit Kiesbänken, Flachufern, Kolken und Totholzelementen) und einem naturnahen Ab-
flussregime. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o. 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
• Um die Eigendynamik und Strömungsvielfalt im Fließgewässer zu fördern, werden an geeigneten Stellen 

Struktur- bzw. Störelemente ufernah eingebracht (ACKERMANN ET AL. 2016, BFN 2022c). Die Verringerung der 
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hydraulischen Kapazität, die sich aus dem Einbau von Strömungsumlenkern ergibt, sowie die gegebenen 
Ausgangsbedingungen müssen beachtet werden. 

• Da es durch das Einbringen von größeren Störsteinen zu einer Erhöhung der Wassertemperatur kommen 
kann, können und sollen daneben auch Totholz und Wurzelteller als Strömungslenker in das Fließgewässer 
eingebracht werden. Gerade bei größeren Fließgewässern wie der Leine bietet sich das Einbringen von Tot-
holz an (bspw. abgestorbene oder abgebrochene Weiden aus dem Uferbereich), die ggf. mit Störsteinen ge-
sichert werden können. Die Strukturen wirken als Strömungslenker, wodurch ein heterogenes Strömungsfeld 
mit wechselnden Fließgeschwindigkeiten und Wassertiefen erzeugt wird. Gleichzeitig wird bei Niedrigwasser 
der Abflussquerschnitt eingeengt und der Abfluss gebündelt. Es entstehen lagestabile Sand- und Kiesbänke, 
Kolke sowie natürliche(re) Gewässerdynamiken, die auch die Reaktivierung der Aue fördern können. 

• Bei der Auswahl geeigneter Standorte für den Einbau von Störelementen sind Erosionserscheinung am ge-
genüberliegenden Ufer bei fehlender Flächenverfügbarkeit bzw. bauliche Zwangspunkte (z.B. Infrastruktur-
einrichtungen) zu berücksichtigten. Bei der Einbringung von Störelementen ist ferner darauf zu achten, dass 
die Durchgängigkeit für die (semi-)aquatische Fauna weiterhin gewährleistet ist (bspw. Biber, Fischotter).  

• Die Strukturelemente sind instand zu halten, gegen das Aufschwemmen bei Hochwasserereignissen zu si-
chern und bei Bedarf (z.B. fortgeschrittene Verwitterungsprozesse) zu ersetzen. 

• Um die Entwicklung eines eigendynamischen Fließgewässers zu initiieren, ist auch zu prüfen, ob vorhandene 
Uferbefestigungen ein- bzw. beidseitig entfernt oder punktuell aufgebrochen werden können (vgl. l10). Ab-
hängig von der Materialbeschaffenheit kann der entnommene (ggf. zerkleinerte) Uferverbau punktuell auf Ufer 
und Sohle als Störelement und Strömungslenker eingebracht werden.  

• Räumlicher Schwerpunkt für das Einbringen von Totholz sind die Fließgewässerabschnitte, in denen stand-
orttypische Gehölzbestände im Ufersaum weitgehend fehlen – im Planungsraum ist dies insbesondere der 
nördliche Abschnitt. Im südlichen Abschnitt soll, auch im Zusammenspiel mit Maßnahme L12, bestehendes 
Totholz nach Möglichkeit im Wasser belassen werden, ebenso wie neu umgestürzte Baumindividuen, soweit 
möglich. Orientierungswert sollte zunächst die Sicherung bzw. Einbringung von wenigstens einem größeren 
Störelement alle 1-4 Flusskilometer sein – unter Berücksichtigung des Hochwasserschutzes und baulicher 
Zwangspunkte, sowie unter Sicherstellung der Passierbarkeit (Bundeswasserstraße, Kanufahrer, natur-
schutzfachliche oder wasserrechtliche Befahrungen/Kontrollen). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Einbau Störsteine 20 – 100 Euro pro Tonne (LFU 2012); Einbringen von Totholz bzw. Wurzelteller ca. 1.000 

Euro pro 100 m Gewässerlänge.

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• ggf. Kanufahrer; außerdem: Die Umsetzung der Maßnahme kann theoretisch zu Konflikten mit Belangen des 

Hochwasserschutzes und des Wasserrechts führen. Um dem vorzubeugen, werden vorab entsprechende 
Gutachten und (Gewässerentwicklungs-)Konzepte erarbeitet. Bestehende Laichhabitate von Fischen und 
Neunaugen sind von der Maßnahme auszusparen. 

Synergien: 
• Synergien bzgl. fast aller gewässerlebender Schutzgüter im Gebiet (Fische & Rundmäuler) 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Kontrollen jährlich und nach Hochwasserereignissen in Form von Übersichtsbegehungen zur Inspektion des 

Zustands der Strukturelemente. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die Lage und Ausprägung der Strukturelemente, sowie des geänderten Uferverbaus ist in Karten festzuhalten. 
• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen sollen in digitaler Form doku-

mentiert werden (Fotos, Karten, Bericht).  

Anmerkungen
• -
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Maßnahme L4: Einbringen von (Grob-)Sedimentinseln bzw. -ufern 

Gewässerlänge
(km)

Kürzel in 
Karte Maßnahme L4: Einbringen von  

(Grob-)Sedimentinseln bzw. -ufern ca. 81 km Gewässer-
länge, Suchraum

L4 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3260  - A C C 1  163,1 ha gesamt 
 (A/B 0,0 ha) 

Bachneunauge
(Lampetra planeri) 

1 - C C r r (EHG C)

Flussneunauge
(Lampetra fluviati-
lis) 

1 - C C r r (EHG C)

Groppe 
(Cottus gobio) 

1 - C B  r  r (EHG C) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• anadrome Wanderfische wie das Meerneunauge sowie weitere 

Fischarten, bspw. die Barbe 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒  NLWKN  
☒  Wasserbehörde

Partnerschaften für die Umsetzung 
• LAVES
• GLV/UHV, Leineverband
• Anglervereine, Fischereiverbände
• Örtliche Naturschutzvereine

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒  Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• fehlende Flachwasserzonen, mangelhafte Strömungs- und Sedimentheterogenität, zu wenige lagestabile 

Grobsedimentbänke 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“                                                        08/2022

83 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

LRT 3260 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung, einschließlich 

einer stabilen Population der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie verschie-
dene Wassermoose und zumindest abschnittsweise Kamm-Laichkraut (Potamogeton pectinatus), flutendes 
Gewöhnliches Pfeilkraut (Sagittaria sagittifolia), Wechselblütiges Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) und 
zudem lebensraumtypische Fische, Rundmäuler, aber auch Fischotter, Biber und Grüne Flussjungfer (min-
destens 163,1 ha). 

Bachneunauge 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ihren Nebengewässern 

(insbesondere Westaue, Auter, Hagener Bach) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte 
ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohen Anteil an kiesig-grobem, 
rasch überströmtem Substrat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und 
Strömungsheterogenität), mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenvarianz 
(Flachwasserbereiche) und mit einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit des Fließgewässersystems 
an Wehren und Schleusen sowie bei niedrigen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 

Flussneunauge 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) – 

Bewertungsschemata; 
• Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ihren Nebengewässern 

(insbesondere Westaue) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlen-
befestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohem Anteil an kiesig-grobem, rasch überströmtem Sub-
strat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und Strömungsheterogenität), 
mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenvarianz (Flachwasserbereiche) und mit 
einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit des Fließgewässersystems an Wehren und Schleusen sowie 
bei niedrigen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 

Groppe 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ in ihrem im Teil-

gebiet günstigen Erhaltungsgrad, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate in der Leine und ihren Nebengewässern (insbesondere der Westaue) in Form naturnaher, 

unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit einem wenigstens abschnitts-
weise hohen Anteil an kiesig-grobem Substrat und rascher Strömung, mit Breiten- und Tiefenvarianz (Flach-
wasserbereiche), mit gewässertypischer Vegetation in den Randbereichen und innerhalb der Gewässer und 
mit ergänzenden Strukturen, die Versteckmöglichkeiten bieten (Steine, Totholz, Gehölze im Uferbereich). 

Wiederherstellungsziele 

Flussneunauge 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich Laich- und Querderhabitaten und sonstigen wertvollen 
Habitatstrukturen. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Schaffung von stabilen Grobsedimentbänken unterschiedlichen, standorttypischen Materials mit beruhigter 

Strömung und Flachwasserbereichen, die als Rückzugs- und Fortpflanzungsraum (Laich- und Larvalhabitate) 
für verschiedene Schutzgegenstände des FFH 90-Teilgebietes dienen; ggf. im Zusammenspiel mit weiteren 
Maßnahmen (vgl. Maßnahme L3) 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Anadrome Wanderfische 
Für Petromyzon marinus und Salmo trutta, die im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ (potenziell) vorkommenden 
anadromen Wanderfisch-Leitarten Meerneunauge (Anhang II der FFH-RL) und Meerforelle, werden die folgenden 
sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele formuliert: 
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• Sicherung und ggf. Entwicklung der Durchgängigkeit der Unteren Leine als Wanderkorridor dieser anadromen 
Wanderfische; verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Entwicklung 
barrierefreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließgewässersystems im FFH 90-Gesamtge-
biet und sich anschließenden Nebengewässern und Abschnitten der Leine – sowie über das FFH-Gebiet 
hinaus. 

Barbe 
• Schutz der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“; 
• Sicherung und ggf. Förderung unregulierter, naturnaher Fließgewässerstrecken mit einer ungehinderten 

Durchgängigkeit stromauf wie stromab, einer hohen Struktur-vielfalt im Gewässerprofil, ausgeprägte Breiten- 
und Tiefenvarianz (mit Kiesbänken, Flachufern, Kolken und Totholzelementen) und einem naturnahen Ab-
flussregime. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o. 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung) 

• Die Habitatausstattung und Strukturvielfalt der Leine kann durch das Einbringen von lokaltypischen Kiesbän-
ken/Grobsedimenten verbessert werden. Sandbänke sind nicht einzubringen, da das Gewässerbett bereits 
durch Versandung geprägt ist. Die Laich- und Larvalhabitate sollen sich in eine kiesige Zone stromoberhalb 
und eine eher sandige Zone stromunterhalb gliedern, wobei die beiden Zonen in möglichst engem räumlichen 
Zusammenhang stehen sollten. Zur Förderung der Ausbildung heterogener Sohlstrukturen und beruhigter 
Bereiche und zur dauerhaften Sicherung der Kiesbänke werden Totholzelemente oder Uferfaschinen in Le-
bendbauweise ufernah eingebracht (vgl. übrige Maßnahmen wie L3).  

• Zudem kann die Schaffung von Gewässerrandstreifen und eine extensive Bewirtschaftung der fließgewässer-
nahen Flächen den übermäßigen Sand- und Nährstoffeintrag in die Gewässer verhindern, sodass die Kies-
betten nicht von solchen Einträgen überdeckt werden (vgl. Maßnahme L1). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Schätzung ca. >10.000 Euro je Grobsediment-Bank (vgl. Kosten Maßnahme L3)

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Die Umsetzung der Maßnahme kann theoretisch zu Konflikten mit Belangen des Hochwasserschutzes und 

des Wasserrechts führen. dem vorzubeugen, werden vorab entsprechende Gutachten und (Gewässerent-
wicklungs-)Konzepte erarbeitet. Bestehende Laich- oder Aufwuchshabitate von Fischen und Neunaugen sind 
von der Maßnahme auszusparen. 

Synergien: 
• Die neu gestalteten und angelegten Grobsedimentbänke können als Laich- und Larvalhabitate sowie als 

Rückzugsraum für verschiedene Schutzgegenstände des FFH 90-Teilgebietes sowie weitere gewässerge-
bundene Arten dienen 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Kontrollen mittels Übersichtsbegehungen im Abstand von 2 - 5 Jahren. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die Lage und Ausprägung der neugestalteten Sedimentinseln bzw. -ufer ist in Karten festzuhalten. 
• Die zum Monitoring der Maßnahme durchgeführten Übersichtsbegehungen sollen in digitaler Form dokumen-

tiert werden (Fotos, Karten, Bericht).  

Anmerkungen
• -
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Maßnahme l5: Prüfung der Notwendigkeit und Installation von Sandfängen in 
Zuflüssen der Leine 

Gewässerlänge
(km)

Kürzel in 
Karte Maßnahme l5: Prüfung der Notwendigkeit und  

Installation von Sandfängen  
in Zuflüssen der Leine 

ca. 81 km Gewässer-
länge mit verschiede-

nen Zuflüssen,  
Suchraum

l5 

Verpflichtende Maßnahmen für Na-
tura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3260  - A C C 1  163,1 ha gesamt  
 (A/B 0,0 ha) 

Bachneunauge 
(Lampetra planeri) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Bitterling 
(Rhodeus amarus) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Flussneunauge 
(Lampetra fluviatilis) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Groppe 
(Cottus gobio) 

1 - C B  r  r (EHG C) 

Steinbeißer 
(Cobitis taenia) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Grüne Flussjungfer 
(Ophiogomphus  
cecilia) 

2 - B B  p  p (EHG B) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• anadrome Wanderfische, Meerneunauge 
• gewässergebundene, standorttypische Fauna und Flora 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒  NLWKN  
☒  Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• LAVES
• GLV/UHV, Leineverband
• örtliche Anglervereine
• örtliche Naturschutzvereine
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Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☒  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• gesamte Fließgewässerstrecke im Planungsraum beeinträchtigt u. a. durch Feinsedimenteinträge aus diffu-

sen Quellen sowie aus Nebengewässern (Gräben, natürliche Nebengewässer) 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

LRT 3260 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung, einschließlich 

einer stabilen Population der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie verschie-
dene Wassermoose und zumindest abschnittsweise Kamm-Laichkraut (Potamogeton pectinatus), flutendes 
Gewöhnliches Pfeilkraut (Sagittaria sagittifolia), Wechselblütiges Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) und 
zudem lebensraumtypische Fische, Rundmäuler, aber auch Fischotter, Biber und Grüne Flussjungfer (min-
destens 163,1 ha). 

Bachneunauge 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ihren Nebengewässern 

(insbesondere Westaue, Auter, Hagener Bach) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte 
ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohen Anteil an kiesig-grobem, 
rasch überströmtem Substrat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und 
Strömungsheterogenität), mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenvarianz 
(Flachwasserbereiche) und mit einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit des Fließgewässersystems 
an Wehren und Schleusen sowie bei niedrigen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 

Bitterling 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate in Altarmen und Stillgewässern der Aue mit feinkörnig-sandig-schlammigem Grund sowie 

der Habitate in der Leine und ihren Nebengewässern (insbesondere der Westaue) in Form naturnaher, un-
verbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit wenigstens abschnittsweise beru-
higten Strömungsverhältnissen und stabilem, sandigem Substrat durch eine ausreichend große Breiten- und 
Tiefenvarianz der Fließgewässer (Flachwasserbereiche), mit gewässertypischer, submerser Vegetation in 
den Gewässern einschließlich einer zur Fortpflanzung des Bitterlings unerlässlichen, ausreichend großen und 
überlebensfähigen Großmuschel-Population (Unio spec., Anodonta spec.) – dabei alle besiedelten Gewässer 
höchstens in sehr extensiver, zeitlich und räumlicher versetzter Unterhaltung. 

Flussneunauge 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) – 

Bewertungsschemata; 
• Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ihren Nebengewässern 

(insbesondere Westaue) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlen-
befestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohem Anteil an kiesig-grobem, rasch überströmtem Sub-
strat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und Strömungsheterogenität), 
mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenvarianz (Flachwasserbereiche) und mit 
einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit des Fließgewässersystems an Wehren und Schleusen sowie 
bei niedrigen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 

Steinbeißer 
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• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 
– Bewertungsschemata; 

• Erhalt der Habitate insbesondere in den Nebengewässern der Leine (insbesondere Westaue) in Form natur-
naher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit stabilen, sandigen Sedi-
menten und geringen Strömungsgeschwindigkeiten, mit lückiger, gewässertypischer Vegetation in den Rand-
bereichen und innerhalb der Gewässer – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeit-
lich und räumlich versetzter Unterhaltung. 

Grüne Flussjungfer 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ in ihrem günsti-

gen Erhaltungsgrad, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate der Larven in der Leine und ihren Nebengewässern in günstiger Ausprägung, als natur-

nahe Fließgewässer mit guter Wasserqualität, mit wenigstens abschnittsweise unverbauten Ufern und unver-
bauter, stabiler, sandig-kiesiger Gewässersohle – die nur spärlich von submerser Vegetation und Ablagerun-
gen bedeckt ist – sowie wechselhaft besonnten und beschatteten Gewässerabschnitten, die durch Totholz 
und ähnliche Strukturen punktuell heterogene Strömungsverhältnisse aufweisen;  

• Erhalt der Habitate der Imagines in der Leineaue in günstiger Ausprägung, insbesondere in Form von wenigs-
tens abschnittsweise breiten, ungenutzten Uferstreifen mit Hochstaudenfluren sowie einer strukturreichen, 
überwiegend als extensives Grünland genutzten Auenlandschaft mit Röhrichten und Rieden als Jagdrevieren.

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Verringerung des Eintrags von Feinsedimenten aus „Punktquellen“ – zufließenden Gräben und natürlichen 

Nebengewässern im Planungsraum 
• Verhinderung der Überlagerung bestehender oder neu geschaffener Feinsediment- und Grobsedimentbänke 

sowie Flachwasserbereiche 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• s. o. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o. 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
• In den Nebengewässern der Unteren Leine werden - sofern noch nicht vorhanden – nach einer Prüfung der 

Nebengewässer auf ihren Beitrag bzgl. des Eintrags von Feinsedimenten (einfache Begehung, optische Kon-
trolle des „Geschiebes“ im Mündungsbereich in die Leine) Sandfänge angelegt. Die Sandfänge werden durch-
gängig hergerichtet, sodass keine Barrierewirkung für driftende Organismen, Fische und Wirbellose entsteht. 
Hierfür wird eine Durchflusszone in Form einer tieferen Rinne mit naturnaher Gewässersohle angelegt, die 
ständig mit Wasser gefüllt ist. Der Sandfang wird so angelegt, dass er nur bei Wasserführungen durchflossen 
wird, die über dem Mittelwasserabfluss liegen (u. a. TLUG 2011). 

• Zum Schutz von Querdern werden die Sandfänge in mehrere räumliche Zonen (Ablagerungsbecken) unter-
teilt, die zu unterschiedlichen Zeiten geräumt werden (Schutzzonen und Entnahmezonen), sodass in den 
Schutzzonen fortwährend ein Sandrückhalt erhalten bleibt. Ferner sind die Räumungen fischbiologisch zu 
begleiten und mit der UNB und dem LAVES abzustimmen. Bei einem Vorkommen von Querdern ist der Be-
stand vor der Räumung zu bergen. Die Volumen der Ablagerungsbecken sind so dimensioniert, dass im Falle 
einer Räumung maximal die Hälfte des Beckens beräumt werden muss (LAVES 2011a, c, g).  

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Herstellungskosten 5.000-50.000 Euro pro Sandfang
• Erhalt Funktionstüchtigkeit von Sandfang ca. 500 Euro/Jahr

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Konflikte mit Querdern bei der Räumung und mit anderen Organismen bzgl. der Durchlässigkeit können bei 

geeigneter Ausführung gelöst werden (s. o.) 

Synergien: 
• Die Feinsedimentablagerungen in Sandfängen können neben Querdern des Fluss- oder Bachneunauges 

auch von anderen Arten (wie z. B. Meerneunauge) als Larvalhabitat genutzt werden. 
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Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Kontrolle mittels Übersichtsbegehungen im Abstand von 2 - 5 Jahren. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die Lage und Ausprägung der Maßnahme ist in Karten festzuhalten.  
• Die zum Monitoring der Maßnahme durchgeführten Übersichtsbegehungen sollen in digitaler Form dokumen-

tiert werden (Fotos, Karten, Bericht). 

Anmerkungen
• -
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Maßnahme L6: Anlage und Entwicklung von Altarmen mit submerser Wasser-
vegetation - Anlage einer Sekundäraue 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme L6: Anlage und Entwicklung von Altarmen 

mit submerser Wasservegetation  
- Anlage einer Sekundäraue 

Suchräume; schwer-

punktmäßig  

öffentliches Eigen-

tum, südlicher  

Planungsraum  

(ca. 38,0 ha) 

L6 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3260  - A C C 1  163,1 ha gesamt  
 (A/B 0,0 ha) 

91E0 - A C C 1  38,8 ha gesamt  
 (A/B 3,3 ha) 

Biber 
(Castor fiber) 

1 - B C 11-50  ca. 20 Reviere  
 (ca. 40 Tiere) 

Fischotter 
(Lutra lutra) 

1 - B C 6-10  1-3 Reviere 

Bitterling 
(Rhodeus amarus) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Steinbeißer
(Cobitis taenia) 

1 - C C r r (EHG C)

Schlammpeitzger
(Misgurnus fossilis) 

1 - C C r r (EHG C)

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• gewässergebundene, standorttypische Fauna und Flora 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☒ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒  NLWKN  
☒  Wasserbehörde

Partnerschaften für die Umsetzung 
• LAVES
• GLV/UHV, Leineverband
• örtliche Anglervereine
• örtliche Naturschutzvereine
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Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• fehlende Auen-Elemente, angebundene Altwässer als Lebensraum für entsprechend Schutzgegenstände 

(Schlammpeitzger, Steinbeißer, Bitterling) und als Verbundelement zwischen Fließgewässer und Aue (LRT 
91E0) 

• fehlende Strukturvielfalt (Strömung, Tiefe, Sediment) 
• fehlende submerse Wasservegetations-Bestände 
• fehlende Flachwasserzonen mit niedrigen Strömungsgeschwindigkeiten (für Fischotter und verschiedene Fi-

sche) 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

LRT 3260 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung, einschließlich 

einer stabilen Population der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie verschie-
dene Wassermoose und zumindest abschnittsweise Kamm-Laichkraut (Potamogeton pectinatus), flutendes 
Gewöhnliches Pfeilkraut (Sagittaria sagittifolia), Wechselblütiges Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) und 
zudem lebensraumtypische Fische, Rundmäuler, aber auch Fischotter, Biber und Grüne Flussjungfer (min-
destens 163,1 ha). 

Bitterling 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate in Altarmen und Stillgewässern der Aue mit feinkörnig-sandig-schlammigem Grund sowie 

der Habitate in der Leine und ihren Nebengewässern (insbesondere der Westaue) in Form naturnaher, un-
verbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit wenigstens abschnittsweise beru-
higten Strömungsverhältnissen und stabilem, sandigem Substrat durch eine ausreichend große Breiten- und 
Tiefenvarianz der Fließgewässer (Flachwasserbereiche), mit gewässertypischer, submerser Vegetation in 
den Gewässern einschließlich einer zur Fortpflanzung des Bitterlings unerlässlichen, ausreichend großen und 
überlebensfähigen Großmuschel-Population (Unio spec., Anodonta spec.) – dabei alle besiedelten Gewässer 
höchstens in sehr extensiver, zeitlich und räumlicher versetzter Unterhaltung. 

Schlammpeitzger 
• Erhalt potenziell bestehender Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quan-

tifizierung ist gegenwärtig nicht möglich (ggf. ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt potenzieller Habitate in Form von Flutmulden, Kleingewässern und insbesondere von struktur- und 

vegetationsreichen, teils verlandeten Altarmen mit schlammigem, aber belebtem Gewässergrund und ähnlich 
gestalteten, naturnahen Gräben – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeitlich und 
räumlich versetzter Unterhaltung und mindestens im aktuellen Grad der Vernetzung untereinander. 

Steinbeißer 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate insbesondere in den Nebengewässern der Leine (insbesondere Westaue) in Form natur-

naher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit stabilen, sandigen Sedi-
menten und geringen Strömungsgeschwindigkeiten, mit lückiger, gewässertypischer Vegetation in den Rand-
bereichen und innerhalb der Gewässer – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeit-
lich und räumlich versetzter Unterhaltung. 

Wiederherstellungsziele 
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Schlammpeitzger 
• Eine Verbesserung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich der naturnahen Entwicklung von Gräben 

in der Aue, der kleineren Nebengewässer der Leine sowie der Entwicklung von Stillgewässern mit Altarmcha-
rakter sowie dichter submerser Vegetation. 

Steinbeißer 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich Stillgewässern mit Altarmcharakter und Fließgewässer-
abschnitten mit geringen Fließgeschwindigkeiten und stabilen, aeroben Feinsedimentbänken. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Schaffung neuen Lebensraumes für Schutzgegenstände des FFH 90-Teilgebietes, die im Wesentlichen Alt-

wässer und Stillgewässer besiedeln und auf Flachwasserzonen, niedrige Strömungsgeschwindigkeiten, 
stabile Feinsedimentbänke, reiche Wasserpflanzenvorkommen angewiesen sind. 

• Durch die Anlage einer Sekundäraue wird die Anbindung der Leine an die Aue wenigstens punktuell wieder 
hergestellt bzw. aufgewertet. Dies fördert die natürliche Fließgewässerdynamik und es wird Lebensraum für 
entsprechende Arten geschaffen. Außerdem erfolgt eine hydraulische Entlastung der Leine, die insbesondere 
der Sohlenvertiefung entgegenwirkt und sich positiv auf das Hochwasserrisiko auswirkt. 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• s. o. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o.

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  

Sekundäraue 
Ist eine Anhebung der Sohle nicht möglich oder ausreichend (vgl. dazu auch Maßnahme L8), um die Primäraue 
mit dem Gewässer zu verbinden, kann eine Sekundäraue angelegt werden. Diese kann insbesondere dort zur 
Reaktivierung der Aue und natürlicher Dynamiken genutzt werden, wo eine starke Tiefenerosion im Gewässer 
vorliegt, da eine Sekundäraue tiefer angelegt wird als die Primäraue. Grundsätzlich können beide Maßnahmen 
auch miteinander verknüpft werden, wenn die standörtlichen Rahmenbedingungen gegeben sind (insbesondere 
Flächenverfügbarkeit). 

• Parallel zum Gewässer wird der Boden abgetragen/ abgegraben und fachgerecht entsorgt bzw. wiederver-
wendet (ggf. in der Sohle verarbeitet zum Zweck der Sohlanhebung – hier sind aber Sicherungen vor Erosion 
notwendig, vgl. Maßnahme L3, L8). Damit wird das Gewässer aufgeweitet und die Böschung abgeflacht. 
Gleichzeitig ist es möglich den Gewässerverlauf zu verlegen. Die Sekundäraue wird bei höheren Abflusser-
eignissen (leichte Hochwasserereignisse geringer Jährlichkeiten) durch Ausuferungen des Gewässers geflu-
tet. Dies führt zu einer auentypischen Entwicklung. Eine Nutzung dieser Sekundäraue findet in der Regel nicht 
statt. Es kann eine Initialpflanzung stattfinden, um den Prozess der Auenentwicklung zu beschleunigen. Bei-
spielsweise kann eine extensive Grasmischung ausgebracht werden. Des Weiteren ist eine Initial-Gehölzan-
pflanzung mit auentypischen Arten möglich (vgl. L2, WA1). Das Einbringen von Totholz fördert außerdem die 
Strukturvielfalt der Aue (vgl. L3). Hierbei sollten auch immer die hydraulischen Gegebenheiten beachtet wer-
den, um ein fließgewässertypisches Abflussregime zu gewährleisten.  

• Danach wird die Sekundäraue sich selbst überlassen (freie Entwicklung) und unterliegt keiner Nutzung. Alter-
nativ kann die Sekundäraue nach der Abgrabung auch ohne weitere Bepflanzung und Eingriffe belassen wer-
den. Hierbei ist ein längeres Zeitfenster erforderlich und ein zeitlich eng getaktetes Monitoring der Entwick-
lungsflächen zu empfehlen, um bei eventuellen Fehlentwicklungen eingreifen zu können.  

• Die angrenzenden Flächen sollten einer gewässerverträglichen Nutzung unterzogen werden (vgl. L1, L2, a5). 

Altarme 
Zusätzlich ist eine Anlage bzw. Reaktivierung von Altgewässern mit (temporärer) Anbindung an die Aue und an 
die Leine einzuplanen. Altgewässer sind dadurch charakterisiert, dass sie zunächst durchströmt werden, mit der 
Zeit vom Fließgewässer abgeschnürt werden und schließlich vollständig verlanden. Da die natürlichen Dynamiken 
zur fortwährend Neuentstehung von Altarmen in der Kulturlandschaft und speziell den Auen nicht mehr gegeben 
sind, müssen abgeschnürte oder verlandete Altarme nach Bedarf reaktiviert werden oder gänzlich neue Altarme 
geschaffen werden, um derartige Lebensräume anteilig in der Leineaue erhalten zu können.  
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Ehemalige Altarme können mithilfe digitaler Geländemodelle oder historischen Kartenmaterials identifiziert wer-
den. Um diese Bereiche wieder zu reaktivieren und zu bespannen, werden ehemalige Altarme als Vertiefungen 
im Gelände an das Fließgewässer angeschlossen. Dazu kann eine punktuelle Anhebung des Mittelwasserspie-
gels mittels Grundschwelle (z. B. Grundschwelle aus Natur- oder Wasserbausteinen, vgl. L8) und durch Einbau 
eines Streichwehres (z.B. aus einer Pfahlreihe) am Beginn des neu anzulegenden Zulaufgrabens vorgenommen 
werden. Der Zulauf ist seitlich in die Böschung einzubinden und soll sohlgleich mit dem Zulaufgraben abschließen 
(LFU RHEINLAND-PFALZ 2003). Somit wird ein Teil des Gesamtabflusses (oberhalb MW) in die Sekundärrinne in 
der Aue geleitet. Bei einer starken Verlandung der Altarme können die Mulden vorab ausgehoben und vertieft 
werden. 

Die Altarme können entweder als durchflossene Flutmulden gestaltet werden, indem sie unterwasserseitig an die 
Leine mittels eines Ablaufs (Gestaltung entsprechend Zulauf) wieder angeschlossen werden. Der Rücklauf ins 
Gewässer kann aber auch über die belebte Bodenzone erfolgen und somit für eine breitflächige Vernässung der 
Aue sorgen (vgl. Maßnahme a5). Durch eine standortabhängige Auswahl der Ausführungsmöglichkeiten können 
unterschiedliche Lebensraumstrukturen mit Stillwasser- und Überflutungsflächen geschaffen werden, die sich po-
sitiv auf die Artenvielfalt auswirken. Bei der Definition des jeweiligen Zielzustands des anzulegenden Altarms 
sollten u. a. auch die Habitatansprüche der Arten Schlammpeitzger und Steinbeißer berücksichtigt werden. An-
teilig sollten nur bei höheren Wasserständen an die Leine angebundene Altgewässer mit gut ausgeprägter, sub-
merser Wasservegetation geschaffen werden. 

Die Maßnahme L6 kann mit weiteren Maßnahmen am Fließgewässer und zur Wiederherstellung bzw. Neuanlage 
von auentypischen Biotopen verbunden werden (vgl. Maßnahme L3, L8, L9, a3, WA1) 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Anlage einer Sekundäraue deutlich günstiger als eine Primäraue wieder zu reaktivieren; dennoch sind hohe 

Kosten zu erwarten im Bereich > 500.000 Euro 
• Kosten für die Erdbewegung pro m³: 25-75 Euro 
• Einmalig: Kosten für den Flächenerwerb, ca. 100.000-500.000 Euro 
• Kosten für jährliche Pflegemaßnahmen und Kontrollen, ca. 8.-10.000 Euro 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• bestehen dort, wo sich eine natürliche Auendynamik entwickeln kann, welche sich positiv auf die aktuell be-

stehende Tiefenerosion der Sohle der Leine auswirkt und den LRT 3260 fördert. Die Entwicklung von bei-
spielsweise Weiden kann zur Neu-Entwicklung des LRT 91E0 führen. Die entstandene Weichholzaue dient 
ebenfalls dem Biber als Nahrung und Baumaterial und fördert damit sein Bestehen an der Unteren Leine. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Kontrolle mittels Übersichtsbegehungen im Abstand von 2 - 5 Jahren, in den ersten zwei Jahren nach Anlage 

mehrmals im Jahr (Prüfung hydrologische Verhältnisse, Entwicklung, Pflanzenaufwuchs, Überschwem-
mungsereignisse – ggf. sind Anpassungen notwendig). 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die Lage und Ausprägung der Maßnahme ist in Karten festzuhalten.  
• Die zum Monitoring der Maßnahme durchgeführten Übersichtsbegehungen sollen in digitaler Form dokumen-

tiert werden (Fotos, Karten, Bericht).  

Anmerkungen
• Die Maßnahme erfolgt in Abstimmung mit der Wasserwirtschaft, da dem Hochwassermanagement ebenfalls 

Beachtung geschenkt werden muss; durch Uferabflachungen wird die hydraulische Leistungsfähigkeit der 
Leine verringert. Ggf. sind weitergehende hydrologische Gutachten und wasserrechtliche Genehmigungen 
erforderlich. 

• Bei der Planung dieser Maßnahme sind die örtlichen Begebenheiten als Daten- und Planungsgrundlage zu 
ermitteln. Hierzu zählen die Stärke der Sohleintiefung, die allgemeine Bodenbeschaffenheit und das Abfluss-
regime (hydrologisches Gutachten) und die Nivellierung (v. a. bezüglich der Lage der Sohle bzw. des Was-
serstands der Leine bei mittlerem Abfluss zum Geländeniveau). Eine Sekundäraue ist so zu planen, dass sie 
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bereits bei leichten Hochwasserereignissen geringer Jährlichkeiten überflutet wird (aktuell ist dies in weiten 
Teilen der Primäraue nicht der Fall, da die Leine zu tief eingeschnitten ist).
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Maßnahme L7: Durchgängigkeit der Leine: Fischaufstiegshilfen, Fischabstiegs-
hilfen 

Standorte Kürzel in 
Karte Maßnahme L7: Durchgängigkeit der Leine:  

Fischaufstiegshilfen, Fischabstiegshilfen Hannover-Herrenhausen: 

Wehr;  

Neustadt a. Rbg.: Wehr, 

Schleuse/Mühle

L7 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)

A
rt

 A
n

h
. I

I,
L

eb
en

sr
au

m
ty

p
 A

n
h

. I

R
el

. G
rö

ß
e 

D
 (

S
D

B
)

F
F

H
90

 g
es

am
t

R
ep

rä
se

n
ta

ti
vi

tä
t 

(S
D

B
)

F
F

H
90

 g
es

am
t

E
H

G
 (

S
D

B
)

F
F

H
90

 g
es

am
t

E
H

G
P

la
n

u
n

g
s

ra
u

m

P
o

p
.g

rö
ß

e 
/ r

el
. G

rö
ß

e 
D

 (
S

D
B

)
F

F
H

90
 g

es
am

t

g
eg

en
w

är
ti

g
e 

V
o

rk
o

m
m

en
P

la
n

u
n

g
s

ra
u

m

3260  - A C C 1  163,1 ha gesamt 
 (A/B 0,0 ha) 

Bachneunauge 
(Lampetra planeri) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Bitterling 
(Rhodeus amarus) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Flussneunauge
(Lampetra fluviati-
lis) 

1 - C C r r (EHG C)

Groppe 
(Cottus gobio) 

1 - C B  r  r (EHG C) 

Steinbeißer
(Cobitis taenia) 

1 - C C r r (EHG C)

Schlammpeitzger
(Misgurnus fossilis) 

1 - C C r r (EHG C)

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Meerneunauge, anadrome Wanderfische 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☒ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒  NLWKN  
☒  Wasserbehörde

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Betreiber Wasserkraftwerke, Schleu-

sen, Wehre  
• LAVES
• örtliche Anglervereine
• örtliche Naturschutzvereine
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Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Staustufe Neustadt: hohe Dringlichkeit von Maßnahmen zur Verbesserung des Fischaufstieges aus fischöko-

logischer Sicht (BfG 2010), vgl. auch Textteil Managementplan 
• Leine im Planungsraum als Wanderkorridor und als Laich- und Aufwuchsgewässer (fischökologisches Vor-

ranggewässer), diese Funktion wird durch die Wehre im Gebiet gestört (insb. Neustadt a. Rbg.) 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

LRT 3260 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung, einschließlich 

einer stabilen Population der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie verschie-
dene Wassermoose und zumindest abschnittsweise Kamm-Laichkraut (Potamogeton pectinatus), flutendes 
Gewöhnliches Pfeilkraut (Sagittaria sagittifolia), Wechselblütiges Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) und 
zudem lebensraumtypische Fische, Rundmäuler, aber auch Fischotter, Biber und Grüne Flussjungfer (min-
destens 163,1 ha). 

Bachneunauge 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ihren Nebengewässern 

(insbesondere Westaue, Auter, Hagener Bach) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte 
ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohen Anteil an kiesig-grobem, 
rasch überströmtem Substrat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und 
Strömungsheterogenität), mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenvarianz 
(Flachwasserbereiche) und mit einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit des Fließgewässersystems 
an Wehren und Schleusen sowie bei niedrigen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 

Bitterling 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate in Altarmen und Stillgewässern der Aue mit feinkörnig-sandig-schlammigem Grund sowie 

der Habitate in der Leine und ihren Nebengewässern (insbesondere der Westaue) in Form naturnaher, un-
verbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit wenigstens abschnittsweise beru-
higten Strömungsverhältnissen und stabilem, sandigem Substrat durch eine ausreichend große Breiten- und 
Tiefenvarianz der Fließgewässer (Flachwasserbereiche), mit gewässertypischer, submerser Vegetation in 
den Gewässern einschließlich einer zur Fortpflanzung des Bitterlings unerlässlichen, ausreichend großen und 
überlebensfähigen Großmuschel-Population (Unio spec., Anodonta spec.) – dabei alle besiedelten Gewässer 
höchstens in sehr extensiver, zeitlich und räumlicher versetzter Unterhaltung. 

Flussneunauge 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) – 

Bewertungsschemata; 
• Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ihren Nebengewässern 

(insbesondere Westaue) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlen-
befestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohem Anteil an kiesig-grobem, rasch überströmtem Sub-
strat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und Strömungsheterogenität), 
mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenvarianz (Flachwasserbereiche) und mit 
einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit des Fließgewässersystems an Wehren und Schleusen sowie 
bei niedrigen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“                                                        08/2022

96 

Groppe 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ in ihrem im Teil-

gebiet günstigen Erhaltungsgrad, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate in der Leine und ihren Nebengewässern (insbesondere der Westaue) in Form naturnaher, 

unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit einem wenigstens abschnitts-
weise hohen Anteil an kiesig-grobem Substrat und rascher Strömung, mit Breiten- und Tiefenvarianz (Flach-
wasserbereiche), mit gewässertypischer Vegetation in den Randbereichen und innerhalb der Gewässer und 
mit ergänzenden Strukturen, die Versteckmöglichkeiten bieten (Steine, Totholz, Gehölze im Uferbereich). 

Schlammpeitzger 
• Erhalt potenziell bestehender Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quan-

tifizierung ist gegenwärtig nicht möglich (ggf. ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt potenzieller Habitate in Form von Flutmulden, Kleingewässern und insbesondere von struktur- und 

vegetationsreichen, teils verlandeten Altarmen mit schlammigem, aber belebtem Gewässergrund und ähnlich 
gestalteten, naturnahen Gräben – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeitlich und 
räumlich versetzter Unterhaltung und mindestens im aktuellen Grad der Vernetzung untereinander. 

Steinbeißer 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate insbesondere in den Nebengewässern der Leine (insbesondere Westaue) in Form natur-

naher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit stabilen, sandigen Sedi-
menten und geringen Strömungsgeschwindigkeiten, mit lückiger, gewässertypischer Vegetation in den Rand-
bereichen und innerhalb der Gewässer – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeit-
lich und räumlich versetzter Unterhaltung. 

Wiederherstellungsziele 

Flussneunauge 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich Laich- und Querderhabitaten und sonstigen wertvollen 
Habitatstrukturen. 

Schlammpeitzger 
• verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wiederherstellung barrie-

refreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließgewässersystems im FFH 90-Gesamtgebiet und 
sich anschließenden Nebengewässern und Abschnitten der Leine – sowie über das FFH-Gebiet hinaus. 

Steinbeißer 
• verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wiederherstellung barrie-

refreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließgewässersystems im FFH 90-Gesamtgebiet und 
sich anschließenden Nebengewässern und Abschnitten der Leine – sowie über das FFH-Gebiet hinaus. 

Zusätzliche Ziele 

Bachneunauge 
• verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wiederherstellung barrie-

refreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließgewässersystems im FFH 90-Gesamtgebiet und 
sich anschließenden Nebengewässern und Abschnitten der Leine – sowie über das FFH-Gebiet hinaus. 

Bitterling 
• verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wiederherstellung barrie-

refreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließgewässersystems im FFH 90-Gesamtgebiet und 
sich anschließenden Nebengewässern und Abschnitten der Leine – sowie über das FFH-Gebiet hinaus. 

Groppe 
• verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wiederherstellung barrie-

refreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließgewässersystems im FFH 90-Gesamtgebiet und 
sich anschließenden Nebengewässern und Abschnitten der Leine – sowie über das FFH-Gebiet hinaus. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Durchgängigkeit der Leine und ihrer Nebengewässer im Planungsraum, stromauf- wie stromabwärts, für alle 

Fisch- und Rundmaularten, die primäre Schutzgegenstände des FFH 90-Teilgebietes sind sowie für die wei-
tere gewässercharakteristische Fauna, insbesondere auch anadrome Wanderfische. 
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Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Anadrome Wanderfische 
Für Petromyzon marinus und Salmo trutta die im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ (potenziell) vorkommenden 
anadromen Wanderfisch-Leitarten Meerneunauge (Anhang II der FFH-RL) und Meerforelle, werden die folgen-
den sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele formuliert: 

• Erhalt und ggf. Wiederherstellung der Durchgängigkeit der Unteren Leine als Wanderkorridor dieser anadro-
men Wanderfische; verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wie-
derherstellung barrierefreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließgewässersystems im FFH 
90-Gesamtgebiet und sich anschließenden Nebengewässern und Abschnitten der Leine – sowie über das 
FFH-Gebiet hinaus. 

Barbe 
• Schutz der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“; 
• Sicherung und ggf. Förderung unregulierter, naturnaher Fließgewässerstrecken mit einer ungehinderten 

Durchgängigkeit stromauf wie stromab, einer hohen Struktur-vielfalt im Gewässerprofil, ausgeprägte Breiten- 
und Tiefenvarianz (mit Kiesbänken, Flachufern, Kolken und Totholzelementen) und einem naturnahen Ab-
flussregime. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o.

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Auf lange Sicht ist der Rückbau der technischen Barrieren im Gewässerverlauf die kostengünstigste Möglichkeit, 
die ökologische Durchgängigkeit wiederherzustellen, da auf diese Weise Instandhaltungsmaßnahmen und War-
tungskosten entfallen. Ist auf die Funktion des Bauwerks nicht zu verzichten, sollten Fischaufstiegs- und Fischab-
stiegshilfen errichtet werden, um die Migration nicht weiter zu verhindern. 

Der Maßnahmenplan zur ökologisch verträglichen Wasserkraftnutzung des Umweltbundesamtes (KEUNEKE & DU-

MONT 2011) aus dem Jahr 2011 sieht für die beiden Staustufen in Neustadt und Herrenhausen im Bereich der 
Unteren Leine die folgenden baulichen Änderungen vor: 

Neustadt 
Bau einer Fischaufstiegsanlage am Wehr, Sperre am Unterwasserkanal; gegebenenfalls Bau einer zweiten Fisch-
aufstiegshilfe an der Wasserkraftanlage. Zur Vermeidung von Verletzungen durch die Turbinen beim Abstieg wird 
die Einrichtung eines Leitrechen-Bypass-Systems empfohlen. Ein Rechen mit einem Stababstand von 10 mm 
verhindert, dass die Tiere in die Turbinen schwimmen. 

Herrenhausen 
Am Standort Herrenhausen ist bereits eine Fischaufstiegsanlage vorhanden. Hier sollte die Funktionsfähigkeit der 
vorhandenen Schutzeinrichtungen auch für den Abstieg überprüft und bewertet werden, gegebenenfalls sind bau-
liche Anpassungen nach neuestem Kenntnisstand notwendig. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• die anfallenden Kosten zur Herstellung ökolog. Durchgängigkeit unterscheiden sich je nach: gewählter Maß-

nahme (Rückbau, technische oder naturnahe FAA, gewässerbreites Raugerinne); hydrologischem Orientie-
rungswert, der vom Mittelwasserabfluss (MQ) abhängt; Absturzhöhe (bestimmt die notwendige Baulänge); 
örtlichen Verhältnissen und Standsicherheitsaspekten 

• nach KEUNEKE & DUMONT (2011) ist für den Umbau mit folgenden Kosten zu rechnen (in Anlehnung an Tab. 
5.21, S. 137 - Kostenschätzungen verstehen sich als Nettobeträge ohne Nebenkosten, Planung und Grund-
erwerb):  

       Standort                aufwärts              abwärts 
       Neustadt:                ca. 1.000.000 Euro      ca. 5.000.000 Euro 

       Herrenhausen:    x                           ca. 50.000 Euro 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet
Konflikte: 
• Maßnahmen an Querbauwerken können nur in Abstimmung mit den Betreibern/Eigentümern und i. d. R. nur 

unter Wahrung der Funktion der Staustufen erfolgen, welche ggf. eine Rolle im Hochwassermanagement oder 
der Energiegewinnung spielen 
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Synergien:
• Wiederverknüpfung der Gewässerabschnitte kommt nicht nur Fischen und Rundmäulern, sondern auch dem 

Makrozoobenthos und der sonstigen standorttypischen, gewässergebundenen Fauna zugute 
• Ermöglichen der eigenständigen Ausbreitung und Migration aller Arten und fördert das Einstellen eines öko-

logischen Gleichgewichts durch natürliche Artenzusammensetzungen 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Neben der regelmäßigen Wartung und Kontrolle der technischen Bauteile zur Gewährleistung der Funktions-

tüchtigkeit sollte ein Monitoring der Zielarten vorgenommen werden, beispielsweise durch Elektrobefischung, 
PIT-Tagging, Radiotelemetrie, Reusenzählung oder Videoaufnahmen (vgl. hierzu auch Maßnahme l11). Für 
den Fang von Fischen in Fischwegen ist gemäß § 49 des Nds. Fischereigesetzes eine Ausnahmegenehmi-
gung erforderlich. Weiterhin sind ggf. Ausnahmegenehmigungen nach § 6 der Nds. Binnenfischereiordnung 
(Fang ganzjährig geschützter Fischarten, Fang von Fischen während ihrer Artenschonzeit, Fang untermaßi-
ger Fische) erforderlich. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die zur Vorbereitung der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen sowie erstellten Gutachten sol-

len in digitaler Form dokumentiert werden (Fotos, Karten, Bericht). Ebenso die eigentliche Umsetzung der 
Maßnahmen und die Ergebnisse der Überwachung und Erfolgskontrolle (vgl. Maßnahme l11).  

Anmerkungen
• Maßnahmen an Querbauwerken können nur in Abstimmung mit den Betreibern/Eigentümern und i. d. R. nur 

unter Wahrung der Funktion der Staustufen erfolgen, welche ggf. eine Rolle im Hochwassermanagement oder 
der Energiegewinnung spielen.
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Maßnahme L8: Prüfung der Möglichkeiten zur Anhebung der Leinesohle und 
zur Wiederherstellung der Durchgängigkeit an Nebengerinnen 

Standorte Kürzel in 
Karte Maßnahme L8: Prüfung der Möglichkeiten zur  

Anhebung der Leinesohle und zur Wiederherstellung 
der Durchgängigkeit an Nebengerinnen 

insb. Einmündungen 

natürlicher Nebenge-

wässer in die Leine; 

bspw. Auter, Jürsen-

bach, Westaue 

L8 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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Bachneunauge 
(Lampetra planeri) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Bitterling 
(Rhodeus amarus) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Flussneunauge 
(Lampetra fluviati-
lis) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Steinbeißer
(Cobitis taenia) 

1 - C C r r (EHG C)

Schlammpeitzger
(Misgurnus fossilis) 

1 - C C r r (EHG C)

Grüne Flussjungfer 
(Ophiogomphus  
cecilia) 

2 - B B  p  p (EHG B) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 
       maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• anadrome Wanderfische wie das Meerneunauge, sowie weitere 

Fischarten wie die Barbe 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☒ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒  NLWKN  
☒  Wasserbehörde

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Bund (Flächeneigentümer)
• LAVES 
• GLV/UHV, Leineverband
• örtliche Naturschutzvereine
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Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐  kostenneutral 
☒  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• die starke Tiefenerosion der Leine, die gerade in niederschlagsarmen Jahren – speziell in den Sommermo-

naten – zu einem Kontaktverlust zwischen der Leine und ihrer Aue sowie ihren Nebengewässern führt, stellt 
eine erhebliche Beeinträchtigung im FFH 90-Teilgebiet dar. Außerhalb des Stauwurzelbereichs des Neustäd-
ter Wehres liegen in den Sommermonaten weiträumig 2 bis 3 m Höhenunterschied zwischen Fließgewässer 
und Böschungsoberkante. Bei einer Befahrung im August 2019 führten selbst die größeren Nebenflüsse 
(bspw. die Auter) kaum Wasser (Wasserstand ca. 5 cm). Rund die Hälfte der sonstigen einleitenden Gräben 
und Bäche war gänzlich trockengefallen (bspw. Große Beeke);  

• eine fehlende Verbindung durch den Absturz an der Mündung ins Hauptgewässer von Haupt- und Nebenge-
wässern verhindert insbesondere für wandernde Wasserlebewesen den Aufstieg bzw. die Wanderung; 

• fehlende Flachwasserbereiche in der Leine (fehlende Strömungs-, Tiefen- und Breitenvarianz des Fließge-
wässers). 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

LRT 3260 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung, einschließlich 

einer stabilen Population der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie verschie-
dene Wassermoose und zumindest abschnittsweise Kamm-Laichkraut (Potamogeton pectinatus), flutendes 
Gewöhnliches Pfeilkraut (Sagittaria sagittifolia), Wechselblütiges Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) und 
zudem lebensraumtypische Fische, Rundmäuler, aber auch Fischotter, Biber und Grüne Flussjungfer (min-
destens 163,1 ha). 

Bachneunauge 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ihren Nebengewässern 

(insbesondere Westaue, Auter, Hagener Bach) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte 
ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohen Anteil an kiesig-grobem, 
rasch überströmtem Substrat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und 
Strömungsheterogenität), mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenvarianz 
(Flachwasserbereiche) und mit einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit des Fließgewässersystems 
an Wehren und Schleusen sowie bei niedrigen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 

Bitterling 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate in Altarmen und Stillgewässern der Aue mit feinkörnig-sandig-schlammigem Grund sowie 

der Habitate in der Leine und ihren Nebengewässern (insbesondere der Westaue) in Form naturnaher, un-
verbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit wenigstens abschnittsweise beru-
higten Strömungsverhältnissen und stabilem, sandigem Substrat durch eine ausreichend große Breiten- und 
Tiefenvarianz der Fließgewässer (Flachwasserbereiche), mit gewässertypischer, submerser Vegetation in 
den Gewässern einschließlich einer zur Fortpflanzung des Bitterlings unerlässlichen, ausreichend großen und 
überlebensfähigen Großmuschel-Population (Unio spec., Anodonta spec.) – dabei alle besiedelten Gewässer 
höchstens in sehr extensiver, zeitlich und räumlicher versetzter Unterhaltung. 

Flussneunauge 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) – 

Bewertungsschemata; 
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• Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ihren Nebengewässern 
(insbesondere Westaue) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlen-
befestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohem Anteil an kiesig-grobem, rasch überströmtem Sub-
strat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und Strömungsheterogenität), 
mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenvarianz (Flachwasserbereiche) und mit 
einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit des Fließgewässersystems an Wehren und Schleusen sowie 
bei niedrigen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 

Schlammpeitzger 
• Erhalt potenziell bestehender Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quan-

tifizierung ist gegenwärtig nicht möglich (ggf. ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt potenzieller Habitate in Form von Flutmulden, Kleingewässern und insbesondere von struktur- und 

vegetationsreichen, teils verlandeten Altarmen mit schlammigem, aber belebtem Gewässergrund und ähnlich 
gestalteten, naturnahen Gräben – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeitlich und 
räumlich versetzter Unterhaltung und mindestens im aktuellen Grad der Vernetzung untereinander. 

Steinbeißer 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate insbesondere in den Nebengewässern der Leine (insbesondere Westaue) in Form natur-

naher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit stabilen, sandigen Sedi-
menten und geringen Strömungsgeschwindigkeiten, mit lückiger, gewässertypischer Vegetation in den Rand-
bereichen und innerhalb der Gewässer – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeit-
lich und räumlich versetzter Unterhaltung. 

Grüne Flussjungfer 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ in ihrem günsti-

gen Erhaltungsgrad, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate der Larven in der Leine und ihren Nebengewässern in günstiger Ausprägung, als natur-

nahe Fließgewässer mit guter Wasserqualität, mit wenigstens abschnittsweise unverbauten Ufern und unver-
bauter, stabiler, sandig-kiesiger Gewässersohle – die nur spärlich von submerser Vegetation und Ablagerun-
gen bedeckt ist – sowie wechselhaft besonnten und beschatteten Gewässerabschnitten, die durch Totholz 
und ähnliche Strukturen punktuell heterogene Strömungsverhältnisse aufweisen;  

• Erhalt der Habitate der Imagines in der Leineaue in günstiger Ausprägung, insbesondere in Form von wenigs-
tens abschnittsweise breiten, ungenutzten Uferstreifen mit Hochstaudenfluren sowie einer strukturreichen, 
überwiegend als extensives Grünland genutzten Auenlandschaft mit Röhrichten und Rieden als Jagdrevieren.

Wiederherstellungsziele 

LRT 3260 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) bzw. 

von gegenwärtigen Entwicklungsflächen (E) in ein Vorkommen des Lebensraumtyps in günstigem Erhaltungs-
grad (B bis A), als Fließgewässer mit naturnahen, weiträumig unverbauten Ufern, einer guten Wasserqualität, 
einer weitgehend natürlichen Dynamik des Abfluss- und Sedimentationsgeschehens und mit einem hohen 
Anteil an unverbauten, unveränderten Fließgewässerabschnitten; zusätzlich mit einer hohen Strukturvielfalt 
bspw. durch Totholz, Uferabbrüche, Sand- und Kiesinseln oder Flachwasserzonen, mit heterogenen Sedi-
ment- und Strömungsverhältnissen, mit naturnahen, gut entwickelten Ufersäumen aus artenreichen Hoch-
staudenfluren und standorttypischen Gehölzbeständen und mit beschatteten sowie besonnten Fließgewäs-
serabschnitten; außerdem mit einer über weite Abschnitte gut entwickelten flutenden Wasservegetation aus 
lebensraumtypischen Arten, mit einer guten Anbindung an wichtige Kontaktlebensräume in der Aue (Seiten-
gewässer, Auwälder, Röhrichte und Riede, Grünland) und einschließlich stabiler Populationen der charakte-
ristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps (mindestens 85,7 ha). 

Schlammpeitzger 
• Eine Verbesserung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich der naturnahen Entwicklung von Gräben 

in der Aue, der kleineren Nebengewässer der Leine sowie der Entwicklung von Stillgewässern mit Altarmcha-
rakter sowie dichter submerser Vegetation. 

Steinbeißer 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich Stillgewässern mit Altarmcharakter und Fließgewässer-
abschnitten mit geringen Fließgeschwindigkeiten und stabilen, aeroben Feinsedimentbänken. 
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Zusätzliche Ziele 

LRT 3260 
• Entwicklung auch derjenigen Fließgewässerabschnitte der Leine, die nicht in die verpflichtenden Wiederher-

stellungsziele eingeschlossenen sind, in den Lebensraumtyp 3260; durch strukturelle Verbesserungen sowie 
im Zuge der Verbesserung der Gewässergüte der Leine durch die Reduzierung von Fein- und Nährstoffein-
trägen.  

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Wiederherstellung der Durchgängigkeit zu natürlichen Nebengewässern, die wertvolle (Teil-)habitate für 

Rückzug und Aufzucht insbesondere für Fische, Rundmäuler und Makrozoobenthos darstellen 
• ergänzend Schaffung von Flachwasserzonen innerhalb der Leine 
• (teilweise) Wiederherstellung bzw. Förderung des Kontakts und Austauschs zwischen Leine und Aue 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Anadrome Wanderfische 
Für Petromyzon marinus und Salmo trutta die im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ (potenziell) vorkommenden 
anadromen Wanderfisch-Leitarten Meerneunauge (Anhang II der FFH-RL) und Meerforelle, werden die folgen-
den sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele formuliert: 

• Erhalt und ggf. Wiederherstellung der Durchgängigkeit der Unteren Leine als Wanderkorridor dieser anadro-
men Wanderfische; verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wie-
derherstellung barrierefreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließgewässersystems im FFH 
90-Gesamtgebiet und sich anschließenden Nebengewässern und Abschnitten der Leine – sowie über das 
FFH-Gebiet hinaus. 

Barbe 
• Schutz der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“; 
• Sicherung und ggf. Förderung unregulierter, naturnaher Fließgewässerstrecken mit einer ungehinderten 

Durchgängigkeit stromauf wie stromab, einer hohen Struktur-vielfalt im Gewässerprofil, ausgeprägte Breiten- 
und Tiefenvarianz (mit Kiesbänken, Flachufern, Kolken und Totholzelementen) und einem naturnahen Ab-
flussregime. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o.

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Zuvor sind die Vor-Ort-Bedingungen für diese Maßnahme zu prüfen und hydrologische Gutachten zu erstellen, 
da die Maßnahme in jedem Fall mit größerem planerischen und baulichem Aufwand verbunden ist und sie einen 
starken Eingriff in den Wasser- und Naturhaushalt der Leine bzw. ihrer natürlichen Nebengewässer darstellt.  

Eine punktuelle Sohlanhebung der Leine ist ggf. wenig nachhaltig und muss bezüglich ihrer Folgen für die Sedi-
mentations- und Strömungsdynamik im anschließenden Gewässerabschnitt gründlich geprüft werden. Sie sollte 
im Rahmen eines umfassenderen Gewässerentwicklungskonzepts und im Zusammenspiel mit weiteren Maßnah-
men umgesetzt werden (vgl. L3, l5, L6, l10).  

Um die fließgewässertypische Verzahnung zwischen der Leine, ihrer Aue und den Nebengewässern zu erreichen, 
ist zunächst zu prüfen, ob eine flächige Sohlanhebung möglich ist. Dabei ist zunächst zu klären, ob eine Tiefene-
rosion noch stattfindet oder sich ein stationärer Zustand auf tieferem Sohlniveau eingestellt hat. Dazu sind u. a. 
die ursächlichen Faktoren – wie hydraulische Überlastung oder ein gestörter Sedimenttransport –  für die Sohlein-
tiefung zu identifizieren. Abhängig davon ist das Anheben der Sohle entsprechend zu dimensionieren und gewäs-
sertypisches Substrat (abschnittsweise) in das Gewässer einzubringen. Alternativ kann der Einbau von festen 
Sohlgleiten zur Sohl- und Wasserspiegelanhebung erfolgen (LANUV 2017). 

Ist eine flächige Sohlenerhöhung des Hauptgewässers Leine nicht realisierbar, müsste eine punktuelle Sohlerhö-
hung der Leine oder eine Absenkung der Sohle der Nebengewässer geprüft werden. Die Anbindung der einmün-
denden, natürlichen Nebengewässer (hier Gewässer 2. Ordnung) kann durch Absenkung der Sohle erfolgen. (Die 
Maßnahme ist keinesfalls für Gräben oder sehr stark ausgebaute, die Aue entwässernde Nebengerinne durchzu-
führen – diese wären prioritär in ihrem Verlauf zu renaturieren.) Die natürlichen Nebengewässer wären dabei so 
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umzubauen, dass ein Anschluss an die Leine wieder möglich ist – es ist das Ziel der Maßnahme, den gewässer-
strukturellen/ökologischen Zustand der betroffenen natürlichen Nebengewässer im Mündungsbereich – und ins-
gesamt – nicht zu verschlechtern.  

Um die ökologische Durchgängigkeit für (semi-)aquatische Lebewesen wiederherzustellen, können außerdem 
vorhandene Sohlabstürze als fischpassierbare Raugerinne umgestaltet werden. Dadurch kann die Wasserspie-
geldifferenz zwischen der Leine und ihrer Zuflüsse durch die Anschüttung einer Sohlrampe aus Wasserbausteinen 
ausgeglichen werden und die Durchgängigkeit wiederherstellen.  

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Kosten kaum kalkulierbar, hängen sehr stark von gewählten Folgemaßnahmen und ihrer Ausdehnung ab; sie 

können sehr hoch liegen, insbesondere bei Verlaufverlegungen, im Bereich > 1.000.000 Euro je natürliches 
Nebengerinne. 

• eine punktuelle Anhebung der Sohle der Leine ist kostengünstiger, dürfte sich dennoch im Bereich > 100.000 
Euro je Nebengerinne bewegen; es sind wahrscheinlich ergänzende Maßnahmen zur Stabilisierung notwen-
dig (vgl. L2, L3, l5, l10). 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Die Maßnahme stellt einen Eingriff in den Wasserhaushalt dar und ist ggf. auch im Hinblick auf artenschutz-

rechtliche Belange und Belange der Schutzgegenstände des FFH 90-Teilgebietes hin zu prüfen (Laichhabi-
tate etc. sollen erhalten werden). 

Synergien: 
• die potenziell entstehenden Flachwasserzonen (bei lokaler Anhebung der Leinesohle) haben positive Effekte 

auf viele Schutzgegenstände des FFH 90-Teilgebietes. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• In den ersten zwei Jahren sollten 2-3-mal jährlich Kontrollen durchgeführt werden, um den Wasserstand und 

die Vegetationsentwicklung zu beobachten und bei Bedarf biotoplenkende Maßnahmen durchzuführen. Nach 
Erreichung des Zielzustands reichen Kontrollen alle 1 - 2 Jahre aus. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die Lage und Ausprägung sowie hydraulische Eigenschaften der Maßnahme sind in Karten festzuhalten.  
• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen sollen in digitaler Form doku-

mentiert werden (Fotos, Karten, Bericht).  

Anmerkungen
• - 
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Maßnahme L9: Ausweisung nutzungsberuhigter Uferzonen und Fließgewässer-
abschnitte 

Standorte Kürzel in 
Karte Maßnahme L9: Ausweisung nutzungsberuhigter  

Uferzonen und Fließgewässerabschnitte insbesondere südlicher 

Leine-Abschnitt (NSG-

Uferbereiche, Gehölz-

bestände, Altarme, Ne-

bengewässer) 

L9 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3260  - A C C 1  163,1 ha gesamt 
 (A/B 0,0 ha) 

6430 - A C C 1  17,6 ha gesamt  
 (A/B 0,0 ha) 

91E0 - A C C 1  38,8 ha gesamt  
 (A/B 3,3 ha) 

Biber 
(Castor fiber) 

1 - B C 11-50  ca. 20 Reviere  
 (ca. 40 Tiere) 

Fischotter
(Lutra lutra) 

1 - B C 6-10 1-3 Reviere

Grüne Flussjungfer 
(Ophiogomphus  
cecilia) 

2 - B B  p  p (EHG B) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• sonstige störungsempfindliche, standorttypische Fauna und Flora 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☒  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☒  Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• örtliche Anglervereine
• örtliche Kanu-Verleihe und sonstige 

Wassersport-Anbieter (SUP)
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Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☒ 3 = mittel

Finanzierung
☐ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☒  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☐  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Leine und ihre Ufer in Teilbereichen extensiv bis intensiv durch Erholungssuchende, Wassersportler (Kanu, 

SUP) und Angler genutzt; dauerhafte Sicherung und Erhalt störungsberuhigter und störungsarmer bis stö-
rungsfreier Bereiche im Planungsraum – gerade an naturschutzfachlich sehr wertvollen Abschnitten – von 
Bedeutung für den Erhalt und die Wiederherstellung ausgewählter Anhang II-Arten (insbesondere Fischotter)

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 
Hier werden die Erhaltungs- und Wiederherstellungsziele für den Fischotter aufgeführt, für weitere betroffene LRT 
und Anhang II-Arten sowie die sonstigen Arten und Biotope von Bedeutung, siehe Textteil des Managementplans.

Ziele zum Erhalt 

Fischotter 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“; 
• gemäß Standarddatenbogen (Stand: NLWKN 2020) wird die Population im Gesamtgebiet des FFH 90 auf 6-

10 Tiere geschätzt; aufgrund der Länge der Fließgewässerstrecke im FFH 90-Teilgebiet sind aktuell ca. 1-3 
Reviere zu erhalten (Reviere ggf. vorübergehend nur durch Einzeltiere besetzt, ggf. nur bzw. weitere in das 
FFH-Teilgebiet hineinragende oder direkt angrenzende Reviere), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata 

• Erhalt der Habitate in günstiger Ausprägung, dies umfasst auch störungsarme, kleinfischreiche, wenig ver-
schmutzte Fließgewässerabschnitte sowie störungsarme, kleintierreiche Kontaktbiotope (u. a. Stillgewässer, 
Bruch- und Auwälder, Röhrichte) zur Nahrungssuche 

Ziele zur Wiederherstellung 

Fischotter 
• Verbesserung des Erhaltungsgrads (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesserung 

des Habitatzustands insbesondere bezüglich naturnaher und gehölzreicher, ungestörter Gewässerrandstrei-
fen, der Gewässergüte, der Anbindung an die Aue sowie der Verfügbarkeit von Flachwasserbereichen und 
sonstigen wertvollen Habitatstrukturen, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 

• Etablierung und Sicherung besonders störungsarmer Abschnitte entlang der Leine im FFH 90-Teilgebiet, die 
zugleich eine hohe Habitateignung für den Fischotter aufweisen 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• langfristige Sicherung von sehr störungsarmen bis störungsfreien Abschnitten innerhalb des FFH 90-Teilge-

bietes, die wichtige (Teil-)Habitate darstellen (bspw. zur Anlage von Wurfhöhlen des Fischotters, Rückzugs-
räume für weitere Arten) 

• Sicherung stabiler Feinsedimentbänke (kein Tritt, kein Befahren mit Kanus oder SUPs), u. a. als Larvalhabi-
tate der Grünen Flussjungfer 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• sonstige störungsempfindliche, standorttypische Fauna und Flora 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o. 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
• Entsprechend der Verordnung des Landschaftsschutzgebietes (H76) „Leineaue zwischen Hannover und Stö-

ckendrebber“ dürfen Wassersportler ausschließlich in den in der VO-Karte gekennzeichneten Bereichen ein- 
und aussteigen sowie anlanden. Das Betreten von bzw. Anlanden an Sandbänken und Kiesinseln ist nach 
der VO für alle Nutzer/Erholungssuchenden verboten. Auch für die Uferbereiche gilt nach der VO H76 ein 
allgemeines Betretungsverbot. Angler sind von diesem Verbot gemäß Verordnung freigestellt. 
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• Für die NSG „Wadebruch“ (HA 85), „Helstorfer Altwasser“ (HA 183) und „Hubbelsche“ (HA 255) gilt gemäß 
der jeweiligen Verordnung ebenfalls ein allgemeines Betretungsverbot. 

• Um neuangelegte und -gestaltete, sowie bestehende Altarme langfristig zu sichern (vgl. Maßnahme L6), soll-
ten diese Bereiche als nicht zu betretende/nicht zu störende Zonen zusätzlich ausgewiesen werden. Selbiges 
gilt für größere (ggf. auch neu zu entwickelnde) Auwaldbestände (ausgenommen: Hartholzauwald bei Mari-
enwerder) und naturschutzfachlich besonders bedeutsame Steiluferabschnitte (vgl. Maßnahme l13). An die-
sen Standorten bzw. an diesen Uferseiten ist die Befahrung oder das Anlegen mit Booten, Kanus, SUPs 
ganzjährig und zu jeder Tageszeit zu unterbinden. Neben Verbotsschildern können weitere optische Barrieren 
wie große Steine oder Totholz genutzt werden (ggf. in Kombination mit weiteren Maßnahmen).  

• Um bei Erholungssuchenden nicht auf Ablehnung und Missachtung der Ruhezonen zu stoßen, können Info-
tafeln aufgestellt werden, die die Notwendigkeit dieser Bereiche erläutern. Weiterführend können auch Auf-
klärungsveranstaltungen im Kooperation mit örtlichen Kanu- oder SUP-Verleihen durchgeführt werden – diese 
sollten Tagestouristen direkt beim Verleih über die geltende LSG-VO aufklären. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Materialkosten für Beschilderung: ca. 80 – 100 Euro pro Stk. (LFU 2012)
• Ruhezonen: weitgehend kostenneutral 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Bevölkerung wird in der Nutzung (Wasser- und Angelsport, Erholung) der Flüsse eingeschränkt. 
• Bootsbesitzer werden durch die Ausweisung der Habitate in der Nutzung ihres Fahrzeuges eingeschränkt. 

Synergien: 
• Von der Maßnahme profitieren zahlreiche weitere Arten, die an Gewässerrändern sowie im Gewässer leben 

bzw. wandern, wie z.B. Amphibien, Fische (Schlammpeitzger, Steinbeißer) und Rundmäuler (Meerneunauge, 
Flussneunauge). Darüber hinaus profitieren potenzielle Entwicklungsflächen des LRT 91E0 und durch den 
Erhalt von Ufersteilwänden auch Uferschwalbe, Eisvogel und die charakteristische Laufkäfer-Fauna. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Kontrollen mittels Übersichtsbegehungen im Abstand von bis 2 - 5 Jahren. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die Lage und Ausprägung der Maßnahme ist in Karten festzuhalten.  
• Die zum Monitoring der Maßnahme durchgeführten Übersichtsbegehungen sollen in digitaler Form dokumen-

tiert werden (Fotos, Karten, Bericht).  

Anmerkungen
• -
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Maßnahme l10: Rückbau von Ufersicherungen wie Steinschüttungen - Förde-
rung eigendynamischer Gewässerentwicklung 

Gewässerlänge
(km)

Kürzel in 
Karte Maßnahme l10: Rückbau von Ufersicherungen wie 

Steinschüttungen -  
Förderung eigendynamischer Gewässerentwicklung 

Betroffene Bereiche 

vgl. Karte 6;  

ca. 81 km beidseits 

l10 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3260  - A C C 1  163,1 ha gesamt  
 (A/B 0,0 ha) 

Biber 
(Castor fiber) 

1 - B C 11-50  ca. 20 Reviere  
 (ca. 40 Tiere) 

Fischotter 
(Lutra lutra) 

1 - B C 6-10  1-3 Reviere 

Bachneunauge 
(Lampetra planeri) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Bitterling 
(Rhodeus amarus) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Flussneunauge 
(Lampetra fluviatilis) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Groppe 
(Cottus gobio) 

1 - C B  r  r (EHG C) 

Steinbeißer 
(Cobitis taenia) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Schlammpeitzger 
(Misgurnus fossilis) 

1 -  C  C  r  r (EHG C) 

Grüne  
Flussjungfer 
(Ophiogomphus  
cecilia) 

2 - B B  p  p (EHG B) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• gewässergebundene, standorttypische Fauna und Flora, darunter 

auch anadrome Wanderfische wie das Meerneunauge und weitere 
Fischarten wie etwa die Barbe 
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Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☒  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒  NLWKN  
☒  Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Bund sowie weitere  

Flächeneigentümer 
• LAVES 
• GLV/UHV, Leineverband

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☒  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐  kostenneutral 
☒  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• abschnittsweise Befestigung der Ufer: teils durch die „wilde“ Ablagerung von Bauschutt, teils durch Wasser-

bausteine und selten durch Spundwände (insbesondere im Nahbereich von Straßen oder Brücken – bauliche 
Zwangspunkte) 

• Begradigung des Leine-Verlaufs in einigen Abschnitten (bspw. Neustadt a. R.); allgemeiner Mangel der Leine 
im Planungsraum an einer ausreichenden Breiten-, Tiefen-, Strömungs- und Sedimentvielfalt (bspw. fehlende 
Flachwasserbereiche) 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile 
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 
Hier werden die Erhaltungs- und Wiederherstellungsziele für den LRT 3260 aufgeführt, für weitere betroffene LRT 
und Anhang II-Arten sowie die sonstigen Arten und Biotope von Bedeutung, siehe Textteil des Managementplans

Ziele zum Erhalt 

LRT 3260 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung, einschließlich 

einer stabilen Population der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie verschie-
dene Wassermoose und zumindest abschnittsweise Kamm-Laichkraut (Potamogeton pectinatus), flutendes 
Gewöhnliches Pfeilkraut (Sagittaria sagittifolia), Wechselblütiges Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) und 
zudem lebensraumtypische Fische, Rundmäuler, aber auch Fischotter, Biber und Grüne Flussjungfer (min-
destens 163,1 ha). 

Biber 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“; flächendeckende und dauerhafte 

Besiedlung der Unteren Leine, ihrer Nebengewässer sowie der größeren Stillgewässerkomplexe im FFH 90-
Teilgebiet mit Ausnahme kurzer Fließgewässerabschnitte, die durch bauliche Veränderungen (Siedlungsbe-
reiche, Mittellandkanal) keine Habitateignung aufweisen oder in städtischen Bereichen starken anthropoge-
nen Störungen unterliegen; 

• Erhalt der bestehenden Habitate wenigstens in ihrer gegenwärtigen Ausprägung, mit verbleibenden störungs-
armen, naturnahen Uferbereichen als Fortpflanzungsstätten, ausreichend regenerationsfähigen Gehölz- und 
Weichholzbeständen (insbesondere Weiden) sowie artenreichen Hochstaudenfluren zur Nahrungssuche 

Fischotter 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“;  
• Erhalt der Habitate in günstiger Ausprägung, dies umfasst unter anderem Fließgewässerabschnitte von meh-

reren 100 m Länge mit (sehr) störungsarmen, weitgehend ungenutzten, naturnahen, strukturreichen, breiten 
Ufersäumen aus standorttypischen Gehölzbeständen, artenreichen Hochstaudenfluren und mit vielfältigem 
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Relief (flache und steile Böschungen, Unterspülungen) zur Anlage von Fortpflanzungsstätten, zur Anlage von 
Verstecken sowie für den Zugang zum Fließgewässer und zu angrenzenden Kontaktbiotopen. 

Bachneunauge 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ihren Nebengewässern 

(insbesondere Westaue, Auter, Hagener Bach) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte 
ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohen Anteil an kiesig-grobem, 
rasch überströmtem Substrat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und 
Strömungsheterogenität), mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenvarianz 
(Flachwasserbereiche) und mit einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit des Fließgewässersystems 
an Wehren und Schleusen sowie bei niedrigen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 

Bitterling 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate in Altarmen und Stillgewässern der Aue mit feinkörnig-sandig-schlammigem Grund sowie 

der Habitate in der Leine und ihren Nebengewässern (insbesondere der Westaue) in Form naturnaher, un-
verbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit wenigstens abschnittsweise beru-
higten Strömungsverhältnissen und stabilem, sandigem Substrat durch eine ausreichend große Breiten- und 
Tiefenvarianz der Fließgewässer (Flachwasserbereiche), mit gewässertypischer, submerser Vegetation in 
den Gewässern einschließlich einer zur Fortpflanzung des Bitterlings unerlässlichen, ausreichend großen und 
überlebensfähigen Großmuschel-Population (Unio spec., Anodonta spec.) – dabei alle besiedelten Gewässer 
höchstens in sehr extensiver, zeitlich und räumlicher versetzter Unterhaltung. 

Flussneunauge 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) – 

Bewertungsschemata; 
• Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ihren Nebengewässern 

(insbesondere Westaue) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlen-
befestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohem Anteil an kiesig-grobem, rasch überströmtem Sub-
strat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und Strömungsheterogenität), 
mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenvarianz (Flachwasserbereiche) und mit 
einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit des Fließgewässersystems an Wehren und Schleusen sowie 
bei niedrigen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 

Groppe 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ in ihrem im Teil-

gebiet günstigen Erhaltungsgrad, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate in der Leine und ihren Nebengewässern (insbesondere der Westaue) in Form naturnaher, 

unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit einem wenigstens abschnitts-
weise hohen Anteil an kiesig-grobem Substrat und rascher Strömung, mit Breiten- und Tiefenvarianz (Flach-
wasserbereiche), mit gewässertypischer Vegetation in den Randbereichen und innerhalb der Gewässer und 
mit ergänzenden Strukturen, die Versteckmöglichkeiten bieten (Steine, Totholz, Gehölze im Uferbereich). 

Schlammpeitzger 
• Erhalt potenziell bestehender Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quan-

tifizierung ist gegenwärtig nicht möglich (ggf. ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt potenzieller Habitate in Form von Flutmulden, Kleingewässern und insbesondere von struktur- und 

vegetationsreichen, teils verlandeten Altarmen mit schlammigem, aber belebtem Gewässergrund und ähnlich 
gestalteten, naturnahen Gräben – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeitlich und 
räumlich versetzter Unterhaltung und mindestens im aktuellen Grad der Vernetzung untereinander. 

Steinbeißer 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate insbesondere in den Nebengewässern der Leine (insbesondere Westaue) in Form natur-

naher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit stabilen, sandigen Sedi-
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menten und geringen Strömungsgeschwindigkeiten, mit lückiger, gewässertypischer Vegetation in den Rand-
bereichen und innerhalb der Gewässer – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeit-
lich und räumlich versetzter Unterhaltung. 

Grüne Flussjungfer 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ in ihrem günsti-

gen Erhaltungsgrad, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate der Larven in der Leine und ihren Nebengewässern in günstiger Ausprägung, als natur-

nahe Fließgewässer mit guter Wasserqualität, mit wenigstens abschnittsweise unverbauten Ufern und unver-
bauter, stabiler, sandig-kiesiger Gewässersohle – die nur spärlich von submerser Vegetation und Ablagerun-
gen bedeckt ist – sowie wechselhaft besonnten und beschatteten Gewässerabschnitten, die durch Totholz 
und ähnliche Strukturen punktuell heterogene Strömungsverhältnisse aufweisen;  

• Erhalt der Habitate der Imagines in der Leineaue in günstiger Ausprägung, insbesondere in Form von wenigs-
tens abschnittsweise breiten, ungenutzten Uferstreifen mit Hochstaudenfluren sowie einer strukturreichen, 
überwiegend als extensives Grünland genutzten Auenlandschaft mit Röhrichten und Rieden als Jagdrevieren.

Wiederherstellungsziele 

LRT 3260 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) bzw. 

von gegenwärtigen Entwicklungsflächen (E) in ein Vorkommen des Lebensraumtyps in günstigem Erhaltungs-
grad (B bis A), als Fließgewässer mit naturnahen, weiträumig unverbauten Ufern, einer guten Wasserqualität, 
einer weitgehend natürlichen Dynamik des Abfluss- und Sedimentationsgeschehens und mit einem hohen 
Anteil an unverbauten, unveränderten Fließgewässerabschnitten; zusätzlich mit einer hohen Strukturvielfalt 
bspw. durch Totholz, Uferabbrüche, Sand- und Kiesinseln oder Flachwasserzonen, mit heterogenen Sedi-
ment- und Strömungsverhältnissen, mit naturnahen, gut entwickelten Ufersäumen aus artenreichen Hoch-
staudenfluren und standorttypischen Gehölzbeständen und mit beschatteten sowie besonnten Fließgewäs-
serabschnitten; außerdem mit einer über weite Abschnitte gut entwickelten flutenden Wasservegetation aus 
lebensraumtypischen Arten, mit einer guten Anbindung an wichtige Kontaktlebensräume in der Aue (Seiten-
gewässer, Auwälder, Röhrichte und Riede, Grünland) und einschließlich stabiler Populationen der charakte-
ristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps (mindestens 85,7 ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• naturnahe, größtenteils unverbaute Ufer der Leine fördern
• Raum für eine (wenigstens punktuelle) eigendynamische Entwicklung der Leine schaffen (Entstehung neuer 

Steilufer, vgl. l13) 
• Erhöhung des Strukturreichtums (Strömungs-, Tiefen-, Breiten- und Sedimentvarianz erhöhen) 
• Raum für die Anlagerung und Stabilisierung von Feinsedimentbänken, natürliche Entstehung von Flachwas-

serbereichen 
• Rückzugs- und Aufwuchshabitate für verschiedene Fisch- und Rundmaularten sowie weitere Wasserorganis-

men schaffen, submerse Vegetation im Fließgewässer fördern 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Anadrome Wanderfische 
Für Petromyzon marinus und Salmo trutta die im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ (potenziell) vorkommenden 
anadromen Wanderfisch-Leitarten Meerneunauge (Anhang II der FFH-RL) und Meerforelle, werden die folgen-
den sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele formuliert: 

• Erhalt und ggf. Wiederherstellung der Durchgängigkeit der Unteren Leine als Wanderkorridor dieser anadro-
men Wanderfische; verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wie-
derherstellung barrierefreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließgewässersystems im FFH 
90-Gesamtgebiet und sich anschließenden Nebengewässern und Abschnitten der Leine – sowie über das 
FFH-Gebiet hinaus. 

Barbe 
• Schutz der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“; 
• Sicherung und ggf. Förderung unregulierter, naturnaher Fließgewässerstrecken mit einer ungehinderten 

Durchgängigkeit stromauf wie stromab, einer hohen Struktur-vielfalt im Gewässerprofil, ausgeprägte Breiten- 
und Tiefenvarianz (mit Kiesbänken, Flachufern, Kolken und Totholzelementen) und einem naturnahen Ab-
flussregime. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
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• s. o. 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
• Nach Inkrafttreten der LSG H76-VO 2021 ist das Aufschütten bzw. Ausbringen „wilder“ Ufersicherun-

gen/Steinschüttungen untersagt (§ 4). Die Umsetzung dieser Regelung sollte zukünftig strikt kontrolliert wer-
den. 

• Insbesondere außerhalb von Siedlungen und abseits sogenannter baulicher Zwangspunkte (Brücken, Stra-
ßen) soll unter Berücksichtigung wasserrechtlicher Belange (ggf. sind weitergehende hydrologische Gutach-
ten und wasserrechtliche Genehmigungen erforderlich) geprüft werden, ob ein Rückbau von historischen bzw. 
schon länger bestehenden Uferbefestigungen möglich ist – auch von wilden „Steinschüttungen“ durch Eigen-
tümer angrenzender Flächen – und umgesetzt werden (BFN 2022C). Sofern ein vollständiger Rückbau nicht 
möglich ist, soll zumindest der alternative Einsatz von Lebendverbau auf Durchführbarkeit geprüft und nach 
Möglichkeit auch ersatzweise angewandt werden.  

• An geeigneten Stellen werden anschließend Strukturelemente wie z.B. Störsteine, Totholz, Wurzelteller ufer-
nah eingebracht (BFN 2022C) und gegenüber einem möglichen Aufschwemmen bei Hochwasserereignissen 
gesichert. (vgl. Maßnahme L3) 

• Die Maßnahme kann im Zusammenspiel mit weiteren Maßnahmen angewandt werden, um die Gewässerdy-
namik bzw. Wirkung der Maßnahme l10 gezielt zu lenken und zu nutzen (vgl. Maßnahme L3, L6, L8) 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Kosten können nur eingeschränkt geschätzt werden, sie hängen stark vom Umfang der Maßnahemndurch-

führung ab; Schätzung ca. > 100.000 Euro je 100 m Gewässerstrecke 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Die Umsetzung der Maßnahme kann zu Konflikten mit Belangen des Hochwasserschutzes, der Eigentümer 

von Ufergrundstücken und des Wasserrechts führen. Um dem vorzubeugen, werden vorab entsprechende 
Gutachten und Konzepte erarbeitet und Genehmigungen eingeholt – die rechtliche Situation ist zu klären (vgl. 
NWG § 43 (2)). Bestehende Laichhabitate von Fischen und Neunaugen sind von der Maßnahme auszuspa-
ren.  

Synergien: 
• Von der Wiederherstellung naturnaher Uferbereiche profitieren auch weitere Arten, wie z.B. Amphibien. Un-

verbaute Ufer ermöglichen die Entstehung von Uferabbrüche, Unterspülungen, Flachwasserzonen oder Aus-
kolkungen, die sowohl vom Fischotter als auch von seinen Beutetieren als Versteck, Einstand oder „Kinder-
stube“ genutzt werden.  

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Nach Durchführung von Rückbaumaßnahem sollte in den ersten Jahren 2-3-mal jährlich Kontrollbegehungen 

durchgeführt werden, insbesondere nach hohen Wasserständen, um die Entwicklung der Maßnahmenflächen 
zu beobachten und bei Bedarf weitere Maßnahmen (bspw. Strömungslenker, L3, L4) oder Gehölzpflanzungen 
(L2) durchzuführen. Nach Erreichung des Zielzustands reichen Kontrollen alle 2-3 Jahre aus. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die Lage und Ausprägung des geänderten Uferverbaus ist in Karten festzuhalten.  
• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen sollen in digitaler Form doku-

mentiert werden (Fotos, Karten, Bericht).  

Anmerkungen
• - 
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Maßnahme l11: Auf- und Abstiegsmonitoring an Querbauwerken 

Standorte Kürzel in 
Karte Maßnahme l11: Auf- und Abstiegsmonitoring an  

Querbauwerken Hannover-Herrenhau-

sen: Wehr;  

Neustadt a. Rbg.: Wehr, 

Schleuse/Mühle

l11 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3260  - A C C 1  163,1 ha gesamt  
 (A/B 0,0 ha) 

Bachneunauge 
(Lampetra planeri) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Bitterling 
(Rhodeus amarus) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Flussneunauge 
(Lampetra fluviatilis) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Groppe 
(Cottus gobio) 

1 - C B  r  r (EHG C) 

Steinbeißer 
(Cobitis taenia) 

1 - C C  r  r (EHG C) 

Schlammpeitzger 
(Misgurnus fossilis) 

1 -  C  C  r  r (EHG C) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• anadrome Wanderfische wie bspw. das Meerneunauge, und wei-

tere Arten der standorttypischen Fisch-Fauna, bspw. Barbe 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☒  Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• LAVES
• Betreiber Wasserkraftwerke, Schleu-

sen, Wehre  
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Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☒ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐  kostenneutral 
☒  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung

alle betroffenen Fisch- und Rundmaularten 
• Querbauwerke (Wehre) im FFH 90-Teilgebiet führen voraussichtlich zu einer stark eingeschränkten Durch-

gängigkeit des Fließgewässersystems und verhindern den Auf- und Abstieg von Fischen und Rundmäulern; 
fehlende Wanderungshilfen am Wehr bei Neustadt a. Rbg., vollumfängliche Funktionstüchtigkeit der Fisch-
aufstiegsanlage am Wehr bei Hannover-Herrenhausen nicht geklärt.

LRT 3260 
• Wehre beeinträchtigen die ökologische Durchgängigkeit 
• abschnittsweise Beeinträchtigungen durch bauliche Veränderungen (z. B. Wehre) eingeschränkte Eigendy-

namik und verändertes Abflussverhalten 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

LRT 3260 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung, einschließlich 

einer stabilen Population der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie verschie-
dene Wassermoose und zumindest abschnittsweise Kamm-Laichkraut (Potamogeton pectinatus), flutendes 
Gewöhnliches Pfeilkraut (Sagittaria sagittifolia), Wechselblütiges Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) und 
zudem lebensraumtypische Fische, Rundmäuler, aber auch Fischotter, Biber und Grüne Flussjungfer (min-
destens 163,1 ha). 

Bachneunauge 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ihren Nebengewässern 

(insbesondere Westaue, Auter, Hagener Bach) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte 
ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohen Anteil an kiesig-grobem, 
rasch überströmtem Substrat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und 
Strömungsheterogenität), mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenvarianz 
(Flachwasserbereiche) und mit einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit des Fließgewässersystems 
an Wehren und Schleusen sowie bei niedrigen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 

Bitterling 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate in Altarmen und Stillgewässern der Aue mit feinkörnig-sandig-schlammigem Grund sowie 

der Habitate in der Leine und ihren Nebengewässern (insbesondere der Westaue) in Form naturnaher, un-
verbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit wenigstens abschnittsweise beru-
higten Strömungsverhältnissen und stabilem, sandigem Substrat durch eine ausreichend große Breiten- und 
Tiefenvarianz der Fließgewässer (Flachwasserbereiche), mit gewässertypischer, submerser Vegetation in 
den Gewässern einschließlich einer zur Fortpflanzung des Bitterlings unerlässlichen, ausreichend großen und 
überlebensfähigen Großmuschel-Population (Unio spec., Anodonta spec.) – dabei alle besiedelten Gewässer 
höchstens in sehr extensiver, zeitlich und räumlicher versetzter Unterhaltung. 

Flussneunauge 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) – 

Bewertungsschemata; 
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• Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ihren Nebengewässern 
(insbesondere Westaue) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlen-
befestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohem Anteil an kiesig-grobem, rasch überströmtem Sub-
strat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und Strömungsheterogenität), 
mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenvarianz (Flachwasserbereiche) und mit 
einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit des Fließgewässersystems an Wehren und Schleusen sowie 
bei niedrigen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 

Groppe 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ in ihrem im Teil-

gebiet günstigen Erhaltungsgrad, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate in der Leine und ihren Nebengewässern (insbesondere der Westaue) in Form naturnaher, 

unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit einem wenigstens abschnitts-
weise hohen Anteil an kiesig-grobem Substrat und rascher Strömung, mit Breiten- und Tiefenvarianz (Flach-
wasserbereiche), mit gewässertypischer Vegetation in den Randbereichen und innerhalb der Gewässer und 
mit ergänzenden Strukturen, die Versteckmöglichkeiten bieten (Steine, Totholz, Gehölze im Uferbereich). 

Schlammpeitzger 
• Erhalt potenziell bestehender Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quan-

tifizierung ist gegenwärtig nicht möglich (ggf. ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt potenzieller Habitate in Form von Flutmulden, Kleingewässern und insbesondere von struktur- und 

vegetationsreichen, teils verlandeten Altarmen mit schlammigem, aber belebtem Gewässergrund und ähnlich 
gestalteten, naturnahen Gräben – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeitlich und 
räumlich versetzter Unterhaltung und mindestens im aktuellen Grad der Vernetzung untereinander. 

Steinbeißer 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate insbesondere in den Nebengewässern der Leine (insbesondere Westaue) in Form natur-

naher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit stabilen, sandigen Sedi-
menten und geringen Strömungsgeschwindigkeiten, mit lückiger, gewässertypischer Vegetation in den Rand-
bereichen und innerhalb der Gewässer – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeit-
lich und räumlich versetzter Unterhaltung. 

Wiederherstellungsziele 

Flussneunauge 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich Laich- und Querderhabitaten und sonstigen wertvollen 
Habitatstrukturen. 

Schlammpeitzger 
• verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wiederherstellung barrie-

refreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließgewässersystems im FFH 90-Gesamtgebiet und 
sich anschließenden Nebengewässern und Abschnitten der Leine – sowie über das FFH-Gebiet hinaus. 

Steinbeißer 
• verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wiederherstellung barrie-

refreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließgewässersystems im FFH 90-Gesamtgebiet und 
sich anschließenden Nebengewässern und Abschnitten der Leine – sowie über das FFH-Gebiet hinaus. 

Zusätzliche Ziele 

Bachneunauge 
• verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wiederherstellung barrie-

refreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließgewässersystems im FFH 90-Gesamtgebiet und 
sich anschließenden Nebengewässern und Abschnitten der Leine – sowie über das FFH-Gebiet hinaus. 

Bitterling 
• verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wiederherstellung barrie-

refreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließgewässersystems im FFH 90-Gesamtgebiet und 
sich anschließenden Nebengewässern und Abschnitten der Leine – sowie über das FFH-Gebiet hinaus. 

Groppe 
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• verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wiederherstellung barrie-
refreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließgewässersystems im FFH 90-Gesamtgebiet und 
sich anschließenden Nebengewässern und Abschnitten der Leine – sowie über das FFH-Gebiet hinaus. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Informationen zu Artinventar und Wanderungen entlang der Leine und ihrer Zuflüsse. 
• Abschätzung der Durchlässigkeit der Wehre und Funktionskontrolle bzw. Bedarfsermittlung von Auf- und Ab-

stiegshilfen (vgl. Maßnahme L7). 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Anadrome Wanderfische 
Für Petromyzon marinus und Salmo trutta die im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ (potenziell) vorkommenden 
anadromen Wanderfisch-Leitarten Meerneunauge (Anhang II der FFH-RL) und Meerforelle, werden die folgen-
den sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele formuliert: 

• Erhalt und ggf. Wiederherstellung der Durchgängigkeit der Unteren Leine als Wanderkorridor dieser anadro-
men Wanderfische; verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wie-
derherstellung barrierefreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließgewässersystems im FFH 
90-Gesamtgebiet und sich anschließenden Nebengewässern und Abschnitten der Leine – sowie über das 
FFH-Gebiet hinaus. 

Barbe 
• Schutz der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“; 
• Sicherung und ggf. Förderung unregulierter, naturnaher Fließgewässerstrecken mit einer ungehinderten 

Durchgängigkeit stromauf wie stromab, einer hohen Struktur-vielfalt im Gewässerprofil, ausgeprägte Breiten- 
und Tiefenvarianz (mit Kiesbänken, Flachufern, Kolken und Totholzelementen) und einem naturnahen Ab-
flussregime. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o. 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Die Durchgängigkeit von Querungsbauwerken kann mithilfe der folgenden Methoden ermittelt werden: 

Reusenkontrolluntersuchungen 
Der Fang von wandernden Fischarten in Netzreusen oder Kastenreusen mit Drahtgitter oder Lochblechwandun-
gen sollte am Ausstieg im Oberwasser über mindestens einen Jahreszyklus (5-9 Monate) durchgeführt werden. 
Dabei können Zeiträume für den Fang festgelegt werden, zu denen die Reuse aufgestellt und täglich geleert wird. 
Die Zeiträume richten sich nach der Aktivität der Tiere im Jahresverlauf (LANDESFISCHEREIVERBAND BAYERN E. V.
& LFU). Im Falle der Leine im FFH 90-Teilgebiet sollten nicht nur die Aktivitätszeiten der Fisch- und Rundmaularten 
des Anhangs II der FFH-RL mit signifikantem Vorkommen im Planungsraum berücksichtigt werden, sondern u. a. 
auch die Zeiten für den Hauptaufstieg weiterer wertgebender Arten bzw. Schutzgegenstände, insbesondere des 
Meerneunauges. Am Wehr bei Hannover-Herrenhausen existiert nach Angaben des LAVES bereits eine Kasten-
reuse. 

Voraussetzung für Reusenkontrolluntersuchungen sind die Erteilung von erforderlichen fischereirechtlichen Aus-
nahmegenehmigungen nach dem niedersächsischen Fischereigesetz (§ 49) bzw. der Binnenfischereiordnung 
(§ 6) durch die zuständige Behörde. 

Elektrobefischung 
Im Unterwasser kann eine Elektrobefischung Aufschluss über den Bestand, also über die Arten, Arthäufigkeiten, 
Altersverteilung und die Biomasse geben. Diese Methode ist – bei geeigneten Bedingungen (Breite und Tiefe des 
Gewässers) - Stellnetzen und Reusen vorzuziehen, da es sich bei der Elektrobefischung um eine weniger selek-
tive Methode (d. h. man erhält ohne Mehraufwand eine bessere Aussage über das tatsächlich vorhandene Arten-
spektrum und eine höhere Fangwahrscheinlichkeit der planungsrelevanten Arten) handelt (ALBRECHT ET AL. 2014). 
Darüber hinaus ist sie für die Tiere schonend (bei korrekter Anwendung keine Schädigung der Tiere), arbeitsex-
tensiv und es sind quantitative Aussagen möglich (GERSTER 2006). Um eine möglichst sichere Beurteilung der 
Bestände sowie der Altersstruktur abgeben zu können, sollte die Befischung vorzugsweise im Sommer oder Früh-
herbst (etwa Ende Juli bis Anfang Oktober) durchgeführt werden (ALBRECHT ET AL. 2014). 

In längeren, naturnahen Fischaufstiegsanlagen werden mit dieser Methode Informationen zur Funktionsfähigkeit 
der Anlage gewonnen. Die Anzahl im Unterwasser markierter und in der Fischaufstiegsanlage wieder gefangener 
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Fische ist ein weiterer Indikator für die Funktionsfähigkeit der Anlage (LANDESFISCHEREIVERBAND BAYERN E. V. &
LFU 2016). Ein entsprechendes Vorgehen ist auch für die Evaluierung von Fischabstiegsanlagen geeignet (UBA 
2015). 

Für den Fang von Fischen in Fischwegen ist gemäß § 49 des Nds. Fischereigesetzes eine Ausnahmegenehmi-
gung erforderlich. Weiterhin sind ggf. Ausnahmegenehmigungen nach § 6 der Nds. Binnenfischereiordnung (Fang 
ganzjährig geschützter Fischarten, Fang von Fischen während ihrer Artenschonzeit, Fang untermaßiger Fische) 
erforderlich. 

Es sind zukünftig verstärkte Abstimmungen zwischen verschiedenen Akteuren notwendig, die an einem Auf- und 
Abstiegsmonitoring interessiert sind bzw. dieses in unregelmäßigen Abständen bereits durchführen (LAVES – 
Wehr bei Hannover-Herrenhausen).  

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Schätzung je Wehr für einen Jahreszyklus ca. > 15.000 Euro, bei ergänzender Elektrobefischung im Unter-

wasser ca. > 30.000 Euro, je nach Ausdehnung des Untersuchungsraumes und nach Umfang der Untersu-
chungen 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• vgl. Maßnahme L7; es profitieren weitere wandernde Organismen im Fließgewässernetz 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Maßnahme L11 stellt letztlich die Maßnahme zur Überwachung und Erfolgskontrolle der Maßnahme L7 dar, 

bzw. ermittelt ihren Bedarf 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die Ergebnisse der durchgeführten Untersuchungen/Befischungen sollten in digitaler Form festgehalten wer-

den. Die Dokumentation sollte Angaben zur Lage der Probeflächen/zur Lage von Fangeinrichtungen enthal-
ten, sowie Artenangaben und Abundanzen (Bericht, mittels Text und Fotos).  

Anmerkungen
• ggf. Anlehnung an bereits erfolgtes Fischaufstiegsmonitoring am Herrenhäuser Wehr (Auftraggeber: LAVES 

2015-2016)
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Maßnahme L12/l12: Stark reduzierte Unterhaltung der Leine und ihrer Nebengewäs-
ser 

Gewässerlänge
(km)

Kürzel in 
Karte Maßnahme L12/l12: Stark reduzierte Unterhaltung der 

Leine und ihrer Nebengewässer Leine (81 km) sowie 

ihre Nebengewässer  
L12/l12 

Verpflichtende Maßnahmen für Na-
tura 2000-Gebietsbestandteile  
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3260 - A C C 1 163,1 ha gesamt
 (A/B 0,0 ha) 

Biber
(Castor fiber) 

1 - B C 11-50 ca. 20 Reviere 
 (ca. 40 Tiere) 

Fischotter
(Lutra lutra) 

1 - B C 6-10 1-3 Reviere

Bachneunauge
(Lampetra planeri) 

1 - C C r r (EHG C)

Bitterling
(Rhodeus amarus) 

1 - C C r r (EHG C)

Flussneunauge
(Lampetra fluviati-
lis) 

1 - C C r r (EHG C)

Groppe
(Cottus gobio) 

1 - C B r r (EHG C)

Steinbeißer
(Cobitis taenia) 

1 - C C r r (EHG C)

Schlammpeitzger
(Misgurnus fossi-
lis) 

1 - C C r r (EHG C)

Grüne 
Flussjungfer 
(Ophiogomphus  
cecilia) 

2 - B B p p (EHG B)

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• gewässergebundene, standorttypische Fauna und Flora, darunter 

auch anadrome Wanderfische (bspw. Meerneunauge) und weitere 
Arten, bspw. die Barbe 
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Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☒  Wasserbehörde

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Bund (Eigentümer) 
• GLV/UHV, Leineverband 
• Städte und Gemeinden

Priorität
☒ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☐ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☒  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☐  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• fehlende Strömungs-, Tiefen-, Breiten- und Sedimentheterogenität, allgemein fehlende Strukturvielfalt und 

speziell fehlende Teilhabitate (Flachwasserbereiche, fehlende lagestabile Feinsedimentbänke) 
• Mangel an standorttypischer, krautiger Wasservegetation 
• teils Beeinträchtigungen durch Unterhaltung (insbesondere Nebengerinne), andernorts Ausmaß der Beein-

trächtigung durch Unterhaltung unklar 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile 
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

LRT 3260 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung, einschließlich 

einer stabilen Population der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie verschie-
dene Wassermoose und zumindest abschnittsweise Kamm-Laichkraut (Potamogeton pectinatus), flutendes 
Gewöhnliches Pfeilkraut (Sagittaria sagittifolia), Wechselblütiges Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) und 
zudem lebensraumtypische Fische, Rundmäuler, aber auch Fischotter, Biber und Grüne Flussjungfer (min-
destens 163,1 ha). 

Biber 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“; flächendeckende und dauerhafte 

Besiedlung der Unteren Leine, ihrer Nebengewässer sowie der größeren Stillgewässerkomplexe im FFH 90-
Teilgebiet mit Ausnahme kurzer Fließgewässerabschnitte, die durch bauliche Veränderungen (Siedlungsbe-
reiche, Mittellandkanal) keine Habitateignung aufweisen oder in städtischen Bereichen starken anthropoge-
nen Störungen unterliegen; 

• Erhalt der bestehenden Habitate wenigstens in ihrer gegenwärtigen Ausprägung, mit verbleibenden störungs-
armen, naturnahen Uferbereichen als Fortpflanzungsstätten, ausreichend regenerationsfähigen Gehölz- und 
Weichholzbeständen (insbesondere Weiden) sowie artenreichen Hochstaudenfluren zur Nahrungssuche 

Fischotter 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“;  
• Erhalt der Habitate in günstiger Ausprägung, dies umfasst unter anderem Fließgewässerabschnitte von meh-

reren 100 m Länge mit (sehr) störungsarmen, weitgehend ungenutzten, naturnahen, strukturreichen, breiten 
Ufersäumen aus standorttypischen Gehölzbeständen, artenreichen Hochstaudenfluren und mit vielfältigem 
Relief (flache und steile Böschungen, Unterspülungen) zur Anlage von Fortpflanzungsstätten, zur Anlage von 
Verstecken sowie für den Zugang zum Fließgewässer und zu angrenzenden Kontaktbiotopen. 

Bachneunauge 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
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• Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ihren Nebengewässern 
(insbesondere Westaue, Auter, Hagener Bach) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte 
ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohen Anteil an kiesig-grobem, 
rasch überströmtem Substrat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und 
Strömungsheterogenität), mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenvarianz 
(Flachwasserbereiche) und mit einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit des Fließgewässersystems 
an Wehren und Schleusen sowie bei niedrigen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 

Bitterling 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate in Altarmen und Stillgewässern der Aue mit feinkörnig-sandig-schlammigem Grund sowie 

der Habitate in der Leine und ihren Nebengewässern (insbesondere der Westaue) in Form naturnaher, un-
verbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit wenigstens abschnittsweise beru-
higten Strömungsverhältnissen und stabilem, sandigem Substrat durch eine ausreichend große Breiten- und 
Tiefenvarianz der Fließgewässer (Flachwasserbereiche), mit gewässertypischer, submerser Vegetation in 
den Gewässern einschließlich einer zur Fortpflanzung des Bitterlings unerlässlichen, ausreichend großen und 
überlebensfähigen Großmuschel-Population (Unio spec., Anodonta spec.) – dabei alle besiedelten Gewässer 
höchstens in sehr extensiver, zeitlich und räumlicher versetzter Unterhaltung. 

Flussneunauge 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) – 

Bewertungsschemata; 
• Erhalt von Laich- und Querderhabitaten sowie Wanderkorridoren in der Leine und ihren Nebengewässern 

(insbesondere Westaue) in Form naturnaher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlen-
befestigung, mit einem wenigstens abschnittsweise hohem Anteil an kiesig-grobem, rasch überströmtem Sub-
strat sowie stabilen, langsamer überströmten Feinsedimentbänken (Sediment- und Strömungsheterogenität), 
mit einer wenigstens abschnittsweise gegebenen Breiten- und Tiefenvarianz (Flachwasserbereiche) und mit 
einer wenigstens ausreichenden Durchlässigkeit des Fließgewässersystems an Wehren und Schleusen sowie 
bei niedrigen Wasserständen an den Nebenflüssen der Leine. 

Groppe 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ in ihrem im Teil-

gebiet günstigen Erhaltungsgrad, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate in der Leine und ihren Nebengewässern (insbesondere der Westaue) in Form naturnaher, 

unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit einem wenigstens abschnitts-
weise hohen Anteil an kiesig-grobem Substrat und rascher Strömung, mit Breiten- und Tiefenvarianz (Flach-
wasserbereiche), mit gewässertypischer Vegetation in den Randbereichen und innerhalb der Gewässer und 
mit ergänzenden Strukturen, die Versteckmöglichkeiten bieten (Steine, Totholz, Gehölze im Uferbereich). 

Schlammpeitzger 
• Erhalt potenziell bestehender Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quan-

tifizierung ist gegenwärtig nicht möglich (ggf. ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 
• Erhalt potenzieller Habitate in Form von Flutmulden, Kleingewässern und insbesondere von struktur- und 

vegetationsreichen, teils verlandeten Altarmen mit schlammigem, aber belebtem Gewässergrund und ähnlich 
gestalteten, naturnahen Gräben – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeitlich und 
räumlich versetzter Unterhaltung und mindestens im aktuellen Grad der Vernetzung untereinander. 

Steinbeißer 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, vgl. BFN (2017) 

– Bewertungsschemata; 
• Erhalt der Habitate insbesondere in den Nebengewässern der Leine (insbesondere Westaue) in Form natur-

naher, unverbauter Fließgewässerabschnitte ohne Ufer- und Sohlenbefestigung, mit stabilen, sandigen Sedi-
menten und geringen Strömungsgeschwindigkeiten, mit lückiger, gewässertypischer Vegetation in den Rand-
bereichen und innerhalb der Gewässer – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeit-
lich und räumlich versetzter Unterhaltung. 

Grüne Flussjungfer 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ in ihrem günsti-

gen Erhaltungsgrad, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“                                                        08/2022

120 

• Erhalt der Habitate der Larven in der Leine und ihren Nebengewässern in günstiger Ausprägung, als natur-
nahe Fließgewässer mit guter Wasserqualität, mit wenigstens abschnittsweise unverbauten Ufern und unver-
bauter, stabiler, sandig-kiesiger Gewässersohle – die nur spärlich von submerser Vegetation und Ablagerun-
gen bedeckt ist – sowie wechselhaft besonnten und beschatteten Gewässerabschnitten, die durch Totholz 
und ähnliche Strukturen punktuell heterogene Strömungsverhältnisse aufweisen;  

• Erhalt der Habitate der Imagines in der Leineaue in günstiger Ausprägung, insbesondere in Form von wenigs-
tens abschnittsweise breiten, ungenutzten Uferstreifen mit Hochstaudenfluren sowie einer strukturreichen, 
überwiegend als extensives Grünland genutzten Auenlandschaft mit Röhrichten und Rieden als Jagdrevieren.

Wiederherstellungsziele 

LRT 3260 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) bzw. 

von gegenwärtigen Entwicklungsflächen (E) in ein Vorkommen des Lebensraumtyps in günstigem Erhaltungs-
grad (B bis A), als Fließgewässer mit naturnahen, weiträumig unverbauten Ufern, einer guten Wasserqualität, 
einer weitgehend natürlichen Dynamik des Abfluss- und Sedimentationsgeschehens und mit einem hohen 
Anteil an unverbauten, unveränderten Fließgewässerabschnitten; zusätzlich mit einer hohen Strukturvielfalt 
bspw. durch Totholz, Uferabbrüche, Sand- und Kiesinseln oder Flachwasserzonen, mit heterogenen Sedi-
ment- und Strömungsverhältnissen, mit naturnahen, gut entwickelten Ufersäumen aus artenreichen Hoch-
staudenfluren und standorttypischen Gehölzbeständen und mit beschatteten sowie besonnten Fließgewäs-
serabschnitten; außerdem mit einer über weite Abschnitte gut entwickelten flutenden Wasservegetation aus 
lebensraumtypischen Arten, mit einer guten Anbindung an wichtige Kontaktlebensräume in der Aue (Seiten-
gewässer, Auwälder, Röhrichte und Riede, Grünland) und einschließlich stabiler Populationen der charakte-
ristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps (mindestens 85,7 ha). 

Biber 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich der Teilkriterien Nahrungsverfügbarkeit und Gewässer-
randstreifen, sowie zusätzlich des Teilkriteriums Gewässerstrukturen: Umsetzung und Sicherung eines beid-
seitigen und durchgängigen Gewässerschutzstreifens – von mindestens 10 m Breite entlang der Leine und 
von mindestens 5 m Breite an ihren natürlichen Nebengewässern (2. Ordnung) (siehe LRT 3260,  91E0) – als 
Rückzugsraum bei Störungen und zur Förderung der Neuansiedlung von Weichholz-Gebüschen/-Bäumen 
durch Sukzession bzw. bei Bedarf entsprechende Pflanzungen zur Verbesserung der Nahrungsverfügbarkeit 
im Winter, Erhalt und Förderung der Neuentwicklung von breiten Hochstaudenfluren im Uferbereich als Nah-
rungsgrundlage im Sommer (siehe LRT 6430), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata. 

Fischotter 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich naturnaher und gehölzreicher, ungestörter Gewässer-
randstreifen, der Gewässergüte, der Anbindung an die Aue sowie der Verfügbarkeit von Flachwasserberei-
chen und sonstigen wertvollen Habitatstrukturen, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata. 

Flussneunauge 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich Laich- und Querderhabitaten und sonstigen wertvollen 
Habitatstrukturen. 

Schlammpeitzger 
• Eine Verbesserung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich der naturnahen Entwicklung von Gräben 

in der Aue, der kleineren Nebengewässer der Leine sowie der Entwicklung von Stillgewässern mit Altarmcha-
rakter sowie dichter submerser Vegetation. 

Steinbeißer 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesse-

rung des Habitatzustandes insbesondere bezüglich Stillgewässern mit Altarmcharakter und Fließgewässer-
abschnitten mit geringen Fließgeschwindigkeiten und stabilen, aeroben Feinsedimentbänken. 

Grüne Flussjungfer 
• Ausweitung der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesserung des Habitatzustandes insbeson-

dere im nördlichen Abschnitt des Planungsraumes, bezüglich naturnaher, strukturreicher Gewässerrandstrei-
fen, stabiler Feinsedimentbänke, der Gewässergüte und der Erhöhung des Anteils extensiv bewirtschafteter 
Grünlandflächen in der Aue, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata. 

Zusätzliche Ziele 
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LRT 3260 
• Entwicklung auch derjenigen Fließgewässerabschnitte der Leine, die nicht in die verpflichtenden Wiederher-

stellungsziele eingeschlossenen sind, in den Lebensraumtyp 3260; durch strukturelle Verbesserungen sowie 
im Zuge der Verbesserung der Gewässergüte der Leine durch die Reduzierung von Fein- und Nährstoffein-
trägen. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• verstärkt (wenigstens punktuell) eigendynamische Entwicklung der Leine und ihrer natürlichen Nebengewäs-

ser im Zusammenwirken der Maßnahme L12 mit weiteren Maßnahmen (vgl. L3, L4, L6, l10 u.W.), die zu einer 
erhöhten Strömungs-, Breiten- und Tiefenvarianz führt (Kolke, Flachwasserbereiche, Engstellen); 

• Erhalt von Totholz und sonstigen Kleinstrukturen im Gewässer zur Aufwertung von Habitaten bzw. zur Schaf-
fung von Kleinsthabitaten, darunter auch Steilufer (vgl. L2, l13) 

• Entwicklung und Erhalt von ausreichend lagestabilen und nicht durch Unterhaltungsmaßnahmen geräumten 
Kies- und Sandbänken (Laichhabitate, Larvalhabitate) sowie Förderung von Makrophytenbeständen. 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Anadrome Wanderfische 
Für Petromyzon marinus und Salmo trutta die im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ (potenziell) vorkommenden 
anadromen Wanderfisch-Leitarten Meerneunauge (Anhang II der FFH-RL) und Meerforelle, werden die folgen-
den sonstigen Schutz- und Entwicklungsziele formuliert: 

• Erhalt und ggf. Wiederherstellung der Durchgängigkeit der Unteren Leine als Wanderkorridor dieser anadro-
men Wanderfische; verbesserte Durchlässigkeit der Wehre und Schleusen im FFH 90-Teilgebiet bzw. Wie-
derherstellung barrierefreier Wanderstrecken zwischen den Abschnitten des Fließgewässersystems im FFH 
90-Gesamtgebiet und sich anschließenden Nebengewässern und Abschnitten der Leine – sowie über das 
FFH-Gebiet hinaus. 

Barbe 
• Schutz der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“; 
• Sicherung und ggf. Förderung unregulierter, naturnaher Fließgewässerstrecken mit einer ungehinderten 

Durchgängigkeit stromauf wie stromab, einer hohen Struktur-vielfalt im Gewässerprofil, ausgeprägte Breiten- 
und Tiefenvarianz (mit Kiesbänken, Flachufern, Kolken und Totholzelementen) und einem naturnahen Ab-
flussregime. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o.

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  

Erhaltungsmaßnahmen 
Für die gesamte Gewässerstrecke der Leine sind differenzierte Unterhaltungspläne unter den nachfolgenden Vor-
gaben aufzustellen und regelmäßig fortzuschreiben: 

Zum Schutz und zur Förderung lebensraumtypischer Artengemeinschaften (z. B. Fische, Säugetiere, Amphibien, 
Insekten benthische Invertebraten) und des zugehörigen Lebensraumtypen selbst (LRT 3260) soll die Gewäs-
serunterhaltung der Leine sowie ihrer Nebengewässer im Planungsraum so weit wie möglich reduziert werden, 
im Idealfall unterbleibt sie wenigstens in den natürlichen Nebengewässern gänzlich (LAU 2002). Unterhaltungs-
arbeiten sollten nur dann durchgeführt werden, wenn sie absolut notwendig sind, wie beispielsweise zur Sicher-
stellung des Hochwasserschutzes oder der theoretischen Passierbarkeit (theoretische Funktion als Bundeswas-
serstraße sowie für Kanufahrer, naturschutzfachliche oder wasserrechtliche Befahrungen/Kontrollen). Diesbezüg-
liche Regelungen sollen gemeinsam mit den für Naturschutz und Wasserwirtschaft zuständigen Stellen getroffen 
werden. Wenn möglich sollen Bereiche, in denen eine Erhaltung der Abflussleistung nicht erforderlich ist, von der 
Unterhaltung ausgespart bleiben (Voraussetzung für die Umsetzung verschiedener weiterer Maßnahmen, wie 
bspw. L6, L8). Gewässermorphologisch wirksame Strukturen (z. B. große Steine und Totholz, vgl. Maßnahmen 
L3, L4) sind wo immer möglich im Fließgewässer zu belassen oder gezielt einzubringen (abgesehen im Bereich 
der Querungshilfen für Fischotter und Fische), da diese die eigendynamische Entwicklung des Gewässers unter-
stützen und so zu einer Differenzierung der lebensraumtypischen Habitatausstattung (Breiten-, Tiefen-, Strö-
mungs- und Sedimentvielfalt) sowie zu einer Verlangsamung der Abflussgeschwindigkeiten beitragen (vorsorgen-
der Hochwasserschutz) (LNU 2004).  
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Zum Schutz von Neunaugen werden Instandsetzungsmaßnahmen bzw. Unterhaltungsmaßnahmen möglichst 
nicht während der Hauptwanderungszeiten (Flussneunauge Dezember-April; Meerneunauge Mai-Juni) durchge-
führt (NLWKN 2020b). 

Ist eine Unterhaltung zwingend erforderlich, können spezielle Unterhaltungsmaßnahmen den verschiedenen Be-
reichen des Gewässers zugeordnet werden. Der Leitfaden zum Artenschutz im Rahmen der Gewässerunterhal-
tung des NLWKN (2020b) ist zu berücksichtigen. 

Bereich Sohle / Wasserkörper 
• Krauten und Mähen der Sohle, sofern zwingend erforderlich – lediglich in den Nebengewässern der Leine 

relevant: Sohlkrautung ist ausschließlich als Mittelstrichmahd durchzuführen, da es sich hierbei um eine ver-
gleichsweise schonende Unterhaltungsform handelt. Dabei wird, soweit möglich bzw. sinnvoll durchführbar, 
ein geschwungener Stromstrich in etwa halber Sohlbreite freigemäht; das Vorgehen ist dabei je nach Gege-
benheiten / Möglichkeiten den örtlichen Verhältnissen anzupassen.  

• Krautung von Wasserpflanzen oberhalb der Gewässersohle, sofern zwingend erforderlich – lediglich in den 
Nebengewässern der Leine relevant: Schonend ist die möglichst störungsfreie Krautung von Wasserpflanzen 
oberhalb der Gewässersohle. Uferbereiche sind grundsätzlich zu schonen. Dabei ist ein einseitiges (bis zur 
Gewässermitte) bzw. wechselseitiges Vorgehen zu bevorzugen.  

• Das Krauten ist grundsätzlich mit einem ausreichenden Sicherheitsabstand über der Sohle durchzuführen, 
sodass die Sohlenstrukturen bzw. der gewachsene Gewässergrund nicht verändert, geschädigt oder nivelliert 
werden. Gegebenenfalls empfiehlt sich, soweit technisch machbar, der Einsatz von Abstandshaltern. 

• Der Geräteeinsatz ist möglichst schonend durchzuführen. Die Nutzung von Grabenfräsen ist generell zu ver-
meiden (KLEFOTH 2020). Bei besonders empfindlichen Arten ist ggf. auch eine sach- und fachgerecht durch-
geführte Handarbeit (sporadisch, punktuell) anstelle von periodischem Geräteeinsatz Vorzug zu geben. Dabei 
ist zu beachten, dass das Mahdgut mit Kontakt zum Gewässerrand abgelagert wird, sodass Individuen 
(Schlammpeitzger, Steinbeißer) in das Gewässer zurückkehren können (KLEFOTH 2020). Zum Schutz von 
Querdern (Fluss- und Meerneunauge) sowie Fischen (Schlammpeitzger, Steinbeißer), ist diese Maßnahme 
stets fischbiologisch zu begleiten. Auch Totholz ist ein Festsubstrat von besonderer Bedeutung und sollte im 
Gewässer belassen werden. 

Bereich Böschungsfuß / Ufer 
• In Abhängigkeit der Verhältnisse vor Ort und den zur Verfügung stehenden Geräten ist, sofern erforderlich, 

ein abschnittsweises bzw. partielles Vorgehen anzustreben; es wird auf die in einschlägigen Veröffentlichun-
gen dargestellte schonende einseitige bzw. wechselseitige Unterhaltung von Böschungen / Ufern verwiesen. 
Eine derartige Unterhaltung der Gewässerrandstreifen ist ebenfalls auf die absolut zwingenden Bereiche zu 
beschränken (vgl. Maßnahme L1, L2, WA2 u. W.) 

• Um Schäden der Ufer- und Böschungsvegetation bis in den gewachsenen Untergrund sowie um Sand- und 
Feinstoffeinträge in das Gewässer zu vermeiden, sollte ein ausreichender Abstand zum Boden bzw. zum 
gewachsenen Untergrund eingehalten werden. Während der Vogelbrutzeit sind die Böschungen vorab auf 
Gelege/Nester abzusuchen.  

• Vegetationsentwicklung inklusive einsetzender standortheimischer Gehölzentwicklung sollten zugelassen 
werden, soweit nicht wichtigere Gründe dagegenstehen (vgl. L1, L2, WA2 u. W.).  

• Bestände mit Neophyten, wie z.B. Drüsiges Springkraut (Impatiens glandulifera), sollten im Rahmen der Ge-
wässerunterhaltung nicht gemäht werden; hier sind die Vorgaben von Teilmaßnahme z1 zu beachten. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• - 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Die ausbleibende Mahd des Gewässers kann – im Fall der Nebengewässer der Leine – aus Sicht des Hoch-

wassermanagements Auswirkungen auf die hydraulische Leistungsfähigkeit haben. Für die Leine, die gegen-
wärtig einen starken Mangel an standorttypischer, krautiger Vegetation aufweist, ist diese Thematik gegen-
wärtig nicht relevant. 

• Die Unterhaltung der Leine als Bundeswasserstraße nach Maßgabe des Bundeswasserstraßengesetzes un-
ter Berücksichtigung des Schutzzwecks gemäß § 3 und des Maßnahmen- und Managementplans sowie das 
Befahren der Leine oberhalb des Wehres Herrenhausen flussaufwärts sind von den Verboten nach § 4 der 
LSG-VO ausgenommen. Dies schränkt Erhalt und Wiederherstellung günstiger Erhaltungsgrade der primären 
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Schutzgegenstände des FFH 90-Gebietes stark ein, auch die Umsetzung der WRRL ist vor diesem Hinter-
grund erschwert. Es sollte im Rahmen der Umsetzung der Maßnahme L12 und der generellen Umsetzung 
des Managementplans in Abstimmung aller zuständigen Behörden nach Lösungen für diesen Konflikt gesucht 
werden. 

Synergien: 
• Synergien bzgl. fast aller gewässerlebender Schutzgüter im Gebiet (Fische & Rundmäuler) sowie dem 

Zoobenthos (Nahrungsgrundlage) 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Kontrollen mittels Übersichtsbegehungen im Abstand von bis 2 – 5 Jahren. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die Lage und Ausprägung der Strukturelemente, sowie des geänderten Uferverbaus ist in Karten festzuhalten. 
• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen sollen in digitaler Form doku-

mentiert werden (Fotos, Karten, Bericht).  

Anmerkungen
• -
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Maßnahme l13: Erhalt offener Ufersteilwände (vor Bewuchs und Einebnung) 

Gewässerlänge
(km)

Kürzel in 
Karte Maßnahme l13: Erhalt offener Ufersteilwände  

(vor Bewuchs und Einebnung) Ufersteilwände mit 

bedeutsamen Vor-

kommen entspr.  

Arten, vgl. Karte 2 

und 4 

l13 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  
      2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3260 - A C C 1  163,1 ha gesamt 
 (A/B 0,0 ha)

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Eisvogel und Uferschwalbe, Laufkäferfauna 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☒  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☒  Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Flächeneigentümer, Pächter

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☒  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☐  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Ufersteilwände, die aufgrund einer fortlaufenden Erosionsdynamik nur punktuell bewachsen sind, sind von 

besonderer Bedeutung für die teils stark gefährdete Laufkäfer-Fauna dieser Standorte sowie bspw. für Eisvo-
gel und Uferschwalbe; sie alle sind sonstige Schutzgegenstände des FFH 90-Teilgebietes, der Eisvogel wird 
auch als charakteristische Art des LRT 3260 aufgeführt 

• an der Leine ist punktuell die Einebnung bzw. deutlich verstärkte Erosion an den Steilwänden durch Viehritt 
zu beobachten; dies gefährdet den Fortbestand der Steilwände bzw. mindert die Habitatqualität beträchtlich 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile 
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• - 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Laufkäferfauna der vegetationsarmen Steiluferwände  
u. a. Bembidion fluviatile, B. azurescens, Paratachys bistriatus und Dyschirius intermedius

• Sicherung der Vorkommen an weitgehend vegetationsfreien, weitgehend ungenutzten und an der Uferkante 
gehölzarmen Steiluferabschnitten durch eine mindestens abschnittsweise eigendynamische Entwicklung der 
Leine im FFH 90-Teilgebiet zur Förderung von neuen Steiluferabbrüchen sowie zur Verhinderung des Auf-
kommens von (dichtem) Pflanzenbewuchs an bestehenden Steilufern. 

Uferschwalbe (Riparia riparia) 
• Sicherung der Vorkommen durch den Schutz von Brutstätten der Uferschwalbe: Sicherung bzw. punktuelles 

Ermöglichen der eigendynamischen Entwicklung von zur Anlage von Brutröhren besonders geeigneten, ve-
getationsarmen, ausreichend hohen Steiluferwänden der Leine; 

• sowie durch die naturnahe Entwicklung der Leine, ihrer Nebengewässer und der Uferbereiche, sowie durch 
die Förderung einer ökologisch günstigen Wasserqualität der Leine und ihrer Nebengewässer für ein ausrei-
chendes Nahrungsangebot aus kleinen Fluginsekten. 

Eisvogel (Alcedo atthis) 
• Sicherung der Vorkommen durch das abschnittsweise Ermöglichen einer eigendynamischen Entwicklung von 

zur Anlage von Brutröhren geeigneten Steilufern der Leine und durch den Schutz bzw. die eigendynamische 
Entwicklung von mindestens abschnittsweise nicht bewirtschafteten Uferstreifen mit überhängenden Gehöl-
zen als wichtigen Habitatstrukturen (Ansitzwarten). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Sicherung und Ermöglichen weiterhin eigendynamischer Entwicklung größerer, überwiegend vegetationsar-

mer Ufersteilwände mit Uferschwalben-Brutkolonien und/oder Vorkommen der charakteristischen Laufkäfer-
Fauna inkl. zahlreicher gefährdeter Arten

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Die Offenhaltung der Ufersteilwände sollte i. d. R. natürlichen Erosionsdynamiken überlassen und diese wenigs-
tens abschnittsweise gefördert werden. Im Einklang und Zusammenwirken mit weiteren Maßnahmen (u. a. Maß-
nahmen L1, L2, L3, L12) sollten die Leine und ihre direkten Uferbereiche für Weidetiere – insbesondere im Bereich 
bereits vorhandener, naturschutzfachlich bedeutsamer Ufersteilwände (bspw. Uferschwalben-Brutwände) – über-
wiegend nicht zugänglich sein.  

Neben der Umsetzung der Maßnahme L1 sollten im Bedarfsfall besondere Sicherungsmaßnahmen für wertvolle, 
wenig mit Vegetation bestandene, dynamische Ufersteilwände ergriffen werden (insbesondere mit Brutplätzen der 
Uferschwalbe und Vorkommen stark gefährdeter Laufkäfer-Arten). Dies können bspw. Auszäunungen sein und/o-
der Hinweisschilder, wenn die Nutzung der Uferbereiche durch Angler oder Erholungssuchende vor Ort als prob-
lematisch für den Fortbestand des Steilufers/der Habitatqualität oder als gefährlich für die Betroffenen eingestuft 
wird. Diese Maßnahmen stehen im Einklang mit der Schutzgebietsverordnung zum LSG H76 (§ 4). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• ggf. geringfügige Material- und Personalkosten, i. d. R. jedoch durch die Umsetzung der Schutzgebietsver-

ordnung und geltenden Rechts reaisierbar

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• die eigendynamische Entwicklung der Uferbereiche, mit sowohl bewachsenen Steilufern als auch vegetati-

onsarmen Steilufern unterschiedlicher Größe, fördert den Strukturreichtum entlang der Unteren Leine und den 
Erhalt der Schutzgegenstände des FFH 90-Teilgebietes 
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Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Kontrollen mittels Übersichtsbegehungen im Abstand von bis 2 – 5 Jahren. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die Lage und Ausprägung besonders bedeutsamer Ufersteilwände der Leine ist zu dokumentieren   
• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen sollen in digitaler Form doku-

mentiert werden (Fotos, Karten, Bericht).  

Anmerkungen
• -
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Maßnahme l14: Prüfung der Möglichkeiten zur Reduktion der Einträge von 
Wasserschadstoffen aus Punktquellen 

Gewässerlänge
(km)

Kürzel in 
Karte Maßnahme l14: Prüfung der Möglichkeiten zur  

Reduktion der Einträge von Wasserschadstoffen  
aus Punktquellen 

gesamtes Fließge-

wässersystem (auch 

über den Planungs-

raum hinaus) 

l14 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3260 - A C C 1  163,1 ha gesamt 
 (A/B 0,0 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• gewässergebundene, standorttypische Fauna und Flora (darunter 

auch Schutzgegenstände des FFH 90-Teilgebietes) 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☒ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒  NLWKN  
☒  Wasserbehörde

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden 
• Gewerbe und Industrie

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• die Leine ist im Planungsraum mit unterschiedlichen Wasserschadstoffen belastet, die wasserchemikalischen 

Parameter werden als „schlecht“ eingestuft (Belastungen u. a. durch Quecksilber, Benzo(a)pyren, Fluoran-
then, Salz, Phosphate) 

• die verpflichtend vorgesehenen Maßnahmen im Gebiet zur Reduktion der Nährstoff-, Pestizid- und Feinsedi-
menteinträge aus diffusen Quellen (vgl. Maßnahmen L1-L12, sowie ergänzend a1) spielen eine entschei-
dende Rolle für eine Verbesserung, können der Problematik des weiteren Eintrags von Chemikalien aus dem 
Einzugsgebiet, aus Einleitungen und aus Mischwasserabschlägen aber nur unzureichend begegnen 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile 
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 
Hier werden die Erhaltungs- und Wiederherstellungsziele für den LRT 3260 aufgeführt, für weitere betroffene LRT 
und Anhang II-Arten sowie die sonstigen Arten und Biotope von Bedeutung, siehe Textteil des Managementplans.

Ziele zum Erhalt 

LRT 3260 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung, einschließlich 

einer stabilen Population der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie verschie-
dene Wassermoose und zumindest abschnittsweise Kamm-Laichkraut (Potamogeton pectinatus), flutendes 
Gewöhnliches Pfeilkraut (Sagittaria sagittifolia), Wechselblütiges Tausendblatt (Myriophyllum spicatum) und 
zudem lebensraumtypische Fische, Rundmäuler, aber auch Fischotter, Biber und Grüne Flussjungfer (min-
destens 163,1 ha). 

Wiederherstellungsziele 

LRT 3260 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) bzw. 

von gegenwärtigen Entwicklungsflächen (E) in ein Vorkommen des Lebensraumtyps in günstigem Erhaltungs-
grad (B bis A), als Fließgewässer mit naturnahen, weiträumig unverbauten Ufern, einer guten Wasserqualität, 
einer weitgehend natürlichen Dynamik des Abfluss- und Sedimentationsgeschehens und mit einem hohen 
Anteil an unverbauten, unveränderten Fließgewässerabschnitten; zusätzlich mit einer hohen Strukturvielfalt 
bspw. durch Totholz, Uferabbrüche, Sand- und Kiesinseln oder Flachwasserzonen, mit heterogenen Sedi-
ment- und Strömungsverhältnissen, mit naturnahen, gut entwickelten Ufersäumen aus artenreichen Hoch-
staudenfluren und standorttypischen Gehölzbeständen und mit beschatteten sowie besonnten Fließgewäs-
serabschnitten; außerdem mit einer über weite Abschnitte gut entwickelten flutenden Wasservegetation aus 
lebensraumtypischen Arten, mit einer guten Anbindung an wichtige Kontaktlebensräume in der Aue (Seiten-
gewässer, Auwälder, Röhrichte und Riede, Grünland) und einschließlich stabiler Populationen der charakte-
ristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps (mindestens 85,7 ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Erarbeitung und Umsetzung bzw. Unterstützung von Maßnahmen zur Verbesserung der wasserchemikali-

schen Parameter der Unteren Leine mit regionalen Partnern im Zuge der Umsetzung der WRRL 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• gewässergebundene, standorttypische Fauna und Flora 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o.

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Zukünftige Einleitungen, betriebliche Wasserpläne u. Ä. im Einzugsbereich der Leine (ggf. auch außerhalb des 
Natura 2000-Gebietes) sollten kritisch hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf die Schutzgegenstände des FFH 90-
Teilgebietes und ihrer Auswirkungen auf die Zielerreichung der WRRL überprüft werden.
Aktuelle Einleitungen sollten überprüft werden. 

Zum langfristigen Erhalt und zur Förderung der Entwicklung bzw. Sicherung eines günstigen Erhaltungsgrades 
der Unteren Leine (als Lebensraumtyp 3260 und Habitat zahlreicher Schutzgegenstände) sowie zur Herstellung 
eines günstigen Zustandes des Fließgewässers gemäß WRRL, sollen bezüglich der oben benannten Defizite 
Maßnahmen geprüft und umgesetzt werden. 

In Bezug auf die regionale Abwasserreinigung im Einzugsbereich des Unteren Leine sollte die Optimierung des 
Abwassersystems in ökologischer Hinsicht angestrebt werden. Technische Möglichkeiten zur Beseitigung von 
Spurenstoffen (bspw. Medikamente, Mikroplastik) sollten geprüft und eingesetzt werden. In Bezug auf Industrie- 
und Gewerbe sollte durch Auflagen bei Neugenehmigungen oder durch finanzielle Förderungen eine Reduktion 
der Einträge problematischer Stoffe angestrebt werden. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• die Umsetzungsmöglichkeiten der UNB sind in dieser Hinsicht eingeschränkt, eine enge Zusammenarbeit mit 

Wasserbehörden und den für die Umsetzung der WRRL zuständigen Institutionen ist notwendig; 
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• eine genaue Kostenschätzung ist nicht möglich, da sie stark vom Umfang der notwendigen und der realisier-
baren Maßnahmen abhängt; mit hohen Kosten ist zu rechnen, sofern bauliche Anpassungen an Kläranlagen 
o. Ä. notwendig sind.

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• Synergien bestehen mit der Umsetzung der WRRL 
• Synergien bzgl. fast aller gewässerlebender Schutzgüter im Gebiet (bspw. Fische & Rundmäuler, Fischotter 

als Fischfresser) sowie dem Zoobenthos (Nahrungsgrundlage) 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Kontrollen der Wasserqualität nach Umsetzung einzelner Maßnahmen zu ihrer Verbesserung können mittels 

der Messwerte zum WRRL-Monitoring durchgeführt werden, können aber ergänzend auch in kürzeren Ab-
ständen veranlasst werden. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Konzept mit möglichen Maßnahmen, umgesetzte Maßnahmen sowie Messwerte zur wasserchemikalischen 

Parametern sollen in digitaler Form dokumentiert werden (Fotos, Karten, Bericht).  

Anmerkungen
• -
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Feuchte Hochstaudenfluren – LRT 6430 

− HF1: Erhaltungspflege für feuchte Hochstaudenfluren 

− HF2: Entwicklung artenreicher feuchter Hochstaudenfluren 

Für die feuchten Hochstaudenfluren (LRT 6430) sind keine weiteren verpflichtenden Maß-

nahmen vorgesehen. 
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Maßnahme HF1: Erhaltungs- und Entwicklungspflege für feuchte 
Hochstaudenfluren 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme HF1: Erhaltungs- und Entwicklungspflege 

für feuchte Hochstaudenfluren ca. 21 ha

(davon ca. 20 ha Er-

haltungspflege, und 

ca. 1,0 ha zur Wie-

derherstellung eines 

günstigen EHG) 

HF1 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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6430 - A C C 1 17,6 ha gesamt 
(A/B 0,0 ha) 

Grüne Flussjungfer
(Ophiogomphus 
cecilia) 

2 - B B p p (EHG B) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• - 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☒ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☒ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden 
• örtliche Naturschutzvereine 
• Angelvereine 
• GLV 
• Pächter 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☐ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich 
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wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Randeffekte durch sehr schmale Ausprägung (bspw. durch angrenzende landwirtschaftliche Nutzung und Be-

bauung) – Eutrophierung, Verlust von LRT-Flächen 
• teils Sukzession (Gehölzaufkommen) 
• Großteil der Vorkommen sehr arm an Kennarten 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele)  

Ziele zum Erhalt 

LRT 6430 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung, einschließlich 

einer stabilen Population der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie dem Knol-
ligen Kälberkropf (Chaerophyllum bulbosum), der Krausen Distel (Carduus crispus), der Nessel-Seide (Cus-
cuta europaea), der Echten Zaunwinde (Calystegia sepium), dem Gewöhnlichen Blutweiderich (Lythrum sali-
caria) und dem Fluss-Greiskraut (Senecio sarracenicus) (mindestens 17,6 ha). 

Wiederherstellungsziele 

LRT 6430 
Aus der Pflicht zur flächenhaften Wiederherstellung bei Verschlechterung ergeben sich – bei Flächenverlusten 
sowie bei einer Verschlechterung des Erhaltungsgrades im Gebiet – die folgenden verpflichtenden Ziele zur Wie-
derherstellung:

• Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps auf für eine Wiederherstellung geeig-
neten Standorten (mindestens 0,9 ha); 

• Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebensraumtyps (mindestens 0,9 
ha). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang innerhalb der atlantischen 
biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkommen des Lebensraumtyps im FFH 90-Ge-
biet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstellung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind:

• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf den direkten, unbewaldeten und 
unbebauten Uferbereich (Gewässerschutzstreifen mindestens 10 m) der Leine und ihrer Zuflüsse und auf ggf. 
von Nutzungsaufgabe betroffene, schmale landwirtschaftliche Randflächen im direkten Uferbereich der Leine 
(mindestens 2,2 ha); 

• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) in ei-
nen günstigen Erhaltungsgrad (B bis A), mit Fokus auf großflächige Vorkommen, als weitgehend störungs-
arme, nicht regelmäßig landwirtschaftlich genutzte Vorkommen in ausreichender Breite um negative Beein-
trächtigungen durch angrenzende Nutzflächen abzupuffern, mit einer hohen Anzahl und Dichte von Kennarten 
und nur geringen Anteilen von Nitrophyten und Neophyten am Pflanzenbestand, mit lebensraumtypischen 
hydrologischen Bedingungen und mesotrophen bis eutrophen Verhältnissen, mit lebensraumtypischen Klein-
strukturen (Flutmulden, punktuell Steil- und Flachufer), die in enger räumlicher Verzahnung mit Kontaktbioto-
pen der Leineaue (Fließgewässer, Stillgewässer, standorttypische Gehölze, Röhrichte, Riede) liegen und 
stabile Populationen weiterer lebensraumtypischer Pflanzenarten und charakteristischer Tierarten aufweisen 
(mindestens 1,7 ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen bzw. entsprechender Flächengrößen wenigstens in gegenwärtiger Aus-

prägung (Verhinderung Sukzession, Reduzierung Eutrophierung) 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) mit 

Fokus durch eine geeignete dauerhafte Pflege 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• - 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• - 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
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• Feuchte Hochstaudenfluren werden im Abstand von drei bis fünf Jahren zwischen September und Oktober 
einmalig gemäht und das Mahdgut abtransportiert. Der Abtransport des Mahdguts erfolgt am besten erst nach 
ein bis zwei Tagen, damit Kleintiere abwandern und Samen ausfallen können (ACKERMANN et al. 2016). Grund-
sätzlich bleibt bei einer Mahd 40 % der Fläche als Rückzugsrefugium und Wiederbesiedelungskern erhalten 
(abschnittsweises bzw. an schmalen Gewässern wechselseitiges Mähen). Zur Schonung der Tierwelt werden 
die Mäharbeiten mit hoch eingestellten Mähbalken durchgeführt und keine Schlegelmähwerke bzw. schnell 
drehende Maschinen verwendet (NLWKN 2022e, ACKERMANN et al. 2016). 

• Der Böschungsfuß ist mit einer Breite von mindestens 1 m vollständig von einer Mahd auszusparen. 
• Um bei Bedarf Röhrichte, Brennnesseln oder Neophyten zurückdrängen zu können, sollte früher und häufiger 

gemäht werden (vgl. Maßnahmenblatt z1). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Mahd alle zwei bis fünf Jahre auf 60 % aller Hochstaudenfluren: 2.000-3.000 Euro je ha und Durchgang 

(LfU 2012) 
• Mahdgutentfernung alle zwei bis fünf Jahre auf 60 % aller Hochstaudenfluren: 400-500 Euro je ha und Durch-

gang (LfU 2012) 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Da sich feuchte Hochstaudenfluren erst im Spätsommer vollständig entwickelt haben und die Samenreife 

dementsprechend spät einsetzt, kann eine zu frühe Mahd theoretisch langfristig zu Artverlusten führen. Die 
hier vorgesehene Maßnahme (abschnittsweise Mahd, großes Mahdintervall, später Mahdzeitpunkt) ist mit 
den Erhaltungszielen jedoch gut vereinbar.  

• Bezüglich des LRT 6430 besteht eine Flächenkonkurrenz zu verschiedenen anderen, im Gewässerrandstrei-
fen auftretenden LRT und Biotoptypen wie z. B. Feucht- und Nassgrünland, Röhrichte, Weidengebüsch und
Auwälder (91E0). Der Entwicklung des LRT 6430 ist dort Vorrang einzuräumen, wo die Deckung von stand-
orttypischen Gehölzen bereits die Hälfte des Ufersaums deutlich überschritten hat – Ziel ist ein abschnitts-
weise auch weitläufigerer Erhalt offener Uferabschnitte der Leine: Bspw. in bekannten Rast- und Zugvogel-
gebieten der offenen Auenlandschaft, im Bereich bekannter Jagdhabitate der Teichfledermaus sowie über 
vegetationsarmen Steilufern, die für spezialisierte Laufkäfer-Arten oder Uferschwalben von Bedeutung sind. 
Idealerweise Entwicklung neuer Vorkommen auf 10 m breiten, ehemals landwirtschaftlich genutzten Rand-
streifen von intensiv genutzten Acker- und Grünlandflächen, vgl. auch § 6 Abs. 4 LSG-VO H76). 

Synergien: 
• Der LRT 6430 erfüllt zugleich die Funktion eines Gewässerrandstreifens, von dem sowohl die naturnahe Ent-

wicklung der Fließgewässer als auch die faunistischen Schutzgegenstände profitieren. Des Weiteren profitie-
ren insbesondere auch der Fischotter, die Tagfalter- und Libellenfauna sowie Amphibienarten von feuchten 
Hochstaudenfluren im Uferbereich. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Der Erhaltungszustand des LRT 6430 – und damit die Wirksamkeit der umgesetzten Maßnahmen – sollte 

durch regelmäßige Vegetationskartierungen des gesamten FFH-Gebietes dokumentiert werden. Ein Turnus 
von zwei Jahren wird für Übersichtsbegehungen empfohlen, detailliertere Vegetationskartierungen sollten 
spätestens alle sechs Jahre erfolgen.  

• Ferner ist der Erhaltungszustand im Zuge einer Fortschreibung des Managementplanes zu erfassen und zu 
kontrollieren. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Mahdtermine sollten flächenscharf und jahresweise für alle Flächen, auf denen die Maßnahme durchgeführt 

wird, festgehalten werden, um ggf. Rückschlüsse auf positive oder negative Entwicklungen und Anpassungs-
bedarf ziehen zu können. Ferner sind die gemähten und belassenen Bereiche auf einer Karte zu verzeichnen. 

• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen bzw. Vegetationskartierungen 
sollten in digitaler Form als Kartenwerke, als Pflanzenartenlisten mit Angaben zu ihrer Vorkommensdichte, 
durch Fotos sowie sonstige Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonderheiten (ggf. besondere Witterung) 
festgehalten werden.  

Anmerkungen
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• - 
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Maßnahme HF2: Entwicklung artenreicher feuchter Hochstaudenfluren und 
Aufwertung bestehender feuchter Hochstaudenfluren 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme HF2: Entwicklung  

artenreicher feuchter Hochstaudenfluren und  
Aufwertung bestehender feuchter Hochstaudenfluren 

ca. 3,2 ha HF2

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang) 
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6430 - A C C 1 17,6 ha gesamt 
 (A/B 0,0 ha) 

Grüne Flussjungfer 
(Ophiogomphus 
cecilia) 

2 - B B p  p (EHG B) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• - 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden 
• örtliche Naturschutzvereine 
• Angelvereine 
• Pächter 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Großteil der Vorkommen sehr arm an Kennarten, auf neu zu entwickelnden Standorten hohe Konkurrenz 

durch Arten der eutrophierten Hochstauden, Neophyten und Röhrichte 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Wiederherstellungsziele 

LRT 6430 
Aus der Pflicht zur flächenhaften Wiederherstellung bei Verschlechterung ergeben sich – bei Flächenverlusten 
sowie bei einer Verschlechterung des Erhaltungsgrades im Gebiet – die folgenden verpflichtenden Ziele zur Wie-
derherstellung: 

• Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps auf für eine Wiederherstellung geeig-
neten Standorten (mindestens 0,9 ha); 

• Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebensraumtyps (mindestens 
0,9 ha). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang innerhalb der atlantischen 
biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkommen des Lebensraumtyps im FFH 90-Ge-
biet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstellung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind:

• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf den direkten, unbewaldeten und 
unbebauten Uferbereich (Gewässerschutzstreifen mindestens 10 m) der Leine und ihrer Zuflüsse und auf ggf. 
von Nutzungsaufgabe betroffene, schmale landwirtschaftliche Randflächen im direkten Uferbereich der Leine 
(mindestens 2,2 ha); 

• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) in ei-
nen günstigen Erhaltungsgrad (B bis A), mit Fokus auf großflächige Vorkommen, als weitgehend störungs-
arme, nicht regelmäßig landwirtschaftlich genutzte Vorkommen in ausreichender Breite um negative Beein-
trächtigungen durch angrenzende Nutzflächen abzupuffern, mit einer hohen Anzahl und Dichte von Kennarten 
und nur geringen Anteilen von Nitrophyten und Neophyten am Pflanzenbestand, mit lebensraumtypischen 
hydrologischen Bedingungen und mesotrophen bis eutrophen Verhältnissen, mit lebensraumtypischen Klein-
strukturen (Flutmulden, punktuell Steil- und Flachufer), die in enger räumlicher Verzahnung mit Kontaktbioto-
pen der Leineaue (Fließgewässer, Stillgewässer, standorttypische Gehölze, Röhrichte, Riede) liegen und 
stabile Populationen weiterer lebensraumtypischer Pflanzenarten und charakteristischer Tierarten aufweisen 
(mindestens 1,7 ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) durch 

Förderung weiterer Kennarten 
• Neuentwicklung von bisher nicht als LRT 6430 kartierten Flächen 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• - 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• - 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
• Die Verbesserung des Artinventars kennartenarmer Hochstaudenfluren bzw. die Neuanlage feuchter Hoch-

staudenfluren kann durch Heumulchsaat erfolgen. Essenziell für den Saaterfolg sind die Wahl geeigneter 
Spenderflächen, der optimale Mahdzeitpunkt des Spendersaatguts sowie die bestmögliche Vorbereitung der
Empfängerfläche (BFN 2021; ACKERMANN et al. 2016, vgl. STIFTUNG NATURSCHUTZ SCHLESWIG-HOL-

STEIN 2020). Um positive Resultate zu erzielen, ist das Verfahren bei Bedarf mehrere Jahre hintereinander zu 
wiederholen. Spender- und Empfängerflächen, Saatdichten und Mahdzeitpunkt sowie angewendete Metho-
den sind für die jeweiligen Einzelflächen festzulegen. Die Standortbedingungen von Spender- und Empfän-
gerfläche sollten ähnlich sein; zudem müssen die Flächen in der gleichen Herkunftsregion liegen (idealerweise 
innerhalb des FFH-Gebiets) (LNUVNW 2011).  

• Spenderfläche: Die Spenderfläche wird in den frühen Morgenstunden gemäht – wenn die Samen der ge-
wünschten Zielarten (Kennarten des LRT 6430) reif sind (ab Ende August bis Ende September, abhängig von 
der Witterung) (ACKERMANN et al. 2016). Geeignete Spenderflächen sind beispielsweise artenreiche feuchte 
Hochstaudenfluren oder hochstaudenreiche Nasswiesen innerhalb des FFH-Gebiets. Ferner kann auch hoch-
staudenreiches Pflanzenmaterial, das im Zuge von Unterhaltungs- und Pflegemaßnahmen anfällt, in Erwä-
gung gezogen werden. Grundsätzlich ist darauf zu achten, dass keine Rückstände bzw. Pflanzenreste von 
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Neophyten im Heumulch enthalten sind. Perspektivisch können auch größere zusammenhängende Flächen 
innerhalb des FFH 90-Teilgebiets, die durch Artentransfermaßnahmen zu hochwertigen LRT 6430-Flächen 
entwickelt worden sind, als zukünftige Spenderflächen herangezogen werden.  

• Empfängerfläche: Unmittelbar vor der Heumulchsaat ist die bestehende Fläche zu mähen, um die Bedingun-
gen für die Keimung zu verbessern. Zum Schutz der bestehenden Vegetation und des Bodens erfolgt die 
Aufwertung umbruchslos, bspw. mittels Rillenfräse oder Vertikutierer. Alternativ kann die Ansaat auch auf 
bestehendem Rohboden innerhalb lückiger Vegetation (sofern vorhanden) durchgeführt werden (STIFTUNG 

NATURSCHUTZ SCHLESWIG-HOLSTEIN 2020). 
• Ergänzende Einsaat von Zielarten: Da durch die oben beschriebenen Verfahren nicht alle Zielarten übertragen 

werden können, kann in Abstimmung mit der zuständigen Naturschutzbehörde die jeweilige Methode durch 
zusätzliche Einsaat von Zielarten aus vorranging innerhalb des FFH 90 oder des benachbarten FFH 344 
„Leineaue zwischen Hannover und Ruthe“ gesammeltem Saatgut oder nachrangig durch regionales Saatgut 
(Regiosaatgut) unter Beachtung des „Leitfaden zur Verwendung von gebietseigenem Saat- und Pflanzgut 
krautiger Arten in der freien Natur Deutschlands“ des BfN (in Vorbereitung) ergänzt werden. Im FFH 90-Teil-
gebiet ist das Fluss-Greiskraut (Senecio sarracenicus) als bedeutsame Zielart zu berücksichtigen. 

• Nach erfolgreicher Etablierung der gewünschten Hochstauden (qualitativ und quantitativ) kann zur standort-
üblichen Pflege übergegangen werden (vgl. Maßnahmenblatt HF1).  

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Kosten für Artentransfermaßnahmen (ca. 500-700Euro/ha) (LFU 2012) 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Bezüglich des LRT 6430 besteht eine Flächenkonkurrenz zu verschiedenen anderen, im Gewässerrandstrei-

fen auftretenden LRT und Biotoptypen wie z. B. Feucht- und Nassgrünland, Röhrichte, Weidengebüsch und
Auwälder (91E0). Der Entwicklung des LRT 6430 ist dort Vorrang einzuräumen, wo die Deckung von stand-
orttypischen Gehölzen bereits die Hälfte des Ufersaums deutlich überschritten hat – Ziel ist ein abschnitts-
weise auch weitläufigerer Erhalt offener Uferabschnitte der Leine: Bspw. in bekannten Rast- und Zugvogel-
gebieten der offenen Auenlandschaft, im Bereich bekannter Jagdhabitate der Teichfledermaus sowie über 
vegetationsarmen Steilufern, die für spezialisierte Laufkäfer-Arten oder Uferschwalben von Bedeutung sind –
falls notwendig, auch auf potenziellen Standorten. 

Synergien: 
• Der LRT 6430 erfüllt zugleich die Funktion eines Gewässerrandstreifens, von dem sowohl die naturnahe Ent-

wicklung der Fließgewässer als auch die faunistischen Schutzgegenstände profitieren. Des Weiteren profitie-
ren insbesondere auch der Fischotter, die Tagfalter- und Libellenfauna sowie Amphibienarten von feuchten 
Hochstaudenfluren im Uferbereich. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die Entwicklung des LRT 6430 – und damit die Wirksamkeit der umgesetzten Maßnahmen – sollte durch 

regelmäßige Vegetationskartierungen im Turnus von zwei bis drei Jahren beobachtet werden. Übersichtsbe-
gehungen sollten jährlich durchgeführt werden. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen bzw. Vegetationskartierungen 

sollten in digitaler Form als Kartenwerke, als Pflanzenartenlisten mit Angaben zu ihrer Vorkommensdichte, 
durch Fotos sowie sonstige Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonderheiten (ggf. besondere Witterung) 
festgehalten werden.  

Anmerkungen
• Diese Maßnahme ist mit der Maßnahme HF1 „Dauerhafte Pflege von Hochstaudenfluren“ zu kombinieren. 

Die im Zuge von Maßnahme HF1 gemähten Flächen mit ungünstigem Erhaltungsgrad sollten als Empfänger-
fläche für eine Heumulchsaat herangezogen werden.  
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Magere Flachland-Mähwiesen – LRT 6510 

− GL1: Dauerhafte Nutzungsvorgaben für Flachland-Mähwiesen 

− GL2: Aushagerung von Grünland zur Entwicklung artenreicher Flachland-Mähwiesen 

− GL3: Mahdgutübertragung auf bestehende Flachland-Mähwiesen 

− GL4: Neuentwicklung artenreicher Mähwiesen durch Mahdgutübertragung 

− GL5: Anlage und Pflege Pufferstreifen im Randbereich von Flachland-Mähwiesen 

− gl6: Monitoring naturschutzfachlich wertvollen und gesetzlich geschützten Grünlands  

Für die mageren Flachland-Mähwiesen (LRT 6510) sind keine weiteren verpflichtenden Maß-

nahmen vorgesehen. 
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Maßnahme GL1: Dauerhafte Nutzungsvorgaben für Flachland-Mähwiesen 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme GL1: Dauerhafte Nutzungsvorgaben für 

Flachland-Mähwiesen 3,8 ha
bestehendes  

Grünland des LRT 
6510, auf dem nicht 

zuvor Wiederherstel-
lungsmaßnahmen 

geplant sind

GL1

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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6510 - A B C 1 17,7 ha 
 (A/B 0,0 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☐ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Artengruppen Fledermäuse, Amphibien, Tagfalter, Heuschrecken 

und Libellen 
• Groß-, Greif- und Wiesenvögel (z. B. Weißstorch, Rotmilan) 
• angrenzende Biotope und Lebensraumtypen nährstoffärmerer 

Ausprägung (Röhrichte, Nasswiesen, Wiesentümpel) 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☒ Vertragsnaturschutz 
☒ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☒ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden 
• teils Flächeneigentümer, Pächter 

Priorität
☒ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☒ kostenneutral 
☐ Beauftragung von Dienstleistungen 
☐ Landesmittel 
nachrichtlich 
☒ Erschwernisausgleich in NSG, oder 

erweiterter Erschwernisausgleich (bei mesophilem Grünland nach 
§ 24 NAGBNatSchG und vorheriger Mitteilung des Vorkommens 
sowie der Auflagen an den Eigentümer) 
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wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• der Lebensraumtyp ist von einer dauerhaften, angepassten Nutzung bzw. Pflege abhängig – bestehende und 

neu zu entwickelnde Flächen des LRT (im Rahmen weiterer Maßnahmen) müssen für einen dauerhaften 
Erhalt/für eine günstige Entwicklung der Vorkommen entsprechend genutzt/gepflegt werden 

• alle Flächen in schlechtem Erhaltungsgrad (bspw. artenarm, falsche Nutzungsform, eutrophiert) 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

LRT 6510 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 

17,7 ha) durch bestandserhaltende Nutzungsformen, mit wenigstens einer ausreichenden Anzahl und Dichte 
lebensraumtypischer Mähwiesenarten und lebensraumtypischer Kennarten – wie dem Goldhafer (Trisetum 
flavescens), der Wiesen-Platterbse (Lathyrus pratensis), dem Kleinen Klee (Trifolium dubium), dem Rotklee 
(Trifolium pratense), der Vogel-Wicke (Vicia cracca), dem Weißen Labkraut (Galium album) sowie vereinzelt 
der Wiesen-Flockenblume (Centaurea jacea), dem Wiesen-Storchschnabel (Geranium pratense) und der 
Wiesen-Glockenblume (Campanula patula) sowie weiteren wertgebenden Arten wie der Kuckucks-Lichtnelke 
(Silene floscuculi), dem Gewöhnlichen Ruchgras (Anthoxanthum odoratum), dem Wiesen-Schaumkraut 
(Cardamine pratensis), dem Spitzwegerich (Plantago lanceolata), dem Wiesen-Sauerampfer (Rumex ace-
tosa), dem Scharfen Hahnenfuß (Ranunculus acris), der Gewöhnlichen Schafgarbe (Achillea millefolium), 
dem Gamander-Ehrenpreis (Veronica chamaedrys) – auf frischen bis mäßig feuchten, mäßig bis gut mit Nähr-
stoffen versorgten Standorten, teils im Komplex mit Flutrasen und unter Erhalt von angrenzenden, land-
schaftstypischen Gehölzen, Flutmulden, Wiesentümpeln und ungenutzten Saumstrukturen als wichtigen Ha-
bitatstrukturen und mit den Vorkommen weiterer lebensraumtypischer Pflanzenarten und charakteristischer 
Tierarten.  

Wiederherstellungsziele 

LRT 6510 
• Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps auf für eine Wiederherstellung geeig-

neten Standorten (mindestens 16,6 ha); 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebensraumtyps (mindestens 

13,3 ha). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang innerhalb der atlantischen 
biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkommen des Lebensraumtyps im FFH 90-Ge-
biet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstellung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind:

• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen (mindestens 15,9 ha); 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) in ei-

nen günstigen Erhaltungsgrad (B bis A) durch geeignete Nutzungsformen; als artenreiche, nur wenig ge-
düngte Flachland-Mähwiesen ggf. in Ergänzung mit (periodischer) Beweidung auf Standorten mit lebensraum-
typischen hydrologischen und mesotrophen bis eutrophen Verhältnissen, mit einer mäßigen bis hohen Dichte 
an lebensraumtypischen Kennarten der Mähwiesen sowie weiteren wertgebenden Pflanzenarten, mit einer 
guten Strukturvielfalt innerhalb der Flächen (vielfältige, mosaikartige Schichtung der Vegetation) bzw. an die 
Wiesen angrenzend oder eingebettet (Gehölze, Säume, Mulden), mit einer engen räumlichen Verzahnung mit 
weiteren Kontaktbiotopen wie Kleingewässern, feuchten Hochstaudenfluren im Uferbereich der Leine sowie 
Feucht und Nassgrünland an Standorten mit hohen Grundwasserständen, sowie mit stabilen Populationen 
weiterer lebensraumtypischer Pflanzenarten und charakteristischer Tierarten (mindestens 7,8 ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen bzw. entsprechender Flächengrößen wenigstens in gegenwärtiger Aus-

prägung  
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) mit 

Fokus auf eine geeignete dauerhafte Pflege 
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Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Amphibien, Tagfalter, Heuschrecken und Libellen 
• Schutz von Lebensräumen innerhalb des FFH 90-Teilgebiets 

Groß-, Greif- und Wiesenvögel 
• Schutz von Bruthabitaten sowie Nahrungs- und Jagdhabitaten innerhalb des FFH 90-Teilgebietes 

Fledermäuse 
• Schutz von Quartieren und Jagdhabitaten sowie Leitstrukturen innerhalb des FFH 90-Teilgebietes 

angrenzende Biotoptypen und Lebensraumtypen nährstoffärmerer Ausprägung (Röhrichte, Nasswiesen, 
Wiesentümpel, Flutmulden) 
• Schutz der bestehenden Vorkommen durch angepasste Bewirtschaftungsformen und die Vermeidung von 

Eingriffen in den Wasserhaushalt der Flächen; 
• Entwicklung von Feucht- und Nassgrünlandvorkommen auf aktuell intensiv bewirtschafteten Flächen, die ehe-

mals der Biotoptypen-Zielgruppe entsprachen (Basiserfassung) oder die die standörtlichen Voraussetzungen 
für eine Entwicklung erfüllen (Wasserhaushalt, Kennarten treten bereits in geringen Dichten auf).

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) als 

Lebensraum für die Artengruppen der Amphibien, Tagfalter, Heuschrecken, Libellen, Vögel und Fledermäuse

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Die Bewirtschaftung erfolgt i. d. R. durch eine zweischürige Mahd mit Abtransport des Mahdgutes (wobei das 
Mahdgut ca. zwei bis fünf Tage auf der Fläche verbleiben sollte, damit die Samen ausfallen können und die Flä-
chen langfristig hinsichtlich ihrer Artenvielfalt nicht verarmen). Die Mahdintervalle richten sich nach der Produkti-
vität des Standorts; wobei auf schwachwüchsigen bis mäßig nährstoffreichen Standorten eine ein- bis zweischü-
rige Mahd geeignet ist. Auf stark wüchsigen Standorten bietet sich auch eine dreischürige Mahd an. Der erste 
Schnitt erfolgt bei einmaliger Mahd nach dem 15.06. Bei zwei- bis dreimaliger Mahd kann der optimale Schnitt-
zeitpunkt zwischen Ende Mai und Ende Juni variieren, allerdings sollte der erste Schnitt i. d. R. frühestens ab dem 
15.06. durchgeführt werden. Der zweite Schnitt wird im Bedarfsfall durchgeführt, aber frühestens 40 Tage bzw. 
vorzugsweise acht Wochen später. Ist eine Aushagerung der Fläche erforderlich oder müssen unerwünschte 
„Problemkräuter“ zurückgedrängt werden, sind Anpassungen des ersten Mahdtermins in Einzelfällen möglich. Im 
Regelfall sollten aber die oben beschriebenen Mahdzeitpunkte Anwendung finden. Ferner sollte die Mahd auf den 
Flächen im FFH-90 Teilgebiet zeitlich gestaffelt erfolgen, sodass ein kontinuierliches Blütenangebot besteht. So-
fern die Förderung konkurrenzschwacher Kräuter gewünscht ist, kann eine frühe Mahd im Mai in Betracht gezogen 
werden. 

Die Nutzung der mit dieser Maßnahme belegten Flächen sollte zur Schonung der lokalen Insektenfauna (speziell 
Heuschrecken und Tagfalter) auf den einzelnen Grünlandflächen (möglichst mit einem Balkenmäher) und in Strei-
fen von einer Seite zur anderen bzw. von innen nach außen erfolgen, sowie in Bezug auf das gesamte Grünland 
im FFH-Gebiet über mehrere Tage gestaffelt. Außerdem sollte zur Schonung der Kleintierfauna auf bereits (sehr) 
gut ausgeprägten Flächen die zweite Mahd idealerweise im zweijährigen Turnus erst im September erfolgen (ggf. 
ohne Heunutzung). Ungemähte Streifen oder kleine Inseln (bis zu 10 % der Gesamtfläche) – auf denen bspw. 
Nester von bodenbrütenden Wiesenvögeln lokalisiert wurden – die bei der nächsten Mahd wieder mitgemäht 
werden und „wandern“ – sowie erst sehr spät im Jahr gemähte Wegraine oder Grabenränder – können eine 
Lösung zur Vermeidung naturschutzfachlicher Zielkonflikte sein. Bei bekannten Brutvorkommen von Wiesenvö-
geln kann ggf. nach Rücksprache mit der UNB die Pflege einzelner Flächen als Ganzes angepasst werden; dabei 
ist jedoch zu beachten, dass eine dauerhaft späte Mahd ab Juli insbesondere auf nährstoffreichen Standorten 
zum Verlust des LRT 6510 führen kann.  

Statt einer weiteren Mahd ist auch jährlich ein einmaliger Weidegang als Zweit- oder Drittnutzung möglich; aller-
dings nur in Kombination mit einer vorangegangenen Mahdnutzung. Beweidete Bestände sind regelmäßig auf 
Veränderungen der Artenzusammensetzung zu kontrollieren und die Nutzung ggf. anzupassen. Um dem selek-
tiven Verbiss vorzubeugen und der Wirkung einer Mahd nahezukommen, ist die Beweidung grundsätzlich kurz-
zeitig als Umtriebsweide mit hoher Besatzdichte durchzuführen. Bei Zurückbleiben größerer Weidereste ist ein 
Pflegeschnitt (mindestens jedoch alle zwei Jahre) durchzuführen.  

Die Nutzung erfolgt grundsätzlich ohne Grünlanderneuerung (Nachsaat oder Umbruch) (für jene Flächen im LSG 
vgl. für Dauergrünland II-Flächen § 6 Abs. 4 Nr. 3c LSG-VO H76), ohne Bodenbearbeitung bzw. Veränderungen 
des Bodenreliefs, ohne weitere Entwässerungsmaßnahmen und ohne Einsatz von Herbiziden oder Pestiziden
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(§ 6 Abs. 4 Nr. 1a, b und d LSG-VO H76). Sofern in Zukunft erforderlich, kann eine Düngung mit Stickstoff erfolgen 
(§ 6 Abs. 4 Nr. 3a LSG-VO H76). Es ist kein anderer mineralischer oder organischer Dünger zu verwenden und 
der Eintrag in angrenzende Flächen oder Gewässer ist zu verhindern (§ 6 Abs. 4 Nr. 1dc und 3a LSG-VO H76). 

Für die NSG gelten teilweise andere Einschränkungen. So darf auf den Dauergrünland II-Flächen des NSG „Bas-
ser Holz“ keine Über- oder Nachsaat stattfinden und die erste Mahd nicht vor dem 1. Juni erfolgen (NSG-VO 
HA253). Im NSG „Hubbelsche“ ist das Einbringen von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln nicht gestattet (§ 5 
Abs. 3 Nr. 1 NSG-VO HA255), im NSG „Basser Holz“ darf keine Grünlanderneuerung stattfinden (§ Abs. 4 Nr. 1a 
und b NSG-VO HA253), in den NSG „Blankes Flat“ und „Helstorfer Altwasser“ sind Über- und Nachsaaten erlaubt 
(§ 5 Abs. 4 Nr. 2b NSG-VO HA3 und § Abs. 3 Nr. 1b NSG-VO HA183). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Jährlich: Kosten für Pflegemaßnahmen und Kontrollen, sofern die Mahd (mit Schlepper) beauftragt werden 

muss: 30 – 80 Euro/ha und Durchgang 
• Kosten für Pflegemaßnahmen und Kontrollen, sofern die Pflege/Nutzung durch die Pächter stattfindet: Grund-

förderung ca. 170 Euro/ha bzw. Erschwernisausgleich gemäß Erschwernisausgleichs-VO vom November 
2019 in NSG, oder erweiterter Erschwernisausgleich (bei mesophilem Grünland nach §24 NAGBNatSchG 
und vorheriger Mitteilung des Vorkommens sowie der Auflagen an den Eigentümer), ggf. weitere Ausgleichs-
zahlungen bspw. für die Nulldüngung notwendig. 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet
Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• Grundsätzlich profitieren auch Großvögel wie der Weißstorch, Greifvögel wie der Rotmilan und Wiesenvögel

sowie die lokale Insektenfauna vom artenreichen, mesophilen Grünland bzw. Vorkommen des LRT 6510. Von 
einer großen Insektenvielfalt profitieren wiederum Fledermäuse. Artenreiches Grünland in der Aue ist auch 
für die Grüne Flussjungfer ein wichtiges Jagdhabitat. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
Die Entwicklung des LRT 6510 – und damit die Wirksamkeit der umgesetzten Maßnahmen – sollte durch regel-
mäßige Vegetationskartierungen auf LRT-Flächen und LRT-Entwicklungsflächen dokumentiert werden (Erfas-
sung der Biotoptypen und LRT mit Erfassungsbogen, ggf. im Rahmen der regelmäßigen Wiederholung der Ba-
siserfassung). Ein Turnus von zwei Jahren wird für Übersichtsbegehungen empfohlen, detailliertere Vegetations-
kartierungen sollten spätestens alle fünf bis sechs Jahre erfolgen (bspw. im Zuge der Aktualisierung der Basiser-
fassung im gesamten FFH 90-Teilgebiet). Für die Erfassung der Vegetationsentwicklung empfiehlt sich auf Ein-
zelflächen die Anlage von Dauerbeobachtungsflächen. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
Durch die UNB mit Pächtern vereinbarte/genehmigte oder in Auftrag gegebene Mahdtermine sollten flächenscharf 
und jahresweise festgehalten werden, um ggf. Rückschlüsse auf positive oder negative Entwicklungen und An-
passungsbedarf ziehen zu können. 

Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen bzw. Vegetationskartierungen soll-
ten in digitaler Form als Kartenwerke, als Pflanzenartenlisten mit Angaben zu ihrer Vorkommensdichte, durch 
Fotos sowie sonstige Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonderheiten (ggf. besondere Witterung) festgehalten 
werden.  

Anmerkungen
• Gegenwärtig gibt es keine Informationen zu bedeutenden Brutvorkommen von bodenbrütenden Wiesenvö-

geln im Planungsraum. Entsprechende Brutvorkommen sollten berücksichtigt werden und die Pflege bzw. 
Nutzung der betroffenen Flächen nach Möglichkeit angepasst werden, sobald sie der UNB bekannt sind. 
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Maßnahme GL2/gl2: Aushagerung von Grünland zur Entwicklung artenreicher Flach-
land-Mähwiesen 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme GL2/gl2: Aushagerung von Grünland zur  

Entwicklung artenreicher Flachland-Mähwiesen ca. 6,4 ha
verpflichtend 
(weitere 54,1 ha  

zusätzlich)

GL2/gl2

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang) 
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6510 - A B C 1 17,7 ha 
 (A/B 0,0 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☐ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Artengruppen Fledermäuse, Amphibien, Tagfalter, Heuschrecken 

und Libellen 
• Groß-, Greif- und Wiesenvögel (z. B. Weißstorch, Rotmilan) 
• angrenzende Biotope und Lebensraumtypen nährstoffärmerer 

Ausprägung (Röhrichte, Nasswiesen, Wiesentümpel) 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☒ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☒ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden 
• teils Flächeneigentümer, Pächter 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☒ kostenneutral 
☐ Beauftragung von Dienstleistungen 
☐ Landesmittel 
nachrichtlich 
☒ Erschwernisausgleich in NSG, oder 

erweiterter Erschwernisausgleich (bei mesophilem Grünland nach 
§ 24 NAGBNatSchG und vorheriger Mitteilung des Vorkommens 
sowie der Auflagen an den Eigentümer) 
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wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• der Lebensraumtyp ist von einer dauerhaften, angepassten Nutzung bzw. Pflege abhängig 
• Einige Flächen sind durch Nährstoffeinträge belastet und durch Artenarmut und Gräserdominaz geprägt (von 

angrenzenden, intensiver bewirtschafteten Flächen oder durch Nährstoffeinträge auf den Flächen selbst; teils 
von vorausgegangener Bewirtschaftung – bei neu zu entwickelnden LRT-Flächen) 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile 
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Wiederherstellungsziele 

LRT 6510 
• Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps auf für eine Wiederherstellung geeig-

neten Standorten (mindestens 16,6 ha); 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebensraumtyps (mindestens 

13,3 ha). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang innerhalb der atlantischen 
biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkommen des Lebensraumtyps im FFH 90-Ge-
biet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstellung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind:

• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen (mindestens 15,9 ha); 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) in ei-

nen günstigen Erhaltungsgrad (B bis A) durch geeignete Nutzungsformen; als artenreiche, nur wenig ge-
düngte Flachland-Mähwiesen ggf. in Ergänzung mit (periodischer) Beweidung auf Standorten mit lebensraum-
typischen hydrologischen und mesotrophen bis eutrophen Verhältnissen, mit einer mäßigen bis hohen Dichte 
an lebensraumtypischen Kennarten der Mähwiesen sowie weiteren wertgebenden Pflanzenarten, mit einer 
guten Strukturvielfalt innerhalb der Flächen (vielfältige, mosaikartige Schichtung der Vegetation) bzw. an die 
Wiesen angrenzend oder eingebettet (Gehölze, Säume, Mulden), mit einer engen räumlichen Verzahnung mit 
weiteren Kontaktbiotopen wie Kleingewässern, feuchten Hochstaudenfluren im Uferbereich der Leine sowie 
Feucht und Nassgrünland an Standorten mit hohen Grundwasserständen, sowie mit stabilen Populationen 
weiterer lebensraumtypischer Pflanzenarten und charakteristischer Tierarten (mindestens 7,8 ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von bestehenden oder neu entwickelten Vorkommen in gegenwärtig/zu-

nächst ungünstigem Erhaltungsgrad (C) durch Schaffung magerer Standortverhältnisse (Aushagerung); Er-
höhung der Strukturvielfalt (Schichtung) und des Artenreichtums auf den Flächen 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile

Amphibien, Tagfalter, Heuschrecken und Libellen 
• Schutz von Lebensräumen innerhalb des FFH 90-Teilgebiets 

Groß-, Greif- und Wiesenvögel 
• Schutz von Bruthabitaten sowie Nahrungs- und Jagdhabitaten innerhalb des FFH 90-Teilgebietes 

Fledermäuse 
• Schutz von Quartieren und Jagdhabitaten sowie Leitstrukturen innerhalb des FFH 90-Teilgebietes 

angrenzende Biotoptypen und Lebensraumtypen nährstoffärmerer Ausprägung (Röhrichte, Nasswiesen, 
Wiesentümpel, Flutmulden) 
• Schutz der bestehenden Vorkommen durch angepasste Bewirtschaftungsformen und die Vermeidung von 

Eingriffen in den Wasserhaushalt der Flächen; 
• Entwicklung von Feucht- und Nassgrünlandvorkommen auf aktuell intensiv bewirtschafteten Flächen, die ehe-

mals der Biotoptypen-Zielgruppe entsprachen (Basiserfassung) oder die die standörtlichen Voraussetzungen 
für eine Entwicklung erfüllen (Wasserhaushalt, Kennarten treten bereits in geringen Dichten auf).

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Aufwertung von Lebensräumen oder neuer Lebensraum für verschiedene profitierende Artengruppen wie Am-

phibien, Tagfalter, Heuschrecken, Libellen, Vögel und Fledermäuse 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
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Die Aushagerung bestehender, sehr nährstoffreicher oder verbrachter Flachland-Mähwiesen erfolgt durch ein 
dreischüriges Mahdregime zwischen Mai und Oktober. Das Mähgut ist von der Fläche zu entfernen. Dabei ist zu 
beachten, dass der Aushagerungserfolg vom Ausgangszustand der Fläche sowie vom vorherrschenden Bodentyp 
und dessen spezifischem Nährstoffnachlieferungsvermögen abhängt. Bei einem hohen Nährstoffnachlieferungs-
vermögen des Bodens erzielt die Aushagerungsmahd auch über Jahrzehnte teilweise keine deutlichen Erfolge. 
Hinzu kommt eine Verhinderung oder Verlangsamung des Aushagerungsprozesses durch Eintrag von Bewirt-
schaftungsdünger von benachbarten Flächen. Um in absehbarer Zeit gute Erfolge zu erzielen, sollte die Maß-
nahme bei ungünstiger Ausgangssituation (keine LRT-Flächen in einem günstigen Erhaltungsgrad im näheren Um-
feld, kein keimfähiges Saatgut wertgebender Arten im Boden mehr zu erwarten) und/oder ausbleibender positiver Ent-
wicklung mit der aktiven Ansiedlung von Arten kombiniert werden, bspw. via Mahdgutübertragung (vgl. Maßnah-
men GL3 und GL4).  

Bei der Aushagerungsmahd sollten wertvolle Kontaktbiotope wie z. B. Saumgesellschaften, Röhrichte, Hochstau-
denfluren, Flutmulden, Wiesentümpel oder auch kleinere Gebüsche in angemessenem Umfang ausgespart wer-
den. Ferner sind faunistische Belange wie bodenbrütende Wiesenvögel beim Aushagerungsprozess zu beachten 
(vgl. weitere Maßnahmen). Die Mahdtermine sind grundsätzlich mit der UNB abzustimmen. Bei bekannten Brut-
vorkommen wird nach Rücksprache mit der UNB die Pflege ggf. angepasst. Dabei kann es aber nötig sein, die 
Aushagerung mit drei Schnitten und einem frühen Schnitt bereits im Mai vor den Bodenbrüterschutz zu stellen –
ggf. können bekannte Brutvorkommen „ausgezäunt“ werden. 

Nachdem der gewünschte Aushagerungserfolg erreicht wurde, kann zur standortüblichen Pflege übergegangen 
werden (vgl. Maßnahme GL1). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Jährlich: Kosten für Pflegemaßnahmen und Kontrollen, sofern die Mahd (mit Schlepper) beauftragt werden 

muss: bis 80Euro/ha und Durchgang (Mahd), ggf. weitere Kosten für notwendigen Abtransport oder das Pres-
sen von Heu 

• Kosten für Pflegemaßnahmen und Kontrollen, sofern die Pflege/Nutzung durch die Pächter stattfindet: Grund-
förderung ca. 170 Euro/ha bzw. Erschwernisausgleich gemäß Erschwernisausgleichs-VO vom November 
2019 in NSG, oder erweiterter Erschwernisausgleich (bei mesophilem Grünland nach §24 NAGBNatSchG 
und vorheriger Mitteilung des Vorkommens sowie der Auflagen an den Eigentümer), ggf. weitere Ausgleichs-
zahlungen bspw. für die Nulldüngung notwendig. 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte 
• -

Synergien 
• Grundsätzlich profitieren auch Groß-, Greif- und Wiesenvögel sowie die lokale Insektenfauna vom artenrei-

chen, mesophilen Grünland des LRT 6510 (Synergien größer als genannte Konflikte). Von einer großen In-
sektenvielfalt profitieren wiederum Fledermäuse. Artenreiches Grünland in der Aue ist auch für die Grüne 
Flussjungfer ein wichtiges Jagdhabitat.

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die Entwicklung des LRT 6510 – und damit die Wirksamkeit der umgesetzten Maßnahmen – sollte durch 

regelmäßige Vegetationskartierungen auf LRT-Flächen und LRT-Entwicklungsflächen dokumentiert werden
(Erfassung der Biotoptypen und LRT mit Erfassungsbogen, ggf. im Rahmen der regelmäßigen Wiederholung 
der Basiserfassung). Ein Turnus von zwei Jahren wird für Übersichtsbegehungen empfohlen, detailliertere 
Vegetationskartierungen sollten spätestens alle fünf bis sechs Jahre erfolgen. Für die Erfassung der Vegeta-
tionsentwicklung empfiehlt sich auf Einzelflächen die Anlage von Dauerbeobachtungsflächen. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Durch die UNB mit Pächtern vereinbarte/genehmigte oder in Auftrag gegebene Mahdtermine sollten flächen-

scharf und jahresweise festgehalten werden, um ggf. Rückschlüsse auf positive oder negative Entwicklungen 
und Anpassungsbedarf ziehen zu können. 

• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen bzw. Vegetationskartierungen 
sollten in digitaler Form als Kartenwerke, als Pflanzenartenlisten mit Angaben zu ihrer Vorkommensdichte, 
durch Fotos sowie sonstige Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonderheiten (ggf. diesjähriges Wetter) 
festgehalten werden. 
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Anmerkungen
• - 
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Maßnahme GL3: Mahdgutübertragung auf bestehende Flachland-Mähwiesen 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme GL3: Mahdgutübertragung auf bestehende 

Flachland-Mähwiesen ca. 14,6 ha GL3 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang) 
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6510 - A B C 1 17,7 ha 
 (A/B 0,0 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☐ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Artengruppen Fledermäuse, Amphibien, Tagfalter, Heuschrecken 

und Libellen 
• Groß-, Greif- und Wiesenvögel (z. B. Weißstorch, Rotmilan) 
• angrenzende Biotope und Lebensraumtypen nährstoffärmerer 

Ausprägung (Röhrichte, Nasswiesen, Wiesentümpel) 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☒ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden 
• teils Flächeneigentümer, Pächter 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• einige Flächen sind durch Nährstoffeinträge belastet und durch Artenarmut und Gräserdominaz geprägt (von 

angrenzenden, intensiver bewirtschafteten Flächen oder durch Nährstoffeinträge auf den Flächen selbst; teils 
von vorausgegangener Bewirtschaftung – bei neu zu entwickelnden LRT-Flächen) 

• eine positive Entwicklung allein durch Aushagerung ist auch über viele Jahre nicht zu erwarten (keine LRT-
Flächen in einem günstigen Erhaltungsgrad im näheren Umfeld, kein keimfähiges Saatgut wertgebender Arten 
im Boden mehr zu erwarten) 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile 
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Wiederherstellungsziele 

LRT 6510 
• Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps auf für eine Wiederherstellung geeig-

neten Standorten (mindestens 16,6 ha); 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebensraumtyps (mindestens 

13,3 ha). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang innerhalb der atlantischen 
biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkommen des Lebensraumtyps im FFH 90-Ge-
biet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstellung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind:

• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen (mindestens 15,9 ha); 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) in ei-

nen günstigen Erhaltungsgrad (B bis A) durch geeignete Nutzungsformen; als artenreiche, nur wenig ge-
düngte Flachland-Mähwiesen ggf. in Ergänzung mit (periodischer) Beweidung auf Standorten mit lebensraum-
typischen hydrologischen und mesotrophen bis eutrophen Verhältnissen, mit einer mäßigen bis hohen Dichte 
an lebensraumtypischen Kennarten der Mähwiesen sowie weiteren wertgebenden Pflanzenarten, mit einer 
guten Strukturvielfalt innerhalb der Flächen (vielfältige, mosaikartige Schichtung der Vegetation) bzw. an die 
Wiesen angrenzend oder eingebettet (Gehölze, Säume, Mulden), mit einer engen räumlichen Verzahnung mit 
weiteren Kontaktbiotopen wie Kleingewässern, feuchten Hochstaudenfluren im Uferbereich der Leine sowie 
Feucht und Nassgrünland an Standorten mit hohen Grundwasserständen, sowie mit stabilen Populationen 
weiterer lebensraumtypischer Pflanzenarten und charakteristischer Tierarten (mindestens 7,8 ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von bestehenden Vorkommen in gegenwärtig/zunächst ungünstigem 

Erhaltungsgrad (C) durch Anreicherung mit wertgebenden Kennarten; in Kombination mit einer optimierten 
Pflege (vgl. weitere Maßnahmen) auch eine Erhöhung der Strukturvielfalt im Grünland 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Amphibien, Tagfalter, Heuschrecken und Libellen 
• Schutz von Lebensräumen innerhalb des FFH 90-Teilgebiets 

Groß-, Greif- und Wiesenvögel 
• Schutz von Bruthabitaten sowie Nahrungs- und Jagdhabitaten innerhalb des FFH 90-Teilgebietes 

Fledermäuse 
• Schutz von Jagdhabitaten innerhalb des FFH 90-Teilgebietes 

angrenzende Biotoptypen und Lebensraumtypen nährstoffärmerer Ausprägung (Röhrichte, Nasswiesen, 
Wiesentümpel, Flutmulden) 
• Schutz der bestehenden Vorkommen durch angepasste Bewirtschaftungsformen und die Vermeidung von 

Eingriffen in den Wasserhaushalt der Flächen; 
• Entwicklung von Feucht- und Nassgrünlandvorkommen auf aktuell intensiv bewirtschafteten Flächen, die ehe-

mals der Biotoptypen-Zielgruppe entsprachen (Basiserfassung) oder die die standörtlichen Voraussetzungen 
für eine Entwicklung erfüllen (Wasserhaushalt, Kennarten treten bereits in geringen Dichten auf).

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von bestehenden Vorkommen als Lebensraum für die Artengruppen der 

Amphibien. Tagfalter, Heuschrecken, Libellen, Vögel und Fledermäuse 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Die Verbesserung des lebensraum- und standorttypischen Artinventars bestehender, kennartenarmer Flachland-
Mähwiesen soll vornehmlich durch Heublumensaat (z. B. Heudrusch®), durch die Übertragung von Wie-
sendruschgut oder vergleichbarer Verfahren zur Übertragung von Mahdgut erfolgen. Essenziell für den Erfolg sind 
die Wahl einer geeigneten Spenderfläche, der optimale Mahdzeitpunkt des Spendersaatguts sowie die bestmög-
liche Vorbereitung der Empfängerfläche. Um positive Resultate zu erzielen, ist das Verfahren bei Bedarf mehrere 
Jahre hintereinander zu wiederholen. Spender- und Empfängerfläche, Saatdichten und Mahdzeitpunkt sowie 
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sonstige angewendete Methoden müssen je nach Einzelfall ausgewählt werden. Die Standortbedingungen von 
Spender- und Empfängerfläche sollten möglichst ähnlich sein; zudem müssen die Flächen in der gleichen Her-
kunftsregion liegen (idealerwiese innerhalb des FFH-Gebiets). Da es im FFH 90-Teilgebiet nur wenige verbliebene 
Vorkommen des LRT 6510 gibt, diese in einem ungünstigen Erhaltungsgrad sind und nur eine geringe Dichte von 
wertgebenden, krautigen Kennarten aufweisen, soll die Nutzung von Mahdgut aus dem FFH 344-Gebiet „Lei-
neaue zwischen Hannover und Ruthe“ geprüft werden. Die Entfernungen zwischen FFH 90-Teilgebiet und dem 
FFH-Gebiet 344 liegen nach einer ersten Abschätzung für die oben genannten Methoden noch im Toleranzbe-
reich.  

Bei der Vorbereitung der Empfängerfläche sowie bei der Mahd der Spenderfläche sollten wertvolle Kontaktbiotope 
wie z. B. Saumgesellschaften, Röhrichte, Hochstaudenfluren, Flutmulden, Wiesentümpel oder auch kleinere Ge-
büsche in angemessenem Umfang ausgespart werden. Ferner sind ggf. faunistische Belange beim Aushage-
rungsprozess zu beachten (vgl. Maßnahmenblatt GL1). 

Spenderfläche 
Idealerweise wird die Spenderfläche in den frühen Morgenstunden gemäht; nach Möglichkeit sollte der Erstauf-
wuchs eines Jahres zwischen Mitte und Ende Juni beerntet werden, da die Samenausbeute und das geerntete 
Artenspektrum des zweiten Schnitts insbesondere in sommertrockenen Jahren gering ausfallen kann. Zusätzlich 
kann der Schnitt einer nicht beernteten (Teil-)Fläche ab Ende August noch genutzt werden, um das gesamte 
Artenspektrum abzudecken oder zusätzlich der vollständige Zweitaufwuchs beerntet werden (Mahd Anfang bis 
Mitte September). Auf die Samenreife der gewünschten Zielarten ist zu achten, diese kann witterungsbedingt 
schwanken.  

Ein Teil der ausgewählten Spenderfläche könnte bei mehrmaliger, ununterbrochender Nutzung als Spenderfläche 
ungemäht bleiben, damit auch für die Spenderfläche selbst und den Erhalt der dort auftretenden wertgebenden 
Arten noch ausreichend Samen produziert werden und auf der Fläche verbleiben können. 

Geeignete Spenderflächen sind beispielsweise Wiesen der südlichen Leineaue im FFH-Gebiet 344 „Leineaue 
zwischen Hannover und Ruthe“. Perspektivisch können auch größere zusammenhängende Flächen innerhalb 
des FFH-90 Teilgebiets, die durch Artentransfermaßnahmen zu hochwertigen LRT 6510-Wiesen entwickelt wor-
den sind, als Spenderflächen herangezogen werden. 

Heublumensaat (z.B. Heudrusch®) 
Beim Heudrusch® wird der gemähte Grünlandaufwuchs vorgetrocknet, in Rundballen gepresst, unter Dach nach-
getrocknet und dann am Hof ausgedroschen. Das gewonnene Material kann per Hand, mit Saatkombinationen 
aber auch im Nasssaatverfahren ausgebracht werden. Vorteil dieses Verfahrens ist, dass das gewonnene Drusch-
gut 1-2 Jahre gelagert werden kann; die Samenausbeute ist allerdings relativ gering. 

Wiesendrusch 
Bei diesem Verfahren wird die Wiese gemäht und das Mahdgut im selben Arbeitsgang (mit einem Getreide- oder 
Mähdrescher) gedroschen. Das gewonnene Material, das aus Samen, zerschlagenen Frucht- und Blütenständen 
sowie Halm- und Blattbruch besteht, wird im frischen Zustand ausgebracht. Bei Bedarf ist auch eine nachträgliche 
Trocknung (und Lagerung) des Druschguts möglich. Bei der Verwendung von ungereinigten Samengemischen ist 
eine entsprechend höhere Saatgutdichte zu beachten. Insgesamt ist die Samenausbeute bei diesem Verfahren 
relativ hoch; allerdings fallen hohe Kosten für die Maschinen an.  

Mahdgutübertragung 
Bei einer Mahdgutübertragung im engeren Sinne wird das Mahdgut während des Mähens (bzw. unmittelbar da-
nach) auf einen Ladewagen aufgenommen und anschließend sofort auf der Empfängerfläche ausgebracht. Nach 
Möglichkeit sollte das Mahdgut zum Schutz von Kleintieren und Samen für den Transport nicht in Ballen gepresst 
werden. Das Ausbringen erfolgt bspw. mit einer Dosierwalze, einem Miststreuer oder mit einer Heugabel per Hand 
(ggf. kann eine gleichmäßige Verteilung z. B. mit einem Heuwender sinnvoll sein). Die Auflagenhöhe sollte im 
frischen Zustand ca. 3-5 cm betragen (auf erosionsgefährdeten Standorten bis zu 10 cm). Nach ca. zwei Tagen 
kann bei Bedarf erneutes Schwaden und Anwalzen des ausgebrachten Mahdguts erfolgen, um das Ausfallen der 
Samen zu fördern. Das Verhältnis von Spender- zu Empfängerfläche ist abhängig von der Biomasseproduktion 
sowie dem Samengehalt der Spenderfläche und sollte im Optimalfall 2:1 betragen. 

Empfängerfläche 
Unmittelbar vor der Übertragung ist die bestehende Wiese mit einer geringen Schnitthöhe zu mähen, um die 
Bedingungen für die Keimung zu verbessern. Im Saatjahr sollte der Bestand häufiger (ca. drei- bis viermal) gemäht 
werden, um den vorhandenen Bestand zu schwächen und dadurch die Samenetablierung zu fördern. Bei Bedarf 
ist vor der Mahdgutübertragung eine mehrjährige Aushagerung gemäß GL2 durchzuführen.  
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Zum Schutz der bestehenden Vegetation erfolgt die Aufwertung i. d. R. umbruchslos, bspw. mittels Rillenfräse 
oder Vertikutierer. Alternativ kann die Ansaat auch auf bestehendem Rohboden innerhalb lückiger Vegetation 
(sofern vorhanden) durchgeführt werden. Auf Flächen mit einer starken Dominanz von Gräsern (Rotschwingel, 
Honiggras), auch nach Aushagerung (vgl. Maßnahmenblatt GL2) kann ein streifen- oder plätzeweises Fräsen die 
Ansaat durch die Reduktion der Wurzelkonkurrenz fördern. 

Anfängliche Entwicklungspflege 
In den ersten zwei bis drei Jahren ist, i. d. R. vor der Mahdgutübertragung, zur erfolgreichen Grünlandrenaturie-
rung eine angepasste Pflege erforderlich und in Abhängigkeit von der Produktivität des Standorts sind 3-4 Schnitte 
pro Jahr mit Abtransport des Mahdguts durchzuführen (vgl. Maßnahmenblatt GL2). Vor einer etwaigen späteren
Beweidung muss sichergestellt sein, dass die Samen ausgereift und ausgefallen sind; in den ersten drei Jahren 
sollte möglichst keine Herbstweide erfolgen. Spätestens nach dem dritten Jahr kann zur standortüblichen Pflege 
übergegangen werden (vgl. Maßnahmenblatt GL1). 

Da durch die oben beschriebenen Verfahren nicht alle Zielarten übertragen werden können, sollte in Abstim-
mung mit der zuständigen Naturschutzbehörde die jeweilige Methode durch zusätzliche Einsaat von Zielarten 
aus vorranging innerhalb des FFH 90 oder des benachbarten FFH 344 „Leineaue zwischen Hannover und Ru-
the“ gesammeltem Saatgut oder nachrangig durch regionales Saatgut (Regiosaatgut) unter Beachtung des 
„Leitfaden zur Verwendung von gebietseigenem Saat- und Pflanzgut krautiger Arten in der freien Natur Deutsch-
lands“ des BfN (in Vorbereitung) ergänzt werden. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Einmalig: Kosten für den Flächenerwerb und Artentransfermaßnahmen (ca. 500 – 700 Euro/ha), ggf. Kosten 

für das Ausbringen von Regiosaatgut (ca. 0,10 – 0,50€/ha) sowie das Saatgut selbst (1.000-3.000 Euro/ha) 
• Entwicklungspflege (vgl. Maßnahmenblatt GL2) 
• Jährlich: Kosten für Pflegemaßnahmen und anfängliche Kontrollen

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte 
• -

Synergien 
• Grundsätzlich profitieren auch Groß-, Greif- und Wiesenvögel sowie die lokale Insektenfauna vom artenrei-

chen, mesophilen Grünland des LRT 6510 (Synergien größer als genannte Konflikte). Von einer großen In-
sektenvielfalt profitieren wiederum Fledermäuse. Artenreiches Grünland in der Aue ist auch für die Grüne 
Flussjungfer ein wichtiges Jagdhabitat.

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle
• Die Entwicklung des LRT 6510 – und damit die Wirksamkeit der umgesetzten Maßnahmen – sollte durch 

regelmäßige Vegetationskartierungen auf den betroffenen LRT-Flächen bzw. LRT-Entwicklungsflächen do-
kumentiert werden (Erfassung der Biotoptypen/LRT mit niedersächsischem Erfassungsbogen). Ein Turnus 
von zwei Jahren wird für Übersichtsbegehungen empfohlen, detailliertere Vegetationskartierungen sollten 
spätestens alle fünf bis sechs Jahre erfolgen (ggf. im Rahmen der regelmäßigen Aktualisierung der Basiser-
fassung).  

• Für die Erfassung der Vegetationsentwicklung unter Anwendung verschiedener Maßnahmenvarianten (Vari-
anten der Mahdgutübertragung, Regiosaatgut) empfiehlt sich auf beispielhaften Einzelflächen die Anlage von 
Dauerbeobachtungsflächen für eine belastbare Evaluierung. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die umgesetzten Maßnahmen sollten flächenscharf und jahresweise festgehalten werden, um ggf. Rück-

schlüsse auf positive oder negative Entwicklungen und Anpassungsbedarf ziehen zu können. Die Spender-
flächen sind festzuhalten und müssen den jeweiligen Empfängerflächen eindeutig zuordenbar sein.  

• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen bzw. Vegetationskartierungen 
sollten in digitaler Form als Kartenwerke, als Pflanzenartenlisten mit Angaben zu ihrer Vorkommensdichte, 
durch Fotos sowie sonstige Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonderheiten (ggf. diesjährige Witterungs-
bedingungen) festgehalten werden.  

Anmerkungen
• Begrenztes Angebot an Spenderflächen im FFH-Gebiet; ggf. muss auf umliegende Flächen zurückgegriffen 

werden (längere Transportwege und Kosten – vgl. Ausführungen in den Maßnahmenblättern GL3 und GL4).
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• Vor der Bodenbearbeitung im Dauergrünland sollte geprüft werden, ob etwaige Genehmigungen erforderlich 
sind. 

• Gegenwärtig gibt es keine Informationen zu bedeutenden Brutvorkommen von bodenbrütenden Wiesenvö-
geln im Planungsraum. Entsprechende Brutvorkommen sollten berücksichtigt werden und die Pflege bzw. 
Nutzung der betroffenen Flächen nach Möglichkeit angepasst werden, sobald sie der UNB bekannt sind. 
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Maßnahme GL4/gl4: Neuentwicklung artenreicher Mähwiesen durch Mahdgutübertra-
gung 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme GL4/gl4: Neuentwicklung artenreicher  

Mähwiesen durch Mahdgutübertragung 
ca. 24,4 ha  

verpflichtend 
(weitere 6,4 ha  

zusätzlich)

GL4/gl4 

Verpflichtende Maßnahmen für
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang) 
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(Daten veraltet)
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cecilia) 
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Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Artengruppen Fledermäuse, Amphibien, Tagfalter, Heuschrecken 

und Libellen 
• Groß-, Greif- und Wiesenvögel (z. B. Weißstorch, Rotmilan) 
• angrenzende Biotope und Lebensraumtypen nährstoffärmerer 

Ausprägung (Röhrichte, Nasswiesen, Wiesentümpel) 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☒ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden 
• teils Flächeneigentümer, Pächter 
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Priorität
☒ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☒ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☐ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Flächenverlust des LRT im FFH 90-Teilgebiet 
• eine positive Entwicklung von Intensivgrünland hin zum LRT 6510 allein durch Aushagerung ist auch über 

viele Jahre nicht zu erwarten (keine LRT-Flächen in einem günstigen Erhaltungsgrad im näheren Umfeld, kein 
keimfähiges Saatgut wertgebender Arten im Boden mehr zu erwarten) 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Wiederherstellungsziele 

LRT 6510 
• Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps auf für eine Wiederherstellung geeig-

neten Standorten (mindestens 16,6 ha); 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebensraumtyps (mindestens 

13,3 ha). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang innerhalb der atlantischen 
biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkommen des Lebensraumtyps im FFH 90-Ge-
biet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstellung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind:

• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen (mindestens 15,9 ha); 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) in ei-

nen günstigen Erhaltungsgrad (B bis A) durch geeignete Nutzungsformen; als artenreiche, nur wenig ge-
düngte Flachland-Mähwiesen ggf. in Ergänzung mit (periodischer) Beweidung auf Standorten mit lebensraum-
typischen hydrologischen und mesotrophen bis eutrophen Verhältnissen, mit einer mäßigen bis hohen Dichte 
an lebensraumtypischen Kennarten der Mähwiesen sowie weiteren wertgebenden Pflanzenarten, mit einer 
guten Strukturvielfalt innerhalb der Flächen (vielfältige, mosaikartige Schichtung der Vegetation) bzw. an die 
Wiesen angrenzend oder eingebettet (Gehölze, Säume, Mulden), mit einer engen räumlichen Verzahnung mit 
weiteren Kontaktbiotopen wie Kleingewässern, feuchten Hochstaudenfluren im Uferbereich der Leine sowie 
Feucht und Nassgrünland an Standorten mit hohen Grundwasserständen, sowie mit stabilen Populationen 
weiterer lebensraumtypischer Pflanzenarten und charakteristischer Tierarten (mindestens 7,8 ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Entwicklung neuer Flächen/Vorkommen des LRT 6510 auf ehemaligem Intensivgrünland/artenarmem Exten-

sivgrünland durch eine ausreichende Zahl und Dichte stabil auftretender Kennarten des LRT. 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Amphibien, Tagfalter, Heuschrecken und Libellen 
• Schutz von Lebensräumen innerhalb des FFH 90-Teilgebiets 

Groß- und Wiesenvögel 
• Schutz von Bruthabitaten sowie Nahrungs- und Jagdhabitaten innerhalb des FFH 90-Teilgebietes 

Fledermäuse 
• Schutz von Jagdhabitaten innerhalb des FFH 90-Teilgebietes 

angrenzende Biotoptypen und Lebensraumtypen nährstoffärmerer Ausprägung (Röhrichte, Nasswiesen, 
Wiesentümpel, Flutmulden) 
• Schutz der bestehenden Vorkommen durch angepasste Bewirtschaftungsformen und die Vermeidung von 

Eingriffen in den Wasserhaushalt der Flächen; 
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• Entwicklung von Feucht- und Nassgrünlandvorkommen auf aktuell intensiv bewirtschafteten Flächen, die ehe-
mals der Biotoptypen-Zielgruppe entsprachen (Basiserfassung) oder die die standörtlichen Voraussetzungen 
für eine Entwicklung erfüllen (Wasserhaushalt, Kennarten treten bereits in geringen Dichten auf).

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Entwicklung neuer Flächen/Vorkommen des LRT 6510 auf ehemaligem Intensivgrünland/artenarmem Exten-

sivgrünland als Lebensraum für die Artengruppen der Amphibien, Tagfalter, Heuschrecken, Libellen, Vögel 
und Fledermäuse 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung) 
Die Neuanlage von Flachland-Mähwiesen auf Intensivgrünland oder ehemaligen Ackerstandorten erfolgt vorzugs-
weise durch Heublumensaat (z. B. Heudrusch®), mittels Wiesendruschgut oder durch vergleichbare Verfahren 
zur Übertragung von Mahdgut. Essenziell für den Renaturierungserfolg sind die Wahl einer geeigneten Spender-
fläche, der optimale Mahdzeitpunkt des Spendersaatguts sowie die bestmögliche Vorbereitung der Empfänger-
fläche. Spender- und Empfängerfläche, Saatdichten und Mahdzeitpunkt sowie sonstige angewendete Methoden 
müssen je nach Einzelfall ausgewählt werden. Die Standortbedingungen von Spender- und Empfängerfläche soll-
ten möglichst ähnlich sein; zudem müssen die Flächen in der gleichen Herkunftsregion liegen (idealerwiese in-
nerhalb des FFH-Gebiets). Da es im FFH 90-Teilgebiet nur wenige verbliebene Vorkommen des LRT 6510 gibt, 
diese in einem ungünstigen Erhaltungsgrad sind und nur eine geringe Dichte von wertgebenden, krautigen Kenn-
arten aufweisen, soll die Nutzung von Mahdgut aus dem FFH-Gebiet 344 „Leineaue zwischen Hannover und 
Ruthe“ geprüft werden. Die Entfernungen zwischen FFH 90-Teilgebiet und dem FFH-Gebiet 344 liegen nach einer 
ersten Abschätzung für die oben genannten Methoden noch im Toleranzbereich.  

Eine Übertragung des Mahdguts ist erst möglich, wenn die zu entwickelnde Wiese (sofern es sich bei der Emp-
fängerfläche gegenwärtig um Intensivgrünland handelt) bereits Anzeichen der erfolgreichen Aushagerung auf-
weist. Die Düngung der Empfängerfläche ist einzustellen. 

Bei der Vorbereitung der Empfängerfläche sowie bei der Mahd der Spenderfläche sollten wertvolle Kontaktbiotope 
wie z. B. Saumgesellschaften, Röhrichte, Hochstaudenfluren, Flutmulden, Wiesentümpel oder auch kleinere Ge-
büsche in angemessenem Umfang ausgespart werden. Ferner sind ggf. faunistische Belange beim Aushage-
rungsprozess (im Falle von Intensivgrünland als Empfängerfläche) zu beachten (vgl. Maßnahmenblatt GL1). 

Spenderfläche 
Idealerweise wird die Spenderfläche in den frühen Morgenstunden gemäht; nach Möglichkeit sollte der Erstauf-
wuchs eines Jahres zwischen Mitte und Ende Juni beerntet werden, da die Samenausbeute und das geerntete 
Artenspektrum des zweiten Schnitts insbesondere in sommertrockenen Jahren gering ausfallen kann. Zusätzlich 
kann noch der Schnitt einer nicht beernteten (Teil-)Fläche ab Ende August genutzt werden, um das gesamte 
Artenspektrum abzudecken oder zusätzlich der vollständige Zweitaufwuchs beerntet werden (Mahd Anfang bis 
Mitte September). Auf die Samenreife der gewünschten Zielarten ist zu achten, diese kann witterungsbedingt 
schwanken.  

Ein Teil der ausgewählten Spenderfläche könnte bei mehrmaliger, ununterbrochender Nutzung als Spenderfläche
ungemäht bleiben, damit auch für die Spenderfläche selbst und den Erhalt der dort auftretenden wertgebenden 
Arten noch ausreichend Samen produziert werden und auf der Fläche verbleiben können. 

Geeignete Spenderflächen sind beispielsweise Wiesen der südlichen Leineaue im FFH-Gebiet 344 „Leineaue 
zwischen Hannover und Ruthe“. Perspektivisch können auch größere zusammenhängende Flächen innerhalb 
des FFH-90 Teilgebiets, die durch Artentransfermaßnahmen zu hochwertigen LRT 6510-Wiesen entwickelt wor-
den sind, als Spenderflächen herangezogen werden. 

Heublumensaat (z.B. Heudrusch®) 
Beim Heudrusch® wird der gemähte Grünlandaufwuchs vorgetrocknet, in Rundballen gepresst, unter Dach nach-
getrocknet und dann am Hof ausgedroschen. Das gewonnene Material kann per Hand, mit Saatkombinationen,
aber auch im Nasssaatverfahren ausgebracht werden. Vorteil dieses Verfahrens ist, dass das gewonnene Drusch-
gut 1-2 Jahre gelagert werden kann; allerdings ist die Samenausbeute relativ gering. 

Wiesendrusch 
Bei diesem Verfahren wird, sofern es sich um eine Anlage auf ehemaligem Intensivgrünland handelt, die Empfän-
gerfläche gemäht und das Mahdgut im selben Arbeitsgang (mit einem Getreide- oder Mähdrescher) gedroschen. 
Das gewonnene Material, das aus Samen, zerschlagenen Frucht- und Blütenständen sowie Halm- und Blattbruch 
besteht, wird im frischen Zustand ausgebracht. Bei Bedarf ist auch eine nachträgliche Trocknung (und Lagerung) 
des Druschguts möglich. Bei der Verwendung von ungereinigten Samengemischen ist eine entsprechend höhere 
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Saatgutdichte zu beachten. Insgesamt ist die Samenausbeute bei diesem Verfahren relativ hoch; allerdings fallen 
hohe Kosten für die Maschinen an. 

Mahdgutübertragung 
Bei einer Mahdgutübertragung im engeren Sinne wird das Mahdgut während des Mähens (bzw. unmittelbar da-
nach) auf einen Ladewagen aufgenommen und anschließend sofort auf der Empfängerfläche ausgebracht. Nach 
Möglichkeit sollte das Mahdgut zum Schutz von Kleintieren und Samen für den Transport nicht in Ballen gepresst 
werden. Das Ausbringen erfolgt bspw. mit einer Dosierwalze, einem Miststreuer oder mit einer Heugabel per Hand 
(ggf. kann eine gleichmäßige Verteilung z. B. mit einem Heuwender sinnvoll sein). Die Auflagenhöhe sollte im 
frischen Zustand ca. 3-5 cm betragen (auf erosionsgefährdeten Standorten bis zu 10 cm). Nach ca. zwei Tagen 
kann bei Bedarf erneutes Schwaden und Anwalzen des ausgebrachten Mahdguts erfolgen, um das Ausfallen der 
Samen zu fördern. Das Verhältnis von Spender- zu Empfängerfläche ist abhängig von der Biomasseproduktion 
sowie dem Samengehalt der Spenderfläche und sollte im Optimalfall 2:1 betragen. 

Empfängerfläche 
Vorzugsweise sollte der Artentransfer durch Mahdgutübertragung erfolgen, da hierbei die Keimungserfolge am 
besten sind. Vor der Druschgut- bzw. Mahdgutübertragung sollte bestehendes Intensivgrünland möglichst längere 
Zeit (>1-2 Jahre) nicht gedüngt und durch eine häufige(re) Schnittfrequenz ausgehagert werden.  

Die Grasnarbe der Empfängerfläche wird, sofern es sich bei der Empfängerfläche um Intensivgrünland handelt,
vor der Ansaat (zumindest partiell) nachhaltig geöffnet (bspw. je nach Bodenbeschaffenheit durch Fräsen und 
Eggen), um eine erfolgreiche Ansiedlung der Zielarten zu ermöglichen. Die Bodenbearbeitung erfolgt vorrangig in 
Streifen (d. h. der Auftrag des Samenmaterials erfolgt in Form mehrerer schmaler Streifen mit ca. 10 m Breite, die 
rechtwinklig zur Hauptbewirtschaftungsrichtung liegen; in der Summe 25% der Fläche). Bei einer Streifensaat wird 
weniger Mahd-/Druschgut gebraucht, was auch die Kosten senkt; allerdings dauert die Ansiedlung der gewünsch-
ten Arten in die Fläche einige Jahre. Das Mahd-/Druschgut ist nicht in den Boden einzuarbeiten; ein Bodenschluss 
wird mittels walzen ca. 2 Tage nach dem Ausbringen hergestellt.  

Sofern bereits wertgebende Wiesenarten im Bestand eingestreut vorkommen (sofern es sich bei der Empfäng-
ferfläche um ehemaliges Intensivgrünland handelt), sollte auf umbruchsfreie Methoden zurückgegriffen werden 
und die Ansaat mittels Rillenfräse oder Vertikutierer durchgeführt werden (vgl. Maßnahmenblatt GL3).  

Auf Ackerflächen als Empfängerflächen erfolgt ein identisches Vorgehen, nur dass diese Flächen direkt vor Durch-
führung der Mahdgutübertragung gepflügt bzw. gegrubbert werden müssen. Bereits auf jungen Ackerbrachen ist 
die Etablierung der auszubringenden Wiesenarten durch Konkurrenz (zusätzlich) erschwert. 

Anfängliche Entwicklungspflege 
Ausdauernde Problempflanzen wie z. B. Disteln oder Neophyten sollen im Ansaatjahr vom Absamen gehindert 
werden. Zum Schutz der Wiesenkeimlinge sollte vom Jäten (Ausreißen von Rosetten) abgesehen werden. Sobald 
sich der Krautbestand geschlossen hat und der Aufwuchs eine gewisse Höhe (etwa Kniehöhe) erreicht hat, sollte 
ein Säuberungsschnitt auf ca. 10 cm durchgeführt werden (ggf. sind bei Bedarf weitere Säuberungsschnitte durch-
zuführen). In den ersten zwei bis drei Jahren ist zur erfolgreichen Grünlandrenaturierung eine angepasste Pflege 
erforderlich und in Abhängigkeit von der Produktivität des Standorts sind 3-4 Schnitte pro Jahr mit Abtransport 
des Mahdguts durchzuführen. Vor einer etwaigen späteren Beweidung muss sichergestellt sein, dass die Samen 
ausgereift und ausgefallen sind; in den ersten drei Jahren sollte möglichst keine Herbstweide erfolgen. Spätestens 
nach dem dritten Jahr kann zur standortüblichen Pflege übergegangen werden (vgl. Maßnahmenblatt GL1). 

Da durch die oben beschriebenen Verfahren voraussichtlich nicht alle Zielarten übertragen werden können, kann 
in Abstimmung mit der zuständigen Naturschutzbehörde die jeweilige Methode durch zusätzliche Einsaat von 
Zielarten aus vorranging innerhalb des FFH 90 oder des benachbarten FFH 344 „Leineaue zwischen Hannover 
und Ruthe“ gesammeltem Saatgut oder nachrangig durch regionales Saatgut (Regiosaatgut) unter Beachtung 
des „Leitfaden zur Verwendung von gebietseigenem Saat- und Pflanzgut krautiger Arten in der freien Natur 
Deutschlands“ des BfN (in Vorbereitung) ergänzt werden. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Einmalig: Kosten für den Flächenerwerb und Artentransfermaßnahmen (ca. 500-700 Euro/ha), ggf. in Einzel-

fällen auch Kosten für das Ausbringen von Regiosaatgut sowie das Saatgut selbst (1.000-3.000 Euro/ha) 
• Kosten für vorbereitende Maßnahmen in unterschiedlichem Umfang (je Einzelfall – Zustand Empfängerflä-

che): Eggen, Fräsen, (nachrangig: Pflügen), Entwicklungspflege (z. B. Schröpfschnitt) 
• Jährlich: Kosten für Pflegemaßnahmen und anfängliche Kontrollen sowie anschließende Erhaltungspflege 

(vgl. Maßnahmenblatt GL1)

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet
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Konflikte 
• - 

Synergien 
• Grundsätzlich profitieren nach erfolgreicher Maßnahmenumsetzung auch Groß-, Greif- und Wiesenvögel (in-

klusive Weißstorch, Rotmilan) sowie die lokale Insektenfauna vom artenreichen, mesophilen Grünland des 
LRT 6510. Von einer großen Insektenvielfalt profitieren wiederum Fledermäuse. Artenreiches Grünland in der 
Aue ist auch für die Grüne Flussjungfer ein wichtiges Jagdhabitat. 

• Der LRT 6510 kann anstelle der vorherigen Ackerfläche als Puffer gegen Nährstoff- und Sedimenteinträge für 
die angrenzenden Fließgewässer (LRT 3260) sowie Stillgewässer (LRT 3150) dienen. Von einer Reduzierung 
der Nährstoff- und Sedimenteinträge in das Fließgewässersystem wiederum profitieren Fisch- und Rundmaul-
arten im FFH 90-Teilgebiet. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die Entwicklung des LRT 6510 – und damit die Wirksamkeit der umgesetzten Maßnahmen – sollte durch 

regelmäßige Vegetationskartierungen auf den betroffenen LRT-Flächen bzw. LRT-Entwicklungsflächen do-
kumentiert werden (Erfassung der Biotoptypen/LRT mit niedersächsischem Erfassungsbogen). Ein Turnus 
von zwei Jahren wird für Übersichtsbegehungen empfohlen, detailliertere Vegetationskartierungen sollten 
spätestens alle fünf bis sechs Jahre erfolgen (ggf. im Rahmen der regelmäßigen Aktulaisierung der Basiser-
fassung).  

• Für die Erfassung der Vegetationsentwicklung unter Anwendung verschiedener Maßnahmenvarianten (Vari-
anten der Mahdgutübertragung, Regiosaatgut) empfiehlt sich auf beispielhaften Einzelflächen die Anlage von 
Dauerbeobachtungsflächen für eine belastbare Evaluierung. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die umgesetzten Maßnahmen sollten flächenscharf und jahresweise festgehalten werden, um ggf. Rück-

schlüsse auf positive oder negative Entwicklungen und Anpassungsbedarf ziehen zu können. Die Spender-
flächen sind festzuhalten und müssen den jeweiligen Empfängerflächen eindeutig zuordenbar sein.  

• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen bzw. Vegetationskartierungen 
sollten in digitaler Form als Kartenwerke, als Pflanzenartenlisten mit Angaben zu ihrer Vorkommensdichte, 
durch Fotos sowie sonstige Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonderheiten (ggf. diesjährige Witterungs-
bedingungen) festgehalten werden.  

Anmerkungen
• Begrenztes Angebot an Spenderflächen im FFH-Gebiet; ggf. muss auf umliegende Flächen zurückgegriffen 

werden (längere Transportwege und Kosten – vgl. Ausführungen in den Maßnahmenblättern GL3 und GL4).
• Vor der Bodenbearbeitung im Dauergrünland sollte geprüft werden, ob etwaige Genehmigungen erforderlich 

sind. 
• Im Anschluss an die erfolgreiche Etablierung des Grünlands muss eine an den LRT 6510 angepasste, dau-

erhafte Nutzung aufgenommen werden (vgl. Maßnahmenblatt GL1). 
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Maßnahme GL5: Anlage und Pflege von Pufferstreifen um bestehende oder zu  
entwickelnde Flachland-Mähwiesen 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme GL5: Anlage und Pflege von Pufferstreifen 

um bestehende oder zu entwickelnde  
Flachland-Mähwiesen 

ca. 0,6 ha für zu 

entwickelnde  

Vorkommen 

GL5 

Verpflichtende Maßnahmen für Na-
tura 2000-Gebietsbestandteile 
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang) 
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6510 - A B C 1 17,7 ha 
 (A/B 0,0 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☐ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Artengruppen Fledermäuse, Amphibien, Tagfalter, Heuschrecken 

und Libellen 
• Groß-, Greif- und Wiesenvögel (z. B. Weißstorch, Rotmilan) 
• angrenzende Biotope und Lebensraumtypen nährstoffärmerer 

Ausprägung (Röhrichte, Nasswiesen, Wiesentümpel) 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☒ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden 
• teils Flächeneigentümer, Pächter 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☒ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☒ kostenneutral 
☐ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• alle bestehenden Flächen des LRT in schlechtem Erhaltungsgrad (bspw. artenarm, falsche Nutzungsform, 

eutrophiert) 
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• bestehende und neu zu entwickelnde Flächen des LRT (im Rahmen weiterer Maßnahmen) müssen für einen 
dauerhaften Erhalt bzw. für eine günstige Entwicklung der Vorkommen entsprechend genutzt/gepflegt wer-
den, aber gerade auch kleinere Fläche oder (zu entwickelnde) Flächen in direkter Nachbarschaft zu intensiv 
genutzten Ackerstandorten, sind von indirekten Nährstoff- und Pestizideinträgen von angrenzenden Flächen 
betroffen 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Wiederherstellungsziele 

LRT 6510 
• Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps auf für eine Wiederherstellung geeig-

neten Standorten (mindestens 16,6 ha); 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebensraumtyps (mindestens 

13,3 ha). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang innerhalb der atlantischen 
biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkommen des Lebensraumtyps im FFH 90-Ge-
biet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstellung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind:

• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen (mindestens 15,9 ha); 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) in ei-

nen günstigen Erhaltungsgrad (B bis A) durch geeignete Nutzungsformen; als artenreiche, nur wenig ge-
düngte Flachland-Mähwiesen ggf. in Ergänzung mit (periodischer) Beweidung auf Standorten mit lebensraum-
typischen hydrologischen und mesotrophen bis eutrophen Verhältnissen, mit einer mäßigen bis hohen Dichte 
an lebensraumtypischen Kennarten der Mähwiesen sowie weiteren wertgebenden Pflanzenarten, mit einer 
guten Strukturvielfalt innerhalb der Flächen (vielfältige, mosaikartige Schichtung der Vegetation) bzw. an die 
Wiesen angrenzend oder eingebettet (Gehölze, Säume, Mulden), mit einer engen räumlichen Verzahnung mit 
weiteren Kontaktbiotopen wie Kleingewässern, feuchten Hochstaudenfluren im Uferbereich der Leine sowie 
Feucht und Nassgrünland an Standorten mit hohen Grundwasserständen, sowie mit stabilen Populationen 
weiterer lebensraumtypischer Pflanzenarten und charakteristischer Tierarten (mindestens 7,8 ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Anlage von mehrjährigen Brache-, Blüh- oder Dauergrünlandstreifen auf intensiv genutzten Ackerstandorten, 

die an neu zu entwickelnden bzw. in ihrem Erhaltungsgrad zu verbessernde Flächen des LRT 6510 angrenzen
• Verhinderung/Verringerung Nährstoff- und Pestizideinträge von angrenzenden Flächen, Erhalt der bestehen-

den LRT-Flächen 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Amphibien, Tagfalter, Heuschrecken und Libellen 
• Schutz von Lebensräumen innerhalb des FFH 90-Teilgebiets 

Groß-, Greif- und Wiesenvögel 
• Schutz von Bruthabitaten sowie Nahrungs- und Jagdhabitaten innerhalb des FFH 90-Teilgebietes 

Fledermäuse 
• Schutz von Quartieren und Jagdhabitaten sowie Leitstrukturen innerhalb des FFH 90-Teilgebietes 

angrenzende Biotoptypen und Lebensraumtypen nährstoffärmerer Ausprägung (Röhrichte, Nasswiesen, 
Wiesentümpel, Flutmulden) 
• Schutz der bestehenden Vorkommen durch angepasste Bewirtschaftungsformen und die Vermeidung von 

Eingriffen in den Wasserhaushalt der Flächen; 
• Entwicklung von Feucht- und Nassgrünlandvorkommen auf aktuell intensiv bewirtschafteten Flächen, die ehe-

mals der Biotoptypen-Zielgruppe entsprachen (Basiserfassung) oder die die standörtlichen Voraussetzungen 
für eine Entwicklung erfüllen (Wasserhaushalt, Kennarten treten bereits in geringen Dichten auf).

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Entwicklung neuer Flächen/Vorkommen des LRT 6510 auf ehemaligem Intensivgrünland/artenarmem Exten-

sivgrünland bzw. Erhalt und Aufwertung bestehender Vorkommen als Lebensraum für die Artengruppen der 
Amphibien, Tagfalter, Heuschrecken, Libellen, Vögel und Fledermäuse 
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Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Im Zuge der Maßnahme sollen nicht genutzte, nicht befahrene, ungedüngte und ungespritzte Pufferstreifen auf 
intensiv genutzten Ackerflächen angelegt werden, wo diese direkt an bestehende oder zu entwickelnde Flächen 
des LRT 6150 angrenzen. Als Breite dieser Pufferzonen sind mindestens 10 m vorzusehen.  

Die Anlage dieser Pufferstreifen kann durch Flächenerwerb oder durch Agrarumweltmaßnahmen erfolgen. Falls 
möglich, sind aus naturschutzfachlicher Sicht die Entwicklung von Dauergrünlandstreifen oder die Anlage von
mehrjährigen Brachestreifen vorzuziehen. Alternativ ist die Anlage von mehrjährigen Brachestreifen oder mehr-
jährigen Blühstreifen möglich. 

Diese Pufferstreifen können bspw. durch Selbstbegrünung (in Form von Brachestreifen) angelegt werden; wichtig 
ist, dass die Pufferzonen ungedüngt und ungespritzt verbleiben. Sollte nicht über Flächenerwerb, sondern über 
eine Agrarumweltmaßnahme ein Blühstreifen angelegt werden, ist standorttypisches, autochthones Saat- und 
Pflanzgut ein- und mehrjähriger Arten bei der Anlage zu verwenden und insbesondere auf Kulturarten, Neophyten 
und Zuchtsorten zu verzichten. Es ist auch eine kostengünstige Begrünung durch eine Mahdgutübertragung aus 
direkt angrenzenden Wegrainen oder Flächen möglich, sofern diese eine gewisse Artenvielfalt an Kräutern auf-
weisen. Die Beurteilung der Eignung einer „Spenderfläche“ bzw. eines „Spendersaums“ zur Mahdgutübertragung 
sollte bei geplanter Anlage im jeweiligen Jahr erfolgen. Soll eine Neuanlage blütenreicher mehrjähriger Säume 
erfolgen, ist vorab eine Bodenstörung notwendig, sofern die Ausgangsfläche einen stark verdichteten Boden auf-
weist. Günstigster Zeitpunkt ist der Spätsommer (Ende August/Anfang September) bei sich an die Umsetzung 
anschließender feuchter Witterung. 

Zur Pflege mehrjähriger Brache-/Blühstreifen sollte alternierend alle 1-3 Jahre eine Hälfte der Pufferzone im Früh-
bzw. Spätsommer vorzugsweise gemäht und das Mahdgut abtransportiert werden. Eine Mahd im Frühsommer 
empfiehlt sich, um ggf. unerwünschte Ruderalarten in hoher Dichte (bspw. verschiedene Ampfer-/Gänsefuß-Arten, 
Acker-Kratzdistel (Cirsium arvense) und konkurrenzstarke Gräser zurückzudrängen; eine dauerhafte Mulchung 
der Flächen ist kritisch, da sich eine starke Streuschicht bilden kann. Insbesondere zu Beginn können 1-3 Schnitte 
in 15-20 cm Höhe pro Vegetationszeit notwendig sein, um die Dominanz der zuvor genannten, nicht erwünschten 
Arten zu unterbinden (sogenannte „Schröpfschnitte“). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Einmalig: ggf. Kosten für den Flächenerwerb, 
• jährlich: ca. 850-1.000 Euro/ha/a

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte 
• - 

Synergien 
• Blüh- und Brachestreifen können bei naturschutzgerechter, mehrjähriger Ausführung positive Effekte für ver-

schiedene Artengruppen im Planungsraum haben (Amphibien, Libellen, Fledermäuse, Brutvögel) 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Nach der Anlage sollten regelmäßige Kontrollbegehungen durchgeführt werden – insbesondere bei länger-

fristig angelegten Blüh- und Brachestreifen – um bei Fehlentwicklungen durch eine angepasste Pflege recht-
zeitig gegensteuern zu können (starke Dominanz einzelner, als problematisch eingestufter Pflanzenarten) 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die Lage der temporär angelegten Blüh- und Brachestreifen ist (bei Veränderungen) jährlich festzuhalten, um 

ggf. Rückschlüsse auf positive oder negative Entwicklungen und Anpassungsbedarf bei angrenzenden Grün-
landflächen des FFH-Gebietes ziehen zu können.  

Anmerkungen
• - 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“                                                        08/2022

160 

Maßnahme gl6: Monitoring naturschutzfachlich wertvollen und gesetzlich geschützten 
Grünlands 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme gl6: Monitoring naturschutzfachlich  

wertvollen und gesetzlich geschützten Grünlands ca. 90 ha
entspr. Grünland-Be-
stände im Planungs-

raum 

gl6

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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6510  - A  B   C   1  17,7 ha  
 (A/B 0,0 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Feucht- und Nassgrünland im Planungsraum (GNR, GNF, GFF, 

GEF) 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• - 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☐ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☐ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• im Vergleich der Basiserfassung (UIH 2006) mit der selektiven Aktualisierung 2019 (PGL 2022) Grünlandver-

luste im Planungsraum/Überschwemmungsgebiet der Leine (überwiegend intensiv genutztes Grünland, aber 
auch LRT 6510-Flächen) 

• viele Feucht- und Nasswiesen im Gebiet sind strukturarm oder sehr kleinflächig und bilden kein kleinteiliges 
Mosaik unterschiedlicher Biotoptypen (mehr) aus. In Folge mehrerer trockener Jahre in Verbindung mit der 
fortschreitenden Tiefenerosion der Leine und in Folge landwirtschaftlicher Bearbeitung und Entwässerung 
sind viele Kleinstrukturen des Grünlands verloren gegangen; Dies betrifft v. a. Bodensenken mit Flutrasen 
(GFF, teils GNR) wie auch ehemalige Wiesentümpel (STG) 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“                                                        08/2022

161 

• geplante Neuentwicklung von größeren Flächen des LRT 6510 (vgl. Maßnahme GL4) sowie von Feucht- und 
Nassgrünland (vgl. Maßnahmenblatt a5) 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

LRT 6510 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 

17,7 ha) durch bestandserhaltende Nutzungsformen, mit wenigstens einer ausreichenden Anzahl und Dichte 
lebensraumtypischer Mähwiesenarten und lebensraumtypischer Kennarten – wie dem Wiesen-Goldhafer (Tri-
setum flavescens), der Wiesen-Platterbse (Lathyrus pratensis), dem Kleinen Klee (Trifolium dubium), dem 
Rotklee (Trifolium pratense), der Vogel-Wicke (Vicia cracca), dem Weißen Labkraut (Galium album) sowie 
vereinzelt der Wiesen-Flockenblume (Centaurea jacea), dem Wiesen-Storchschnabel (Geranium pratense) 
und der Wiesen-Glockenblume (Campanula patula) sowie weiteren wertgebenden Arten wie der Kuckucks-
Lichtnelke (Silene floscuculi), dem Gewöhnlichen Ruchgras (Anthoxanthum odoratum), dem Wiesen-Schaum-
kraut (Cardamine pratensis), dem Spitzwegerich (Plantago lanceolata), dem Wiesen-Sauerampfer (Rumex 
acetosa), dem Scharfen Hahnenfuß (Ranunculus acris), der Gewöhnlichen Schafgarbe (Achillea millefolium), 
dem Gamander-Ehrenpreis (Veronica chamaedrys) – auf frischen bis mäßig feuchten, mäßig bis gut mit Nähr-
stoffen versorgten Standorten, teils im Komplex mit Flutrasen und unter Erhalt von angrenzenden, land-
schaftstypischen Gehölzen, Flutmulden, Wiesentümpeln und ungenutzten Saumstrukturen als wichtigen Ha-
bitatstrukturen und mit den Vorkommen weiterer lebensraumtypischer Pflanzenarten und charakteristischer 
Tierarten.  

Wiederherstellungsziele 

LRT 6510 
• Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps auf für eine Wiederherstellung geeig-

neten Standorten (mindestens 16,6 ha); 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebensraumtyps (mindestens 

13,3 ha). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang innerhalb der atlantischen 
biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkommen des Lebensraumtyps im FFH 90-Ge-
biet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstellung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung sind:

• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen (mindestens 15,9 ha); 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) in ei-

nen günstigen Erhaltungsgrad (B bis A) durch geeignete Nutzungsformen; als artenreiche, nur wenig ge-
düngte Flachland-Mähwiesen ggf. in Ergänzung mit (periodischer) Beweidung auf Standorten mit lebensraum-
typischen hydrologischen und mesotrophen bis eutrophen Verhältnissen, mit einer mäßigen bis hohen Dichte 
an lebensraumtypischen Kennarten der Mähwiesen sowie weiteren wertgebenden Pflanzenarten, mit einer 
guten Strukturvielfalt innerhalb der Flächen (vielfältige, mosaikartige Schichtung der Vegetation) bzw. an die 
Wiesen angrenzend oder eingebettet (Gehölze, Säume, Mulden), mit einer engen räumlichen Verzahnung mit 
weiteren Kontaktbiotopen wie Kleingewässern, feuchten Hochstaudenfluren im Uferbereich der Leine sowie 
Feucht und Nassgrünland an Standorten mit hohen Grundwasserständen, sowie mit stabilen Populationen 
weiterer lebensraumtypischer Pflanzenarten und charakteristischer Tierarten (mindestens 7,8 ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Etablierung eines dauerhaften Grünland-Monitorings mit Fokus auf das naturschutzfachlich bedeutende und 

überwiegend auch gesetzlich geschützte Grünland sowie auf die Flächen bestehender und zu entwickelnder 
LRT 6510-Vorkommen; 

• Verhinderung weiterer (rechtswidriger) Verluste in der Zukunft durch Schaffung einer belastbaren Datengrund-
lage. 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
(siehe hierzu auch den Textteil des Managementplans) 

Feucht- und Nassgrünland 
• Schutz der bestehenden Vorkommen durch angepasste Bewirtschaftungsformen und die Vermeidung von 

Eingriffen in den Wasserhaushalt der Flächen; 
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• Entwicklung von Feucht- und Nassgrünlandvorkommen auf aktuell intensiv bewirtschafteten Flächen, die ehe-
mals der Biotoptypen-Zielgruppe entsprachen (Basiserfassung) oder die die standörtlichen Voraussetzungen 
für eine Entwicklung erfüllen (Wasserhaushalt, Kennarten treten bereits in geringen Dichten auf). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o.

Maßnahmenbeschreibung  
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Die Maßnahme dient der dauerhaften Sicherung bestehenden oder neu entwickelten naturschutzfachlich wertvol-
len/gesetzlich geschützten Grünlands im FFH 90-Teilgebiet. Zugleich dient sie der Überwachung und Erfolgskon-
trolle anderer Maßnahmen (vgl. Maßnahmenblätter GL2, GL3, GL4, a5). 

Die Entwicklung des (Wert-)Grünlands im Planungsraum soll durch regelmäßige Übersichtsbegehungen und de-
tailliertere Vegetationskartierungen dokumentiert werden:  

• Ein Turnus von drei Jahren wird für Übersichtsbegehungen empfohlen, hier soll der Schwerpunkt auf den im 
Rahmen der übrigen Maßnahmen wiederherzustellenden Grünlandflächen liegen (Entwicklung und Aufwer-
tung LRT 6510 sowie Feucht-/Nassgrünland); erfolgen soll eine Aufnahme offensichtlicher Veränderungen 
hinsichtlich Biotoptyp/Lebensraumtyp, Dokumentation aktueller Beeinträchtigungen/Entwicklungstendenzen; 

• detailliertere Vegetationskartierungen sollten spätestens alle sechs Jahre – nach Möglichkeit im Rahmen der 
Aktualisierung der Basiserfassung, aber auch unabhängig davon notwendig – für alles Wertgrünland im 
FFH 90-Teilgebiet erfolgen (flächendeckende Aufnahme Biotoptypen/Lebensraumtypen, Aufnahme Standort-
kennwerte, ausführliche Aufnahme Arteninventar und -dichten).  

Grundlage bzgl. der zu erfassende Biotoptypen, Lebensraumtypen, sonstiger Daten und der Kartierzeitpunkte 
bildet der niedersächsische Kartierschlüssel (DRACHENFELS 2021). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• personeller Bedarf; bei Vergabe als Kartierleistung ist mit wiederkehrenden Kosten von > 20.000 Euro je 

Durchgang zu rechnen (abhängig von der genauen Flächensumme des einbezogenen Grünlands und des 
Detailgrades der Erfassungen) 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• Synergien ergeben sich ggf. mit der landesweiten Erfassung gesetzlich geschützten Grünlands im Rahmen 

des Niedersächsischen Weges durch den NLWKN und Dritte bzw. mit einer vollständigen Aktualisierung der 
Basiserfassung für das Teilgebiet 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• - 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die zum Monitoring durchgeführten Übersichtsbegehungen bzw. Vegetationskartierungen sollten in digitaler 

Form als Kartenwerke, als Pflanzenartenlisten mit Angaben zur Vorkommensdichte, durch Fotos sowie sons-
tige Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonderheiten (ggf. diesjährige Witterungsbedingungen) festgehal-
ten werden.  

Anmerkungen
• -
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Wald – LRT 9110, 9160, 9190, 91D0, 91E0, 91F0 

− W1: Entnahme nicht lebensraumtypischer Gehölzbestände (verpflichtend: LRT 9160, 

9190, 91F0)

− W2: Naturnahe Waldbewirtschaftung (verpflichtend: LRT 9110, 9160, 9190, 91E0, 

91F0)

− W3: Sicherung bestehender und Entwicklung neuer Habitat-/Quartierbäume, Förde-

rung stehenden Totholzes (verpflichtend: LRT 9110, 9160, 9190, 91D0, 91E0, 91F0; 

Bechsteinfledermaus, Großes Mausohr, Teichfledermaus) 

− W4: Einstellung der forstlichen Bewirtschaftung bzw. fortgesetzte Nichtnutzung

(verpflichtend: LRT 9190, 91D0, 91E0, 91F0)
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Maßnahme W1: Entnahme nicht lebensraumtypischer Gehölze 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme W1: Entnahme nicht  

lebensraumtypischer Gehölze ca. 4,8 ha
betroffener  

Flächen  
(ggf. anteilig) 

W1

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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9160 - B B C 1 4,1 ha gesamt
 (A/B 0,0 ha) 

9190 - A B C 1 11,0 ha gesamt
 (A/B 0,7 ha) 

91F0 - A B B 1 4,9 ha gesamt 
 (A/B 3,9 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☐ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• - 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☒  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☐  Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden 
• örtliche Naturschutzvereine 
• ggf. sonstige Flächeneigentümer 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Nicht lebensraumtypische Arten wie Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) und Buche (Fagus sylvatica) im Hart-

holz-Auwald (LRT 91F0), sowie Fichte (Picea abies), Wald-Kiefer (Pinus sylvestris) und sonstige gebiets-
fremde und standortuntypische Arten auf Entwicklungsflächen der LRT 9160 und 9190 verdrängen lebens-
raum- und standorttypische Arten wie Stieleichen, Eschen und Ulmen bzw. verhindern ihre Etablierung. 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele)  

Wiederherstellungsziele 

LRT 9160 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf an bestehende Vorkommen an-

schließende, für eine Wiederherstellung geeignete Standorte (mindestens 0,9 ha). 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) in ei-

nen günstigen Erhaltungsgrad (A oder B), mit Fokus auf die großflächigeren Vorkommen entlang der Auter, 
als natürlicher oder naturnaher, strukturreicher, mehrschichtiger, von Stieleichen und Hainbuchen dominierter 
Bestand aus lebensraumtypischen Baum- und Straucharten, auf feuchten bis nassen, mehr oder weniger 
basenreichen Standorten mit einem weitgehend natürlichen, intakten Bodenrelief, mit einer der Größe der 
Vorkommen angemessenen Verteilung verschiedener Waldentwicklungsphasen, mit hinreichender, altersge-
mäßer Dichte an Alt- und (stehendem) Totholz sowie sonstigen Habitatbäumen, mit einer gut entwickelten, 
standorttypischen Krautschicht sowie mit stabilen Populationen sonstiger charakteristischer Pflanzen- und 
Tierarten (mindestens 3,2 ha). 

LRT 9190 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf die im NSG „Blankes Flat“ lie-

genden Binnendünen-Standorte (trockene Ausprägung des LRT) und auf das Waldgebiet bei Poggenhagen 
(feuchte Ausprägung des LRT) bzw. auf an bestehende Vorkommen anschließende, für eine Wiederherstel-
lung geeignete Standorte (mindestens 1,5 ha). 

LRT 91F0 
Aus der Pflicht zur flächenhaften Wiederherstellung bei Verschlechterung ergeben sich – bei Flächenverlusten 
sowie bei einer Verschlechterung des Erhaltungsgrades im Gebiet – die folgenden verpflichtenden Ziele zur 
Wiederherstellung: 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebensraumtyps durch geeignete 

Pflegemaßnahmen (mindestens 1,9 ha). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang innerhalb der atlantischen 
biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkommen des Lebensraumtyps im FFH 90-Ge-
biet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstellung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung 
sind: 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen, vorrangig im Kontakt zu bereits bestehenden, 

großflächigeren Vorkommen, sowie auf ungenutzte Uferabschnitte der Leine unter Zulassung der natürlichen 
Sukzessionsfolge (mindestens 5,5 ha); 

• Verbesserung des Erhaltungsgrades von aktuellen Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad 
(C) in einen günstigen Erhaltungsgrad (A oder B), mit Fokus auf die wenigen großflächigeren Vorkommen 
(mindestens 11,3 ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Dauerhafte Entnahme nicht gebiets- bzw. standortheimischer Gehölze, um die Entwicklung neuer Vorkommen 

der Lebensraumtypen 9160, 9190 und 91F0 zu ermöglichen bzw. bestehende Wald-LRT-Flächen zu vergrö-
ßern und/oder ihren Erhaltungsgrad zu verbessern. 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• - 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• - 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Nicht lebensraumtypische Arten bspw. Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) oder Buche (Fagus sylvatica) im Hart-
holz-Auwald (LRT 91F0), oder sowie Fichte (Picea abies), Wald-Kiefer (Pinus sylvestris) und sonstige gebiets-
fremde und standortuntypische Arten auf Entwicklungsflächen der LRT 9160, 9190 und 91F0 werden motorma-
nuell entnommen. Die Entnahme erfolgt außerhalb der Vegetationsperiode bei ausreichend trockener Witterung, 
um Schäden am Bestand und Boden zu vermeiden. 
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weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Einmalig je nach Sortiment/Bestand/usw. zwischen 22-30 Euro/Fm

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Gehölzentnahmen erfolgen nur außerhalb der Brut- und Setzzeiten, artenschutzrechtliche Belange (Höhlen- 

und Habitatbäume, Horstbäume) sind zu berücksichtigen. 

Synergien: 
• Von der Ausdehnung und dem Erhalt naturnaher, strukturreicher und standorttypischer Waldbestände in der 

Leineaue profitieren auch weitere Schutzgegenstände des FFH 90-Teilgebietes (Fledermäuse, Kammmolch 
und Weitere) 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die Flächen sollten nach Umsetzung der Maßnahme und der folgenden Entwicklungspflege (vgl. W2, W3, 

W4, aber auch EF1, ES1, HA1) wiederkehrend begangen werden (alle 3-5 Jahre): Regelmäßige Kontrolle der 
Flächen mit Augenmerk darauf, ob die nicht lebensraumtypischen Arten wiederkehren und ggf. erneut ent-
nommen werden müssen. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen bzw. Vegetationskartierungen 

sollten in digitaler Form als Kartenwerke, als Pflanzenartenlisten mit Angaben zu ihrer Vorkommensdichte, 
durch Fotos sowie sonstige Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonderheiten festgehalten werden. 

Anmerkungen
• - 
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Maßnahme W2/w2: Naturnahe Waldbewirtschaftung 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme W2/w2: Naturnahe Waldbewirtschaftung 

ca. 24 ha W2/w2

Verpflichtende Maßnahmen für
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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9110 - B C B 1 1,4 ha gesamt
 (A/B 1,4 ha) 

9160 - B B C 1 4,1 ha gesamt
 (A/B 0,0 ha) 

9190 - A B C 1 11,0 ha gesamt
 (A/B 0,7 ha) 

91E0 - A C C 1 38,8 ha gesamt 
 (A/B 3,3 ha) 

91F0 - A B B 1 4,9 ha gesamt 
 (A/B 3,9 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☐ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• - 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☐  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☒  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☐  Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• -

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☒  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☐  Landesmittel 
nachrichtlich 
☒  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Eine Gefährdung der LRT besteht in einer zu intensiven Bewirtschaftung 
• Es kann ein Mangel an Alt- und Totholz bestehen 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“                                                        08/2022

168 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele)  

Ziele zum Erhalt 

LRT 9110 
• Erhalt des bestehenden Vorkommens des Lebensraumtyps im Wald bei Poggenhagen in seiner gegenwärti-

gen Ausdehnung (mindestens 1,4 ha); 
• Erhalt des bestehenden Vorkommens in einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 1,4 ha mit Erhaltungs-

grad B – als naturnaher, strukturreicher Bestand auf einem basenarmen, mäßig feuchten Standort mit natür-
lichem Relief und intakter Bodenstruktur, dessen Baumschicht von der Rotbuche (Fagus sylvatica) und des-
sen Krautschicht von lebensraum- und standorttypischen Arten – wie dem Wald-Flattergras (Milium effusum), 
dem Waldsauerklee (Oxalis acetosella) und dem Wald-Geißblatt (Lonicera periclymenum) – dominiert wird 
und bei dem der Anteil von Höhlen- und lebenden Habitatbäumen sowie von starkem, liegendem und stehen-
dem Totholz kontinuierlich hoch ist und in dem die charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebens-
raumtyps in stabilen Populationen vorkommen. 

LRT 9160 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in seiner gegenwärtigen Ausdehnung, einschließ-

lich einer stabilen Population der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie insbe-
sondere Stieleichen (Quercus robur) und Hainbuche (Carpinus betulus), aber auch Schwarz-Erle (Alnus glu-
tinosa), Hänge-Birke (Betula pendula), Esche (Fraxinus excelsior) und Gewöhnliche Traubenkirsche (Prunus 
padus). Erhalt der Strauchschicht, die sich bspw. aus Hasel-Sträuchern (Coryllus avellana) zusammensetzt, 
sowie der charakteristischen krautigen Pflanzenarten wie dem Wald-Ziest (Stachys sylvatica), der Großen 
Sternmiere (Stellaria holostea), der Goldnessel (Lamium galeobdolon) und dem Wald-Flattergras (Milium ef-
fusum) (mindestens 4,1 ha). 

LRT 9190 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in seiner gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 

11,0 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens  0,7 ha mit Erhaltungs-

grad B – als natürliche oder naturnahe, strukturreiche, von Stieleiche (Quercus robur) dominierte Bestände 
aus standortheimischen Baum- und Straucharten, wie Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), Moor-Birke (Betula pu-
bescens), Hänge-Birke (Betula pendula), Stechpalme (Ilex aquifolium) und Faulbaum (Frangula alnus), auf 
überwiegend nährstoffarmen, sandigen Standorten mit einer weitgehend natürlichen, intakten Bodenstruktur 
(teils Binnendünen), mit einer der Größe der Vorkommen angemessenen Verteilung verschiedener Waldent-
wicklungsphasen, mit hinreichender, altersgemäßer Dichte an Alt- und (stehendem) Totholz sowie sonstigen 
Habitatbäumen, einschließlich stabiler Populationen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Le-
bensraumtyps, passend zu den jeweiligen standörtlichen Bedingungen – wie dem Weichen Honiggras (Holcus 
mollis), der Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa), dem Schattenblümchen (Maianthemum bifolium), dem 
Siebenstern (Trientalis europaea), dem Pfeifengras (Molinia caerulea), dem Adlerfarn (Pteridium aquilinum) 
und dem Dornfarn (Dryopteris carthusiana). 

LRT 91E0 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 

38,8 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 3,3 ha mit Erhaltungsgrad 

B – als naturnahe, feuchte bis nasse Weidenauwälder in Geländesenken sowie am Ufer der Leine mit einer 
standorttypischen Baum- und Strauchartenzusammensetzung, aus Bruch-Weide (Salix fragilis), Silber-Weide 
(Salix alba) und ihrem Bastard (Salix x rubens) sowie Salix purpurea, Salix triandra und Salix viminalis, einem 
weitgehend intakten Bodenrelief, mit einer altersgemäßen, hohen Dichte an Alt-, (stehendem) Totholz und 
Habitatbäumen, mit einer der Größe der Vorkommen angemessenen, günstigen Verteilung von Entwicklungs-
phasen (inklusive Naturverjüngung), mit einer standorttypischen Strauch- und Krautschicht, wie Gewöhnlicher 
Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris), Giersch (Aegopodium podagraria) und Zaunwinde (Calystegia sepium), 
mit einem naturnahen Wasserhaushalt (inklusive periodischer Überflutungen), mit auentypischen Habi-
tatstrukturen – wie Tümpeln, Uferabbrüchen, Unterspülungen und feuchten Senken – und einschließlich stabi-
ler Populationen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten. 

LRT 91F0 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 

38,8 ha); 
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• Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 3,3 ha mit Erhaltungsgrad 
B – als naturnahe, feuchte bis nasse Weidenauwälder in Geländesenken sowie am Ufer der Leine mit einer 
standorttypischen Baum- und Strauchartenzusammensetzung, aus Bruch-Weide (Salix fragilis), Silber-Weide 
(Salix alba) und ihrem Bastard (Salix x rubens) sowie Salix purpurea, Salix triandra und Salix viminalis, einem 
weitgehend intakten Bodenrelief, mit einer altersgemäßen, hohen Dichte an Alt-, (stehendem) Totholz und 
Habitatbäumen, mit einer der Größe der Vorkommen angemessenen, günstigen Verteilung von Entwicklungs-
phasen (inklusive Naturverjüngung), mit einer standorttypischen Strauch- und Krautschicht, wie Gewöhnlicher 
Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris), Giersch (Aegopodium podagraria) und Zaunwinde (Calystegia sepium), 
mit einem naturnahen Wasserhaushalt (inklusive periodischer Überflutungen), mit auentypischen Habi-
tatstrukturen – wie Tümpeln, Uferabbrüchen, Unterspülungen und feuchten Senken – und einschließlich stabi-
ler Populationen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• langfristiger Erhalt der bestehenden Vorkommen der Lebensraumtypen, sofern eine Bewirtschaftung nicht 

gänzlich eingestellt werden kann (vgl. W4) 
• Beschränkung auf den Anbau und die Förderung lebensraumtypischer Arten. Die Bewirtschaftungsform der 

Waldflächen, sofern sie nicht völlig eingestellt wird, soll zukünftig eine naturnahe Walddynamik ermöglichen. 
Für Waldtypen feuchter Standorte soll der natürliche Wasserhaushalt und die Überflutungsdynamik nicht be-
hindert, bzw. im Rahmen dieser und weiterer Maßnahmen wiederhergestellt werden. Weiterhin sollen Nähr-
stoffeinträge, Neophyten und Störungen durch fortwirtschaftliche Eingriffe minimiert werden. 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• - 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• - 

Maßnahmenbeschreibung 
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  

Eine reguläre forstliche Nutzung der Wald-Lebensraumtypen ist für den ren Erhalt der LRT 9110, 91E0 und 91F0 
nicht notwendig; in Einzelfällen können Pflegemaßnahmen erforderlich sein – bspw. bei der Neuentwicklung von 
LRT-Vorkommen auf forstlich/anthropogen überprägten Standorten durch die gezielte Förderung bestimmter, e-
her konkurrenzschwacher, charakteristischer Baumarten (bspw. Freistellung, Pflanzung, Förderung der Naturver-
jüngung – vgl. Maßnahmen EF1, ES1, HA1 u. W.) oder in Form einer gezielten Entnahme lebensraumuntypischer 
oder gebietsfremder Baumarten (vgl. Maßnahme W1).  

Die LRT 9160 und 9190 benötigen zum langfristigen Erhalt i.d.R. eine Bewirtschaftung oder eine entsprechende 
Pflege.  

Ist eine Nutzung nicht grundsätzlich untersagt oder auf derartige Pflegemaßnahmen beschränkt (vgl. Maßnahme 
W4), müssen Erhalt und Wiederherstellung der Wald-LRT sowie die forstliche Nutzung in Einklang gebracht wer-
den. 

Bei der Bewirtschaftung von Waldlebensraumtypen ist das Verschlechterungsverbot nach §33 BNatSchG einzu-
halten: Danach sind alle Veränderungen und Störungen, die zu einer erheblichen Beeinträchtigung eines Natura 
2000-Gebietes in seinen Erhaltungszielen oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen führen können, 
unzulässig. In Waldlebensraumtypen in FFH-Gebieten gelten zudem die Vorgaben des §19 BNatSchG in Verbin-
dung mit dem Umweltschadensgesetz zur Vermeidung bzw. Sanierung von Biodiversitätsschäden an FFH-Le-
bensraumtypen. Innerhalb von FFH-Gebieten darf in vorhandenen Waldlebensraumtypen der bestehende Anteil 
von lebensraumfremden Baumarten nicht erhöht werden. Die Schutzgebietsvorschriften sind zu beachten. 

Maßnahme W2 findet dort Anwendung, wo eine forstliche Nutzung gemäß Schutzgebietsverordnungen im Pla-
nungsraum unter Einschränkungen erlaubt ist. Soweit und wo möglich soll keinerlei forstliche Nutzung erfolgen– 
dies z. T. auch über die Verordnungsregelungen hinausgehend bzw. zusätzliche Flächen betreffend, insbeson-
dere Entwicklungsflächen für LRT-Vorkommen (vgl. Maßnahme W4). 

Maßnahme W2 betreffend: Laut LSG-VO ist die ordnungsgemäße Forstwirtschaft (§ 11 des Niedersächsischen 
Gesetzes über den Wald) in den LRT 9110, 9160, 9190, 91D0, 91E0 und 91F0 („Wald mit wertbestimmenden 
Lebensraumtypen“ §6 Abs. 3 Nr. 1 und 2) außerhalb der zur „natürlichen Waldentwicklung“ vorgesehenen Flächen 
(vgl. Maßnahme W4) unter den Bedingungen erlaubt, dass 
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• Kahlschläge unterbleiben und die Holzentnahme nur einzelstammweise oder durch Femel- oder Lochhieb 
vollzogen wird (in den Eichen-LRT 9160, 9190 und in 91F0 bedürfen abweichende Regelungen der vorherigen 
Zustimmung der Naturschutzbehörde) 

• in Altholzbeständen und den LRT 9160, 91D0, 91E0 und 91F0 die Feinerschließungslinien einen Mindestab-
stand der Gassenmitten von 40 m zueinander haben (eine bestehende Feinerschließung mit Gassenabstän-
den von mindestens 30 m kann in diesen Bereichen weiter genutzt werden) 

• eine Befahrung außerhalb von Wegen und Feinerschließungslinien unterbleibt (ausgenommen sind Maßnah-
men zur Vorbereitung der Verjüngung) 

• in Altholzbeständen die Holzentnahme oder die Pflege in der Zeit vom 1. März bis 31. August nur mit vorheri-
ger Zustimmung der Naturschutzbehörde erfolgt 

• eine Düngung unterbleibt 
• eine Bodenbearbeitung unterbleibt, wenn diese nicht mindestens einen Monat vorher der Naturschutzbehörde 

angezeigt worden ist (ausgenommen ist eine zur Einleitung einer natürlichen Verjüngung erforderliche plätze-
weise Bodenverwundung) 

• eine Bodenschutzkalkung unterbleibt, wenn diese nicht mindestens einen Monat vorher der Naturschutzbe-
hörde angezeigt worden ist 

• eine Instandsetzung von Wegen unterbleibt, wenn diese nicht mindestens einen Monat vorher der Natur-
schutzbehörde angezeigt worden ist 

• ein Neu- oder Ausbau von Wegen nur mit vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde erfolgt 
• in den LRT 9160, 9190, 91D0, 91E0 oder 91F0 Entwässerungsmaßnahmen nur mit vorheriger Zustimmung 

der Naturschutzbehörde erfolgen 

Bei einem Holzeinschlag und bei der Pflege gilt, dass 

• ein Altholzanteil von mindestens 20 % der LRT-Fläche des jeweiligen Eigentümers erhalten bleibt oder entwi-
ckelt wird 

• je vollem Hektar der LRT-Fläche mindestens drei lebende Altholzbäume dauerhaft als Habitatbäume markiert 
und bis zum natürlichen Zerfall belassen oder beim Fehlen von Altholzbäumen auf 5 % der LRT-Fläche ab 
der dritten Durchforstung Teilflächen zur Entwicklung von Habitatbäumen dauerhaft markiert werden (Habi-
tatbaumanwärter) 

• auf den in Anlage 2 als „Waldflächen mit Fortpflanzungs- und Ruhestätten wertbestimmender Tierarten“ ge-
kennzeichneten Flächen je vollem Hektar der Waldfläche des jeweiligen Eigentümers mindestens sechs le-
bende Altholzbäume dauerhaft als Habitatbäume markiert und bis zum natürlichen Zerfall belassen werden 
(artenschutzrechtliche Regelungen zum Schutz von Horst- und Höhlenbäumen bleiben unberührt) 

• je vollem Hektar LRT-Fläche mindestens zwei Stück stehendes oder liegendes starkes Totholz bis zum na-
türlichen Zerfall belassen wird und mindestens 80 % der LRT-Fläche lebensraumtypische Baumarten erhalten 
bleiben oder entwickelt werden. 

Bei künstlicher Verjüngung gilt, dass  

• auf Flächen des LRT 9110 auf mindestens 90 % der Verjüngungsfläche lebensraumtypische Baumarten an-
gepflanzt und gesät werden 

• auf Flächen des LRT 9160, 9190, 91E0 oder 91F0 ausschließlich lebensraumtypische Baumarten und dabei 
auf mindestens 80 % der Verjüngungsfläche lebensraumtypische Hauptbaumarten angepflanzt werden 

Für Wald mit wertbestimmenden Lebensraumtypen in den Teilbereichen 1, 2 und 4 des LSG gilt grundsätzlich, 
dass eine Holzentnahme nur unter vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde möglich ist.  

Handlungsanweisung für Buchenwaldflächen – LRT 9110 (BFN 2022c) 
Grundsätzlich wären für den Erhalt eines günstigen Erhaltungsgrades und für den Erhalt seiner aktuellen Ausdeh-
nung für diesen LRT keine forstlichen Eingriffe oder Pflegemaßnahmen notwendig, ein Nutzungsverzicht (vgl. 
Maßnahme W4) wäre möglich. Sind die Voraussetzungen dafür nicht gegeben, soll eine möglichst naturnahe 
Waldbewirtschaftung unter Einhaltung der Vorgaben der Schutzgebietsverordnung angestrebt werden: Zur För-
derung der Strukturvielfalt sollten Habitat-/Horst-/Höhlenbäume und starkes stehendes, sowie liegendes Totholz, 
unter Berücksichtigung der notwendigen Arbeits- und Verkehrssicherheit, auf den Flächen belassen und nicht 
entnommen werden (vgl. Maßnahmen W3). Ggf. sollte eine Erweiterung des Spektrums der Mischbaumarten 
angestrebt werden und die natürliche Verjüngung gefördert werden, die Umtriebszeiten sollten zur Steigerung des 
Altersdurchschnitts verlängert werden. Ggf. kann eine Entnahme von nicht lebensraumtypischen oder nicht stand-
ortgerechten Baum- und Straucharten notwendig sein (vgl. Maßnahme W1). Die Entwicklung eines Mosaiks aus 
Altersstadien in Dauerwaldwirtschaft mit einzelstamm- bis gruppenweiser Zielstärkennutzung (sofern die Flächen-
größe es ermöglicht) ist anzustreben. 
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Handlungsanweisung für Eichenwälder – LRT 9160, LRT 9190 (BFN 2022c)
Ein Nutzungsverzicht ist für bodensaure Eichenwälder (LRT 9190) ebenso wie für feuchte Eichen-Hainbuchen-
Mischwälder auf Primärstandorten möglich (vgl. Maßnahme W4) – also auf solchen Standorten, auf denen diese 
Lebensraumtypen das Endstadium der Sukzession darstellen. Auf Sekundärstandorten und bei kleinen Bestän-
den mit konkurrenzstarken Baumarten in der direkten Umgebung kann ein Nutzungsverzicht jedoch zum Verlust 
des jeweiligen Lebensraumtyps führen, wenn langfristig die charakteristischen Baum- und Straucharten durch 
konkurrenzstärkere Arten verdrängt werden (bspw. durch Rotbuche). Hier sind zur erfolgreichen Verjüngung der 
Eiche und zur Freistellung älterer Baumindividuen – und damit zum Erhalt der LRT-Vorkommen und ihres günsti-
gen Erhaltungsgrades – gezielte forstliche Bewirtschaftungs- und Pflegemaßnahmen im Rahmen der von den 
Schutzgebietsverordnungen formulierten Vorgaben notwendig. Hierzu zählt u. a. das Belassen eines ausreichen-
den Anteils von Alt- und Totholz, sowie an Habitat- und Biotopbäumen, die Entwicklung eines Mosaiks aus Alters-
stadien in Dauerwaldwirtschaft mit einzelstamm- bis gruppenweiser Zielstärkennutzung (sofern die Flächengröße 
es ermöglicht) und die Entnahme von nicht lebensraumtypischen oder nicht standortgerechten Baumarten. Be-
gleitbaumarten sind zu erhalten, wenn sie für das Entwicklungsziel unschädlich, lebensraumtypisch und standort-
gerecht sind. Die natürliche Verjüngung der Eichenbestände ist zu fördern und ist eines der primären Ziele der 
Bewirtschaftung. Zur Förderung der Strukturvielfalt soll starkes stehendes, sowie liegendes Totholz, unter Berück-
sichtigung der notwendigen Arbeits- und Verkehrssicherheit, in der Fläche belassen werden. Bei den Forstarbei-
ten ist zudem auf eine möglichst bodenschonende Bewirtschaftung zu achten – dies gilt insbesondere im Bereich 
von natürlichen Binnendünen-Reliefs (insb. LRT 9190) sowie auf Standorten mit sehr feuchten Böden (LRT 9160, 
LRT 9190). 

Handlungsanweisung für Moorwälder – LRT 91D0 (BFN 2022c) 
Grundsätzlich sollten Moorwaldbestände wo immer möglich der natürlichen Dynamik überlassen werden (vgl. 
Maßnahme W4 – für alle LRT-Vorkommen im Planungsraum vorgesehen). Bei Moorwäldern handelt es sich i.d.R. 
um forstliche Sonderstandorte, eine ertragsorientierte Holzproduktion ist kaum möglich.  

Handlungsanweisung für Auwälder – LRT 91E0, LRT 91F0 (BFN 2022c, BAFU 1999) 
Weichholzaue – LRT 91E0: Ein Bestand der Weichholzaue ist normalerweise gekennzeichnet durch einen zwei-
schichtigen Aufbau (Baum- und Krautschicht). Die Schutzmaßnahmen sollten sich vorrangig darauf konzentrieren, 
die Zonen (Sedimentbänke), wo Verjüngung durch Samen stattfindet, zu erhalten oder neu zu schaffen. Grund-
sätzlich sollten die Bestände der Weichholzaue wo immer möglich der natürlichen Dynamik überlassen werden 
(vgl. Maßnahme W4). Durchforstungsmaßnahmen sind in den meisten Fällen für die Weichholzaue ungeeignet 
und nicht notwendig. Ebenso sind Eingriffe zur Förderung der Alters- und Strukturvielfalt wenig erfolgsverspre-
chend oder führen zu künstlichen Strukturen, die dem Erhaltungsziel des Auwaldes widersprechen. In den Auen-
gebieten mit künstlichen Sicherungen (Dämme, Wasserentnahme, Absenkung des Grundwasserspiegels), wo die 
Auendynamik nicht genügt, um die Verjüngung der Standorte einzuleiten, kann das Zurücksetzen auf den Stock 
(Niederwaldbewirtschaftung) in Erwägung gezogen werden, allerdings nur, wenn ein Umbrechen der Bäume nicht 
toleriert werden kann (bspw. aufgrund von Verkehrssicherungspflichten, zur Abflusssicherung im Fließgewässer 
o. Ä.). Um den typischen Pioniercharakter der Böden zu erhalten (Vermeidung einer Anreicherung mit organi-
schem Material) und das Wachstum der Krautschicht sowie den Stockausschlag nicht zu behindern, ist der 
Schlagabraum zu entfernen.  

Hartholzaue – LRT 91F0: Die Erhaltung der natürlichen Standortsbedingungen (Schwankungen des Grundwas-
serspiegels, Überflutungen durch Spitzenhochwasser) genügt, um die typische Zusammensetzung und Struktur 
dieser Wälder sicherzustellen. Im Allgemeinen ist anzustreben, der natürlichen Dynamik freien Lauf zu lassen 
(vgl. Maßnahme W4). Forstliche Maßnahmen sind ausnahmsweise dort gerechtfertigt, wo Auenwälder sich zu 
Bestandsformen, die typisch für trockenere Standorte sind, oder in Richtung Klimaxstadium entwickeln. In diesen 
Fällen ist unter Umständen eine Negativauslese (Entnahme standortsfremder Arten) oder die Förderung der Na-
turverjüngung angebracht. Allerdings sollte im Waldbau auf Kahllegung, starke Verjüngungshiebe und Bodenbe-
arbeitung verzichtet werden. Waldbauliche Eingriffe können sich auch als notwendig erweisen, um eine Fläche zu 
einem standortsgemäßen Altbestand zu entwickeln (Strukturreichtum und Artenvielfalt). Mit diesen Eingriffen sol-
len die natürliche Zusammensetzung und Struktur erhalten und die maximale Vielfalt an ökologischen Nischen 
(bspw. Totholz, Höhlenbäume) gefördert werden. Die Pflegemaßnahmen sind nur bei günstigen Bedingungen 
durchzuführen, um die Schäden am Waldboden so gering wie möglich zu halten. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Wiederkehrende Kosten für Pflegemaßnahmen und Kontrollen, ca. 750Euro/ ha (alle 5 Jahre)

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
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• Bei Durchführung der Maßnahme ggf. artenschutzrechtliche Belange beachten (Brutvögel, Fledermäuse) – 
insbesondere im Hinblick auf Gehölzentnahmen 

Synergien: 
• Von der Ausdehnung und dem Erhalt naturnaher, strukturreicher und standorttypischer Waldbestände in der 

Leineaue profitieren auch weitere Schutzgegenstände des FFH 90-Teilgebietes (Fledermäuse, Kammmolch 
und Weitere) 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Durch die Einführung eines regelmäßigen Flächenmonitorings zur Überprüfung der LRT im FFH-Gebiet kön-

nen Beeinträchtigungen und Flächengrößen der Waldflächen überwacht und somit frühzeitig Pflegemaßnah-
men angepasst werden. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die umgesetzten Maßnahmen sowie die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Kontrollgänge soll-

ten in digitaler Form festgehalten werden (Termine der Pflegemaßnahmen, betroffene Flächen, kurze Be-
richte, Fotos). 

Anmerkungen
• - 
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Maßnahme W3: Sicherung bestehender und Entwicklung neuer Habitat-/Quar-
tierbäume, Förderung stehenden Totholzes 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme W3: Sicherung bestehender und  

Entwicklung neuer Habitat-/Quartierbäume,  
Förderung stehenden Totholzes  

ca. 75,1 ha 
betroffener  

Waldbestand im 
Planungsraum 

W3

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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9110 - B C B 1 1,4 ha gesamt
 (A/B 1,4 ha) 

9160 - B B C 1 4,1 ha gesamt
 (A/B 0,0 ha) 

9190 - A B C 1 11,0 ha gesamt
 (A/B 0,7 ha) 

91D0 - C C C 1 3,7 ha gesamt 
 (A/B 1,4 ha) 

91E0 - A C C 1 38,8 ha gesamt 
 (A/B 3,3 ha) 

91F0 - A B B 1 4,9 ha gesamt 
 (A/B 3,9 ha) 

Bechsteinfleder-
maus 
(Myotis bechsteinii) 

1 - B xx p x
(Daten veraltet) 

Großes Mausohr
(Myotis myotis) 

1 - B xx p x
(Daten veraltet) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• weitere Fledermausarten, die Baumquartiere nutzen 
• u. a. auch Groß- und Greifvögel, die Alt-/Horstbäume an geeigne-

ten Standorten nutzen (Rotmilan, Schwarzstorch) 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☐  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☒  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☒  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☐  Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Flächeneigentümer (teils auch Bund, 

teils WSA, teils privat)
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Priorität
☒ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☒  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☐  Landesmittel 
nachrichtlich 
☒  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Es besteht ein Mangel an Habitat- und Quartierbäumen, welche außerdem der Gefahr unterliegen, im Rahmen 

der forstlichen Nutzung entfernt zu werden 
• Mangel an stehendem Totholz und sonstigen zugehörigen Habitatstrukturen in Wald-LRT-Vorkommen 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

LRT 9110 
• Erhalt des bestehenden Vorkommens des Lebensraumtyps im Wald bei Poggenhagen in seiner gegenwärti-

gen Ausdehnung (mindestens 1,4 ha); 
• Erhalt des bestehenden Vorkommens in einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 1,4 ha mit Erhaltungs-

grad B – als naturnaher, strukturreicher Bestand auf einem basenarmen, mäßig feuchten Standort mit natür-
lichem Relief und intakter Bodenstruktur, dessen Baumschicht von der Rotbuche (Fagus sylvatica) und des-
sen Krautschicht von lebensraum- und standorttypischen Arten – wie dem Wald-Flattergras (Milium effusum), 
dem Waldsauerklee (Oxalis acetosella) und dem Wald-Geißblatt (Lonicera periclymenum) – dominiert wird 
und bei dem der Anteil von Höhlen- und lebenden Habitatbäumen sowie von starkem, liegendem und stehen-
dem Totholz kontinuierlich hoch ist und in dem die charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebens-
raumtyps in stabilen Populationen vorkommen. 

LRT 9160 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in seiner gegenwärtigen Ausdehnung, einschließ-

lich einer stabilen Population der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie insbe-
sondere Stieleichen (Quercus robur) und Hainbuche (Carpinus betulus), aber auch Schwarz-Erle (Alnus glu-
tinosa), Hänge-Birke (Betula pendula), Esche (Fraxinus excelsior) und Gewöhnliche Traubenkirsche (Prunus 
padus). Erhalt der Strauchschicht, die sich bspw. aus Hasel-Sträuchern (Coryllus avellana) zusammensetzt, 
sowie der charakteristischen krautigen Pflanzenarten wie dem Wald-Ziest (Stachys sylvatica), der Großen 
Sternmiere (Stellaria holostea), der Goldnessel (Lamium galeobdolon) und dem Wald-Flattergras (Milium ef-
fusum) (mindestens 4,1 ha). 

LRT 9190 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in seiner gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 

11,0 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens  0,7 ha mit Erhaltungs-

grad B – als natürliche oder naturnahe, strukturreiche, von Stieleiche (Quercus robur) dominierte Bestände 
aus standortheimischen Baum- und Straucharten, wie Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), Moor-Birke (Betula pu-
bescens), Hänge-Birke (Betula pendula), Stechpalme (Ilex aquifolium) und Faulbaum (Frangula alnus), auf 
überwiegend nährstoffarmen, sandigen Standorten mit einer weitgehend natürlichen, intakten Bodenstruktur 
(teils Binnendünen), mit einer der Größe der Vorkommen angemessenen Verteilung verschiedener Waldent-
wicklungsphasen, mit hinreichender, altersgemäßer Dichte an Alt- und (stehendem) Totholz sowie sonstigen 
Habitatbäumen, einschließlich stabiler Populationen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Le-
bensraumtyps, passend zu den jeweiligen standörtlichen Bedingungen – wie dem Weichen Honiggras (Holcus 
mollis), der Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa), dem Schattenblümchen (Maianthemum bifolium), dem 
Siebenstern (Trientalis europaea), dem Pfeifengras (Molinia caerulea), dem Adlerfarn (Pteridium aquilinum) 
und dem Dornfarn (Dryopteris carthusiana). 

LRT 91D0 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in seiner ge-

genwärtigen Ausdehnung (mindestens 3,7 ha); 
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• Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ 
– mindestens 1,4 ha mit Erhaltungsgrad B – als naturnahe, strukturreiche Birken- und Kiefern-Bruchwälder, 
aus vorwiegend Moor-Birke (Betula pubescens) und Wald-Kiefer (Pinus sylvestris), auf nassen bis morasti-
gen, überwiegend nährstoffarmen Standorten mit weitgehend intaktem Wasserhaushalt und Bodenrelief, mit 
einem altersgemäßen Anteil von Alt- und Totholz, lebensraumtypischen Kleinstrukturen, mit einer auch durch 
für Hoch- und Übergangsmoore typischen Pflanzenarten und Sphagnum gebildeten Kraut- und Moosschicht, 
aus verschiedenen Torfmoosen (Sphagnum spec.), der Moosbeere (Vaccinium oxycoccos), der Rauschbeere 
(Vaccinium uliginosum), Wollgräsern (Eriophorum angustifolium, Eriophorum vaginatum) und der Glocken-
Heide (Erica tetralix) sowie mit stabilen Populationen sonstiger charakteristischer Pflanzen- und Tierarten. 

LRT 91E0 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 

38,8 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 3,3 ha mit Erhaltungsgrad 

B – als naturnahe, feuchte bis nasse Weidenauwälder in Geländesenken sowie am Ufer der Leine mit einer 
standorttypischen Baum- und Strauchartenzusammensetzung, aus Bruch-Weide (Salix fragilis), Silber-Weide 
(Salix alba) und ihrem Bastard (Salix x rubens) sowie Salix purpurea, Salix triandra und Salix viminalis, einem 
weitgehend intakten Bodenrelief, mit einer altersgemäßen, hohen Dichte an Alt-, (stehendem) Totholz und 
Habitatbäumen, mit einer der Größe der Vorkommen angemessenen, günstigen Verteilung von Entwicklungs-
phasen (inklusive Naturverjüngung), mit einer standorttypischen Strauch- und Krautschicht, wie Gewöhnlicher 
Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris), Giersch (Aegopodium podagraria) und Zaunwinde (Calystegia sepium), 
mit einem naturnahen Wasserhaushalt (inklusive periodischer Überflutungen), mit auentypischen Habi-
tatstrukturen – wie Tümpeln, Uferabbrüchen, Unterspülungen und feuchten Senken – und einschließlich stabi-
ler Populationen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten. 

LRT 91F0 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 

38,8 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 3,3 ha mit Erhaltungsgrad 

B – als naturnahe, feuchte bis nasse Weidenauwälder in Geländesenken sowie am Ufer der Leine mit einer 
standorttypischen Baum- und Strauchartenzusammensetzung, aus Bruch-Weide (Salix fragilis), Silber-Weide 
(Salix alba) und ihrem Bastard (Salix x rubens) sowie Salix purpurea, Salix triandra und Salix viminalis, einem 
weitgehend intakten Bodenrelief, mit einer altersgemäßen, hohen Dichte an Alt-, (stehendem) Totholz und 
Habitatbäumen, mit einer der Größe der Vorkommen angemessenen, günstigen Verteilung von Entwicklungs-
phasen (inklusive Naturverjüngung), mit einer standorttypischen Strauch- und Krautschicht, wie Gewöhnlicher 
Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris), Giersch (Aegopodium podagraria) und Zaunwinde (Calystegia sepium), 
mit einem naturnahen Wasserhaushalt (inklusive periodischer Überflutungen), mit auentypischen Habi-
tatstrukturen – wie Tümpeln, Uferabbrüchen, Unterspülungen und feuchten Senken – und einschließlich stabi-
ler Populationen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten. 

Bechsteinfledermaus 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quantifizie-

rung ist gegenwärtig nicht möglich (Einzeltiere); 
• Erhalt von bekannten bzw. noch zu erfassenden Quartieren (Einzelquartiere, Paarungsquartiere, ggf. Wo-

chenstuben), als Baumhöhlen- oder Fledermauskastenquartiere in geeigneten Waldstandorten; 
• Erhalt von Jagd- und Quartierhabitaten in Form von strukturreichen, insektenreichen, mehrschichtigen Laub- 

und Mischwäldern mit einem hohen Anteil an Alt- und stehendem Totholz (Specht- und Fäulnishöhlen), die 
durch standorttypische Gehölzstrukturen (Hecken, Baumreihen) und Saumbiotope in der Auenlandschaft – 
die als Leitstrukturen dienen können – untereinander vernetzt sind. 

Großes Mausohr 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quantifizie-

rung ist gegenwärtig nicht möglich (Einzeltiere); 
• Erhalt von bekannten bzw. noch zu erfassenden Einzelquartieren (Ausweichquartiere Weibchen, Sommer-

quartiere Männchen, Paarungsquartiere), als Baumhöhlen- oder Fledermauskastenquartiere in geeigneten 
Waldstandorten oder an Gebäuden; 

• Erhalt von Jagdhabitaten in Form struktur- und insektenreicher Wald- und Offenland-Bereiche des FFH 90-
Teilgebiets, in denen der Boden frei zugänglich ist – hierzu zählen insbesondere hecken- und baumreiche, 
extensiv bewirtschaftete Grünlandflächen und größere, alte Laubwaldbestände mit Hallencharakter.

Wiederherstellungsziele 
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LRT 9160 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf an bestehende Vorkommen an-

schließende, für eine Wiederherstellung geeignete Standorte (mindestens 0,9 ha). 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) in ei-

nen günstigen Erhaltungsgrad (A oder B), mit Fokus auf die großflächigeren Vorkommen entlang der Auter, 
als natürlicher oder naturnaher, strukturreicher, mehrschichtiger, von Stieleichen und Hainbuchen dominierter 
Bestand aus lebensraumtypischen Baum- und Straucharten, auf feuchten bis nassen, mehr oder weniger 
basenreichen Standorten mit einem weitgehend natürlichen, intakten Bodenrelief, mit einer der Größe der 
Vorkommen angemessenen Verteilung verschiedener Waldentwicklungsphasen, mit hinreichender, altersge-
mäßer Dichte an Alt- und (stehendem) Totholz sowie sonstigen Habitatbäumen, mit einer gut entwickelten, 
standorttypischen Krautschicht sowie mit stabilen Populationen sonstiger charakteristischer Pflanzen- und 
Tierarten (mindestens 3,2 ha). 

LRT 9190 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf die im NSG „Blankes Flat“ lie-

genden Binnendünen-Standorte (trockene Ausprägung des LRT) und auf das Waldgebiet bei Poggenhagen 
(feuchte Ausprägung des LRT) bzw. auf an bestehende Vorkommen anschließende, für eine Wiederherstel-
lung geeignete Standorte (mindestens 1,5 ha). 

LRT 91E0 
Aus der Pflicht zur flächenhaften Wiederherstellung bei Verschlechterung ergeben sich – bei Flächenverlusten 
sowie bei einer Verschlechterung des Erhaltungsgrades im Gebiet – die folgenden verpflichtenden Ziele zur 
Wiederherstellung: 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebensraumtyps durch geeignete 

Pflegemaßnahmen (mindestens 1,9 ha). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang innerhalb der atlantischen 
biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkommen des Lebensraumtyps im FFH 90-Ge-
biet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstellung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung 
sind: 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen, vorrangig im Kontakt zu bereits bestehenden, 

großflächigeren Vorkommen, sowie auf ungenutzte Uferabschnitte der Leine unter Zulassung der natürlichen 
Sukzessionsfolge (mindestens 5,5 ha); 

• Verbesserung des Erhaltungsgrades von aktuellen Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad 
(C) in einen günstigen Erhaltungsgrad (A oder B), mit Fokus auf die wenigen großflächigeren Vorkommen 
(mindestens 11,3 ha). 

LRT 91F0 
Aus der Pflicht zur flächenhaften Wiederherstellung bei Verschlechterung ergeben sich – bei Flächenverlusten 
sowie bei einer Verschlechterung des Erhaltungsgrades im Gebiet – die folgenden verpflichtenden Ziele zur 
Wiederherstellung: 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebensraumtyps durch geeignete 

Pflegemaßnahmen (mindestens 1,9 ha). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang innerhalb der atlantischen 
biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkommen des Lebensraumtyps im FFH 90-Ge-
biet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstellung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung 
sind: 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen, vorrangig im Kontakt zu bereits bestehenden, 

großflächigeren Vorkommen, sowie auf ungenutzte Uferabschnitte der Leine unter Zulassung der natürlichen 
Sukzessionsfolge (mindestens 5,5 ha); 

• Verbesserung des Erhaltungsgrades von aktuellen Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad 
(C) in einen günstigen Erhaltungsgrad (A oder B), mit Fokus auf die wenigen großflächigeren Vorkommen 
(mindestens 11,3 ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Langfristiger Erhalt der bestehenden Vorkommen der Lebensraumtypen und Fledermausarten des Anhangs 

II (teils in gutem EHG), sowie Förderung der Wiederherstellung eines günstigen EHG in ausgewählten Wald-
flächen der LRT in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad 

• Erhalt bzw. Erhöhung des Struktur-, Totholzreichtums in den ausgewählten Waldflächen 
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• Schutz bestehender und Förderung der Neuentstehung von Habitatbäumen sowie stehenden Totholzes (auch 
als (potenzielle) Fledermausquartiere) 

• Anzustreben ist eine Dichte von wenigstens 5 Höhlenbäumen und/oder 6 Habitatbäumen je ha in zusammen-
hängenden Waldbeständen, sowie wenigstens 2 liegende oder stehende Stämme Totholz (ggf. zugleich Höh-
lenbäume und ggf. auch Habitatbäume, sofern noch stehend und in Teilen vital) 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• verschiedene Brutvögel, wie Rotmilan und Schwarzstorch (an geeigneten Standorten), sowie weitere Fleder-

mausarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie (vgl. Textteil) 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o.

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  

Für die im LSG H76 („Leineaue zwischen Hannover und Stöckendrebber“) liegenden LRT-Waldflächen gilt laut 
Verordnung, dass  

• ein Altholzanteil von mindestens 20 % der LRT-Fläche des jeweiligen Eigentümers erhalten bleiben oder ent-
wickelt werden muss 

• je vollem Hektar der LRT-Fläche des jeweiligen Eigentümers mindestens drei lebende Altholzbäume dauer-
haft als Habitatbäume markiert und bis zum natürlichen Zerfall belassen oder beim Fehlen von Altholzbäumen 
auf 5 % der LRT-Fläche ab der dritten Durchforstung Teilflächen zur Entwicklung von Habitatbäumen dauer-
haft markiert werden müssen (Habitatbaumanwärter) 

• auf den in Anlage 2 als „Waldflächen mit Fortpflanzungs- und Ruhestätten wertbestimmender Tierarten“ ge-
kennzeichneten Flächen je vollem Hektar der Waldfläche des jeweiligen Eigentümers mindestens sechs le-
bende Altholzbäume dauerhaft als Habitatbäume markiert und bis zum natürlichen Zerfall belassen werden 
müssen (artenschutzrechtliche Regelungen zum Schutz von Horst- und Höhlenbäumen bleiben unberührt) 

• je vollem Hektar LRT-Fläche des jeweiligen Eigentümers mindestens zwei Stück stehendes oder liegendes 
starkes Totholz bis zum natürlichen Zerfall belassen wird und mindestens 80 % der LRT-Fläche lebensraum-
typische Baumarten erhalten bleiben oder entwickelt werden müssen. 

Für die im NSG „Blankes Flat“ (HA 03) liegenden LRT-Waldflächen gilt laut Verordnung, dass  

• sämtliche Horst- und Höhlenbäume im Gebiet zu belassen sind 
• in den Forstwirtschaftsflächen I „beim Holzeinschlag und bei der Pflege mindestens ein Stück stehendes oder 

liegendes starkes Totholz je vollem ha Waldfläche dauerhaft belassen wird“ (Entwicklungsflächen LRT 91D0) 
• und in den Forstwirtschaftsflächen II gilt zusätzlich, dass „je vollem Hektar Fläche des jeweiligen Eigentümers 

mindestens drei lebende Altholzbäume dauerhaft als Habitatbäume markiert und bis zum natürlichen Zerfall 
belassen oder bei Fehlen von Altholzbäumen auf 5 % der Fläche des jeweiligen Eigentümers ab der dritten 
Durchforstung Teilflächen zur Entwicklung von Habitatbäumen dauerhaft markiert werden (Habitatbauman-
wärter)“ (bestehende LRT 91D0-Vorkommen). 

Für die im NSG „Hubbelsche“ (HA 255) liegenden LRT-Waldflächen gilt laut Verordnung, dass 

• die Ausübung der Forstwirtschaft in Gänze untersagt ist – dies entspricht den Zielen der Maßnahme W3. 

Im NSG „Wadebruch“ (HA 85) sind die außerhalb des NLF-Zuständigkeitsbereiches liegenden Vorkommen von 
LRT 91E0 mit Maßnahme W3 belegt; die übrigen Wald-LRT-Bestände liegen im Eigentum der NLF. Die Fläche 
liegt in Teilen im sogenannten Bereich „Wald“, zum anderen Teil außerhalb der zugewiesenen Nutzungszonen:  

• In der Die außerhalb der Nutzungszonen liegenden Teilfläche des LRT 91E0 ist die unterliegt keiner regulären 
Forstwirtschaft nicht freigestellt (entspricht Maßnahme W4 und W3). 

• Für den anderen Teil des Vorkommens im Nutzungsbereich „Wald“ (§ 5 Abs. 4) macht die VO u. a. folgende 
Vorgaben: Holzentnahme nur einzelstammweise, sämtliche Horst- und Höhlenbäume verbleiben im Gebiet 
(entspricht den Zielen der Maßnahme W3). 

Im NSG „Basser Holz und Werder“ (HA 253) liegen sämtliche Wald-LRT-Vorkommen im Zuständigkeitsbereich 
der NLF und sind damit nicht Gegenstand des vorliegenden Managementplans. 

Im NSG „Helstorfer Altwasser“ (HA 183) liegen keine Ziele zum Erhalt oder zur Wiederherstellung von Wald-LRT 
des Planungsraumes und dementsprechend auch keine Maßnahmen. wird die forstliche Nutzung im LRT 91E0 
nicht freigestellt, während im LRT 9190 eine einzelstammweise Ernte des Baumaufwuchses mit Ausnahme von 
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Horst- und Höhlenbäume vom 1. Oktober bis zum 15. Februar mit Zustimmung der Naturschutzbehörde freigestellt 
wird.

Die Markierungen der Habitatbäume kann z. B. mittels Sprühfarbe oder Reißhaken in Form einer Wellenlinie rund 
um den Stamm und eines großes „H“ auf dem Baum kenntlich gemacht werden. Es ist auf eine einheitliche Kenn-
zeichnung zu achten. 

Sogenannte „Protzen“, „Wölfe“ und sonstige Laubbäume mit besonderen Strukturen sollten gezielt im Bestand 
belassen werden, um so Anwärter für neue Habitatbäume zu schaffen. Dies können auch Bäume mit ersten 
Stammverletzungen, Bäume mit Kronentotholz oder Pilzkonsolen o. Ä. sein (STMELF 2021). Habitatbäume soll-
ten nur fernab von Wegen oder Besucherplätzen ausgewiesen werden (Verkehrssicherungspflicht beachten). 
Eine Konzentration der Habitatbäume auf Gruppen ermöglicht den Waldarbeitern ein sichereres Arbeiten im Be-
stand, (z.B. herabfallendes Totholz aus den Kronen oder Astabbrüche usw.). 

Jüngere Bäume, insbesondere unerwünschter Laubbaumarten, können durch Ringeln mittels Ringelkette oder 
Kambiflex zum langsamen Absterben gebracht werden. Diese Maßnahme ist jedoch nur bis ins Stangenholz mög-
lich (LANDWIRTSCHAFTSKAMMER NIEDERSACHSEN 2021). Auf diese Weise können neue Habitatbäume bzw. stehen-
des Totholz entstehen. Durch natürliche Alterung oder Schäden entstandene Habitatbäume sind jedoch beson-
ders schützenswert und auf diese Weise nur eingeschränkt ersetzbar. 

Anzustreben ist eine Dichte von wenigstens 6 Habitatbäumen und 5 Höhlenbäumen (ggf. zugleich Habitatbäume) 
je ha in zusammenhängenden Waldbeständen, sowie wenigstens 2 liegende oder stehende Stämme Totholz (ggf. 
zugleich Höhlenbäume und ggf. auch Habitatbäume, sofern noch stehend und in Teilen vital). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Ggf. einmalige, sehr geringe Kosten für das Ringeln ausgewählter Bäume in Beständen mit einem starken 

Mangel an Habitatbäumen und ohne direkte „Anwärter“ auf diesen Status, ggf. geringe jährliche Kosten für 
die Kontrolle der Maßnahme

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Konfliktpotential liegt in der Nutzung der Wälder durch Besucher und Erholungssuchende, da mit diesen eine 

Verkehrssicherungspflicht entlang von Wegen und öffentlichen Plätzen einhergeht. Diese hat im Regelfall 
Vorrang vor der Ausweisung von Habitatbäumen. In Einzelfällen kommen jedoch auch Wegesperrungen in 
Betracht. 

Synergien: 
• Bestehen mit dem Nutzungsverzicht (vgl. Maßnahme W5) in der Forstwirtschaft, da sich auf diesen Flächen 

auch ohne menschliches Zutun natürlicherweise Habitatbäume und Totholz bildet; grundsätzlich soll Maß-
nahme W3 aber auch in die Maßnahme W2 eingebettet werden (naturnahe Forstwirtschaft).  

• Mittels des Nutzungsverzichts werden außerdem Probleme mit der Arbeitssicherheit vermieden. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Regelmäßiges Monitoring über die Anzahl/Menge des bestehenden Totholzes/der bestehenden Habitat-

bäume; bekannte Fledermaus-Quartierbäume und Horstbäume gefährdeter Brutvogelarten sollten (unter Ver-
meidung von Störungen während der Fortpflanzungszeit/Überwinterung) regelmäßig (alle 2-3 Jahre) aufge-
sucht werden. Es sollte ggf. rechtzeitig mit der Entwicklung alternativer Habitatbäume im Umfeld begonnen 
werden. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die umgesetzten Maßnahmen sowie die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Kontrollgänge soll-

ten in digitaler Form festgehalten werden (Standorte und Zahl der Habitatbäume, ggf. Dokumentation weiterer 
Maßnahmen, kurze Berichte, Fotos). 

Anmerkungen
• -
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Maßnahme W4: Einstellung der forstlichen Bewirtschaftung bzw. fortgesetzte 
Nichtnutzung 

Fläche
(ha) 

Kürzel in 
Karte Maßnahme W4: Einstellung der forstlichen  

Bewirtschaftung bzw. fortgesetzte Nichtnutzung ca. 25,5 ha W4

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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9160 - B B C 1 4,1 ha gesamt
 (A/B 0,0 ha) 

9190 - A B C 1 11,0 ha gesamt
 (A/B 0,7 ha) 

91D0 - C C C 1 3,7 ha gesamt 
 (A/B 1,4 ha) 

91E0 - A C C 1 31,6 ha gesamt 
 (A/B 3,37 ha) 

91F0 - A B B 1 4,9 ha gesamt 
 (A/B 3,9 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Fledermäuse mit Jagdhabitaten bzw. Quartieren in Laubwaldbe-

ständen 
• u. a. auch Groß- und Greifvögel, die Alt-/Horstbäume an geeigne-

ten – nach Möglichkeit sehr störungsarmen – Standorten nutzen 
(Rotmilan, Schwarzstorch) 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☒  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☒  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☐  Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Flächeneigentümer

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☒  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☐  Landesmittel 
nachrichtlich 
☒  Erschwernisausgleich
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wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• teils sehr kleinflächige Vorkommen in hohem Maß von Eingriffen, Störungen und Randeffekten betroffen 

(forstwirtschaftliche Wege bspw.)  
• Mangel an Alt- und Totholz 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile 
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

LRT 9160 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in seiner gegenwärtigen Ausdehnung, einschließ-

lich einer stabilen Population der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps, wie insbe-
sondere Stieleichen (Quercus robur) und Hainbuche (Carpinus betulus), aber auch Schwarz-Erle (Alnus glu-
tinosa), Hänge-Birke (Betula pendula), Esche (Fraxinus excelsior) und Gewöhnliche Traubenkirsche (Prunus 
padus). Erhalt der Strauchschicht, die sich bspw. aus Hasel-Sträuchern (Coryllus avellana) zusammensetzt, 
sowie der charakteristischen krautigen Pflanzenarten wie dem Wald-Ziest (Stachys sylvatica), der Großen 
Sternmiere (Stellaria holostea), der Goldnessel (Lamium galeobdolon) und dem Wald-Flattergras (Milium ef-
fusum) (mindestens 4,1 ha). 

LRT 9190 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in seiner gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 

11,0 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens  0,7 ha mit Erhaltungs-

grad B – als natürliche oder naturnahe, strukturreiche, von Stieleiche (Quercus robur) dominierte Bestände 
aus standortheimischen Baum- und Straucharten, wie Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), Moor-Birke (Betula pu-
bescens), Hänge-Birke (Betula pendula), Stechpalme (Ilex aquifolium) und Faulbaum (Frangula alnus), auf 
überwiegend nährstoffarmen, sandigen Standorten mit einer weitgehend natürlichen, intakten Bodenstruktur 
(teils Binnendünen), mit einer der Größe der Vorkommen angemessenen Verteilung verschiedener Waldent-
wicklungsphasen, mit hinreichender, altersgemäßer Dichte an Alt- und (stehendem) Totholz sowie sonstigen 
Habitatbäumen, einschließlich stabiler Populationen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten des Le-
bensraumtyps, passend zu den jeweiligen standörtlichen Bedingungen – wie dem Weichen Honiggras (Holcus 
mollis), der Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa), dem Schattenblümchen (Maianthemum bifolium), dem 
Siebenstern (Trientalis europaea), dem Pfeifengras (Molinia caerulea), dem Adlerfarn (Pteridium aquilinum) 
und dem Dornfarn (Dryopteris carthusiana). 

LRT 91D0 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ in seiner ge-

genwärtigen Ausdehnung (mindestens 3,7 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ 

– mindestens 1,4 ha mit Erhaltungsgrad B – als naturnahe, strukturreiche Birken- und Kiefern-Bruchwälder, 
aus vorwiegend Moor-Birke (Betula pubescens) und Wald-Kiefer (Pinus sylvestris), auf nassen bis morasti-
gen, überwiegend nährstoffarmen Standorten mit weitgehend intaktem Wasserhaushalt und Bodenrelief, mit 
einem altersgemäßen Anteil von Alt- und Totholz, lebensraumtypischen Kleinstrukturen, mit einer auch durch 
für Hoch- und Übergangsmoore typischen Pflanzenarten und Sphagnum gebildeten Kraut- und Moosschicht, 
aus verschiedenen Torfmoosen (Sphagnum spec.), der Moosbeere (Vaccinium oxycoccos), der Rauschbeere 
(Vaccinium uliginosum), Wollgräsern (Eriophorum angustifolium, Eriophorum vaginatum) und der Glocken-
Heide (Erica tetralix) sowie mit stabilen Populationen sonstiger charakteristischer Pflanzen- und Tierarten. 

LRT 91E0 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 

38,8 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 3,3 ha mit Erhaltungsgrad 

B – als naturnahe, feuchte bis nasse Weidenauwälder in Geländesenken sowie am Ufer der Leine mit einer 
standorttypischen Baum- und Strauchartenzusammensetzung, aus Bruch-Weide (Salix fragilis), Silber-Weide 
(Salix alba) und ihrem Bastard (Salix x rubens) sowie Salix purpurea, Salix triandra und Salix viminalis, einem 
weitgehend intakten Bodenrelief, mit einer altersgemäßen, hohen Dichte an Alt-, (stehendem) Totholz und 
Habitatbäumen, mit einer der Größe der Vorkommen angemessenen, günstigen Verteilung von Entwicklungs-
phasen (inklusive Naturverjüngung), mit einer standorttypischen Strauch- und Krautschicht, wie Gewöhnlicher 
Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris), Giersch (Aegopodium podagraria) und Zaunwinde (Calystegia sepium), 
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mit einem naturnahen Wasserhaushalt (inklusive periodischer Überflutungen), mit auentypischen Habi-
tatstrukturen – wie Tümpeln, Uferabbrüchen, Unterspülungen und feuchten Senken – und einschließlich stabi-
ler Populationen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten. 

LRT 91F0 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen des Lebensraumtyps in ihrer gegenwärtigen Ausdehnung (mindestens 

38,8 ha); 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen in einem günstigen Erhaltungsgrad – mindestens 3,3 ha mit Erhaltungsgrad 

B – als naturnahe, feuchte bis nasse Weidenauwälder in Geländesenken sowie am Ufer der Leine mit einer 
standorttypischen Baum- und Strauchartenzusammensetzung, aus Bruch-Weide (Salix fragilis), Silber-Weide 
(Salix alba) und ihrem Bastard (Salix x rubens) sowie Salix purpurea, Salix triandra und Salix viminalis, einem 
weitgehend intakten Bodenrelief, mit einer altersgemäßen, hohen Dichte an Alt-, (stehendem) Totholz und 
Habitatbäumen, mit einer der Größe der Vorkommen angemessenen, günstigen Verteilung von Entwicklungs-
phasen (inklusive Naturverjüngung), mit einer standorttypischen Strauch- und Krautschicht, wie Gewöhnlicher 
Gilbweiderich (Lysimachia vulgaris), Giersch (Aegopodium podagraria) und Zaunwinde (Calystegia sepium), 
mit einem naturnahen Wasserhaushalt (inklusive periodischer Überflutungen), mit auentypischen Habi-
tatstrukturen – wie Tümpeln, Uferabbrüchen, Unterspülungen und feuchten Senken – und einschließlich stabi-
ler Populationen der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten. 

Wiederherstellungsziele 

LRT 9160 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf an bestehende Vorkommen an-

schließende, für eine Wiederherstellung geeignete Standorte (mindestens 0,9 ha). 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) in ei-

nen günstigen Erhaltungsgrad (A oder B), mit Fokus auf die großflächigeren Vorkommen entlang der Auter, 
als natürlicher oder naturnaher, strukturreicher, mehrschichtiger, von Stieleichen und Hainbuchen dominierter 
Bestand aus lebensraumtypischen Baum- und Straucharten, auf feuchten bis nassen, mehr oder weniger 
basenreichen Standorten mit einem weitgehend natürlichen, intakten Bodenrelief, mit einer der Größe der 
Vorkommen angemessenen Verteilung verschiedener Waldentwicklungsphasen, mit hinreichender, altersge-
mäßer Dichte an Alt- und (stehendem) Totholz sowie sonstigen Habitatbäumen, mit einer gut entwickelten, 
standorttypischen Krautschicht sowie mit stabilen Populationen sonstiger charakteristischer Pflanzen- und 
Tierarten (mindestens 3,2 ha). 

LRT 9190 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf die im NSG „Blankes Flat“ lie-

genden Binnendünen-Standorte (trockene Ausprägung des LRT) und auf das Waldgebiet bei Poggenhagen 
(feuchte Ausprägung des LRT) bzw. auf an bestehende Vorkommen anschließende, für eine Wiederherstel-
lung geeignete Standorte (mindestens 1,5 ha). 

LRT 91E0 
Aus der Pflicht zur flächenhaften Wiederherstellung bei Verschlechterung ergeben sich – bei Flächenverlusten 
sowie bei einer Verschlechterung des Erhaltungsgrades im Gebiet – die folgenden verpflichtenden Ziele zur 
Wiederherstellung: 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebensraumtyps durch geeignete 

Pflegemaßnahmen (mindestens 1,9 ha). 

Aus der Verantwortlichkeit Niedersachsens für den Natura 2000-Netzzusammenhang innerhalb der atlantischen 
biogeografischen Region und der hohen Repräsentativität der Vorkommen des Lebensraumtyps im FFH 90-Ge-
biet ergeben sich Verpflichtungen zur Wiederherstellung. Diese verpflichtenden Ziele zur Wiederherstellung 
sind: 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen, vorrangig im Kontakt zu bereits bestehenden, 

großflächigeren Vorkommen, sowie auf ungenutzte Uferabschnitte der Leine unter Zulassung der natürlichen 
Sukzessionsfolge (mindestens 5,5 ha); 

• Verbesserung des Erhaltungsgrades von aktuellen Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad 
(C) in einen günstigen Erhaltungsgrad (A oder B), mit Fokus auf die wenigen großflächigeren Vorkommen 
(mindestens 11,3 ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Langfristiger Erhalt der bestehenden Vorkommen der Wald-Lebensraumtypen im Planungsraum (in günsti-

gem EHG),  
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen der LRT in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad 

bzw. Ermöglichung der Entwicklung von neuen LRT-Waldflächen in einen günstigen Erhaltungsgrad 
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• Eine naturnahe, mosaikartige Walddynamik soll wiederhergestellt und dauerhaft ermöglicht werden, mit einer 
hohen Strukturvielfalt durch Totholz und verschiedene Altersphasen – durch den Verzicht auf eine forstliche 
Bewirtschaftung ausgewählter Flächen, die nicht unter die Maßnahme W3 fallen. Für Waldtypen feuchter 
Standorte soll der natürliche Wasserhaushalt und die Überflutungsdynamik nicht behindert werden bzw. im 
Rahmen dieser und weiterer Maßnahmen wiederhergestellt werden. Weiterhin sollen Nährstoffeinträge, Neo-
phyten, Störungen durch forstwirtschaftliche Eingriffe minimiert werden. 

• Vorkommen von Wald-LRT an Sonderstandorten (91D0, 91E0) bereits gegenwärtig ohne reguläre forstwirt-
schaftliche Nutzung – dies soll fortgeführt werden 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• verschiedene Brutvögel, wie Rotmilan und Schwarzstorch (an geeigneten Standorten), sowie weitere Fleder-

mausarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie (vgl. Textteil) 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o. 

Maßnahmenbeschreibung 
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Ziel der Maßnahme ist der Verzicht auf jegliche forstliche Nutzung bzw. Fortsetzung der Nichtnutzung in den mit 
Maßnahme W4 belegten LRT-Flächen. Eine Ausnahme davon stellt die Verkehrssicherungspflicht entlang von 
Wegen und Besucherparkplätzen dar. Dieser ist in jedem Falle nachzukommen. Müssen Bäume entlang von We-
gen gefällt werden, sollte das Holz im Wald verbleiben und so als liegendes Totholz weiteren Lebensraum bieten. 

Im NSG „Hubbelsche“ (HA 255) ist gemäß Verordnung:  

• die Ausübung der Forstwirtschaft in Gänze untersagt – dies entspricht der Maßnahme W4. 

Im NSG „Blankes Flat“ (HA 03) sind gemäß Verordnung:  

• Alle bestehenden LRT 91D0-Vorkommen liegen im Bereich der sogenannten Forstwirtschaftsflächen II (§ 5 
Abs. 3 Nr. 2); sodass „nur eine dem Erhalt oder der Entwicklung höherwertiger Biotop- oder Lebensraumtypen 
dienende Holzentnahme und diese nur mit vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde erfolgt“ sowie 
weitere Vorgaben bezüglich zu entwickelnder und zu belassener Habitat- und Horstbäume sowie Totholz be-
stehen – dies entspricht der Maßnahme W4; 

• Entwicklungsflächen zur Wiederherstellung neuer Vorkommen des LRT 91D0 liegen jedoch auch im Bereich 
der Forstwirtschaftsflächen I (§ 5 Abs. 3 Nr. 1), hier ist gemäß VO gegenwärtig nur der Einsatz von Dünge-
mitteln, sowie der flächige Einsatz von Herbiziden und Fungiziden untersagt und der Einsatz von Pflanzen-
schutzmitteln anzeigepflichtig; alle Horst- und Höhlenbäume müssen gemäß VO in der Fläche verbleiben und 
es ist wenigstens ein Stück stehendes oder liegendes starkes Totholz je vollem ha Wald dauerhaft in der 
Fläche zu belassen. 

Sowie die Waldflächen im LSG „Leineaue zwischen Hannover und Stöckendrebber“ (LSG H76) sind gemäß Ver-
ordnung:  

• Für Wald mit wertbestimmenden Lebensraumtypen in den Teilbereichen 1, 2 und 4 des LSG gilt grundsätzlich, 
dass eine Holzentnahme nur unter vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehörde möglich ist; zudem gelten 
weitere Auflagen (vgl. Maßnahme W2).  

• Bereiche, die als Flächen zur „natürlichen Waldentwicklung“ gekennzeichnet sind, sind von der forstlichen 
Nutzung ausgeschlossen – dies betrifft jedoch ausschließlich Flächen im Eigentum der NLF und damit solche, 
die nicht Gegenstand des Managementplans sind. 

Im NSG „Wadebruch“ (HA 85) sind die außerhalb des NLF-Zuständigkeitsbereiches liegenden Vorkommen von 
LRT 91E0 mit Maßnahme W2 belegt; die meisten übrigen Wald-LRT-Bestände liegen im Eigentum der NLF.  

Im NSG „Basser Holz und Werder“ (HA 253) liegen sämtliche Wald-LRT-Vorkommen im Zuständigkeitsbereich 
der NLF und sind damit nicht Gegenstand des vorliegenden Managementplans. 

Im NSG „Helstorfer Altwasser“ (HA 183) liegen keine Ziele zum Erhalt oder zur Wiederherstellung von Wald-LRT 
des Planungsraumes und dementsprechend auch keine Maßnahmen.  

Ein vollständiger, teils über die Verordnungen hinausgehender Nutzungsverzicht lässt sich nur auf öffentlichen 
Waldflächen realisieren – oder mittels der Einwilligung des Eigentümers, Flächenkauf oder -tausch oder einer 
jährlich wiederkehrenden Entschädigungszahlung an den Eigentümer.  
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Trotz Nutzungsverzicht sollte nicht auf die Durchführung von Pflegemaßnahmen wie bspw. gezielte Verjüngungen 
oder gezielte Entnahme einzelner Baumarten/-individuen verzichtet werden, um die Verbreitung von lebensraum-
untypischen, dominanten Arten wie bspw. Buchen zu verhindern und lebensraumtypische Baum- und Strauchar-
ten zu fördern, um den Erhaltungs- und Wiederherstellungszielen der zugehörigen LRT nicht entgegenzuwirken. 

Der Holzeinschlag sollte, in den mit Maßnahme W4 belegten Flächen – gemäß der jeweils gültigen Schutzge-
bietsverordnung – nur ausnahmsweise unter den oben genannten Gesichtspunkten erlaubt werden. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• ggf. einmalig anfallende Kosten für Flächenkäufe 
• Geringe jährliche Kosten für Kontrollen und ggf. Verkehrssicherungsmaßnahmen (nicht kalkulierbar)
• ggf. im Abstand mehrerer Jahre wiederkehrende Kosten für korrektive Eingriffe bei problematischen Entwick-

lungen (Erhalt- bzw. Wiederherstellungsziele beeinträchtigt)

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Konfliktpotential liegt in der Nutzung der Wälder durch Besucher und Erholungssuchende, da mit diesen eine 

Verkehrssicherungspflicht entlang von Wegen und öffentlichen Plätzen einhergeht. Diese hat immer Vorrang 
vor der Ausweisung von Habitatbäumen. In Einzelfällen kommen jedoch stellenweise Wegesperrungen in 
Betracht. 

• Bei Flächen, die sich in Privatbesitz befinden, ist es nicht immer möglich, einen Nutzungsverzicht zu bewirken. 
Dadurch kommen zudem potenziell weitere Kosten auf. 

Synergien: 
• Akkumulation von Totholz und Habitatbäumen sowie vielfältige Waldstrukturen für verschiedene Artengrup-

pen förderlich (Artengruppe Fledermäuse, Brutvögel, bei Gewässernähe auch Fischotter und Biber) 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• s. o. – es sollten regelmäßige Kontrollen stattfinden, wie sich der Nutzungsverzicht auswirkt und ob Eingriffe 

notwendig sind (Verkehrssicherung bspw.) 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• die zum Monitoring der Maßnahme durchgeführten Kontrollgänge sollten in digitaler Form festgehalten wer-

den (betroffene Flächen, kurze Berichte, Fotos). 

Anmerkungen
• -
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Feuchte Eichen-Hainbuchen-Mischwälder – LRT 9160

− EF1: Neuentwicklung durch Sukzession und ggf. unterstützende Pflanzungen: Feuchte 

Eichen-Hainbuchen-Mischwälder 

Weitere für feuchte Eichen-Hainbuchen-Mischwälder (LRT 9160) verpflichtende Maßnahmen 

sind die folgenden: 

− W1: Entnahme nicht lebensraumtypischer Gehölzbestände 

− W2: Naturnahe Waldbewirtschaftung 

− W3: Sicherung bestehender und Entwicklung neuer Habitat-/Quartierbäume, Förde-

rung stehenden Totholzes 

− W4: Einstellung der forstlichen Bewirtschaftung bzw. fortgesetzte Nichtnutzung 
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Maßnahme EF1: Neuentwicklung feuchter Eichen-Hainbuchen-Mischwälder 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme EF1: Neuentwicklung feuchter  

Eichen-Hainbuchen-Mischwälder ca. 0,9 ha EF1

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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9160 - B B C 1 4,1 ha gesamt
 (A/B 0,0 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Fledermäuse wie Bechsteinfledermaus und Großes Mausohr; in 

Ufernähe auch Fischotter und Biber 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☒ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☐  Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden 
• Sonstige Flächeneigentümer 
• GLV 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• fehlende Flächen des LRT 9160, notwendige Vergrößerung aus dem Netzzusammenhang heraus 
• bestehende Vorkommen sehr kleinflächig/schmal, beeinträchtigt durch Randeffekte, Eutrophierung, Entwäs-

serung (an feuchten Standorten), punktuell durch Neophyten beeinträchtigt (Drüsiges Springkraut) 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele)  

Wiederherstellungsziele 

LRT 9160 
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• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf an bestehende Vorkommen an-
schließende, für eine Wiederherstellung geeignete Standorte (mindestens 0,9 ha) 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Schaffung dauerhafter, neuer Flächen des LRT 9160, die den Kriterien des Lebensraumtyps entsprechen und 

über eine hinreichende Zahl und Dichte von Kennarten (Baum-, Strauch- und Krautschicht) sowie über not-
wendige, naturnahe Strukturen verfügen  

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

verschiedene Fledermausarten 
• das vorhandene Quartierangebot soll erhalten und nach Möglichkeit vergrößert werden 
• Jagdhabitate in der Leineaue in Form standorttypischer Gehölze (hier: Auwälder) – diese sollen gesichert und 

nach Möglichkeit vergrößert werden 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Entwicklung neuer Flächen/Vorkommen des LRT 9160 als Lebensraum für die Artengruppe der Fledermäuse 

sowie für den Kammmolch, den Fischotter und den Biber 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
• Im Vorlauf zur Maßnahme müssen ggf. nicht lebensraumtypische bzw. nicht standortheimische Gehölzbe-

stände bestands- und bodenschonend entnommen werden (vgl. Maßnahme W1). Handelt es sich bei den 
nicht standortheimischen Gehölzen allerdings um Höhlen- oder Habitatbäume, sollen diese i. d. R. im Bestand 
belassen werden (vgl. W3). Ausnahmen hiervon können jedoch bei sehr ausbreitungsstarken Arten (bspw. 
Buche) notwendig sein. 

• Bei einer Erweiterung von LRT-Flächen in direkter Nachbarschaft zu bestehenden Beständen des LRT 9160, 
soll zunächst die Entnahme standortfremder Gehölze (W1) im Zusammenspiel mit natürlicher Verjüngung 
erprobt werden. Für die Eichenverjüngung sind dann kreisförmige oder ovale Lochhiebe nach einer Mast 
durchzuführen. Die entstehenden Freiflächen sollen i.d.R. 0,5 ha nicht überschreiten. Für eine erfolgreiche 
natürliche Verjüngung ist voraussichtlich auch eine Sicherung der Jungpflanzen vor Fraß durch Schalenwild 
notwendig, bspw. durch Gatter (s. u.). Zusätzlich müssen fruktifizierende Exemplare der gewünschten Baum-
arten in der näheren Umgebung vorhanden sein, um für eine ausreichende Ansamung zu sorgen. Für Eichen 
ist eine Bodenfreilegung zur Förderung der Naturverjüngung nur bei sehr dichtem, verdämmendem Bewuchs 
erforderlich. Wird der Boden nicht freigelegt, hat die Eiche einen Vorteil gegenüber anderen leichtsamigen 
Arten (BFN 2021; NLWKN 2020h).  

• Dort, wo es keine direkt angrenzenden LRT-Bestände oder geeignete Samenbäume in unmittelbarer Nach-
barschaft der Entwicklungsfläche gibt, ist eine Pflanzung notwendig. 

• Es sind kreisförmige oder ovale Lochhiebe vor der Pflanzung durchzuführen. Die entstehenden Freiflächen 
sollen i.d.R. 0,5 ha nicht überschreiten (NLWKN 2020h). Insbesondere zur besseren Etablierung der langsam 
wachsenden und in der Jugendphase konkurrenzschwachen Stieleichen sollten Flächen gewählt werden, in 
deren näherer Umgebung sich keine fruktifizierenden Exemplare konkurrenzstarker Baumarten wie Buchen 
befinden. Diese könnten die Stieleichen-Pflanzung ausdunkeln und zum Absterben bringen. 

• Im Falle einer Pflanzung sollte auf eine dem Lebensraumtyp entsprechende Baumartenwahl (bezüglich Kenn-
arten und sonstigen Begleitarten des LRT) geachtet werden. Diese sollte auch dem Bodentyp und Relief 
entsprechend gewählt werden. Im Falle des LRT 9160 sind ganz überwiegend Stieleichen zu pflanzen, er-
gänzt bspw. um Hainbuche und Winterlinde in geringen Anteilen und räumlich getrennt (gruppen- bis horst-
weise Mischung). Die Entzerrung soll den konkurrenzschwachen Stieleichen-Jungpflanzen eine erfolgreiche 
Etablierung ermöglichen. Pflanzverband: standortabhängige Pflanzung trupp-/gruppenweise, im Verband zwi-
schen 1,5-2 m x 1-2 m (Stieleiche) (STMELF 2021). 

• Es sollte je nach Flächengröße entweder Einzelschutz angebracht oder die Fläche gezäunt bzw. gegattert 
werden. Einzelschutz und insbesondere Zäune sind regelmäßig zu kontrollieren. Zusätzlich sollte je nach 
aufkommender Vegetation die Fläche 2-3-mal jährlich freigemäht werden. Die jungen Pflanzen sind deutlich 
zu markieren, um diese später bei den Pflegearbeiten wieder auffinden zu können. (NLWKN 2020h). 

• Ggf. sind darüber hinaus Maßnahmen an Relief und lokalem Wasserhaushalt notwendig, um die Entwicklung 
zu einem Vorkommen des LRT 9160 (feuchte Ausprägung) zu fördern. 

• Nach Etablierung des Bestandes ist die natürliche Verjüngung der Stieleiche zu fördern (vgl. W2, W3, W4). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
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• Es müssen vermutlich Flächen gekauft werden, bzw. soweit möglich Fokus auf Flächen in öffentlichem Eigen-
tum; Kosten sehr variabel, je nach anfallender Flächengröße und aktuellem Baumbestand. 

Bei (zusätzlicher) Neupflanzung:  

• Freimähen 700-1.000 Euro/ha (2-3-mal jährlich) 
• Tubex (Einzelschutz) 4-5 Euro/Stk. (inkl. Abbau). Bei 600 Pflanzen je ha = 3000 Euro/ha 
• Alternativ: sollte gezäunt werden, dann 10 Euro/lfm Zaun bis 16 €/lfm Hordengatter
• Zusätzlich Kosten für Pflanzen (ca. 2,00 Euro/Stk.) und Pflanzung

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• Von der Ausdehnung naturnaher, strukturreicher und standorttypischer Waldbestände in der Leineaue profi-

tieren auch weitere Schutzgegenstände des FFH 90-Teilgebietes (Fledermäuse wie die Bechsteinfledermaus 
und das Große Mausohr; Kammmolche; und entlang von Fließgewässern auch Fischotter und Biber). 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle
• Regelmäßige Anwuchskontrolle und Überwachung des regelmäßigen Freischneidens der Flächen, ggf. Nach-

besserungen veranlassen. 
• Regelmäßige Kontrolle des Einzelschutzes, ggf. Nachbesserungen veranlassen  
• Regelmäßige Kontrolle der Wildzäune 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen bzw. Vegetationskartierungen 

sollten in digitaler Form als Kartenwerke, als Pflanzenartenlisten mit Angaben zu ihrer Vorkommensdichte, 
durch Fotos sowie sonstige Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonderheiten (ggf. besondere Witterung) 
festgehalten werden. 

Anmerkungen
• Vorhandene Höhlenbäume und andere Habitatbäume sind i. d. R. im Bestand zu belassen, wenn nicht le-

bensraumtypische Gehölzbestände vor Durchführung der Maßnahme entfernt werden müssen (vgl. W1). Aus-
nahmen können für sehr ausbreitungsstarke Baumarten notwendig sein. 
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Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandböden mit Stieleiche – LRT 9190 

− ES1: Neuentwicklung durch Sukzession und ggf. unterstützende Pflanzungen: Eichen-

mischwälder auf Sand 

Weitere für alte bodensaure Eichenwälder auf Sandböden mit Stieleiche (LRT 9190) ver-

pflichtende Maßnahmen sind die folgenden: 

− W1: Entnahme nicht lebensraumtypischer Gehölzbestände 

− W2: Naturnahe Waldbewirtschaftung 

− W3: Sicherung bestehender und Entwicklung neuer Habitat-/Quartierbäume, Förde-

rung stehenden Totholzes 

− W4: Einstellung der forstlichen Bewirtschaftung bzw. fortgesetzte Nichtnutzung 
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Maßnahme ES1: Neuentwicklung Eichenmischwälder auf Sand 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme ES1: Neuentwicklung  

Eichenmischwälder auf Sand ca. 1,5 ha ES1

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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9190 - A B C 1 11,0 ha gesamt
 (A/B 0,7 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Fledermäuse wie Bechsteinfledermaus und Großes Mausohr 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☒ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☐  Wasserbehörde

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden 
• Sonstige Flächeneigentümer 
• GLV 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• fehlende Flächen des LRT 9190, notwendige Vergrößerung aus dem Netzzusammenhang heraus 
• grundsätzlich häufig auftretende Beeinträchtigungen im Planungsraum: Eutrophierung (alle Standorte), Ent-

wässerung (an feuchten Standorten), punktuell treten Neophyten auf (Spätblühende Traubenkirsche) 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile 
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Wiederherstellungsziele 

LRT 9190 
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• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen mit Fokus auf die im NSG „Blankes Flat“ lie-
genden Binnendünen-Standorte (trockene Ausprägung des LRT) und auf das Waldgebiet bei Poggenhagen 
(feuchte Ausprägung des LRT) bzw. auf an bestehende Vorkommen anschließende, für eine Wiederherstel-
lung geeignete Standorte (mindestens 1,5 ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Schaffung dauerhafter, neuer Flächen des LRT 9190, die den Kriterien des Lebensraumtyps entsprechen und 

über eine hinreichende Zahl und Dichte von Kennarten (Baum-, Strauch- und Krautschicht) sowie über not-
wendige, naturnahe Strukturen verfügen. 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

verschiedene Fledermausarten 
• das vorhandene Quartierangebot soll erhalten und nach Möglichkeit vergrößert werden 
• Jagdhabitate in der Leineaue in Form standorttypischer Gehölze (hier: Auwälder) – diese sollen gesichert und 

nach Möglichkeit vergrößert werden 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o. 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
• Die Maßnahme erfolgt auf armen, sauren und hydromorphen Sandböden und darf Flächen der LRT 2310 und 

2330 nicht beeinträchtigen. 
• Die Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung wird daher durch die Umwandlung anderervon, nicht stand-

ortgerechter Waldflächen aus nicht standortheimischen Arten oder durch die Umwandlung reiner Kiefernforste 
umgesetzt. Im Vorlauf zur Maßnahme müssen ggf. nicht lebensraumtypische bzw. nicht standortheimische 
Gehölzbestände bestands- und bodenschonend entnommen werden (vgl. Maßnahme W1). Handelt es sich 
bei den nicht standortheimischen Gehölzen allerdings um Höhlen- oder Habitatbäume, sollen diese i. d. R. im 
Bestand belassen werden (vgl. W3). Ausnahmen hiervon können jedoch bei sehr ausbreitungsstarken Arten 
notwendig sein.  

• Bei einer Erweiterung von LRT-Flächen in direkter Nachbarschaft zu bestehenden Beständen des LRT 9190, 
soll zunächst die Entnahme standortfremder Gehölze (W1) im Zusammenspiel mit einer natürlichen Umwand-
lung durch Sukzession, also der natürlichen Ansiedlung von Eichen aus benachbarten Flächen erprobt wer-
den. Für die Eichenverjüngung sind dann kreisförmige oder ovale Lochhiebe nach einer Mast durchzuführen. 
Die entstehenden Freiflächen sollen i.d.R. 0,5 ha nicht überschreiten. Für eine erfolgreiche natürliche Verjün-
gung ist voraussichtlich auch eine Sicherung der Jungpflanzen vor Fraß durch Schalenwild notwendig, bspw. 
durch Gatter (s. u.). Zusätzlich müssen fruktifizierende Exemplare der gewünschten Baumarten in der näheren 
Umgebung vorhanden sein, um für eine ausreichende Ansamung zu sorgen. Natürlich aufkommender Eichen-
jungwuchs wird dann im Gebiet belassen. Für Eichen ist eine Bodenfreilegung zur Förderung der Naturver-
jüngung nur bei sehr dichtem, verdämmendem Bewuchs erforderlich. Wird der Boden nicht freigelegt, hat die 
Eiche einen Vorteil gegenüber anderen leichtsamigen Arten (BFN 2021; NLWKN 2020i).  

• Alternativ können auf den zuvor (teilweise) freigestellten Flächen Stieleichen (Quercus robur) unter Schirm 
gepflanzt werden mit einer anschließenden sukzessiven Lichtung des Schirms. Als weitere Hauptbaumart 
könnten Traubeneichen (Quercus petraea) – je nach Standort und damit Ausprägung des LRT – ergänzend 
gepflanzt werden. Als Nebenbaumarten und Straucharten können vereinzelt Eberesche (Sorbus aucuparia), 
Zitter-Pappel (Populus tremula) oder Hainbuche (Carpinus betulus) bzw. Faulbaum (Frangula alnus) und 
Stechpalme (Ilex aquilfolium) eingestreut werden, sofern in der Umgebung keine Samenbäume dieser Arten 
vorhanden sind (BFN 2021, NLWKN 2020i).  

• Die Anpflanzung auf den kleinflächigen Kahlschlagflächen erfolgt dann „mit 60-70 Trupps pro Hektar aus je-
weils beispielsweise bis zu 30 Pflanzen mit ca. 1 m Abstand der Pflanzen untereinander. Dieses Pflanzver-
fahren ermöglicht im Gegensatz zu einer Eichen-Normalkultur, das Aufkommen großer Mengen an Misch-
baumarten und ist kostengünstiger“ (BFN 2021).  

• Nach Etablierung des Bestandes ist die natürliche Verjüngung der Stieleiche zu fördern (vgl. W2, W3, W4). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• es müssen vermutlich Flächen gekauft werden, bzw. soweit möglich Fokus auf Flächen in öffentlichem Eigen-

tum; Kosten sehr variabel, je nach anfallender Flächengröße und aktuellem Baumbestand. 

Bei (zusätzlicher) Neupflanzung:  
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• Einmalige Pflanzung: 2,00Euro/Pflanze 
• ca. 1250 Pflanzen/ ha notwendig 
• Arbeitseinsatz: 2,50Euro/Pflanze 
• Pflege 1. Jahr: 1,35Euro/Pflanze 
• Pflege alle 5-10 Jahre notwendig: 1,35Euro/Pflanze

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• Von der Ausdehnung naturnaher, strukturreicher und standorttypischer Waldbestände in der Leineaue profi-

tieren auch weitere Schutzgegenstände des FFH 90-Teilgebietes (Fledermäuse wie die Bechsteinfledermaus 
und das Große Mausohr) 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Regelmäßige Anwuchskontrolle und Überwachung des regelmäßigen Freischneidens der Flächen, ggf. Nach-

besserungen veranlassen. 
• Regelmäßige Kontrolle des Einzelschutzes, ggf. Nachbesserungen veranlassen  

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen bzw. Vegetationskartierungen 

sollten in digitaler Form als Kartenwerke, als Pflanzenartenlisten mit Angaben zu ihrer Vorkommensdichte, 
durch Fotos sowie sonstige Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonderheiten (ggf. besondere Witterung) 
festgehalten werden. 

Anmerkungen
• Vorhandene Höhlenbäume und andere Habitatbäume sind im Bestand zu belassen. Die jungen Stecklinge 

sind vor Wildverbiss entweder durch einen Zaun oder durch Einzelschutz zu bewahren. 
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Moorwälder – LRT 91D0 * 

− MW1: Neuentwicklung Moorwälder 

Weitere für die Moorwälder (LRT 91D0) verpflichtende Maßnahmen sind die folgenden: 

− BF1: Hydrologisches Gutachten NSG „Blankes Flat“ 

− BF2: Wiedervernässungsmaßnahmen 

− W3: Sicherung bestehender und Entwicklung neuer Habitat-/Quartierbäume, Förde-

rung stehenden Totholzes 

− W4: Einstellung der forstlichen Bewirtschaftung bzw. fortgesetzte Nichtnutzung 
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Maßnahme MW1: Neuentwicklung Moorwälder 

Fläche
(ha) 

Kürzel in 
Karte Maßnahme MW1: Neuentwicklung Moorwälder 

ca. 0,4 ha MW1

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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91D0 * - C C C 1 3,7 ha gesamt 
 (A/B 1,4 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Moorfrosch (Rana arvalis) 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☒ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden 
• örtliche Naturschutzvereine 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☐ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Flächenverlust von LRT 91D0 durch Gehölzentnahmen im zentralen Offenbereich des NSG „Blankes Flat“ 

(zugunsten des im FFH-Teilgebiet nicht signifikant auftretenden LRT 4010 sowie zur Freistellung des LRT 
3160 mit LRT 7140, 7150) – LRT 91D0-Flächen sollen andernorts im NSG wiederhergestellt werden 

• potenziell zur Wiederherstellung geeignete Flächen durch teils wechselnasse Verhältnisse geprägt, teils po-
tenziell Eutrophierung durch Lufteinträge und/oder durch angrenzende, landwirtschaftlich genutzte Flächen 
und/oder durch Torfzehrung 
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• Ausmaß der Entwässerung im FFH-Teilgebiet (Gräben) nicht bekannt, im Vorfeld sollen Maßnahmen BF1 
und BF2 durchgeführt werden (Erstellung hydrologisches Gutachten, Prüfung der Möglichkeit von Wieder-
vernässungsmaßnahmen) 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele)  

Wiederherstellungsziele 
Aus der Pflicht zur flächenhaften Wiederherstellung bei Verschlechterung ergeben sich – bei Flächenverlusten 
sowie bei einer Verschlechterung des Erhaltungsgrades im Gebiet – die folgenden verpflichtenden Ziele zur Wie-
derherstellung: 

• Wiederherstellung der flächenhaften Ausdehnung des Lebensraumtyps auf für eine Wiederherstellung geeig-
neten Standorten (mindestens 0,4 ha) 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Neuentwicklung von Flächen, die den Kriterien des LRT 91D0 entsprechen (Kennarten, Wasserhaushalt)  

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile

Moorfrosch 
• Schutz der bestehenden Vorkommen des Moorfroschs – insbesondere im Naturschutzgebiet „Blankes Flat“ –

durch Erhalt der bekannten Laichgewässer (LRT 3160) sowie Erhalt und Wiederherstellung angrenzender 
Lebensraumtypen (LRT 7140, 7150, 91D0) und Kontaktbiotope (u. a. feuchtes Grünland, sonstige naturnahe 
Gewässer) als strukturreichem Moorfrosch-Landlebensraum; 

• Verbesserung des Biotopverbunds zwischen dem FFH 90-Teilgebiet und Vorkommen des Moorfroschs im 
NSG „Brandmoorwiesen“. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Neuentwicklung von Flächen, die den Kriterien des LRT 91D0 entsprechen, als Lebensraum des Moorfroschs

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
• Im Vorfeld sollen Maßnahmen BF1 und BF2 durchgeführt werden 
• Im Umfeld bestehender Vorkommen oder auf Flächen ehemalig kartierter Vorkommen (vor Anpassungen 

durch Kartiermethodik), möglichst angrenzend und auf potenziell geeigneten Standorten (bzgl. Boden, poten-
zieller natürlicher Wasserhaushalt) sollen nach Herstellung günstiger Rahmenbedingungen (Relief – ggf. Ab-
senkung, Wasserhaushalt – ggf. Wiedervernässung, Pufferstreifen – gegen Eutrophierung) durch gelenkte 
Sukzession neue Vorkommen des LRT 91D0 entstehen 

• gelenkte Sukzession: Bei Aufkommen nicht standortheimischer Gehölze, u. a. bei starkem Aufkommen von 
Kulturheidelbeere, sollen diese mit die heimischen Pflanzenarten und den Boden schonenden Maßnahmen
entnommen sowie entsprechende Gegenmaßnahmen angewendet werden 

• Schwerpunktbereiche zur Maßnahmenumsetzung bilden Flächen, die der öffentlichen Hand gehören 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Fokus auf Flächen in öffentlichem Eigentum; Kosten sehr variabel, je nach aktuellem Baumbestand und not-

wendigen Maßnahmen an Böden und Gräben (Kammerungen) 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• keine Flächenvergrößerung zulasten offener Moor(heide)bereiche (LRT 4010, 7140, 7150), Wiederherstel-

lung LRT 3160 mit Vorrang 

Synergien:

• Moorfrosch, sowie ggf. Pufferbereich für neu anzulegende LRT 3160 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die Beobachtung der Vegetationsentwicklung ist bei den Entwicklungsflächen von zentraler Bedeutung 
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• Erfassung der charakteristischen Pflanzenarten des LRT 91D0 zu Beginn der Maßnahmenumsetzung jährlich, 
später alle 5 Jahre 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Dokumentation erfolgt in Form eines schriftlichen Berichts, der eine Auswertung der erhobenen Daten und 

eine Einschätzung des Fortschritts sowie ggf. weitere Handlungsempfehlungen für die einzelnen Flächen ent-
hält. Fotos von den Flächen und der Bericht werden in digitaler Form hinterlegt. 

Anmerkungen
• bei Wiedervernässungsmaßnahmen (vgl. Maßnahme BF1, BF2) sind ggf. wasserrechtliche Genehmigungen 

notwendig 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“                                                        08/2022

196 

Auenwälder mit Erle, Esche, Weide – LRT 91E0 * 

− WA1: Neuentwicklung flächenhafter Weichholzauwald-Bestände 

− WA2: Neuentwicklung Weiden-Galeriewälder 

− WA3: Schließen von Entwässerungsgräben 

Weitere für die Auenwälder mit Erle, Esche und Weide (LRT 91E0) verpflichtende Maßnah-

men sind die folgenden: 

− W2: Naturnahe Waldbewirtschaftung 

− W3: Sicherung bestehender und Entwicklung neuer Habitat-/Quartierbäume, Förde-

rung stehenden Totholzes 

− W4: Einstellung der forstlichen Bewirtschaftung bzw. fortgesetzte Nichtnutzung 
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Maßnahme WA1: Neuentwicklung flächenhafter Weichholzauwald-Bestände 

Fläche
(ha) 

Kürzel in 
Karte Maßnahme WA1: Neuentwicklung flächenhafter  

Weichholzauwald-Bestände ca. 3,2 ha WA1

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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91E0 - A C C 1 38,8 ha gesamt 
 (A/B 3,3 ha) 

Biber 
(Castor fiber) 

1 - B C 11-
50 

 ca. 20 Reviere  
 (ca. 40 Tiere) 

Fischotter 
(Lutra lutra) 

1 - B C 6-10  1-3 Reviere 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Artengruppe Fledermäuse, Amphibien und entsprechende Laufkä-

fer-Arten der strukturreichen, ufernahen Auwaldbestände 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden, Bund 
• GLV/UHV

Priorität
☒ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☒ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Mangel an großflächigeren, strukturreichen (Totholz, Starkholz, Naturverjüngung nebeneinander) Weidenau-

Waldbeständen mit einem guten Potenzial für einen günstigen Erhaltungsgrad – überwiegend Ausprägung 
als ein- bis zweireihige Galeriewälder aus wenigen, teils alten, rückläufigen Bäumen, oft zusätzlich stark be-
einträchtigt durch Randeffekte (Eutrophierung, Beweidung) 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele)  

Wiederherstellungsziele 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebensraumtyps durch geeignete 

Pflegemaßnahmen (mindestens 1,9 ha) 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen, vorrangig im Kontakt zu bereits bestehenden, 

großflächigeren Vorkommen, sowie auf ungenutzte Uferabschnitte der Leine unter Zulassung der natürlichen 
Sukzessionsfolge (mindestens 5,5 ha) 

• Verbesserung des Erhaltungsgrades von aktuellen Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad 
(C) in einen günstigen Erhaltungsgrad (A oder B), mit Fokus auf die wenigen großflächigeren Vorkommen 
(mindestens 11,3 ha) 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Erweiterung bestehender Weidenauwaldbestände bzw. Neuentwicklung von großflächigeren Weidenauwald-

beständen, die keine Galeriewälder sind und ein höheres Potenzial zur Erreichung eines günstigen Erhal-
tungsgrades aufweisen (geringere Randeffekte, höherer Struktur und Artenreichtum) 

• Zusätzliches Ziel ist die Erhöhung der Nahrungsverfügbarkeit für den Biber und somit die Aufwertung der 
bestehenden Habitate, ebenso wie für den Fischotter 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

verschiedene Fledermausarten 
• das vorhandene Quartierangebot soll erhalten und nach Möglichkeit vergrößert werden 
• Jagdhabitate in der Leineaue in Form standorttypischer Gehölze (hier: Auwälder) – diese sollen gesichert und 

nach Möglichkeit vergrößert werden 

Laufkäferfauna der strukturreichen, ufernahen Auwaldbestände 
• Sicherung der Vorkommen in totholzreichen, der Sukzession überlassenen und nicht bewirtschafteten, stand-

orttypischen Gehölzbeständen mit zum Teil halbschattigen unbewachsenen Böden in der Leineaue, die teils 
dem LRT 91E0 entsprechen 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s.o. 

Maßnahmenbeschreibung  
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
• Wo immer möglich, sollen an ausgewählten Standorten alte Weiden als Habitatbäume sowie bestehende 

Weidengruppen durch Sukzession miteinander verbunden und deutlich verbreitert werden, um großflächigere 
Bestände dieses Lebensraumtyps zu schaffen, die nicht dem Typus der „Galeriewälder“ entsprechen. 

• Da zur natürlichen Keimung von Weiden feuchte bzw. nasse Offenbodenbereiche in Kombination mit ausrei-
chend vorhandenem Licht notwendig sind, sollte an den zur Entwicklung von flächenhaften LRT 91E0-Be-
ständen vorgesehenen Stellen punktuell Oberboden abgeschoben werden, in Form flacher Mulden, um eine 
Grundlage für die natürliche Sukzession und Etablierung von Weiden zu schaffen. Dabei ist zu beachten, dass 
ein Oberbodenabtrag grundsätzlich nur dann erfolgen sollte, wenn die sonstigen standörtlichen Vorausset-
zungen bezüglich Wasserhaushalt grundsätzlich gegeben sind bzw. wenn andere Maßnahmen zur Wieder-
vernässung umgesetzt sind (vgl. WA3). Eine Schaffung von Offenbodenbereichen ist aus Erosionsschutz-
gründen auch nicht überall in der Aue möglich; an solchen Standorten ist auf eine Pflanzung zurückzugreifen 
(BFN 2021). 

• Ergänzende Pflanzungen von Weiden erfolgen nur in Bereichen ohne Samenbäume im umliegenden Gewäs-
serabschnitt bspw. im nördlichen Bereich des Planungsraumes – trupp-/gruppenweise in einem weitläufigen 
Verband.  

• Sukzessionsflächen oder die ggf. erforderlichen Pflanzungen sind in Einzelfällen durch Zaunbau zu sichern, 
wenn es sich bei den angrenzenden Flächen bspw. um Weideflächen handelt. 

• Grundsätzlich ist die natürliche Sukzession der Pflanzung vorzuziehen, da diese sowohl im Hinblick auf Be-
standes-/Einzelbaumstabilität als auch in Bezug auf eine naturnahe Waldbewirtschaftung unter Einbeziehung 
der natürlichen Dynamik vorteilhafter ist. Ebenso ist eine Pflanzung mit höheren Kosten verbunden als eine 
natürliche Verjüngung (BfN 2021). 

• Auf nicht standortgerecht bestockten Flächen müssen ggf. zuvor nicht standortgerechte Baumarten entnom-
men und eine Ergänzungspflanzung mit Weide durchgeführt werden (vgl. Maßnahme W3). 
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• Ggf. Einbindung weiterer Maßnahmen zur Entwicklung feuchter bis nasser Standorteigenschaften der ausge-
wählten Flächen (Gräben verschließen (WA3), Flutmulden anlegen (a7)). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Soweit möglich Fokus auf Flächen in öffentlichem Eigentum 
• Kosten sehr variabel, je nach anfallender Flächengröße (bei Flächenankauf) und aktuellem Baumbestand

(Entnahme von Gehölzen); Abschieben des Oberbodens; Erdarbeiten und Materialabtransport (2-4 Euro/m³) 
(LFU 2012) 

Nur im Falle von notwendigen Neupflanzungen:  

• ggf. Zäunungen: 10 Euro/lfm Zaun 
• Kosten für Pflanzen und Pflanzung 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Es besteht eine Flächenkonkurrenz zu verschiedenen anderen, im Gewässerrandstreifen auftretenden LRT 

und Biotoptypen wie z.B. Feucht- und Nassgrünland, Röhrichte, Weidengebüsch und dem LRT 6430. Der 
Entwicklung des LRT 91E0 ist dort Vorrang einzuräumen, wo die Deckung von standorttypischen Gehölzen 
im Ufersaum deutlich unter 50% liegt – Ziel ist ein abschnittsweise auch weitläufigerer Erhalt offener Uferab-
schnitte der Leine, insgesamt im Planungsraum entlang der Fließgewässer ist aber ein Wechsel aus besonn-
ten und beschatteten Abschnitten der langfristig angestrebte Gebietszustand: So sollen gerade in bekannten 
Rast- und Zugvogelgebieten der offenen Auenlandschaft, im Bereich bekannter Jagdhabitate der Teichfleder-
maus sowie über vegetationsarmen Steilufern, die für spezialisierte Laufkäfer-Arten oder Uferschwalben von 
Bedeutung sind auch offene Uferabschnitte bewahrt werden. 

Synergien: 
• Der LRT 91E0 erfüllt, wo er direkt an das Fließgewässer grenzt, zugleich die Funktion eines Gewässerrand-

streifens, von dem sowohl die naturnahe Entwicklung der Fließgewässer als auch die faunistischen Schutz-
gegenstände profitieren. Flächigere Vorkommen im direkten Umfeld des Flusses bieten zahlreiche Synergien 
für Anhang II-Arten wie Biber und Fischotter, sowie für sonstige Schutzgegenstände wie verschiedene Fle-
dermaus- und Laufkäferarten. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• regelmäßige Anwuchskontrolle  
• ggf. regelmäßige Kontrolle der Zäunungen, falls notwendig Nachbesserungen veranlassen 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen bzw. Vegetationskartierungen 

sollten in digitaler Form als Kartenwerke, als Pflanzenartenlisten mit Angaben zu ihrer Vorkommensdichte, 
durch Fotos sowie sonstige Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonderheiten (ggf. besondere Witterung) 
festgehalten werden. 

Anmerkungen
• - 
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Maßnahme WA2: Neuentwicklung Weiden-Galeriewälder 

Fläche
(ha) 

Kürzel in 
Karte Maßnahme WA2: Neuentwicklung  

Weiden-Galeriewälder ca. 2,7 ha WA2

Verpflichtende Maßnahmen für
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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91E0 - A C C 1 38,8 ha gesamt 
 (A/B 3,3 ha) 

Biber 
(Castor fiber) 

1 - B C 11-
50 

 ca. 20 Reviere  
 (ca. 40 Tiere) 

Fischotter 
(Lutra lutra) 

1 - B C 6-10  1-3 Reviere 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Artengruppe Fledermäuse und entsprechende Laufkäfer-Arten der 

strukturreichen, ufernahen Auwaldbestände 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☒ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☒ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☒ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden, Bund 
• örtliche Naturschutzvereine 
• örtliche Angelvereine
• GLV/UHV
• WSV

Priorität
☒ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• insbesondere im nördlichen Abschnitt des Planungsraums Mangel an standorttypischen Gehölzen im Ufer-

saum 
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• überwiegend Ausprägung als ein- bis zweireihige Galeriewälder aus wenigen, teils alten, rückläufigen Bäu-
men, oft zusätzlich stark beeinträchtigt durch Randeffekte (Eutrophierung, Beweidung) 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile 
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Wiederherstellungsziele 
• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen, vorrangig im Kontakt zu bereits bestehenden, 

großflächigeren Vorkommen, sowie auf ungenutzten Uferabschnitten der Leine unter Zulassung der natürli-
chen Sukzessionsfolge (mindestens 5,5 ha) 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Erweiterung bestehender Weidenauwaldbestände im Ufersaum bzw. Neuentwicklung von Galerie-Auwaldbe-

ständen entlang von Flussabschnitten mit fehlenden standorttypischen Gehölzen im Ufersaum durch natürli-
che Sukzession oder gezielte Vermehrung unter Verwendung von gebietsheimischen Individuen 

• Positive Effekte der Maßnahme auch für Biber und weitere Anhang II-Arten im Planungsraum (vgl. Maßnahme 
L1 und L2, diese zur Verbesserung der Habitatqualität durch standorttypische Gehölze im Uferbereich als 
verpflichtende Maßnahme) – hier schwerpunktmäßig die Entwicklung von Weiden-Galeriewäldern, die den 
Kriterien des LRT 91E0 entsprechen  

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• - 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• -

Maßnahmenbeschreibung 
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
• Zur natürlichen Keimung von Weiden sind feuchte bis nasse Rohbodenstandorte bzw. freiliegende Mineralb-

öden notwendig, wie sie durch Erosion und Sedimentation entstehen. Dieser Faktor in Kombination mit aus-
reichend vorhandenem Licht, ist Grundlage für die natürliche Verjüngung der Bestände. Grundsätzlich ist die 
natürliche Sukzession der Pflanzung vorzuziehen, da diese im Hinblick auf Bestandes-/ Einzelbaumstabilität 
vorteilhafter ist. Ebenso ist eine Pflanzung mit höheren Kosten verbunden als eine natürliche Verjüngung. 
Eine Schaffung von Offenbodenbereichen (vgl. WA1) ist aus Erosionsschutzgründen jedoch nicht in allen 
Uferbereichen möglich; an solchen Standorten ist auf eine Pflanzung zurückzugreifen (BFN 2021).  

• Sofern Pflanzungen notwendig: Trupp/Gruppenweise Pflanzung von Weiden in einem galeriewaldartigen, 
breiten Saum entlang der Leine. Dazu möglichst über Wurzelbrut, Stecklingspflanzungen oder Liegenlassen 
von dicken Ästen (vegetative Vermehrung) neue Bäume für Weiden-Galeriewälder ziehen; das eingebrachte 
Pflanzenmaterial muss ggf. vor Verdriftung bei Hochwässern gesichert werden.  

• Das Ausgangsmaterial für die Pflanzungen sollte aus genetisch diversifizierten Beständen heimischer Arten 
innerhalb des Planungsraumes stammen, deren Vermehrung sich lohnt. (Alternativ zum Planungsraum an 
das FFH 90-Teilgebiet angrenzende Bestände stromauf- oder stromabwärts nutzen.)  

• Alte, einzelstehende Weiden als Habitatbäume belassen oder auf den Stock setzen, wenn dies für die Ge-
wässerunterhaltung erforderlich ist oder angrenzende Flächen vor umfallenden Bäumen geschützt werden 
müssen.  

• Sukzessionsflächen bzw. Pflanzungen in Einzelfällen durch Zaunbau sichern, wenn bspw. Weideflächen an-
grenzen.  

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Soweit möglich Fokus auf Flächen in öffentlichem Eigentum; es müssen u. U. Flächen gekauft werden, an-

dernfalls ggf. durch Vertragsnaturschutz zu realisieren; Kosten sehr variabel, je nach anfallender Flächen-
größe und aktuellem Baumbestand. 

Bei Neupflanzungen:  
• Ggf. Zäunung: 10 Euro/lfm Zaun 
• zusätzlich Kosten für Pflanzen und Pflanzung 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
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• Es besteht eine Flächenkonkurrenz zu verschiedenen anderen, im Gewässerrandstreifen auftretenden LRT 
und Biotoptypen wie z.B. Feucht- und Nassgrünland, Röhrichte, Weidengebüsch und dem LRT 6430. Der 
Entwicklung des LRT 91E0 ist dort Vorrang einzuräumen, wo die Deckung von standorttypischen Gehölzen 
im Ufersaum deutlich unter 50% liegt, bestehende Flächen des LRT 6430 sollen nicht in Anspruch genommen 
werden – Ziel ist ein abschnittsweise auch weitläufigerer Erhalt offener Uferabschnitte der Leine. Insgesamt 
im Planungsraum entlang der Fließgewässer ist aber ein Wechsel aus besonnten und beschatteten Abschnit-
ten der langfristig angestrebte Gebietszustand: So sollen gerade in bekannten Rast- und Zugvogelgebieten 
der offenen Auenlandschaft, im Bereich bekannter Jagdhabitate der Teichfledermaus sowie über vegetations-
armen Steilufern, die für spezialisierte Laufkäfer-Arten oder Uferschwalben von Bedeutung sind, auch offene 
Uferabschnitte bewahrt werden. 

Synergien: 
• Der LRT 91E0 erfüllt als Galeriewald zugleich die Funktion eines Gewässerrandstreifens, von dem sowohl die 

naturnahe Entwicklung der Fließgewässer als auch die faunistischen Schutzgegenstände profitieren. Auch 
flächigere Vorkommen im direkten Umfeld des Flusses bieten zahlreiche Synergien für Biber, Fischotter, ver-
schiedene Fledermäuse und Laufkäfer. 

• Es besteht eine Synergie mit dem Gewässerrandstreifen gemäß § 58 Niedersächsisches Wassergesetz. An 
Gewässern erster Ordnung ist auf einem 10 m breiten Streifen „der Einsatz und die Lagerung von Dünge- und
Pflanzenschutzmitteln verboten“. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Regelmäßige Anwuchskontrolle 
• Ggf. regelmäßige Kontrolle der Zäunungen, falls notwendig Nachbesserungen veranlassen 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen bzw. Vegetationskartierungen 

sollten in digitaler Form als Kartenwerke, als Pflanzenartenlisten mit Angaben zu ihrer Vorkommensdichte, 
durch Fotos sowie sonstige Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonderheiten (ggf. besondere Witterung) 
festgehalten werden. 

Anmerkungen
• - 
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Maßnahme WA3: Schließen von Entwässerungsgräben 

Fläche
(ha) 

Kürzel in 
Karte Maßnahme WA3: Schließen von Entwässerungsgräben 

ca. 7,2 ha
Suchraum 

WA3

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)

A
rt

 A
n

h
. I

I,
L

eb
en

sr
au

m
ty

p
 A

n
h

. I

R
el

. G
rö

ß
e 

D
 (

S
D

B
)

F
F

H
90

 g
es

am
t

R
ep

rä
se

n
ta

ti
vi

tä
t 

(S
D

B
)

F
F

H
90

 g
es

a

E
H

G
 (

S
D

B
)

F
F

H
90

 g
es

am
t

E
H

G
P

la
n

u
n

g
s

ra
u

m

P
o

p
.g

rö
ß

e 
/ r

el
. G

rö
ß

e 
D

 (
S

D
B

)
F

F
H

90
 g

es
am

t

g
eg

en
w

är
ti

g
e 

V
o

rk
o

m
m

en
P

la
n

u
n

g
s

ra
u

m

91E0 - A C C 1 38,8 ha gesamt 
 (A/B 3,3 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☐ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• - 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☒ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• -

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Zur Entwicklung flächenhafter Weichholzauwälder bzw. zur Verbesserung des Erhaltungsgrades flächenhaf-

ter bestehender Weichholzauwälder des LRT 91E0 ist u. a. eine Reduzierung der Entwässerung durch Grä-
ben notwendig (Beeinträchtigungen durch Entwässerung erfasst) 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Wiederherstellungsziele 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von mit C bewerteten Vorkommen des Lebensraumtyps durch geeignete 

Pflegemaßnahmen (mindestens 1,9 ha). 
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• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung der Vorkommen, vorrangig im Kontakt zu bereits bestehenden, 
großflächigeren Vorkommen, sowie auf ungenutzte Uferabschnitte der Leine unter Zulassung der natürlichen 
Sukzessionsfolge (mindestens 5,5 ha); 

• Verbesserung des Erhaltungsgrades von aktuellen Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad 
(C) in einen günstigen Erhaltungsgrad (A oder B), mit Fokus auf die wenigen großflächigeren Vorkommen 
(mindestens 11,3 ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Wiederherstellung eines naturnahen, günstigeren Wasserhaushalts; schwerpunktmäßig im Poggenhagener 

Waldbestand 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades bestehender Weiden-Auenwälder und solcher, die neu entwickelt wer-

den sollen  

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• - 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• - 

Maßnahmenbeschreibung  
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
• Vorab sind für flächige Entwicklungsflächen des LRT Geländebegehungen notwendig: Einschätzung des Aus-

maßes der Beeinträchtigung, Verortung ggf. vorhandener Entwässerungsgräben 
• Im Anschluss müssen Detailplanungen erfolgen, die die Möglichkeiten und Auswirkungen von lokalen Gra-

benverschlüssen darstellen 
• Kommt es zur Maßnahmenumsetzung: Um die Entwässerung zu mindern und mehr (länger) Wasser in der 

Fläche zu halten (bzw. natürliche nasse oder überstaute Phasen zu verlängern), werden Gräben nach Mög-
lichkeit mit vor Ort anstehendem, gering wasserdurchlässigem Boden verschlossen. Verfüllmaterial fällt bspw. 
im Rahmen der Maßnahmenumsetzung WA1 oder WA2 an, ggf. auch a7 (Abschieben Oberboden, Schaffung 
Mulden). Im Fall von Kammerungen werden nur punktuelle Verfüllungen vorgenommen. Die Mindestlänge der 
Verfüllungen beträgt 5 m, der Abstand zwischen den Verfüllungen wird je nach Geländeneigung angepasst. 
Gräben und Grabenstrukturen ohne derzeit erkennbare Entwässerungsfunktion und Grabenabschnitte, die 
zwischen Verfüllungen liegen, werden ohne weitere Behandlung der eigendynamischen Entwicklung überlas-
sen. Die Arbeiten werden bei länger anhaltendem, trockenem Wetter und niedrigen Wasserständen durchge-
führt. Dabei wird die Vegetationsdecke in den Gräben entnommen und gelagert, sodass die Soden nach Ver-
füllung des Grabens schnell wieder aufgelegt werden können. 

• Steht kein natürliches Bodenmaterial zur Verfüllung an oder ist eine Grabenverfüllung (genehmigungsrecht-
lich) nicht möglich, sind (regulierbare) Staue eine Option.  

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• einmalige Kosten für das Verschließen der Gräben zwischen 3 – 25 Euro/ m³ und 18 – 39 Euro/h
• jährliche Kosten für Pflegemaßnahmen und Kontrollen, stark abhängig vom Umfang

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• Es bestehen Synergieeffekte mit weiteren Maßnahmen (siehe WA1) 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die Maßnahme sollte in den ersten Jahren nach ihrer Umsetzung mit regelmäßigen Messungen des Wasser-

standes oder der Bodenfeuchte in den Zielflächen des LRT 91E0 begleitet werden. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die ersten drei Jahre nach Maßnahmendurchführung erfolgt eine tabellarische Zusammenstellung der mehr-

mals im Jahresverlauf genommenen Messwerte (Wasserstand im Graben sowie den angrenzenden Flächen; 
in Trockenperioden, bei durchschnittlichem Abfluss und bei Hochwasser) sowie eine kurze Bewertung in Form 
eines Berichts.  
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Anmerkungen
• Es sind wasserbauliche Detailplanungen und wasserrechtliche Genehmigungen erforderlich; der Hochwas-

serschutz muss zudem berücksichtigt werden 
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Hartholzauwald – LRT 91F0 

− HA1: Neuentwicklung Hartholzauwald 

Weitere für die Hartholzauwälder (LRT 91F0) verpflichtende Maßnahmen sind die folgenden: 

− W1: Entnahme nicht lebensraumtypischer Gehölzbestände 

− W2: Naturnahe Waldbewirtschaftung 

− W3: Sicherung bestehender und Entwicklung neuer Habitat-/Quartierbäume, Förde-

rung stehenden Totholzes 

− W4: Einstellung der forstlichen Bewirtschaftung bzw. fortgesetzte Nichtnutzung 
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Maßnahme HA1/ha1: Neuentwicklung Hartholzauwald  

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme HA1/ha1: Neuentwicklung Hartholzauwald  

ca. 2,4 ha

verpflichtend 
(zusätzlich weitere 

0,4, ha)

HA1/ha1 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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91F0 - A B B 1 4,9 ha gesamt 
 (A/B 3,9 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Artengruppe Fledermäuse, Amphibien und entsprechende Laufkä-

fer-Arten der strukturreichen, ufernahen Auwaldbestände 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☒ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒  Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

 setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐  Vertragsnaturschutz 
☐  Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐  Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐  NLWKN  
☐  Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden 
• Flächeneigentümer 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐  Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐  kostenneutral 
☐  Beauftragung von Dienstleistungen 
☒  Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Vorkommen im Planungsraum oft kleinteilig, starke Randeffekte, teils Beeinträchtigungen durch Entwässe-

rung, fehlende Überflutungsdynamik durch Grundwasserabsenkung (Tiefenerosion) sowie wasserbauliche 
Maßnahmen (z.B. Sommerdeiche) 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele)  

Ziele zur Wiederherstellung 

LRT 91F0 
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• Vergrößerung der flächenhaften Ausdehnung, vorrangig im Kontakt zu bestehenden, großflächigeren Vor-
kommen (mindestens 2,4 ha). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Notwendige Neuentwicklung von Vorkommen des LRT 91F0 auf potenziell gut geeigneten Standorten gegen-

wärtiger feuchter Mischwälder in der Aue (möglichst angrenzend an bestehende Vorkommen) 
• Dauerhafte Neuentwicklung von flächenhaften Hartholzauwald-Beständen nach den Kriterien für die Erfas-

sung des LRT 91F0 (ausreichende Zahl und Dichte der Kennarten in Baum-, Strauch- und Krautschicht, ge-
eignete Strukturen und Standortverhältnisse) 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

verschiedene Fledermausarten
• das vorhandene Quartierangebot soll erhalten und nach Möglichkeit vergrößert werden 
• Jagdhabitate in der Leineaue in Form standorttypischer Gehölze (hier: Auwälder) – diese sollen gesichert und 

nach Möglichkeit vergrößert werden 

Laufkäferfauna der strukturreichen, ufernahen Auwaldbestände 
• Sicherung der Vorkommen in totholzreichen, der Sukzession überlassenen und nicht bewirtschafteten, stand-

orttypischen Gehölzbeständen mit zum Teil halbschattigen unbewachsenen Böden in der Leineaue, die teils 
dem LRT 91E0 entsprechen 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s.o. 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
• Etablierung von Esche (Fraxinus excelsior) und Stieleiche (Quercus robur) sowie Förderung der vorhandenen 

Ulmen-Population, sofern möglich. Für Pflanzungen sollte grundsätzlich nur autochthones Material verwendet 
werden. Aufgrund des Ulmen-Sterbens ist die Pflanzung von Ulmen risikobehaftet. Vorhandene Ulmen im 
Planungsraum sollten vorsichtig gefördert werden, um deren Erhalt im Gebiet zu sichern.  

• Bei der Pflanzung sollte auf eine kleinräumig angepasste, lebensraumtypgerechte Baumartenwahl geachtet 
werden (aufgrund der unterschiedlichen Überflutungsdauertoleranz verschiedener Baumarten – „Stiel-Eichen 
sollten nicht in Rinnen und Mulden in der Überflutungsaue gepflanzt werden“ BFN 2021). Wichtige Faktoren 
sind Überflutungsdauer und -höhe, Bodentyp und Relief. Für eine erfolgreiche Auwaldbegründung wird, je 
nach Standortverhältnissen, ggf. auch eine Modellierung des Bodengrunds/des Reliefs zur Schaffung natur-
näherer Hochwasserdynamiken notwendig sein (Abschieben des Oberbodens, Schaffung Flutmulden) – je 
nach Notwendigkeit im Zusammenspiel mit einer abschnittsweisen Anhebung der Leine (vgl. Maßnahme l15) 
und weiteren Maßnahmen (bspw. Rückbau Böschungswälle, vgl. a3), um die Entwicklung zu einem Vorkom-
men des LRT 91F0 zu ermöglichen. 

• Zur besseren Etablierung der langsam wachsenden und in der Jugendphase konkurrenzschwachen Stielei-
chen sollten Flächen gewählt werden, in deren näherer Umgebung sich keine fruktifizierenden Exemplare 
konkurrenzstarker Baumarten befinden. Diese könnten die Stieleichen-Pflanzung ausdunkeln und zum Ab-
sterben bringen (BFN 2021). Pflanzverband: standortabhängige Pflanzung trupp-/gruppenweise, im Verband 
in Abständen zwischen 1,5-2 m x 1-2 m (Stieleiche) oder 2 m x 1-2 m (Esche) (STEMELF 2021). 

• Es sollte je nach Flächengröße und Bedarf entweder Einzelschutz angebracht oder die Fläche gezäunt wer-
den. Einzelschutz und insbesondere Zäune sind regelmäßig zu kontrollieren und im Anschluss an die Maß-
nahmenumsetzung zu entfernen. Zusätzlich sollte – je nach aufkommender (konkurrierender) Vegetation – 
die Fläche innerhalb der ersten Jahre nach Bedarf 2-3-mal jährlich freigemäht werden. Die jungen Pflanzen 
der ausgewählten Baumarten sollen daher deutlich markiert werden, um diese später bei den Pflegearbeiten 
wieder auffinden zu können. 

• Für eine (ergänzende oder alternative) natürliche Verjüngung ist eine vorherige Bodenbearbeitung notwendig, 
um den Mineralboden freizulegen und dadurch ein günstiges Keimbett mit notwendigem Bodenkontakt der 
Samen zu schaffen. Zusätzlich müssen fruktifizierende Exemplare der gewünschten Baumarten in der nähe-
ren Umgebung vorhanden sein, um für eine ausreichende Ansamung zu sorgen. Neben den überhöhten Wild-
beständen ist der Verlust von Samen oder Jungpflanzen aus natürlicher Keimung durch Tiere, Pilzbefall und 
auch Hochwasser möglich (BFN 2021). Aus diesen Gründen ist die gesicherte Pflanzung dem Versuch einer 
natürlichen Verjüngung/Neuschaffung von Hartholzauwaldbeständen vorzuziehen bzw. sind beide Vorge-
hensweisen miteinander zu verbinden. 
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• Nach Etablierung des Bestandes ist die natürliche Verjüngung zu fördern: Dabei wird ein bestimmter Anteil, 
insbesondere von Buche, selektiv aus dem Bestand entnommen, Naturverjüngung von Esche, Eiche und 
Flatterulme soll gefördert werden. 

• Nach Etablierung des Bestands sollen mit der Maßnahme W4 zum einen Habitatbäume gesichert werden, 
zum anderen mit der Maßnahme W5 die forstliche Bewirtschaftung gänzlich eingestellt (bzw. die Nichtbewirt-
schaftung beibehalten) oder in Form der Maßnahme W3 sehr naturnah durchgeführt werden (vgl. auch, je 
nach Standort, jeweils gültige LSG- bzw. NSG-VO im FFH 90-Teilgebiet). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Soweit möglich Fokus auf Flächen in öffentlichem Eigentum; vermutlich müssen Flächen gekauft werden; 

Kosten daher sehr variabel, je nach Flächengröße und aktuellem Baumbestand (Entnahme von Gehölzen); 

Bei notwendigen Bodenarbeiten:  

• Abschieben des Oberbodens; Erdarbeiten und Materialabtransport (2-4 Euro/m³) (LFU 2012) 

Bei Neupflanzungen:  

• Freimähen 700-1.000 Euro/ha (2-3-mal jährlich) 
• Tubex (Einzelschutz) 4-5 Euro/Stk. (inkl. Abbau). Bei 600 Pflanzen je ha = 3000 Euro/ha 
• Alternativ: sollte gezäunt werden, dann 10 Euro/lfm Zaun 
• Zusätzlich Kosten für Pflanzen und Pflanzung 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Punktuell könnten Konflikte mit dem LRT 9160 auftreten (Flächenkonkurrenz); im Konfliktfall ist die Entwick-

lung des LRT 91F0 vorrangig (es sollen nach Möglichkeit aber keine bestehenden Flächen des LRT 9160 für 
die Neuentwicklung von 91F0 herangezogen werden) 

Synergien: 
• Von der Neuentwicklung des LRT 91F0 profitieren auch faunistische Schutzgegenstände, wie verschiedene 

Fledermäuse (bspw. Bechsteinfledermaus) und Laufkäfer. (Bei Kontakt zur Leine auch Fischotter und Biber) 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Regelmäßige Anwuchskontrolle und Überwachung des regelmäßigen Freischneidens der Flächen, ggf. Nach-

besserungen veranlassen. 
• Regelmäßige Kontrolle des Einzelschutzes, ggf. Nachbesserungen veranlassen regelmäßige Kontrollen von 

den Wildzäunen 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen bzw. Vegetationskartierungen 

sollten in digitaler Form als Kartenwerke, als Pflanzenartenlisten mit Angaben zu ihrer Vorkommensdichte, 
durch Fotos sowie sonstige Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonderheiten (ggf. besondere Witterung) 
festgehalten werden. 

Anmerkungen
• - 
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Biber – Castor fiber 

− BI1: Erfassung und Monitoring des Biber-Bestandes 

− bi2: Konfliktmanagement Biber 

Weitere für den Biber verpflichtende Maßnahmen sind die folgenden: 

− L1: Anlage und Sicherung extensiv genutzter oder ungenutzter Gewässer- 

randstreifen 

− L2: Erhöhung des Anteils standorttypischer Gehölze an der Vegetation des Uferbe-

reichs weitläufig offener Fließgewässerabschnitte durch Sukzession oder Pflanzung 

− L12: Stark reduzierte, naturverträgliche Unterhaltung der Leine und ihrer Neben- 

Gewässer 

− WA1: Neuentwicklung flächenhafter Weichholzauwald-Bestände 

− WA2: Neuentwicklung Weiden-Galeriewälder 
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Maßnahme BI1: Erfassung und Monitoring des Biber-Bestandes 

Gewässerlänge
(km)

Kürzel in 
Karte Maßnahme BI1: Erfassung und Monitoring  

des Biber-Bestandes ca. 81 km Fließge-
wässerlänge; zu-

sätzlich Uferberei-
che, naturnahe 
Stillgewässer 

x 

Verpflichtende Maßnahmen für
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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Biber
(Castor fiber) 

1 B C 11-50 ca. 20 Reviere 
(ca. 40 Einzeltiere) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☐ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• - 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Biberbeauftragte/r 
• NABU Laatzen und weitere lokale 

Naturschutzvereine
• ÖSML

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☒ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• hohe Infrastrukturdichte im direkten Umfeld des Planungsraums, teils auch innerhalb des Planungsraums –

unklare Gefährdungslage
• wachsende Konflikte in städtischen Bereichen (öffentliche Grünanlagen) und mittelfristig weitere Konflikte 

(Privatgärten, Landwirte, Hochwasserschutz, Nutria-Jagd) sind zu erwarten  
• zusätzlich Störungen insbesondere in den Siedlungsbereichen sowie durch Freizeitaktivitäten (Wassersport, 

freilaufende Hunde, Nachtangeln); im Allgemeinen gilt der Biber als weniger störungsempfindlich als beispiels-
weise der Fischotter, das Ausmaß der Auswirkungen ist aber unklar (bspw. bezüglich Reproduktionserfolg)
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele)  

Ziele zum Erhalt 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“; gemäß Standarddatenbogen 

(Stand: NLWKN 2020a) wird die Population im Gesamtgebiet des FFH 90 auf 11-50 Tiere geschätzt; aufgrund 
der zur Erstellung des Managementplans vorliegenden Daten sind bereits im FFH 90-Teilbereich innerhalb 
der Region Hannover wenigstens 40 Tiere bzw. wenigstens 20 Reviere zu erhalten (Reviere ggf. vorüberge-
hend nur durch Einzeltiere besetzt, ggf. weitere in das FFH-Teilgebiet hineinragende oder direkt angrenzende 
Reviere in Nebengewässern), diese Zahlen können natürlichen Schwankungen unterliegen, vgl. BFN (2017) 
– Bewertungsschemata 

• flächendeckende und dauerhafte Besiedlung der Unteren Leine, ihrer Nebengewässer sowie der größeren 
Stillgewässerkomplexe im FFH 90-Teilgebiet mit Ausnahme kurzer Fließgewässerabschnitte, die durch bau-
liche Veränderungen (Siedlungsbereiche, Mittellandkanal) keine Habitateignung aufweisen oder in städti-
schen Bereichen starken anthropogenen Störungen unterliegen 

Wiederherstellungsziele 
• Verbesserung des Erhaltungsgrads im FFH 90-Teilgebiet 
• Entwicklung (bzw. Beibehaltung) eines koordinierten Monitorings der Biber-Vorkommen im Gebiet 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• fortlaufende Sicherung der Kenntnisse über die Population des Bibers: Individuen- und Revierzahl, Lage der 

Reviere, Siedlungsdichte, Raumnutzung 
• Datengrundlage für ein eventuell notwendiges Konfliktmanagement (vgl. Maßnahme bi2) – Lokalisierung von 

Schwerpunkträumen und Beurteilung der Nahrungsverfügbarkeit für die lokalen Reviere (ggf. gegensteuernde 
Maßnahmen) und Erfassung von Individuenverlusten (bspw. an Infrastrukturen im Gebiet) 

• Datengrundlage für Erhalt der Vorkommen und für die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungsgrades 
(Beurteilung von Maßnahmenerfolg und -bedarf) 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• - 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• - 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung) 
Zur Erfassung des Bibers finden mehrmals jährlich Begehungen entlang der Unteren Leine sowie entlang ihrer
naturnahen Zuflüsse und naturnahen Stillgewässer in einem maximalen Abstand von 200 m zur Unteren Leine 
statt. Hiermit kann das Kriterium „Zustand der Population“ für die Bewertung des Erhaltungszustands der Art im 
FFH 90-Teilgebiet überprüft werden. Dabei wird als Wertstufe der Mittelwert der Anzahl der besetzten Biberreviere 
pro 10 km Gewässerlänge angegeben: A, hervorragend, > 3 Reviere – B, gut, 1,5-3 Reviere – C, mittel bis 
schlecht, < 0,5 Reviere (NLWKN 2011f). 

Das Monitoring dient auch dazu, Aussagen zu potenziellen Konflikten mit anderen Schutzgegenständen – wie
z. B.  dem LRT 91E0 – treffen zu können, die sich aus der Siedlungsdichte des Bibers im Planungsraum und der 
Tragfähigkeit der besiedelten Habitatbereiche ergeben, und die sodann ein weiteres Management erfordern: Bei 
einer höheren Siedlungsdichte oder einer Ausdehnung des Siedlungsareals kann es zu verstärkten Veränderun-
gen in der Vegetation kommen. 

Das Kartierkonzept sollte an das bestehende Biber-Monitoring des NABU Laatzen angepasst und für eine lang-
fristige Durchführung bzw. für eine Durchführung wenigstens über mehrere Jahre ausgelegt werden. Die Kartie-
rung erfolgt immer nach derselben Methode, sodass die Vergleichbarkeit zwischen den Jahren gegeben ist. Durch
eine Einbindung des NABU Laatzen und die Nutzung des vom Verein entwickelten Kartierkonzepts kann auch die 
Vergleichbarkeit der erhobenen Daten innerhalb der Region gewährleistet werden. Jedes Jahr bzw. in den Jahren 
der Kartierung werden drei Durchgänge angesetzt, die aufgrund der frühen Kartierzeiträume im Januar und Feb-
ruar bei geringer Vegetationsdichte besonders gute Erfassungsmöglichkeiten bieten (MKULNV NRW 2017). Da-
bei wird bei einer Begehung nur eine Uferseite kartiert und die Uferseite bei der nächsten Begehung entsprechend 
gewechselt. Folgende Spuren werden auf Kartierbögen und in Karten, fotografisch und mit einem GPS-Gerät 
erfasst: Erdbau, Mittelbau, Burg, Einbruch/Röhre, Damm, Ausstieg, Wechsel, Fällplatz, Fraßplatz, Nagespur, 
Fraßschäden und Trittsiegel. Ab dem zweiten Kartierjahr wird zusätzlich zwischen alten und frischen Spuren un-



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“                                                        08/2022

213 

terschieden. In der GIS-gestützten Auswertung werden Reviere aufgrund der räumlichen Dichte von Spuren visu-
ell unterschieden, ggf. werden außerdem die Art der Spur sowie Kenntnisse über Reviere aus den Vorjahren 
genutzt, um die Reviere abzugrenzen. Der Bestand wird bei Kenntnissen zur Revierentwicklung für Einzel- und 
Paarreviere mit dem Faktor 1,5 und für Familienreviere mit dem Faktor 3,8 geschätzt. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan
• im Wesentlichen basiert die bisher gute Datengrundlage auf ehrenamtlicher Arbeit (NABU Laatzen und Dritte) 

– diese soll gesichert und fortgeführt werden
• Kosten liegen, bei Unterstützung des NABU Laatzen, bei ca. 5.000 Euro (je Durchgang)
• eine vollständige Durchführung durch Dienstleister/Dritte, würde aufgrund der sehr zeitintensiven Kartierun-

gen (viel Fläche) erheblich teuerer werden

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• - 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• - 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die durchgeführten Kartierungen sollen in digitaler Form dokumentiert werden (Fotos, Karten, Bericht).  

Anmerkungen
• Wildtierkameras können ergänzend eingesetzt werden, um Aktivitäten an bestimmten Gewässerabschnitten 

über längere Zeiträume zu erfassen und so ggf. weitere Informationen über die Aktionsräume und das Ver-
halten der Biber sowie die Siedlungsdichte zu erhalten und ggf. die Ergebnisse der Bestandsschätzung zu 
verifizieren. 

• Konfliktmanagement gemeinsam mit Biberbeauftragten wird in Abstimmung zwischen den verschiedenen Akt-
euren auf den Weg gebracht (vgl. Maßnahme bi2) 
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Maßnahme bi2: Konfliktmanagement Biber 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme bi2: Konfliktmanagement Biber 

FFH 90-Teilgebiet ins-

gesamt 
x 

Verpflichtende Maßnahmen für
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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Biber
(Castor fiber)

1 B C 11-50 ca. 20 Reviere  
(ca. 40 Einzeltiere)

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☐ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• - 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden 
• Biberbeauftragte/r 
• NABU Laatzen und weitere lokale 

Naturschutzvereine
• ÖSML
• lokale Jägerschaft

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• wachsende Konflikte in städtischen Bereichen (öffentliche Grünanlagen) und mittelfristig weitere Konflikte 

(Privatgärten, Landwirte, Hochwasserschutz, Nutria-Jagd) sind zu erwarten

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“; gemäß Standarddatenbogen 

(Stand: NLWKN 2020) wird die Population im Gesamtgebiet des FFH 90 auf 11-50 Tiere geschätzt; aufgrund 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“                                                        08/2022

215 

der zur Erstellung des Managementplans vorliegenden Daten sind bereits im FFH 90-Teilbereich innerhalb 
der Region Hannover wenigstens 40 Tiere bzw. wenigstens 20 Reviere zu erhalten (Reviere ggf. vorüberge-
hend nur durch Einzeltiere besetzt, ggf. weitere in das FFH-Teilgebiet hineinragende oder direkt angrenzende 
Reviere in Nebengewässern), diese Zahlen können natürlichen Schwankungen unterliegen, vgl. BFN (2017) 
– Bewertungsschemata 

• flächendeckende und dauerhafte Besiedlung der Unteren Leine, ihrer Nebengewässer sowie der größeren 
Stillgewässerkomplexe im FFH 90-Teilgebiet mit Ausnahme kurzer Fließgewässerabschnitte, die durch bau-
liche Veränderungen (Siedlungsbereiche, Mittellandkanal) keine Habitateignung aufweisen oder in städti-
schen Bereichen starken anthropogenen Störungen unterliegen 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Etablierung eines Konfliktmanagements – ggf. auch präventiv – bzgl. des Bibers, sodass Erhalt bzw. Wieder-

herstellung eines günstigen Erhaltungsgrades möglich sind und dauerhaft bleiben sowie die Interessen Dritter 
unter Wahrung der gesetzlichen Vorgaben nach Möglichkeit unbürokratisch Berücksichtigung finden  

• Erprobung einer möglichen Maßnahme im Rahmen des Konfliktmanagements („Verbissschutz für wertvolle 
Baumbestände am Fluss in Parks und Gärten“); Prävention von Konflikten im städtischen Bereich bzw. mit 
Flächeneigentümern, Schutz neu gepflanzter oder bestehender Baumbestände in Gärten und Parks bzw. 
innerhalb städtischer Grünlandflächen 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile
• - 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• - 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung) 
Für ein erfolgreiches Konfliktmanagement sollte eine feste Stelle („Biberberater/in“) innerhalb der UNB geschaffen 
werden. Alternativ entwickelt sich in den kommenden Jahren ggf. auf landesweiter Ebene eine Anlaufstelle zum 
Konfliktmanagement (NLWKN, MU). Auch eine Vergabe der Aufgabe an Dritte wie Verbände, Vereine oder Insti-
tutionen mit entsprechender Fachexpertise (bspw. örtliche Naturschutzvereine, ökologische Stationen, Jäger-
schaften) ist möglich. 

Eine feste Anlaufstelle für von Biberschäden betroffene Landeigentümer, Landnutzer, Privatleute, Behörden/Äm-
ter wie Grün- und Wasserämter solle geschaffen werden. Das Konfliktmanagement soll sich vor Ort ein Bild ma-
chen, die Schäden aufnehmen, ggf. Präventions- und Schutzmaßnahmen vorschlagen und bei der entsprechen-
den Durchfühung unterstützen (vgl. u. a. Maßnahmen L2) sowie ggf. Möglichkeiten von Entschädigungszahlun-
gen gemäß der gesetzlichen Regelungen prüfen.  

Konflikte können dabei z. B. mit landwirtschaftlich genutzen Flächen entstehen, wenn der Biber die angebauten 
Feldfrüchte als Nahrung nutzt und sich Wege durch das Ufer und den Acker schafft. Des Weiteren können Fraß 
und Fällungen von Gehölzen, Grabe- und Dammbauaktivitäten der Biber zu Problemen führen. 

Das Konfliktmanagement soll auch zur Verfügung stehen, wenn Konflikte zwischen Hochwasserschutz und Ar-
tenschutz zu erwarten sind (z. B. Biberbauten in Deichen oder Blockaden von Nebengerinnen). Ziel ist die Ver-
hinderung/Abminderung bestehender Konflikte und nach Möglichkeit auch die Verhinderung zukünftiger Konflikte, 
im Rahmen der rechtlichen Möglichkeiten, unter Erhalt der Vorkommen des Bibers im Planungsraum und unter 
Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungsgrades für diese Art. 

Verbissschutz für wertvolle Baumbestände am Fluss in Parks und Gärten 
Im Rahmen des Konfliktmanagements sollen besonders schützenswerte private bzw. städtische Baumbestände 
in öffentlichen Grünanlagen bzw. privaten Gärten im FFH 90-Teilgebiet erfasst werden, die an der Leine und ihren 
Nebengewässern liegen (bis ca. 20 m Abstand zur Uferlinie). Einfließen soll bei der Beurteilung auch, ob es in der 
Vergangenheit im direkten Umfeld bereits Schäden durch Biberfraß gab – dies gilt insbesondere bei Ersatz- und 
Neupflanzungen an diesen Standorten. 

Diese Gehölze können durch Verbissschutzmittel oder durch Drahtzäune geschützt werden. 

Die mit Verbissschutzmittel gestrichenen Bäume werden zum Teil über mehrere Jahre (bis ca. 15 Jahre) vom 
Biber gemieden, insbesondere wenn Quarzsand beigemischt wird. Es wird als eine sehr effiziente mechanische 
Maßnahme gesehen. Der Anstrich ist atmungssaktiv und erfolgt mit Hilfe eines Spezialpinsels am Stamm bis in 
etwa 100 cm Höhe, inklusive des Wurzelbereichs. Während des Trocknungsprozesses (bis zu 6 Stunden) wird 
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der Anstrich fast durchsichtig. Diese Maßnahme ist auch für Parkbäume geeignet, da sie keine optische Beein-
trächtigung darstellt. Dabei ist der Anstrich besonders für Bäume mit glatter Rinde geeignet. 

Einzelne Bäume können auch durch einen Drahtzaun vor dem Verbiss durch den Biber geschützt werden. Hierfür 
eignen sich insbesondere sogenannte Estrichmatten oder auch Volierendraht, die im Handel in der Regel in den 
Maßen 100 x 200 bis 100 x 500 cm erhältlich sind. Insbesondere gerade gewachsene Bäume können damit um-
mantelt werden. Bei schief gewachsenen Bäumen bietet sich ein Viereckgeflecht an, welches in 2 bis 3 Bahnen 
um den Baum gewickelt werden kann. Der Zaun sollte bis in etwa 100 cm Höhe befestigt und vor dem Hochschie-
ben durch den Biber im Boden gesichert werden. Das Drahtgeflecht sollte in einem Abstand von rund 5 cm vom 
Stamm entfernt installiert werden, um das Stammwachstum weiterhin zu ermöglichen. Dabei überlappt sich das 
Zaunelement teilweise. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan
• Kosten hängen stark von der Art der Durchführung ab  
• beispielhaft seien die jährlichen Kosten für eine Teilzeitstelle (ca. 30.000 Euro) und zusätzliche Materialkosten 

genannt (ca. > 5.000 Euro), ggf. Dienstfahrzeug 

Verbissschutz für wertvolle Baumbestände am Fluss in Parks und Gärten 
• im Wesentlichen Bestandteil der Kosten für das Konfliktmanagement; Materialkosten und Arbeitsstunden, 

stark abhängig von der Häufigkeit der Durchführung bzw. notwendigen Erneuerungen von Schutzeinrichtun-
gen

• Kosten für Verbissschutzmittel etwa 10 bis 15 Euro pro Kilogramm
• Kosten für Zäune zum Verbissschutz sind sehr unterschiedlich, je nach gewählter Variante 5-35 Euro pro m

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• - 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 

Verbissschutz für wertvolle Baumbestände am Fluss in Parks und Gärten 
• Es ist eine regelmäßige Kontrolle der behandelten und zu schützenden Bäume vorgesehen. Dieses geschieht 

in mehrjährigen Abständen. Ggf. sind bei Fraßssschäden durch den Biber ein erneuter Anstrich oder eine 
Verstärkung der Umzäunung notwendig. Des Weiteren kann es nötig sein den Abstand vom Baum zum Zaun 
zu erweitern, wenn dieser stark gewachsen ist und ein Einwachsen droht. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• kurze Jahresberichte – inkl. einer Aufstellung der erfolgten Beratungsgespräche, mit Angaben zu Charakte-

ristika/Hauptthemen der aktuellen Konfliktlage – dienen dazu, den Bedarf der Maßnahme regelmäßig zu eva-
luieren und ggf. Anpassungen an der Maßnahme vorzunehmen (bspw. Aufstockung der personellen und fi-
nanziellen Mittel) 

• eingesetzte Instrumente im Rahmen des Konfliktmanagements wie bspw. die Maßnahme „Verbissschutz für 
wertvolle Baumbestände am Fluss in Parks und Gärten“ sollten entsprechend in den Jahresberichten aufge-
führt und verortet werden 

Anmerkungen
• - 
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Fischotter – Lutra lutra 

− FO1: Erfassung und Monitoring des Fischotter-Bestandes 

− FO2: Prüfung von Querbauwerken auf ihre Durchlässigkeit für den Fischotter 

Weitere für den Fischotter verpflichtende Maßnahmen sind die folgenden: 

− L1: Anlage und Sicherung extensiv genutzter oder ungenutzter Gewässer- 

randstreifen 

− L2: Erhöhung des Anteils standorttypischer Gehölze an der Vegetation des Uferbe-

reichs weitläufig offener Fließgewässerabschnitte durch Sukzession oder Pflanzung 

− L9: Ausweisung nutzungsberuhigter Uferzonen und Fließgewässerabschnitte 

− L12: Stark reduzierte, naturverträgliche Unterhaltung der Leine und ihrer Neben- 

Gewässer 

− WA1: Neuentwicklung flächenhafter Weichholzauwald-Bestände 

− WA2: Neuentwicklung Weiden-Galeriewälder 
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Maßnahme FO1: Erfassung und Monitoring des Fischotter-Bestandes 

Gewässerlänge
(km) 

Kürzel in 
Karte Maßnahme FO1: Erfassung und Monitoring des  

Fischotter-Bestandes ca. 81 km Fließge-
wässerlänge; zu-

sätzlich Uferberei-
che 

x

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang) 

A
rt

 A
n

h
. I

I

R
el

. G
rö

ß
e 

D
 (

S
D

B
)

F
F

H
90

 g
es

am
t

E
H

G
 (

S
D

B
)

F
F

H
90

 g
es

am
t

E
H

G
P

la
n

u
n

g
s

ra
u

m

P
o

p
.g

rö
ß

e 
(S

D
B

)
F

F
H

90
 g

es
am

t

g
eg

en
w

är
ti

g
e 

V
o

rk
o

m
m

en
P

la
n

u
n

g
s

ra
u

m

Fischotter
(Lutra lutra) 

1 B C 6-10 1-3 Reviere

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☐ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• - 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• ÖSML 
• lokale Naturschutzvereine

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• schlechter Kenntnisstand zum Fischotter-Vorkommen und dessen Populationsdynamik im Planungsraum 

(schlechte Datengrundlage für Beurteilung des Erhaltungsgrades)
• hohe Infrastrukturdichte im direkten Umfeld des Planungsraums, teils auch innerhalb des Planungsraums –

unklare Gefährdungslage

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 
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Wiederherstellungsziele 
• Entwicklung eines koordinierten, überregionalen Fischotter-Monitorings im FFH 90-Gebiet zur Verbesserung 

der Datengrundlage und zur Bestätigung einer dauerhaften Ansiedlung 
• Untersuchung der Gefährdungslage für den Fischotter durch ungeeignete Durchlässe unter Brücken, Leitun-

gen und dem Mittellandkanal im FFH 90-Teilgebiet und ggf. Entwicklung und Durchführung von Entschär-
fungsmaßnahmen 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Verbesserung der Datengrundlage und Bestätigung einer dauerhaften Ansiedlung (Beurteilung Erhaltungs-

grad), ggf. Ermittlung von Fischotter-Schwerpunkträumen und ggf. auch von Konflikträumen: Lokalisierung 
von Bereichen, in denen ggf. die Ausweisung von Ruhezonen notwendig ist, vgl. Maßnahme L9 „Ausweisung 
nutzungsberuhigter Uferzonen und Fließgewässerabschnitte“ 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• - 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• - 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung) 
Es findet eine wiederkehrende, flächige Kartierung des Fischotters entlang der Unteren Leine, ihrer Zuflüsse und 
Stillgewässer sowie in allen geeigneten Habitaten nach LUNG (2005) statt, sodass überprüft werden kann, ob und 
wie viele Fischotterreviere sich im FFH 90-Teilgebiet befinden (NLWKN 2011g). Zu den geeigneten Habitaten 
gehören Gewässerufer, Gräben, Sölle und Schilfgebiete, ggf. empfiehlt sich eine Kartierung vom Gewässer aus. 
Die Kartierung soll durch regelmäßige Wiederholung auch dazu genutzt werden, den Erfolg von naturschutzfach-
lichen Maßnahmen für den Fischotter zu überprüfen, um bei Beeinträchtigungen der lokalen Population rechtzeitig 
gegenwirken zu können (Monitoring). Es bietet sich ein Rhythmus von zwei Kartierungen in zwei aufeinanderfol-
genden Jahren mit einer Wiederholung alle 5 bis 6 Jahre an (MUNR 1999, LUNG 2005). 

Das Monitoring bzw. die einzelne Kartierung erfolgt immer nach demselben Konzept, sodass die Vergleichbarkeit 
zwischen den Jahren gegeben ist. Jedes Jahr wird ein Durchgang im Herbst oder Winter angesetzt. Fischotter 
werden gemäß der europäischen Standardmethode nur anhand von Kot und Trittsiegeln kartiert (AKTION FISCH-

OTTERSCHUTZ 2021): Hier werden Art, Anzahl und Alter der Spuren erfasst. Reproduktionsstätten, Sichtbeobach-
tungen und Aufnahmen aus Fotofallen können bei der Feinkartierung ebenfalls berücksichtigt werden (LUNG

2005). Die erstmalige Durchführung der Maßnahme FO1 kann mit der Maßnahme FO2 verknüpft werden (Schwer-
punkt Brücken und andere Engstellen entlang der Fließgewässer). 

Nach Möglichkeit sollten in der Vergangenheit erfolgte Projekte zur Erfassung dieser Art im Planungsraum sowie 
in angrenzenden Gebieten berücksichtigt bzw. fortgeführt werden (bspw. durch die ÖSML).  

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan
• kurzfristige Umsetzung anzustreben
• Kosten liegen im Bereich von 10.000 Euro (pro Jahr)

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 

• Erfassungen der Maßnahme F01 lassen sich gut mit der Prüfung der Infrastruktur in FO2 („Prüfung von Quer-
bauwerken auf ihre Durchlässigkeit für den Fischotter“) verbinden 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• - 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die durchgeführten Kartierungen sollen in digitaler Form dokumentiert werden (Fotos, Karten, Bericht).  

Anmerkungen
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• Wildtierkameras können ergänzend eingesetzt werden, um Aktivitäten an bestimmten Gewässerabschnitten 
über längere Zeiträume zu erfassen und so ggf. weitere Informationen über die Aktionsräume und das Ver-
halten der Fischotter sowie die Siedlungsdichte zu erhalten und ggf. die Ergebnisse der Bestandsschätzung 
zu verifizieren. 
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Maßnahme FO2: Prüfung von Querbauwerken auf ihre Durchlässigkeit für den 
Fischotter 

Gewässerlänge
(km) 

Kürzel in 
Karte Maßnahme FO2: Prüfung von Querbauwerken auf ihre 

Durchlässigkeit für den Fischotter ca. 81 km Fließge-
wässerlänge;  

zusätzlich angren-
zende Infrastruktu-

ren mit Bezug  
zum FFH 90  

(ca. 500 m Puffer) 

FO2

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang) 
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Fischotter
(Lutra lutra) 

1 B C 6-10 1-3 Reviere

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☐ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• - 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• ÖSML

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• hohe Infrastrukturdichte im direkten Umfeld des Planungsraums, teils auch innerhalb des Planungsraums –

unklare Gefährdungslage, die u. U. eine starke Beeinträchtigung darstellt

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 
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• Erhalt der bestehenden Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ 
• Erhalt des aktuellen Grads der Durchlässigkeit der Unteren Leine für wandernde Individuen und Sicherung 

der Einbindung des Leineabschnitts im FFH 90-Teilgebiet in den überregionalen Biotopverbund des Fließge-
wässersystems; insbesondere keine Verschlechterungen durch ungeeignete Durchlässe unter (neuen, bau-
lich veränderten) gewässerquerenden Infrastrukturen 

Wiederherstellungsziele 
• Untersuchung der Gefährdungslage für den Fischotter durch ungeeignete Durchlässe unter Brücken, Leitun-

gen und dem Mittellandkanal im FFH 90-Teilgebiet sowie angrenzenden Infrastrukturen und ggf. Entwicklung 
und Durchführung von Entschärfungsmaßnahmen 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Verbesserung der Datengrundlage, Ermittlung von Konflikträumen: Lokalisierung von Infrastrukturen inner-

halb und angrenzend an das FFH 90-Teilgebiet, die eine Gefährdung bzw. Beeinträchtigung für die lokale 
Population darstellen (und ggf. weitere Maßnahmen notwendig machen) 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• - 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• - 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung) 
Es findet eine einmalige Prüfung an fließgewässerquerenden Infrastrukturen im FFH 90-Teilgebiet statt (dazu 
zählen alle Brückenbauwerke, Wehre usw.) sowie von direkt an das FFH-Gebiet angrenzenden Infrastrukturen, 
die die Nebengewässer der Leine queren (NLWKN 2011g). Diese Bauwerke sollen auf ihr Gefährdungspotenzial 
für den Fischotter hin eingeschätzt werden und im Rahmen der Datenauswertung sollen konkrete Maßnahmen 
zur Entschärfung der Gefährdung vorgeschlagen werden, sofern ein Bauwerk als Gefahr für die lokale Population 
eingestuft wird (erhöhte Mortalitätsgefährdung entlang der Straßen aufgrund fehlender fischottergerechter Unter-
querungsmöglichkeiten – bei Niedrig- bis Hochwasserständen – und entsprechender Verkehrsdichte). Totfunde 
aus der Vergangenheit sollen bei der Auswahl der zu überprüfenden Infrastrukturen/Örtlichkeiten einbezogen 
werden. Die Fundorte künftiger Totfunde der Art an Infrastrukturen innerhalb des FFH 90-Teilgebiets und in einem 
Radius von etwa 1 km um das FFH-Gebiet sollen gezielt aufgesucht werden und auf ihr Gefährdungspotenzial für 
die lokale Population im FFH 90-Teilgebiet hin eingeschätzt werden. 

Da die Art äußerst mobil ist und einen hohen Raumanspruch aufweist, und gleichzeitig bereits Verluste einzelner 
Individuen die lokale Population stark beeinträchtigen, reicht die Maßnahme über den eigentlichen Planungsraum 
hinaus. 

Die Prüfungkann grundsätzlich in jeder Jahreszeit durch mit der Art vertraute Fachpersonen erfolgen – es bietet 
sich jedoch eine Verknüpfung mit der Durchführung der Maßnahme FO1 an (ggf. auch BI1, bi2). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan
• kurzfristige Umsetzung anzustreben
• Kosten liegen einmalig im Bereich 8.000-10.000 Euro (abhängig von der Ausdehnung des Untersuchungsge-

bietes), ggf. Folgekosten bei neuen zukünftigen Totfunden 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• Erfassungen der Maßnahme FO1 lassen sich gut mit der Prüfung der Infrastruktur verbinden 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle
• - 
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Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die durchgeführten Kartierungen sollen in digitaler Form dokumentiert werden (Fotos, Karten, Bericht).  

Anmerkungen
• - 
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Fledermäuse – Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii), Großes 
Mausohr (Myotis myotis), Teichfledermaus (Myotis dasycneme) 

− FM1: Fledermaus-Kartierungen in den größeren, naturnahen Waldflächen des Pla-

nungsraumes (verpflichtend: Bechsteinfledermaus, Großes Mausohr)

− fm2: Monitoring der Teichfledermaus (zusätzlich: Teichfledermaus)

− fm3: Nutzungsanalyse für das Wochenstubenquartier des Großen Mausohres in Ahl-

den (zusätzlich: Großes Mausohr)

Weitere für diese Fledermaus-Arten des Anhangs II verpflichtende Maßnahmen sind die fol-

genden: 

− W3: Sicherung bestehender und Entwicklung neuer Habitat-/Quartierbäume, Förde-

rung stehenden Totholzes (verpflichtend: Bechsteinfledermaus, Großes Mausohr, 

Teichfledermaus)
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Maßnahme FM1: Fledermaus-Kartierungen in größeren, naturnahen Waldflä-
chen des Planungsraumes 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme FM1: Fledermaus-Kartierungen in größeren,

naturnahen Waldflächen des Planungsraumes größere Waldbe-

stände (ca. 50 ha,  

ohne NLF) 

x 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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Bechsteinfleder-
maus 
(Myotis bechsteinii) 

1 B xx p unbekannt
 (Daten veraltet) 

Großes Mausohr
(Myotis myotis) 

1 B xx p unbekannt
 (Daten veraltet) 

Teichfledermaus 
(Myotis dasycneme)

1 B C  p  EHG C 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• weitere Fledermausarten 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• ggf. NLF, sofern weitere Waldflächen 

im FFH 90-Teilgebeit außerhalb des 
Planungsraumes hinzugezogen  
werden sollen 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• sehr schlechter Kenntnisstand zu Vorkommen (Quartieren) und Jagdhabitaten der Arten Bechsteinfledermaus 

und Großes Mausohr im FFH 90-Teilgebiet (Planungsraum) – Bewertung Erhaltungsgrad aktuell nicht möglich
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• fehlender Kenntnisstand über Betroffenheit dieser Anhang II-Arten durch forstwirtschaftliche Eingriffe und 
Maßnahmen in Wald-LRT innerhalb des FFH 90-Teilgebietes (Planungsraum sowie Flächen im Zuständig-
keitsbereich der NLF) 

• ggf. fehlende Leitstrukturen und geeignete Quartierbäume (Mangel an stehendem Totholz und Habitatbäu-
men) im Planungsraum 

• fehlende größere Waldkomplexe (insbesondere Hartholzauwälder) höheren Alters und mit gut ausgebildeten 
Strukturen im Planungsraum (außerhalb NLF-Zuständigkeitsbereich) 

• ggf. verbesserungswürdige Vernetzung der Leineaue mit größeren Waldstandorten im Umland bzw. verbes-
serte Anbindung an bekannte Wochenstubenkolonien außerhalb des FFH 90-Teilgebiets 

• Ausmaß der Nutzung von Bestandteilen des Planungsraumes als Jagdhabitat unbekannt, Schutz und Ent-
wicklung schwierig

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele)  

Ziele zum Erhalt 

Bechsteinfledermaus 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quantifizie-

rung ist gegenwärtig nicht möglich (Einzeltiere); 
• Erhalt von bekannten bzw. noch zu erfassenden Quartieren (Einzelquartiere, Paarungsquartiere, ggf. Wo-

chenstuben), als Baumhöhlen- oder Fledermauskastenquartiere in geeigneten Waldstandorten; 
• Erhalt von Jagd- und Quartierhabitaten in Form von strukturreichen, insektenreichen, mehrschichtigen Laub-

und Mischwäldern mit einem hohen Anteil an Alt- und stehendem Totholz (Specht- und Fäulnishöhlen), die 
durch standorttypische Gehölzstrukturen (Hecken, Baumreihen) und Saumbiotope in der Auenlandschaft –
die als Leitstrukturen dienen können – untereinander vernetzt sind. 

Großes Mausohr 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quantifizie-

rung ist gegenwärtig nicht möglich (Einzeltiere); 
• Erhalt von bekannten bzw. noch zu erfassenden Einzelquartieren (Ausweichquartiere Weibchen, Sommer-

quartiere Männchen, Paarungsquartiere), als Baumhöhlen- oder Fledermauskastenquartiere in geeigneten 
Waldstandorten oder an Gebäuden; 

• Erhalt von Jagdhabitaten in Form struktur- und insektenreicher Wald- und Offenland-Bereiche des FFH 90-
Teilgebietes, in denen der Boden frei zugänglich ist – hierzu zählen insbesondere hecken- und baumreiche, 
extensiv bewirtschaftete Grünlandflächen und größere, alte Laubwaldbestände mit Hallencharakter. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Verbesserung der Datengrundlage und Klärung einer dauerhaften Nutzung in Form von Quartieren oder Jagd-

habitaten (Beurteilung Erhaltungsgrad und Beurteilung Signifikanz), ggf. Ermittlung von Schwerpunkträumen, 
ggf. auch von Konflikträumen (Maßnahmen und Bewirtschaftung Wald-LRT, Notwendigkeit weiterer Leitstruk-
turen) durch eine Bestandserfassung von Bechsteinfledermaus und Großem Mausohr im Planungsraum (bzw. 
im FFH 90-Teilgebiet) 

• zusätzlich Erfassung des sonstigen Fledermausartenspektrums in Waldflächen des Planungsraumes, ggf. 
des FFH 90-Teilgebietes 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• weitere Fledermausarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie (vgl. Textteil) 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o. 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung) 
Die nachfolgend beschriebenen Maßnahmen nach MKULNV (2017a) unter Berücksichtigung der Ansprüche der 
betrachteten Arten nach BfN (2021) und MKULNV (2017b) eignen sich sowohl zur Erfassung des Fledermausar-
tenspektrums in den Waldgebieten des FFH 90-Teilgebiets bzw. des Planungsraumes als auch für detailliertere 
Untersuchungen der zwei besonders zu berücksichtigenden Arten Bechsteinfledermaus und Großes Mausohr. 

Akustische Erfassung 
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• An Standorten im Gelände, an denen eine hohe Fledermausaktivität erwartet wird, können mit einem auto-
matischen Aufzeichnungssystem (z. B. Batlogger, Batcorder) Fledermausrufe erfasst werden (ECOOBS
2021a). Die Geräte werden dazu in 2-3 m Höhe entlang von Saumstrukturen, an Gewässerrändern oder im 
Wald aufgehängt und speichern alle erfassten Geräusche in einem voreingestellten Frequenzbereich. Neben 
Dauererfassungen, die sehr große Datenmengen generieren und eine hohe Bearbeitungszeit zur Folge ha-
ben, eignen sich vor allen Dingen Intervallerfassungen über die Zeit mit der größten Fledermausaktivität (Mai 
bis September). Dabei werden die Aufzeichnungssysteme alle drei bis vier Wochen bei günstigen Wetterbe-
dingungen für mehrere aufeinanderfolgende Nächte (mind. 3 Erfassungen) an einem Standort aufgestellt. Die 
Daten werden mithilfe eines Programms am Computer ausgewertet. Dabei muss die automatische Zuordnung 
der Rufe zu einer Art oder Familie von einem erfahrenen Fledermauskartierer überprüft werden (KOORDINIE-

RUNGSSTELLEN FÜR FLEDERMAUSSCHUTZ IN BAYERN 2009, LFU 2020). Aus den Daten lässt sich das Fleder-
mausartenspektrum ableiten, aber auch die Aktivität im Tages- und Jahresverlauf. 

Kartierung 
• Zusätzlich zu punktuellen, automatischen Erfassungen finden Geländebegehungen statt, bei denen Fleder-

mausrufe mit einem Ultraschalldetektor erfasst und auf Art- oder Gattungsniveau bestimmt werden. Bei einer 
Kartierung wird das Gelände großflächiger erfasst. Sichtbeobachtungen z. B. mit einem Nachtsichtgerät kön-
nen unterstützend eingesetzt werden. 

Netzfang 
• An Standorten, an denen zuvor eine hohe Fledermausaktivität festgestellt wurde, werden im Juli und im Au-

gust mindestens zwei ganznächtige Netzfänge durchgeführt. Die Netzfänge sollten ausschließlich bei warmer, 
trockener Witterung stattfinden und von Fachpersonal durchgeführt werden. Kurz nach Sonnenuntergang 
werden die Netze geöffnet und bis kurz vor Sonnenaufgang regelmäßig kontrolliert. Gefangene Fledermäuse 
werden auf Artniveau bestimmt, ihr Gewicht und Geschlecht sowie ggf. Alter und Reproduktionsstatus ermit-
telt. Danach werden die Tiere markiert und wieder freigelassen. 

Telemetrie 
• Werden beim Netzfang Bechsteinfledermäuse, Große Mausohren oder Teichfledermäuse (vgl. Maßnahme 

9C) gefangen, so werden diese besendert, um die Lage der Quartiere und Wochenstuben (nur laktierende 
Weibchen) zu ermitteln. Dazu wird ein sehr leichter Sender mit Hautkleber auf dem Rücken der Fledermäuse 
fixiert. Über das senderspezifische Signal und eine Handantenne kann tagsüber an den potenziellen Stand-
orten (Siedlungs- oder Waldbereiche) nach möglichen Hangplätzen gesucht werden. Je nach Höhe werden 
Baumhöhlen mit einer Endoskop-Kamera auf Besatz untersucht. Bei höherliegenden, schlecht erreichbaren 
Höhlen findet eine Ausflugszählung statt, bei der der ermittelte Hangplatz ab Sonnenuntergang beobachtet 
wird. Dabei können zusätzlich ein Ultraschalldetektor, eine Wärmebild- oder Videokamera sowie ein Nacht-
sichtgerät genutzt werden. Alle ausfliegenden Individuen werden gezählt. Telemetrierte Individuen können 
auch über mehrere Nächte nachverfolgt werden, um die Raumnutzung zu analysieren. 

Baumhöhlenkartierung 
• Für eine Einschätzung, ob ein Wald potenziell Fledermausquartiere beinhaltet, wird in der laubfreien Zeit zwi-

schen Anfang November und Ende März eine Baumhöhlenkartierung durchgeführt. Diese kann in Verbindung 
mit den zur Umsetzung der LSG-VO H76 notwendigen Kartierungen zu Horst- und Höhlenbäumen sowie 
Habitatbäumen geplant werden (gemäß § 6 Abs. 3 Nr. 1d LSG-VO H76 müssen Höhlenbäume im Gebiet 
belassen werden, gemäß § 6 Abs. 3 Nr. 2k Buchst. bb LSG-VO H76 müssen auf den Flächen der Wald-LRT 
Habitatbäume entwickelt werden). Auch in den NSG „Basser Holz und Werder“ und „Blankes Flat“ gelten 
ähnliche Einschränkungen, für deren Umsetzung Kartierungen notwendig sind. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan
• kurzfristige Umsetzung anzustreben
• Kosten liegen im Bereich 30.000-40.000 Euro (je nach Ausdehnung der Probeflächen, bzw. Beteiligung der 

NLF-Flächen); aufwändigere Quartiersuche (bspw. durch Telemetrie) sollte auf die Zielart Bechsteinfleder-
maus beschränkt werden

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
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• Erfassungen werden auch Informationen zu Vorkommen (Quartieren) und Jagdhabitaten weiterer Fleder-
mausarten liefern 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die Maßnahmen sollten so durchgeführt werden, dass bei einer Wiederholung in den kommenden Jahren 

eine Vergleichbarkeit bei erneuter Durchführung (Monitoring) gegeben ist (Auswahl von Stichprobenflächen, 
GPS-Verortung von Batlogger-Standorten und Netzen, Dokumentation des Vorgehens usw.). 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen

Akustische Erfassung
• Die erfassten Fledermausrufe werden archiviert und die Rufanalyse je Art oder Gattung zusammengefasst 

dargestellt. Grafiken stellen dar, wie häufig Arten/Gattungen erfasst wurden und zeigen die Rufaktivität im 
Tages- und Jahresverlauf auf (ECOOBS 2021b). Es folgt eine kurze schriftliche Auswertung, in der auch 
Vorkommen von potenziell unterrepräsentierten Arten diskutiert werden. Die Standorte der Erfassungssys-
teme werden kartografisch dargestellt. 

Kartierung 
• Die erfassten Fledermausrufe werden archiviert und die Rufanalyse je Art oder Gattung zusammengefasst 

dargestellt. Grafiken stellen dar, wie häufig Arten/Gattungen erfasst wurden und zeigen die Rufaktivität im 
Tages- und Jahresverlauf. Es folgt eine kurze schriftliche Auswertung, in der auch Vorkommen von potenziell 
unterrepräsentierten Arten diskutiert werden. Die kartierte Strecke sowie die Fundpunkte werden kartografisch 
dargestellt. 

Netzfang 
• Standort und Ausrichtung der Netze werden in eine Karte eingetragen. Für jedes gefangene Tier werden im 

Protokollbogen Uhrzeit, Einflugrichtung und Netzstandort notiert sowie die Angaben zu Art, Gewicht, Ge-
schlecht, Reproduktionsstatus und Alter festgehalten. Bei besenderten Tieren wird zudem die Sendernummer 
und die Frequenz notiert. Es folgt eine kurze schriftliche Auswertung. 

Telemetrie 
• Die durch die Nachverfolgung der besenderten Individuen ermittelten Hangplätze werden mit Fotos dokumen-

tiert und der Standort mit einem GPS erfasst. Die entsprechend der gängigen methodischen Standards ermit-
telte Raumnutzung (z. B. Kreuzpeilung, homing in, vgl. ALBRECHT et al. 2014) wird zunächst in Karten einge-
zeichnet und später digitalisiert. Hangplätze und Raumnutzung können dann kartografisch dargestellt werden. 
Es folgt eine kurze schriftliche Auswertung. 

Baumhöhlenkartierung 
• Eine Fotodokumentation mit GPS-Erfassung des Standorts gibt einen Überblick über die kartierten Baumhöh-

len im Gebiet. Es folgt eine kurze schriftliche Bewertung des Habitatpotenzials 

Anmerkungen
• Im Planungsraum des FFH 90-Teilgebiet wird die Maßnahme als verpflichtende Erhaltungsmaßnahme aufge-

nommen. Je nach Art und Umfang der Untersuchungen müssen diese angepasst werden. Witterungsbedingt 
können sich ebenfalls Änderungen in der technischen und zeitlichen Umsetzung ergeben. 

• Eine (zusätzliche) Untersuchung der größeren Waldflächen des FFH 90-Teilgebietes in Zuständigkeit der NLF 
(bspw. Gümmerwald) wird fachlich dringend empfohlen, für diese Flächen können jedoch keine Ziele und 
Maßnahmen im Rahmen des vorliegenden Managementplans formuliert werden, da sie außerhalb des Pla-
nungsraumes und der Zuständigkeit der Region Hannover liegen. 
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Maßnahme fm2: Monitoring der Teichfledermaus 

Gewässerlänge
(km)

Kürzel in 
Karte Maßnahme fm2: Monitoring der Teichfledermaus 

ca. 81 km Fließge-

wässerlänge (Leine) 
x 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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Teichfledermaus 
(Myotis dasycneme) 

1 B C  p  EHG C 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• weitere Fledermausarten 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• -

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☒ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• schlechter Kenntnisstand zu Vorkommen (Quartieren), Wanderrouten und Jagdhabitaten dieser Art – Ausmaß 

der Nutzung von Bestandteilen des FFH 90-Teilgebiets bzw. des Planungsraumes unbekannt, Schutz und 
Entwicklung schwierig 

• fehlende Datengrundlage zur Beurteilung der Betroffenheit dieser Anhang II-Art durch die geplante Entwick-
lung der Leine, ihrer Ufer und ihrer Aue (bspw. Förderung Gehölze im Uferbereich insb. im nördlichen Ab-
schnitt des Planungsraumes)

• funktionelle Beziehungen und Zustand Biotopverbund unklar (bspw. Anbindung an das Steinhuder Meer, rest-
liches FFH 90 etc.)

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 
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• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quantifizie-
rung ist gegenwärtig nicht möglich (Einzeltiere); 

• Erhalt von bekannten bzw. noch zu erfassenden Quartieren (bspw. Einzelquartiere, Paarungsquartiere); 
• Erhalt von Jagdhabitaten in Form insektenreicher, naturnaher, aber wenig geschwungener Abschnitte größe-

rer Fließgewässer mit eher offenem Landschaftscharakter, insbesondere an der Leine im Umfeld der Ortschaft 
Schloss Ricklingen. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Verbesserung der Datengrundlage (Beurteilung Erhaltungsgrad), ggf. Ermittlung von Schwerpunkträumen, 

ggf. auch von Konflikträumen (Maßnahmen Förderung Gehölze im Uferbereich bspw.) 
• Bestandserfassung und Raumnutzung Teichfledermaus 
• Erfassung des sonstigen Fledermausartenspektrums entlang der Fließgewässer des FFH 90-Teilgebiets 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• weitere Fledermausarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie (vgl. Textteil), insbesondere Wasserfledermaus

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o. 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung) 
Die nachfolgend beschriebenen Maßnahmen nach MKULNV (2017a) unter Berücksichtigung der Ansprüche der 
betrachteten Art nach BfN (2021) und MKULNV (2017b) eignen sich sowohl zur Erfassung des Fledermausarten-
spektrums an und über den Gewässern des FFH 90-Teilgebiets als auch für detailliertere Untersuchungen der 
besonders zu berücksichtigenden Art Teichfledermaus. 

Akustische Erfassung 
• An Standorten im Gelände, an denen eine hohe Aktivität der Teichfledermaus erwartet wird, können mit einem 

automatischen Aufzeichnungssystem (z. B. Batlogger oder Batcorder) Fledermausrufe erfasst werden 
(ECOOBS 2021a). Die Geräte werden dazu in 2-3 m Höhe entlang von Gewässerrändern in offenen Saum-
strukturen aufgehängt und speichern alle erfassten Geräusche in einem voreingestellten Frequenzbereich. 
Neben Dauererfassungen, die sehr große Datenmengen generieren und eine hohe Bearbeitungszeit zur 
Folge haben, eignen sich vor allen Dingen Intervallerfassungen über die Zeit mit der größten Fledermausak-
tivität (Mai bis September). Dabei werden die Aufzeichnungssysteme alle drei bis vier Wochen bei günstigen 
Wetterbedingungen für mehrere aufeinanderfolgende Nächte (mind. 3 Erfassungen) an einem Standort auf-
gestellt. Die Daten werden mithilfe eines Programms am Computer ausgewertet. Dabei muss die automati-
sche Zuordnung der Rufe zu einer Art oder Familie von einem erfahrenen Fledermauskartierer überprüft wer-
den (KOORDINIERUNGSSTELLEN FÜR FLEDERMAUSSCHUTZ IN BAYERN 2009, LFU 2020). Aus den Daten lässt sich 
das Fledermausartenspektrum ableiten, aber auch die Aktivität im Tages- und Jahresverlauf. Gezielt gescannt 
wird auf Rufe der Teichfledermaus. 

Kartierung 
• Zusätzlich zu punktuellen, automatischen Erfassungen finden Geländebegehungen entlang von Gewässern 

statt, bei denen Fledermausrufe mit einem Ultraschalldetektor erfasst und auf Art- oder Gattungsniveau be-
stimmt werden. Bei einer Kartierung wird das Gelände großflächiger erfasst. Sichtbeobachtungen z. B. mit 
einem Nachtsichtgerät können unterstützend eingesetzt werden. 

Netzfang 
• An Standorten, an denen zuvor eine hohe akustische Aktivität der Teichfledermaus festgestellt wurde, werden 

im Juli und im August mindestens zwei ganznächtige Netzfänge durchgeführt. Die Netzfänge sollten aus-
schließlich bei warmer, trockener Witterung stattfinden und von Fachpersonal umgesetzt werden. Dazu wer-
den Puppenhaarnetze an oder über Gewässern gespannt. Kurz nach Sonnenuntergang werden die Netze 
geöffnet und bis kurz vor Sonnenaufgang regelmäßig kontrolliert. Gefangene Fledermäuse werden auf Artni-
veau bestimmt, ihr Gewicht und Geschlecht sowie ggf. Alter und Reproduktionsstatus ermittelt. Danach wer-
den die Tiere markiert und wieder freigelassen. 

Telemetrie 
• Werden beim Netzfang Teichfledermäuse, oder auch Bechsteinfledermäuse bzw. Große Mausohren (vgl. 

Maßnahme FM1) gefangen, so werden diese besendert, um die Lage der Quartiere und Wochenstuben (nur 
laktierende Weibchen) zu ermitteln. Dazu wird ein sehr leichter Sender mit Hautkleber auf dem Rücken der 
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Fledermäuse fixiert. Über das Sender-spezifische Signal und eine Handantenne kann tagsüber an den poten-
ziellen Standorten (Siedlungs- oder Waldbereiche) nach möglichen Hangplätzen gesucht werden. Je nach 
Höhe werden Baumhöhlen mit einer Endoskop-Kamera auf Besatz untersucht. Bei höherliegenden, schlecht 
erreichbaren Höhlen findet eine Ausflugszählung statt, bei der der ermittelte Hangplatz ab Sonnenuntergang 
beobachtet wird. Dabei können zusätzlich ein Ultraschalldetektor, eine Wärmebild- oder Videokamera sowie 
ein Nachtsichtgerät genutzt werden. Alle ausfliegenden Individuen werden gezählt. Telemetrierte Individuen 
können auch über mehrere Nächte nachverfolgt werden, um die Raumnutzung zu analysieren. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan
• kurzfristige Umsetzung anzustreben
• Kosten liegen im Bereich 10.000-20.000 Euro (je nach Ausdehnung der Probeflächen); aufwändigere Quar-

tiersuche (bspw. durch Telemetrie) erfolgt nur, falls aussichtsreiche Hinweise vorliegen

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• Erfassungen werden auch Informationen zu Vorkommen (Quartieren) und Jagdhabitaten weiterer Fleder-

mausarten liefern; vgl. Maßnahme FM1 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle
• Die Maßnahmen sollten so durchgeführt werden, dass bei einer Wiederholung in den kommenden Jahren 

eine Vergleichbarkeit bei erneuter Durchführung (Monitoring) gegeben ist (Auswahl Stichprobenflächen, Do-
kumentation des Vorgehens usw.). 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen

Akustische Erfassung
• Die erfassten Fledermausrufe werden archiviert und die Rufanalyse je Art oder Gattung zusammengefasst 

dargestellt. Grafiken stellen dar, wie häufig Arten/Gattungen erfasst wurden und zeigen die Rufaktivität im 
Tages- und Jahresverlauf auf (ECOOBS 2021b). Es folgt eine kurze schriftliche Auswertung, in der auch Vor-
kommen von potenziell unterrepräsentierten Arten diskutiert werden. Die Standorte der Erfassungssysteme
werden kartografisch dargestellt. 

Kartierung 
• Die erfassten Fledermausrufe werden archiviert und die Rufanalyse je Art oder Gattung zusammengefasst 

dargestellt. Grafiken stellen dar, wie häufig Arten/Gattungen erfasst wurden und zeigen die Rufaktivität im 
Tages- und Jahresverlauf. Es folgt eine kurze schriftliche Auswertung, in der auch Vorkommen von potenziell 
unterrepräsentierten Arten diskutiert werden. Die kartierte Strecke sowie die Fundpunkte werden kartografisch 
dargestellt. 

Netzfang 
• Standort und Ausrichtung der Netze werden in eine Karte eingetragen. Für jedes gefangene Tier werden im 

Protokollbogen Uhrzeit, Einflugrichtung und Netzstandort notiert sowie die Angaben zu Art, Gewicht, Ge-
schlecht, Reproduktionsstatus und Alter festgehalten. Bei besenderten Tieren wird zudem die Sendernummer 
und die Frequenz notiert. Es folgt eine kurze schriftliche Auswertung. 

Telemetrie 
• Die durch die Nachverfolgung der besenderten Individuen ermittelten Hangplätze werden mit Fotos dokumen-

tiert und der Standort mit einem GPS erfasst. Die Raumnutzung wird zunächst in Karten eingezeichnet und 
später digitalisiert. Hangplätze und Raumnutzung können dann kartografisch dargestellt werden. Es folgt eine 
kurze schriftliche Auswertung. 

Anmerkungen
• Je nach konkretem Ziel müssen Art und Umfang der Untersuchungen angepasst werden. Witterungsbedingt 

können sich ebenfalls Änderungen in der technischen und zeitlichen Umsetzung ergeben.  
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Maßnahme fm3: Nutzungsanalyse für das Wochenstubenquartier des Großen 
Mausohres in Ahlden 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme fm3: Nutzungsanalyse für das Wochenstu-

benquartier des Großen Mausohres in Ahlden x x 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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Großes Mausohr 
(Myotis myotis) 

1 B xx   p  unbekannt 
 (Daten veraltet) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☐ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• - 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instand- 

setzungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Landkreis Heidekreis  

(FFH 90-Teilgebiet Aller) 
• aktuelle oder ehemalige Quartierbe-

treuer/innen 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☒ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlichF 
☐ Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• schlechter Kenntnisstand zu Wanderrouten, Paarungs- und Männchenquartieren sowie Jagdhabitaten dieser 

Art und ihres Wochenstubenquartiers in Ahlden (FFH 90-Gebiet, außerhalb Planungsraum) – Ausmaß der 
Nutzung von Bestandteilen des FFH 90-Teilgebiets unbekannt, Erhalt und Wiederherstellung auf dieser Basis
schwierig 

• aktueller Erhaltungszustand Wochenstube unbekannt

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 
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• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quantifizie-
rung ist gegenwärtig nicht möglich (Einzeltiere); 

• Erhalt von bekannten Einzelquartieren (Ausweichquartiere Weibchen, Sommerquartiere Männchen, Paa-
rungsquartiere), als Baumhöhlen- oder Fledermauskastenquartiere in geeigneten Waldstandorten oder an 
Gebäuden; 

• Erhalt von Jagdhabitaten in Form struktur- und insektenreicher Wald- und Offenland-Bereiche des FFH 90-
Teilgebiets, in denen der Boden frei zugänglich ist – hierzu zählen insbesondere hecken- und baumreiche, 
extensiv bewirtschaftete Grünlandflächen und größere, alte Laubwaldbestände mit Hallencharakter. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Bestandserfassung und Raumnutzung der Individuen des Großen Mausohrs in der Wochenstube in Ahlden; 
• Verbesserung der Datengrundlage (Beurteilung Erhaltungsgrad im Planungsraum); Ermittlung von Schwer-

punkträumen, Bedeutung des Planungsraumes für die Wochenstube in Ahlden und für Männchen-/Paarungs-
quartiere, ggf. Ermittlung notwendiger Aufwertung oder besonders schützenswerter Jagdhabitate. 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• - 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• - 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Aktuelle oder ehemalige Quartierbetreuer/innen sowie ortskundige Fledermausexperten müssen eingebunden 
werden, ebenso ist eine Abstimmung mit dem NLWKN erforderlich. Ggf. vorhandene, aktuelle Daten zur Größe 
der Wochenstube, zu Ausflug- und Einflugbereichen etc. können so berücksichtigt werden. Störung und Beunru-
higung der Tiere sind auf ein absolutes Minimum zu reduzieren. 

Falls keine Daten zur aktuellen Größe der Wochenstube vorliegen, finden vor Durchführung der Maßnahme zwei 
Zählungen im Quartier statt. Zwischen Mitte Mai und Mitte Juni wird zunächst die Anzahl der adulten Weibchen 
ermittelt. Zwei Wochen nach Geburt der Jungtiere findet eine zweite Zählung statt. Fotos können bei der Ermittlung 
der Koloniegröße hilfreich sein. Es darf nicht nach Regennächten gezählt werden. Bei nächtlichen Zählungen 
kann die Anzahl der Jungtiere erfasst werden. Zusätzlich sollten vorbereitende Geländebegehungen an der Wo-
chenstube erfolgen, bei denen Fledermausrufe mit einem Ultraschalldetektor erfasst werden. Sichtbeobachtungen 
dienen der Ermittlung von Aus- und Einflugsschneisen, wenn diese nicht bekannt sind. 

Alternativ zu einer Betretung des Quartieres können, wenn sich der Ein- und Ausflug an der Wochenstube auf 
wenige, klar abgrenzbare Bereiche beschränkt, Ausflugszählungen zur Ermittlung der Koloniegröße durchgeführt 
werden. Dabei können zusätzlich ein Ultraschalldetektor, eine Wärmebild- oder Videokamera sowie ein Nacht-
sichtgerät genutzt werden. Alle ausfliegenden Individuen werden gezählt. Mit einem automatisierten Erfassungs-
system (Lichtschranken), können Ein- und Ausflüge kontinuierlich und ohne hohen Personalaufwand über längere 
Zeiträume erfasst werden. 

Telemetrie 
Abhängig von der Größe der Wochenstube (zuvor ermittelt) wird, einschlägigen Leitfäden für methodische Stan-
dards folgend, eine bestimmte Anzahl an Tieren telemetriert, um den Aktionsraum zu erfassen (vgl. MKULNV 
NRW 2017b). Bei einer Koloniegröße >100 werden ca. 5-10% der Individuen telemetriert (maximal 30 Tiere). Die 
Besenderung findet zwischen Mai und Ende Juli/Anfang August statt, wobei keine hochträchtigen Tiere besendert 
werden dürfen. In den zwei auf die Besenderung folgenden Nächten muss das besenderte Tier über längere Zeit 
verfolgt werden, um den Aktionsraum ermitteln zu können.  

Dazu wird ein sehr leichter Sender mit Hautkleber auf dem Rücken der Fledermäuse fixiert, die via Netzfang im 
Nahbereich der Wochenstube gefangen wurden. Für eine geostatistische Auswertung des Aktionsraums müssen 
mindestens 30 Kreuzpeilungspunkte erfasst werden (MKULNV NRW 2017b). 

Ermittlung von Quartieren außerhalb der Wochenstube 
Über das Sender-spezifische Signal und eine Handantenne kann tagsüber an den potenziellen Standorten (Sied-
lungs- oder Waldbereiche) nach möglichen Hangplätzen gesucht werden. Je nach Höhe werden Baumhöhlen mit 
einer Endoskop-Kamera auf Besatz untersucht. Bei höherliegenden, schlecht erreichbaren Höhlen findet eine 
Ausflugszählung statt, bei der der ermittelte Hangplatz ab Sonnenuntergang beobachtet wird. Dabei können zu-
sätzlich ein Ultraschalldetektor, eine Wärmebild- oder Videokamera sowie ein Nachtsichtgerät genutzt werden. 
Alle ausfliegenden Individuen werden gezählt.  
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Ermittlung der Jagdhabitate 
Telemetrierte Individuen können auch über mehrere Nächte nachverfolgt werden, um die Raumnutzung zu ana-
lysieren und bedeutende Jagdhabitate der Wochenstube zu ermitteln.  

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Kosten liegen im Bereich 10.000-20.000 Euro (je nach Umfang der Untersuchungen und der zu Beginn vor-

liegenden Informationen, bspw. aufwändigere Quartiersuche außerhalb der Wochenstuben mittels Telemetrie
erhöht Kosten entsprechend)

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• Erfassungen werden ggf. auch Informationen zu Vorkommen (Quartieren) und Jagdhabitaten weiterer Fleder-

mausarten liefern; vgl. Maßnahme FM1 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die durch die Nachverfolgung der besenderten Individuen ermittelten Hangplätze werden mit Fotos dokumen-

tiert und der Standort mit einem GPS erfasst. Die Raumnutzung wird zunächst in Karten eingezeichnet und 
später digitalisiert. Hangplätze und Raumnutzung können dann kartografisch dargestellt werden. Es folgt eine 
kurze schriftliche Auswertung. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die durch die Nachverfolgung der besenderten Individuen ermittelten Hangplätze, Paarungsquartiere etc.

werden mit Fotos dokumentiert und der Standort mit einem GPS erfasst. Die Raumnutzung wird zunächst in 
Karten eingezeichnet und später digitalisiert. Hangplätze und Raumnutzung können dann kartografisch dar-
gestellt werden. Es folgt eine kurze schriftliche Auswertung. 

Anmerkungen
• Eine Zusammenarbeit mit dem Landkreis Heidekreis und der zuständigen UNB ist erforderlich, da die Wo-

chenstube außerhalb des Zuständigkeitsbereichs der UNB der Region Hannover liegt (und außerhalb des 
Planungsraumes). 
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Kammmolch – Triturus cristatus

− KM1: Kartierung des Kammmolchs an naturnahen Stillgewässern 

− KM2: Neuanlage perennierender Kammmolch-Laichgewässer 

− km3: Wiederansiedlung des Kammmolches 

Weitere für den Kammmolch verpflichtende Maßnahmen sind die folgenden: 

− SG1: Entnahme von Gehölzen zur Freistellung der Uferzone 

− SG2: Anlage und Pflege von Uferstreifen an Stillgewässern 

− SG3: Schaffung naturnaher Uferstrukturen (insb. Flachwasserbereiche) 

− SG4: Anteilige Auszäunungen bei Beeinträchtigung durch Beweidung 

− SG5: Entschlammung 
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Maßnahme KM1: Kartierung des Kammmolchs an naturnahen Stillgewässern 

Fläche
(ha) 

Kürzel in 
Karte Maßnahme KM1: Kartierung des Kammmolchs an  

naturnahen Stillgewässern ca. 20 ha natur-
nahe Stillgewässer

x

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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Kammmolch
(Triturus cristatus) 

1 B C p EHG C

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
weitere Amphibienarten, insbesondere  
• Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) 
• Laubfrosch (Hyla arborea) 
• Moorfrosch (Rana arvalis) 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☐ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• - 

Priorität
☒ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐  Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• unzureichende, teils veraltete Datenlage zu Vorkommen des Kammmolchs im FFH 90-Teilgebiet – ggf. exis-

tieren gegenwärtig keine Vorkommen mehr
• oftmals Nährstoffeinträge und sonstige Beeinträchtigung von Gewässern aus angrenzender Bewirtschaftung
• geringe Zahl von gut geeigneten, krautreichen und wenig beschatteten Laichgewässern im Planungsraum
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quantifizie-

rung ist gegenwärtig nur sehr eingeschränkt möglich (ggf. ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungs-
schemata 

• Überprüfung potenziell geeigneter Laichgewässer auf Vorkommen des Kammmolchs (insbesondere Nach-
weis von Fortpflanzung) im FFH 90-Teilgebiet zur Verbesserung des Kenntnisstands über Vorkommen und 
ihren Erhaltungsgrad 

Wiederherstellungsziele 
• Verbesserung des Erhaltungsgrads (Boder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesserung 

des Habitatzustands insbesondere bezüglich geeigneter Laichgewässer (ggf. Wiederherstellung geeigneter 
Laichgewässer, vgl. LRT 3150), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Schaffung einer ausreichenden Datengrundlage für die Bewertung des Erhaltungsgrades und des Zustands 

der Art im Planungsraum, sowie einer ausreichenden Datengrundlage für die Durchführung weiterer Maßnah-
men (Aufwertung bestehender Laichgewässer, Schaffung neuer Laichgewässer, ggf. Wiederansiedlung 
Kammmolch im FFH 90-Teilgebiet) 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• Schutz bestehender Laichgewässer und Lebensräume der Arten Knoblauchkröte, Laubfrosch und Moorfrosch 

(ggf. Neuschaffung, Wiederansiedlung) 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s.o. 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Für die Kartierung der Amphibienarten (insb. Kammmolch) sind folgende Aspekte zu berücksichtigen: 

• Standort der Kartierung: Probeflächen in geeigneten Habitaten festlegen (Kammmolch: größere Feucht-
grünlandbestände im Wechsel mit Hecken, Feldgehölzen und Wäldern sowie fischfreien Kleingewässern; 
Knoblauchkröte: offene Agrarlandschaften und Heidegebiete mit grabfähigen Böden und krautreichen, nähr-
stoffreichen Weihern und Teichen; Moorfrosch: Feucht- und Nasswiesen, Bruch- und Auenwälder, Moorland-
schaften sowie dort vorhandene fischfreie und pflanzenreiche Gewässer (BFN 2017))  

• Zeitpunkt der Kartierung: der Kartierzeitraum richtet sich nach den Aktivitätszeiträumen der zu untersuchen-
den Arten: während der Kammmolch und die Knoblauchkröte zwischen Anfang/Mitte April und Mitte Juli kar-
tiert werden sollten, sollte man zwischen Mitte Februar und Ende April nach dem Moorfrosch suchen; der 
Kleine Wasserfrosch kann von Anfang Mai bis Ende Juni kartiert werden; jeweils drei Begehungen pro Art 
und Jahr (ALBRECHT et al. 2014) 

• Vorgehensweise: Sichtbeobachtungen ergänzen durch Handfänge, Reusenfallen (Kammmolch) und Hydro-
phon (Knoblauchkröte) (ALBRECHT et al. 2014) 

Der Kartierer sollte über gute Artkenntnisse verfügen, um eine korrekte Bestimmung der Individuen zu sichern. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan
• kurzfristige Umsetzung anzustreben
• Kosten liegen im Bereich von 10.000 Euro (je Durchgang)

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• Mögliche Hinweise auf Vorkommen weitere naturschutzrelevanter (Amphibien-)Arten im Rahmen der Erfas-

sungen 
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Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Bei fehlendem Kammmolch-Nachweis oder im Rahmen der Durchführung von Maßnahmen für den Kamm-

molch bzw. den LRT 3150 sollte die Kartierung zunächst jährlich, dann regelmäßig mit größerem zeitlichem
Abstand wiederholt werden (ca. 2-3 Jahre) 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die durchgeführten Kartierungen sollen in digitaler Form dokumentiert werden (Fotos, Karten, Bericht).  

Anmerkungen
• - 
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Maßnahme KM2: Neuanlage perennierender Kammmolch-Laichgewässer 

Fläche
(ha) 

Kürzel in 
Karte Maßnahme KM2: Neuanlage perennierender  

Kammmolch-Laichgewässer ca. 230,ha 
Suchraum 

KM2

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang) 
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Kammmolch
(Triturus cristatus) 

1 - B C p EHG C 

3150  -  A  B   C   1  7,8 ha gesamt  
 (A/B 0,8 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
Artengruppe der Libellen sowie weitere Amphibienarten, insbesondere 
• Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) 
• Moorfrosch (Rana arvalis) 
• Laubfrosch (Hyla arborea) 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☐ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• örtliche Naturschutzvereine 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☐ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• fehlende aktuelle Nachweise der Art im Gebiet, kaum geeignete Laichgewässer im Gebiet: LRT 3150-Vor-

kommen in schlechtem Zustand, viele Kleingewässer im Gebiet fallen in den Sommermonaten früh trocken, 
weitere Gewässer oft mit mangelhaften (anthropogenen) Habitatstrukturen; weitläufig fehlen gut ausgebildete,
submerse Vegetationsbestände, Gewässer oft starke beschattet und/oder mit Wasserbelastungen 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 
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• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quantifizie-
rung ist gegenwärtig nur sehr eingeschränkt möglich (ggf. ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungs-
schemata 

Wiederherstellungsziele 
• Verbesserung des Erhaltungsgrads (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesserung 

des Habitatzustands insbesondere bezüglich geeigneter Laichgewässer in günstiger Ausprägung (ggf. Wie-
derherstellung geeigneter Laichgewässer, vgl. LRT 3150): Wiederhergestellte Laichgewässer als natürliche 
bzw. naturnahe Kleingewässerkomplexe oder einzelne, größere Stillgewässer mit geringer Beschattung durch 
Gehölze im Ufersaum, die überwiegend fischfrei sind, ausgedehnte Flachwasserzonen aufweisen, über eine 
gut entwickelte submerse und emerse Wasservegetation verfügen und in eine strukturreiche Umgebung mit 
geeigneten Landhabitaten und weiteren Laichgewässern eingebunden und vernetzt sind (Saum- und Gehölz-
strukturen, feuchtes Grünland), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Neuanlage von Stillgewässern unter Berücksichtigung der Habitatansprüche des Kammmolchs 
• Gewässer geeignet für eine natürliche Besiedlung durch den Kammmolch  

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• Neuanlage von Stillgewässern unter Berücksichtigung der Habitatansprüche des Kammmolchs, die sich für 

eine Entwicklung zu LRT 3150 und auch als Lebensraum für weitere Amphibienarten (bspw. Laubfrosch) 
eignen 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o. 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
An geeigneten Standorten werden Kleingewässer angelegt (idealerweise herrschen bereits stauende Bodenarten 
vor und es besteht Grundwassereinfluss). Die Ausgestaltung der einzelnen Gewässer sollte im Gebiet variieren 
um eine höhere Vielfalt zu erreichen (GLANDT 2006). Vor Baubeginn werden die bestehende Vegetationsnarbe 
und der Oberboden abgetragen und separat gelagert bzw. verwertet. Anschließend wird die Gewässermulde mit
einer flachen Böschungsneigung (1:6 – 1:10) ausgehoben. Überschüssiger Boden sollte nicht aufgewallt, sondern 
abtransportiert werden, um die Verbindung der Gewässer untereinander nicht zu beeinträchtigen. Der Aushub ist 
auf Belastung zu prüfen und kann möglicherweise auf landwirtschaftlich genutzte Flächen ausgebracht werden 
oder muss sachgerecht entsorgt werden (GLANDT 2006). Die Gewässersohle wird bis zur Geländeoberkante mit 
einem 20 bis 30 cm dicken Ton-Lehmgemisch abgedichtet und mit einer mind. 20 bis 30 cm dicken Sand-Kies-
schicht überdeckt. Das Substratgemisch für die Überdeckung sollte an die Habitatansprüche der gewünschten 
Zielarten (Kammmolch) angepasst werden. Die neuangelegten Kleingewässer müssen ca. alle 5 Jahre unterhal-
ten werden (z. B. entschlammen, Ufer entbuschen). Die angelegten Gewässer sollten über eine flache Böschung 
verfügen und Bereiche mit unterschiedlichen Tiefen aufweisen, damit auch bei Trockenfallen noch kleine Was-
serbereiche bestehen bleiben (GLANDT 2006). 

Die gewünschte submerse und emerse Vegetation kann in begründeten Ausnahmefällen mittels Artentransfer-
maßnahmen (Entnahme von vegetativen Pflanzenteilen aus bestehenden Gewässern mit LRT 3150-Ausprägung) 
in die neuen Gewässer eingebracht werden. Allerdings ist eine selbstständige Ansiedlung der Arten zu bevorzu-
gen (GLANDT 2006). Die Uferbereiche sollen möglichst kleinteilig mit Hochstaudenfluren, Rohbodenstandorten 
und vereinzelten Gehölzen/Gebüschen entwickelt werden. Zudem ist ein Gewässerrandstreifen zwischen neu 
angelegtem Kleingewässer und der umliegenden (ggf. landwirtschaftlich genutzten) Fläche zu gewährleisten.  

Als Reaktion auf den Klimawandel und um die Gewässer vor sommerlicher Austrocknung zu schützen, sollten 
zumindest in einem Teilbereich der Uferlinie schattenspendende Gehölze zugelassen werden. Darüber hinaus 
müssen die neuen Gewässer ausreichend groß sein, um im Sommer nicht trockenzufallen. Dabei ist sicherzustel-
len, dass größere besonnte Wasserflächen und Uferbereiche vorhanden und erhalten werden, um dem Kam-
molch, aber ggf. auch weiteren Amphibienarten wie dem Laubfrosch geeignete Lebensräume zu bieten.  

Insbesondere in der Umgebung von bekannten Vorkommen des Kammmolchs ist der Fokus der Gewässerent-
wicklung auf das Habitatpotenzial zu legen (besonnte Wasserflächen, staudenreiche Säume im Uferbereich). Um 
die Ansiedlung der Art in den neu geschaffenen Kleingewässern zu begünstigen, sollten Trittsteinbiotope, wie 
z. B. Säume, Altgrasstreifen, Gebüsche oder Brachen, Lesesteinhaufen und Ackernassstellen, zwischen den 
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neuen Gewässern und den bestehenden Habitaten angelegt werden. Die Umgebung sollte geeignete Sommer-
und Winterlebensräume beinhalten (unzerschnitten durch Straßen). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan
• Kosten liegen im Bereich von 10.000 - 40.000 Euro je Gewässer (je nach Ausdehnung, ohne Flächenankauf)

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Flächenkonkurrenz mit weiteren feuchten bis nassen Lebensraumtypen, wie z. B. Nasswiesen und Hochstau-

denfluren in einzelnen Teilbereichen 
• Die Gewässer sollten im Idealfall fischfrei bleiben 

Synergien: 
• die Kleingewässer profitieren von weiteren Maßnahmen im Gebiet (Extensivierung umliegender landwirt-

schaftlicher Flächen, Förderung Feucht- und Nassgrünland (a1, a3, a5, a7) sowie allgemein Maßnahmen zur
Reaktivierung der Aue bzw. zur Abminderung der Tiefenerosion der Leine) 

• die Kleingewässer können sich bei ausreichender Größe und geeignetem Standort in den LRT 3150 entwi-
ckeln 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die Gewässer sollten insbesondere die ersten drei Jahre nach Anlage regelmäßig kontrolliert werden: In den 

ersten drei Jahren sollten 2-3-mal jährlich Kontrollen durchgeführt werden, um den Wasserstand und die Ve-
getationsentwicklung zu beobachten, um bei Fehlentwicklungen ggf. eingreifen zu können. Nach Erreichung 
des Zielzustands reichen Kontrollgänge alle 3-5 Jahre aus. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die umgesetzten Maßnahmen sowie die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Kontrollgänge soll-

ten in digitaler Form festgehalten werden. Die Dokumentation sollte Angaben zum Wasserstand und zur Ve-
getationsentwicklung der Wasser- und Uferzonen enthalten (mittels Text und Fotos). Nachweise von Amphi-
bien und Fischen sind ebenfalls zu dokumentieren.  

Anmerkungen
• Vor der Bodenbearbeitung im Dauergrünland sollte geprüft werden, ob etwaige Genehmigungen erforderlich 

und diese ggf. einzuholen sind. 
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Maßnahme km3: Wiederansiedlung des Kammmolches 

Fläche
(ha) 

Kürzel in 
Karte Maßnahme km3: Wiederansiedlung des  

Kammmolches x x

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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Kammmolch
(Triturus cristatus)

 1  B  C  p  EHG C

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☐ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• - 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☒ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• örtliche Naturschutzvereine 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☒ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• unzureichende, teils veraltete Datenlage zu Vorkommen des Kammmolchs im FFH 90-Teilgebiet – ggf. exis-

tieren gegenwärtig keine Vorkommen mehr

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quantifizie-

rung ist gegenwärtig nur sehr eingeschränkt möglich (ggf. ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungs-
schemata 

• Überprüfung potenziell geeigneter Laichgewässer auf Vorkommen des Kammmolchs (insbesondere Nach-
weis von Fortpflanzung) im FFH 90-Teilgebiet zur Verbesserung des Kenntnisstands über Vorkommen und 
ihren Erhaltungsgrad 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“                                                        08/2022

243 

Wiederherstellungsziele 
• Verbesserung des Erhaltungsgrads (B oder A) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesserung 

des Habitatzustands insbesondere bezüglich geeigneter Laichgewässer in günstiger Ausprägung (ggf. Wie-
derherstellung geeigneter Laichgewässer, vgl. LRT 3150): Wiederhergestellte Laichgewässer als natürliche 
bzw. naturnahe Kleingewässerkomplexe oder einzelne, größere Stillgewässer mit geringer Beschattung durch 
Gehölze im Ufersaum, die überwiegend fischfrei sind, ausgedehnte Flachwasserzonen aufweisen, über eine 
gut entwickelte submerse und emerse Wasservegetation verfügen und in eine strukturreiche Umgebung mit 
geeigneten Landhabitaten und weiteren Laichgewässern eingebunden und vernetzt sind (Saum- und Gehölz-
strukturen, feuchtes Grünland), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 

• bei erloschenem lokalem Vorkommen ist die natürliche Wiederbesiedlung durch Einwanderung aus nahege-
legenen Habitaten zur Wiederherstellung eines langfristig günstigen Erhaltungsgrades der Population im Pla-
nungsraum anzustreben, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; die natürliche Wiederbesiedlung muss, 
durch das Schaffen der notwendigen Voraussetzungen im Planungsraum, ermöglicht werden – vernetzte, 
sehr gut geeignete Laich-, Sommer- und Winterhabitate, die über einen Biotopverbund sehr gut an benach-
barte, rezente Vorkommen angebunden sind; sofern die notwendigen Voraussetzungen vorliegen und die 
natürliche Wiederbesiedlung des Planungsraumes mittelfristig trotz der durchgeführten Maßnahmen als un-
wahrscheinlich eingeschätzt wird, soll eine aktive Wiederansiedlung von Individuen aus benachbarten Popu-
lationen (bspw. NSG „Brandmoorwiesen“) geprüft werden, die Schaffung isolierter Vorkommen ist dabei je-
doch zu vermeiden.  

Zusätzliches Ziel 
• sofern die notwendigen Voraussetzungen vorliegen und die natürliche Wiederbesiedlung des Planungsrau-

mes zukünftig trotz der durchgeführten Maßnahmen als langfristig unwahrscheinlich eingeschätzt wird, soll 
eine aktive Wiederansiedlung von Individuen aus benachbarten Populationen (bspw. NSG „Brandmoorwie-
sen“) geprüft werden, die Schaffung isolierter Vorkommen ist dabei jedoch zu vermeiden.  

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• dauerhafte Wiederansiedlung des Kammmolchs im FFH 90-Teilgebiet, sofern die in den Wiederherstellungs-

zielen erläuterten Voraussetzungen gegeben sind 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• Schutz bestehender Laichgewässer und Lebensräume der Arten Knoblauchkröte, Moorfrosch und Laubfrosch 

(ggf. Neuschaffung, Wiederansiedlung) 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s.o. 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Der Kammmolch besiedelt sonnige, fischfreie Laichgewässer und nutzt Habitate mit Vertikalstrukturen in unmit-
telbarer Umgebung des Gewässers (NLWKN 2011h). Bevor eine Wiederansiedlung erfolgen kann, müssen geeig-
nete Lebensräume für den Kammmolch geschaffen werden, indem Gewässer neu angelegt oder bereits beste-
hende Gewässer – je nach aktuellem Zustand – aufgewertet bzw. gepflegt werden (vgl. Maßnahmen KM2, SG1-
SG4). Bei der Neuanlage von Gewässern muss beachtet werden, dass diese in der Nähe (Entfernung max. 1 km 
(GLANDT 2018)) von bereits besiedelten Gewässern geschaffen werden (vorläufige Kartierungen notwendig, vgl. 
Maßnahme KM1) und dass geeignete Landlebensräume und Überwinterungshabitate vorhanden sind. Bei beste-
henden Gewässern muss starker Gehölz- und Röhrichtbewuchs am Gewässerrand gelichtet werden und ggf. 
müssen Wasserpflanzen aus dem Gewässer entfernt werden (LUNG 2021). Bei fehlenden Saumstrukturen (z. B. 
Hecken, Feld- und Wiesenraine) müssen diese neu angelegt werden (PROESS & SCHNEIDER 2018). Ackerflächen 
in der unmittelbaren Umgebung des Gewässers sollten idealerweise in extensiv bewirtschaftetes, feuchtes Grün-
land umgewandelt werden (NLWKN 2011h). Pufferzonen (mindestens 20 m zu Ackerflächen) (vgl. Maßnahme 
SG2) und Lesesteinhaufen sind weitere wichtige Habitatstrukturelemente für den Kammmolch (BFN 2021).  

Falls keine Restpopulationen im Planungsraum mehr vorhanden sein sollten und eine natürliche Wiederbesied-
lung auch durch Vernetzungsmaßnahmen wenig wahrscheinlich erscheint (vgl. Maßnahme KM1), können in sehr 
gut ausgestatteten Gewässern Larven oder adulte Tiere aus einer benachbarten, regionalen, stabilen Spender-
population angesiedelt werden (LUNG 2021). Vor der Wiederansiedlung sollten die Tiere auf Krankheiten getestet 
werden, um eine Ausbreitung v. a. von Chytridpilzen (Batrachochytrium dendrobatidis und B. salamandrivorans) 
zu verhindern (INFO FAUNA KARCH 2021). Fischbesatz ist in den Gewässern zu unterlassen (GLANDT 2018). 
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Die Schaffung idealer Habitate, deren Management – mit dem Ziel des langfristigen Erhalts der Habitatfunktion –
und die Ermöglichung einer natürlichen Einwanderung der Art aus nahegelegenen Habiateten durch eine Aufwer-
tung des Biotopverbunds, sind einer künstlichen Wiederansiedlung vorzuziehen. Künstlich angesiedelte Popula-
tionen sind auch bei guter Ausprägung des Habitats sehr anfällig für Bestandseinbrüche, die Schaffung isolierter 
Vorkommen ist zu vermeiden. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan
• Einmalig: Kosten von ca. > 300.000 Euro für die Schaffung eines Leitsystems (PROESS & SCHNEIDER 2018), 

sowie ggf. wiederkehrende Kosten für Pflegemaßnahmen desselben 
• Kosten zur Neuanlage von Gewässern vgl. Maßnahme KM2 
• Kosten für Besatzmaßnahmen ca. > 20.000 Euro 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• Mögliche Hinweise auf Vorkommen weiterer naturschutzrelevanter (Amphibien-)Arten im Rahmen der Wie-

deransiedlungen 
• LRT 3150 - natürliche und naturnahe eutrophe Stillgewässer: für die Wiederansiedlung des Kammmolchs in 

potenzielle Laichgewässer ist ein günstiger Zustand mit möglichst wenigen Beeinträchtigungen dieser Ge-
wässer nötig; vgl. Maßnahmen SG1-SG4 (bspw. Freistellung der Gewässer von Gehölzen, Anlage von Puf-
ferstreifen) 

• Die Maßnahme kann mit den Maßnahmen zur Wiederansiedlung des Laubfroschs (Maßnahme AM2) und zur 
Neuanlage perennierender Kleingewässer (Maßnahme KM2) durchgeführt werden 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Ein regelmäßiges Monitoring (vgl. Maßnahme KM1) ermöglicht eine Erfolgskontrolle. Dazu werden die Ge-

wässer auf Kammmolche überprüft. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Informationen über Art und Umfang der Aufwertung der Gewässer und umliegenden Habitate werden in einem 

Bericht dokumentiert, sodass sie mit den Ergebnissen des Monitorings aus den Folgejahren verglichen wer-
den können. 

Anmerkungen
• Die Teilpopulationen im Gebiet sollten untereinander wie auch zu anderen Populationen außerhalb des Ge-

biets vernetzt sein. Wo nötig, sollen Leitsysteme und Querungshilfen in Form von Durchlässen diese Vernet-
zung unterstützen. 
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Schlammpeitzger – Misgurnus fossilis

− SP1: Kartierung des Schlammpeitzgers in potenziellen Habitaten 

− sp2: Wiederansiedlung des Schlammpeitzgers 

Weitere für den Schlammpeitzger verpflichtende Maßnahmen sind die folgenden: 

− L1: Anlage und Sicherung extensiv genutzter oder ungenutzter Gewässer- 

randstreifen 

− L2: Erhöhung des Anteils standorttypischer Gehölze an der Vegetation des Uferbe-

reichs weitläufig offener Fließgewässerabschnitte durch Sukzession oder Pflanzung 

− L3: Einbringen von Totholz und anderen Strukturelementen 

− L6: Anlage und Entwicklung von Altarmen mit submerser Wasservegetation (Anlage 

einer Sekundäraue) 

− L7: Durchgängigkeit der Leine: Fischaufstiegshilfen, Fischabstiegshilfen 

− L8: Prüfung der Möglichkeiten zur Wiederherstellung der Durchgängigkeit an  

Nebengerinnen 

− L12: Stark reduzierte, naturverträgliche Unterhaltung der Leine und ihrer Neben- 

gewässer 
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Maßnahme SP1: Kartierung des Schlammpeitzgers in potenziellen Habitaten 

Fläche
(ha) 

Kürzel in 
Karte Maßnahme SP1: Kartierung des Schlammpeitzgers  

in potenziellen Habitaten ca. 22 ha (natur-
nahe Stillgewäs-

ser, Nebengewäs-
ser, Gräben) 

SP1

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)  
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Schlammpeitzger
(Misgurnus fossilis) 

1 C C r r (EHG C)

Steinbeißer 
(Cobitis taenia) 

1  C  C  r  r (EHG C) 

Bitterling 
(Rhodeus amarus) 

1  C  C  r  r (EHG C) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☐ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• - 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☐ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Angelvereine, Fischereiverbände 
• Pächter (Gewässer) 
• LAVES 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• schlechter Kenntnisstand zum Artvorkommen – Kenntnislücken bezüglich verbliebener geeigneter Habitate 

im Planungsraum  
• fehlende Datengrundlage für die Beurteilung der Entwicklung der Art und für die Lokalisierung von Wieder-

herstellungsmaßnahmen 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
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(siehe auch Karte der Erhaltungsziele)

Ziele zum Erhalt 
• Erhalt potenziell bestehender Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quan-

tifizierung ist gegenwärtig nicht möglich (ggf. ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata 
• Erhalt potenzieller Habitate in Form von Flutmulden, Kleingewässern und insbesondere von struktur- und 

vegetationsreichen, teils verlandeten Altarmen mit schlammigem, aber belebtem Gewässergrund und ähnlich 
gestalteten, naturnahen Gräben – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeitlich und 
räumlich versetzter Unterhaltung 

Wiederherstellungziele 
• Erfassung der Fischfauna in potenziellen Habitaten des Schlammpeitzgers zur Verbesserung der Datengrund-

lage zur Fischfauna in Alt- und Stillgewässern (nicht Bestandteil des WRRL-Monitorings) 
• bei erloschenem lokalem Vorkommen ist die natürliche Wiederbesiedlung durch Einwanderung aus nahege-

legenen Habitaten zur Wiederherstellung eines langfristig günstigen Erhaltungsgrades der Population im Pla-
nungsraum anzustreben, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; die natürliche Wiederbesiedlung muss, 
durch das Schaffen der notwendigen Voraussetzungen im Planungsraum, ermöglicht werden; sofern die not-
wendigen Voraussetzungen vorliegen und die natürliche Wiederbesiedlung des Planungsraumes mittelfristig 
trotz der durchgeführten Maßnahmen als unwahrscheinlich eingeschätzt wird, soll eine aktive Wiederansied-
lung von Individuen aus benachbarten Populationen (bspw. Steinhuder Meer) geprüft werden.  

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Verbesserung der Datengrundlage (Lokalisierung ggf. noch bestehender Vorkommen, Beurteilung Erhal-

tungsgrad, Verortung potenziell geeigneter Habitate, Verortung möglicher geeigneter Gewässer für weitere 
Wiederherstellungsmaßnahmen wie Wiederansiedlungsprojekte) 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• - 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• - 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  

Die Vorkommen in der Region Hannover beschränken sich fast vollständig auf den Bereich des Steinhuder 
Meeres und des Toten Moores (Eilveser Bach bei Himmelreich, über den Hauptvorfluter Totes Moor besteht 
eine Verbindung zum Planungsraum und zur Leine) (Region Hannover 2013). Aus dem Leineabschnitt innerhalb 
des Planungsraums, aus ihren Zuflüssen und aus Kleingewässern der Leineaue sind aktuell keine Nachweise 
bekannt. Denkbar sind Restvorkommen im Bereich der historischen Aue sowie in einigen Zuläufen. Daten aus 
dem Landschaftsrahmenplan der Region Hannover (Region Hannover 2013) weisen auf (ehemalige) Vorkom-
men in den Unterläufen zweier kleinerer Nebengewässer der Leine hin (Hagener Bach, Hauptvorfluter Totes 
Moor), die punktuell in den Planungsraum hineinragen. Im Rahmen des WRRL-Monitorings wurde die Art nicht 
festgestellt (LAVES 2019a-g) und auch aus den Artenschutzmeldungen liegen keine aktuellen Hinweise auf Vor-
kommen in der Leineaue vor (Auszug Tierarten-Erfassungsprogramm, Stand: November 2018).  

Begehung und umfassende Kartierung zuvor herausgearbeiteter, potenzieller Habitate des Schlammpeitzgers 
im Planungsraum bezüglich der für diese Art entscheidenden Habitatstrukturen (Morphologie und Gewäs-
serstruktur, Vegetation, chemische Parameter, Bodengrund; vgl. BfN 2017, LAVES 2011e). Untersuchung der 
ausgewählten krautreichen, naturnahen Gräben und Nebengewässer der Leine und natürlicher Altarme, Altwäs-
ser und Weiher der Aue, die eine grundsätzliche Habitateignung aufweisen auf Vorkommen des Schlammpeitz-
gers i. d. R. mittels Elektro-Streckenbefischung. 

• Bestandskontrollen mithilfe von Elektrofischerei (Einzelerfassung der Fische, Elektrokescher mit Ringanode 
von 15 cm Durchmesser, Gleichstrom) erwiesen sich in zahlreichen Erfassungsversuchen als recht zuverläs-
sig (KLEFOTH et al. 2020). Es ist eine Ausnahmegenehmigung nach der Binnenfischereiordnung erforderlich

• Der Fangerfolg bei E-Befischung ist von mehreren Faktoren wie Bewuchsdichte, Wassertrübung oder Mäch-
tigkeit der Schlammsohle abhängig, meist werden also weniger Individuen erfasst als vermutlich vorhanden 
(ebd.)

• In Bereichen mit starkem Pflanzenbewuchs erzielen beköderte Reusen bessere Ergebnisse (KLEFOTH et al.
2020)
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• Meist günstiger und effizienter ist Artnachweis mittels eDNA, mit dem die Wahrscheinlichkeit korrekter Nach-
weise gegen 100 % läuft und falsch-negative Ergebnisse seltener werden (ebd.)

• Konzentration der eDNA kann nach Gewässerstruktur und -typ variieren und gibt nicht zwangsläufig Auskunft 
über die Dichte der Population; negativ beeinflusst werden die Messungen durch Huminstoffe im Wasser 
(ebd.)

• Alle Erfassungsmethoden sind während der Laichzeit durch die erhöhte Aktivität der Fische am effizientesten

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Kosten bewegen sich im Bereich von ca. 12.000 - 15.000 Euro

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• Ermittlung von ggf. weiteren naturschutzfachlich relevanten Artvorkommen in beprobten Stillgewässern und 

Fließgewässern (Bitterling, Steinbeißer und Weitere) 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• - 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die durchgeführten Kartierungen sollen in digitaler Form dokumentiert werden (Fotos, Karten, Bericht).  

Anmerkungen
• Diese Maßnahme ist Grundvoraussetzung für weitergehende Überlegungen/Maßnahmen zur Wiederansied-

lung des Schlammpeitzgers (vgl. Maßnahme sp2) im Gebiet. 
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Maßnahme sp2: Wiederansiedlung des Schlammpeitzgers 

Fläche
(ha) 

Kürzel in 
Karte Maßnahme sp2: Wiederansiedlung des  

Schlammpeitzgers x x

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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Schlammpeitzger
(Misgurnus fossilis)

1  C  C  r  r (EHG C)

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☐ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• - 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☒ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Angelvereine, Fischereiverbände 
• Pächter (Gewässer) 
• LAVES 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☒ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• schlechter Kenntnisstand zu Vorkommen dieser Art – keine Hinweise auf aktuelle Vorkommen im Planungs-

raum, da ggf. keine geeigneten Habitate mehr vorhanden sind (vgl. Maßnahme SP1) 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 
• Erhalt potenziell bestehender Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quan-

tifizierung ist gegenwärtig nicht möglich (ggf. ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata 
• Erhalt potenzieller Habitate in Form von Flutmulden, Kleingewässern und insbesondere von struktur- und 

vegetationsreichen, teils verlandeten Altarmen mit schlammigem, aber belebtem Gewässergrund und ähnlich 
gestalteten, naturnahen Gräben – dabei alle besiedelten Gewässer höchstens in sehr extensiver, zeitlich und 
räumlich versetzter Unterhaltung 
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Wiederherstellungsziele 
• Erfassung der Fischfauna in potenziellen Habitaten des Schlammpeitzgers zur Verbesserung der Datengrund-

lage zur Fischfauna in Alt- und Stillgewässern (nicht Bestandteil des WRRL-Monitorings) 
• bei erloschenem lokalem Vorkommen ist die natürliche Wiederbesiedlung durch Einwanderung aus nahege-

legenen Habitaten zur Wiederherstellung eines langfristig günstigen Erhaltungsgrades der Population im Pla-
nungsraum anzustreben, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; die natürliche Wiederbesiedlung muss, 
durch das Schaffen der notwendigen Voraussetzungen im Planungsraum, ermöglicht werden; sofern die not-
wendigen Voraussetzungen vorliegen und die natürliche Wiederbesiedlung des Planungsraumes mittelfristig 
trotz der durchgeführten Maßnahmen als unwahrscheinlich eingeschätzt wird, soll eine aktive Wiederansied-
lung von Individuen aus benachbarten Populationen (bspw. Steinhuder Meer) geprüft werden 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Abhängig von den Ergebnissen der gezielten Erfassungen (vgl. Maßnahme SP1), sollen die Voraussetzungen 

für eine Wiederansiedlung des Schlammpeitzgers geschaffen werden (Schaffung geeigneter Habitate) – ggf. 
auch durch aktive Wiederansiedlung von Individuen aus benachbarten Populationen (falls im FFH 90-Gebiet 
keine Vorkommen vorhanden), wenn die Erfolgsaussichten positiv eingeschätzt werden und die Art wahr-
scheinlich nicht in absehbarer Zeit aus eigener Kraft einwandern kann. 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• - 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• - 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
• Es sind gegenwärtig kaum geeignete Habitate für diese Art im Planungsraum vorhanden.  
• Die Vorkommen in der Region Hannover beschränken sich fast vollständig auf den Bereich des Steinhuder 

Meeres und des Toten Moores (Eilveser Bach bei Himmelreich, über den Hauptvorfluter Totes Moor besteht 
eine Verbindungen zum Planungsraum und zur Leine) (REGION HANNOVER 2013). Aus dem Leineabschnitt 
innerhalb des Planungsraums, aus ihren Zuflüssen und aus Kleingewässern der Leineaue sind aktuell keine 
Nachweise bekannt. Denkbar sind Restvorkommen im Bereich der historischen Aue sowie in einigen Zuläu-
fen. Daten aus dem Landschaftsrahmenplan der Region Hannover (REGION HANNOVER 2013) weisen auf 
(ehemalige) Vorkommen in den Unterläufen zweier kleinerer Nebengewässer der Leine hin (Hagener Bach, 
Hauptvorfluter Totes Moor), die punktuell in den Planungsraum hineinragen. Im Rahmen des WRRL-Monito-
rings wurde die Art nicht festgestellt (LAVES 2019a-g) und auch aus den Artenschutzmeldungen liegen keine 
aktuellen Hinweise auf Vorkommen in der Leineaue vor (Auszug Tierarten-Erfassungsprogramm, Stand: 
November 2018).  

Maßnahmen zur Habitatverbesserung 
• Vergrößerung des für den Schlammpeitzger besiedelbaren Areals sowie Verknüpfung geeigneter Habitate, 

um natürliche Ausbreitung potenzieller Bestände zu ermöglichen, etwa durch 
• Gewässervernetzung, Trittsteinbiotope 
• Dynamisierung (verlandeter) Altarmsysteme, insbesondere in extensiv genutzten Arealen (RUDOLPH

2013) 
• Zulassen einer starken Umlagerungsdynamik (Verlagerung von Altarmen, Neubildung stagnierender 

Gewässer) 
• Passierbarmachen von Wanderhindernissen in den Grabensystemen (Wegunterquerungen, 

Dämme); bei der Umsetzung von für andere Schutzgegenstände vorgesehenen Maßnahmen, die 
eine Grabenkammerung in der Leineaue vorsehen, ist darauf zu achten, dass wenigstens im Winter-
halbjahr bzw. bei sehr hohen Wasserständen eine Passierbarkeit für den Schlammpeitzger besteht. 

• Schaffung/ Ausweitung extensiv genutzter Pufferzonen zwischen Nutzflächen und Gewässern (RU-

DOLPH 2013) (vgl. Maßnahme L1) 
• Durchführung gezielter Strukturmaßnahmen wie Uferabflachungen, Ausbuchtungen, Einrichtung von 

Flachwasserzonen, Refugiallebensräumen, Förderung der Tiefen- und Breitenvariabilität zur Verbes-
serung der Habitatqualität (ebd.) 

• Verlandung und der Veränderung von Strömung, Temperatur und Wasserqualität kann mit sorgsamem Ma-
nagement und Kontrolle von Wasserzufuhr (z.B. Qualmwasser) entgegengewirkt werden und zum Erhalt stag-
nophiler Arten beitragen 
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• Während sehr starker Trockenperioden/ Niederwasserphasen im Sommer sorgen in Bereichen von Gräben/ 
Altarmen mit starker Verlandung und enger Grundwasserverbindung eingetiefte Abschnitte (Tümpelketten) 
für Rückzugsmöglichkeiten 

• Anlage neuer sowie Erhalt bestehender Gräben/ Tümpel zur Sicherung der Bestände während langanhalten-
der Trockenperioden 

Besatzmaßnahmen 
• Besatzmaßnahmen erfolgen erst nachdem das Vorhandensein einer lokalen Restpopulation so gut wie mög-

lich ausgeschlossen werden konnte (vgl. Maßnahme SP1) und sofern geeignete Habitate in ausreichender 
Größe für die Art wiederhergestellt werden konnten. 

• Besatzmaßnahmen sind genehmigungspflichtig und nur fachlich begleitet unter Einbezug des fischereikund-
lichen Dienstes durchzuführen, die Herkunft des Besatzmaterials ist zu prüfen (LAVES 2020) 

• Zur Vergrößerung bestehender bzw. Ansiedlung neuer Bestände werden mittels Elektrobefischung die Indivi-
duen aus natürlichen Beständen, nach Möglichkeit aus angrenzenden Populationen mit regionalem Bezug 
(bspw. Steinhuder Meer) entnommen (Nachzuchten in Teichen/ Aquarien sind bei dieser Art bisher überwie-
gend erfolglos geblieben)

• Nach der Ansiedelung von Tieren in (neue) Gewässerbereiche sind Eingriffe/Maßnahmen in und an diesen 
Gewässern zu vermeiden, insbesondere solche, die auf die Gewässersohle einwirken (z. B. großflächige 
Räumung von Grabensystemen führt zum Verschwinden der letzten Individuen in diesen Gebieten): 

• Unterhaltungsmaßnahmen sollten schonend umgesetzt werden (nicht mit Grabenfräse), 
möglichst im mehrjährigen Turnus (Rudolph 2013) 

• Grabenräumungen nur außerhalb von Schonzeiten wie Winterruhe, Laichzeit und Larvalent-
wicklung durchführen (möglichst zwischen September und November) (ebd.) 

• Entkrautungen sollten nur erfolgen, wenn unbedingt notwendig. Dann in möglichst langen 
Zeitabständen und nach Abschluss der Laich- und Larvalzeit (ebd.) 

• Zunehmende Beschattung der Gewässer durch Ufergehölze ist zu unterbinden (ebd.) – (vgl. 
Maßnahme SG1) 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Die Kosten hängen stark vom Bedarf der Schaffung neuer Habitate ab (vgl. zu den Kosten Maßnahme L6) 
• Die Kosten dürften, sofern zusätzliche Gewässer angelegt werden müssen, gemeinsam mit ggf. notwendigen 

Besatzmaßnahmen, im Bereich von > 200.000 bis 500.000 Euro liegen 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Im Zuge von Grabenkammerungen in der Leineaue (vgl. Maßnahmen a6, WA3) soll wenigstens im Winter-

halbjahr bzw. bei sehr hohen Wasserständen eine Passierbarkeit für den Schlammpeitzger bestehen; die 
Kammerungen sind entsprechend anzulegen.  

Synergien: 
• Die Maßnahme kann im Verbund mit weiteren Maßnahmen im Gebiet angewandt werden (vgl. Maßnahmen 

L1, L7, L8 und insbesondere L6 „Anlage und Entwicklung von Altarmen mit submerser Wasservegetation“),  
• Neuangelegte Tümpel dienen auch den Vertretern der dort vorkommenden Amphibienarten als Biotop (bzw.:

Umfang der durchzuführenden Maßnahme kann durch die Einbindung bereits bestehender Amphibientümpel 
(sofern vorhanden) verringert werden); je nach Ausgestaltung auch für weitere Schutzgegenstände des FFH-
Gebietes (bspw. Steinbeißer) 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Bestandskontrollen mithilfe von Elektrofischerei (Einzelerfassung der Fische, Elektrokescher mit Ringanode 

von 15 cm Durchmesser, Gleichstrom) erwiesen sich in zahlreichen Erfassungsversuchen als recht zuverläs-
sig (KLEFOTH et al. 2020) (vgl. Maßnahme SP1). Es ist eine Ausnahmegenehmigung nach der Binnenfische-
reiordnung erforderlich

• Monitoring mittels Markierung einzelner Individuen und Durchsuchen des Räumgutes bei späteren Unterhal-
tungsmaßnahmen geben zusätzlich Auskunft über die Bestände und deren Entwicklung

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die durchgeführten Maßnahmen zur Habitatverbesserung und zur Wiederansiedlung des Schlammpeitzgers

sollen in digitaler Form dokumentiert werden (Fotos, Karten, Bericht).  
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Anmerkungen
• Neben Misgurnus fossilis, dem heimischen europäischen Schlammpeitzger, existiert außerdem der Ostasia-

tische Schlammpeitzger (M. anguillicaudatus), der auch in Deutschland als Zierfisch gehandelt wird und be-
reits in mehreren Gewässern als Neozoon nachgewiesen werden konnte. Erstmaliger Nachweis in Nieder-
sachsen: Ems bei Salzbergen, seitdem wiederholt zwischen Salzbergen und Elbergen erfasst. Zwischen 2014 
und 2016 außerdem erste Nachweise auch im Bereich der Unteren Hase. In einem östlichen Nebengewässer 
der Tideweser wurden ebenfalls Individuen des Ostasiatischen Schlammpeitzgers erfasst (LAVES 2020). Grö-
ßere Bestände dieser Art sollten aktiv reduziert werden, um die Ausbreitung und damit die Gefährdung der
heimischen Art zu verhindern (KLEFOTH et al. 2020) 
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Grüne Flussjungfer – Ophiogomphus cecilia

− GJ1: Kartierung und Monitoring der Grünen Flussjungfer  

Weitere für die Grüne Flussjungfer verpflichtende Maßnahmen sind die folgenden: 

− L1: Anlage und Sicherung extensiv genutzter oder ungenutzter Gewässer- 

randstreifen 

− L2: Erhöhung des Anteils standorttypischer Gehölze an der Vegetation des Uferbe-

reichs weitläufig offener Fließgewässerabschnitte durch Sukzession oder Pflanzung 

− L4: Einbringen von Totholz und anderen Strukturelementen 

− L5: Einbringen von (Grob-) Sedimentinseln bzw. -ufern 

− L12: Stark reduzierte, naturverträgliche Unterhaltung der Leine und ihrer Neben- 

gewässer 
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Maßnahme GJ1: Kartierung und Monitoring der Grünen Flussjungfer 

Gewässerlänge
(km) 

Kürzel in 
Karte Maßnahme GJ1: Kartierung und Monitoring der  

Grünen Flussjungfer ca. 81 km Fließge-
wässerlänge der 

Leine im Pla-
nungsraum;  

zusätzlich Uferbe-
reiche 

GJ1

Verpflichtende Maßnahmen für
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☒ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☒ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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Grüne Flussjungfer
(Ophiogomphus ce-
cilia) 

2 B B p p (EHG B)

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☐ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• - 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☐ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• - 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• schlechte Datengrundlage für die Art, unklare Gefährdungslage bzw. Verbreitung im Planungsraum (insbe-

sondere im Abschnitt nördlich Neustadt a. Rbg.) 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile 
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele)  

Ziele zum Erhalt 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“ in ihrem günsti-

gen Erhaltungsgrad, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata 
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• flächendeckende und dauerhafte Besiedlung schwerpunktmäßig des südlichen Abschnitts der Leine im FFH 
90-Teilgebiet, mit Ausnahme kurzer Fließgewässerabschnitte, die durch bauliche Veränderungen keine Ha-
bitateignung aufweisen (bspw. verbaute Uferabschnitte in Siedlungsbereichen)  

Wiederherstellungsziele 
• Überprüfung der Vorkommen der Grünen Flussjungfer (insbesondere Nachweis von Larven) im FFH 90-Teil-

gebiet, schwerpunktmäßig nördlich von Neustadt a. R. bis Stöckendrebber 
• Ausweitung der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesserung des Habitatzustands insbesondere 

im nördlichen Abschnitt des Planungsraums, bezüglich naturnaher, strukturreicher Gewässerrandstreifen, 
stabiler Feinsedimentbänke, der Gewässergüte und der Erhöhung des Anteils extensiv bewirtschafteter Grün-
landflächen in der Aue, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Eine Aktualisierung der Verbreitungsdaten der Grünen Flussjungfer im FFH 90-Teilgebiet ist notwendig, um 

den gegenwärtigen Bestand und den Erhaltungsgrad der Art bestimmen zu können und um ggf. Maßnahmen 
zum Erhalt der Art bzw. zur Verbesserung der Habitatqualität anpassen und genauer lokalisieren zu können 
(bzw. auch Maßnahmen zur Wiederherstellung)  

• durch ein wiederkehrendes Monitoring soll der Erfolg von gewässerstrukturellen Maßnahmen im Planungs-
raum überprüft werden (vgl. Maßnahmen L1, L2 und Weitere)  

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• - 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• - 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Für die Kartierung der Grünen Flussjungfer sind folgende Aspekte zu berücksichtigen: 

• Durchführung der Kartierung soll eine Bewertung der Populationsgröße nach den Vorgaben des BFN (2017) 
zur Bewertung des Erhaltungsgrades ermöglichen 

• Bestimmung der Populationsgröße nach BFN (2017): quantitative Exuvienaufsammlung (drei Begehungen 
während der Hauptemergenz; bei Hochwasserereignissen ggf. zusätzliche Begehungen notwendig – Probe-
fläche sind 250 m Uferlinie einseitig in ca. 2 m Breite oder 125 m Uferlinie beidseits, bei geringen Dichten 
auch längere Uferabschnitte (dann sind die Zahlen zur Bewertung entsprechend umzurechnen)); ≥ 75 Exuvien 
= Zustand der Population ist hervorragend, ≥ 10 bis < 75 Exuvien = guter Zustand der Population, < 10 Exuvien 
= mittlerer bis schlechter Zustand der Population;  

• alternativ, sofern Exuviensuche nicht möglich ist, kann auch eine Erfassung von Imagines stattfinden (vgl. 
dazu BFN 2017) 

• Standort der Kartierung: Probeflächen in geeigneten Habitaten (v. a. im Bereich von Bächen und Flüssen mit 
mäßiger Fließgeschwindigkeit (BFN 2017)) festlegen 

• Zeitpunkt der Kartierung: Flugzeit der Art liegt zwischen Mai und Mitte Oktober (BFN 2017), Beginn ist abhän-
gig von der Wassertemperatur und variiert zwischen Anfang Mai und Juli; mind. drei Begehungen pro Jahr, 
zwei während der Schlupfphase (Anfang Mai bis Ende Juli) und eine weitere während der Hauptflugzeit (Au-
gust bis September) (ALBRECHT et al. 2014) 

• Wetterbedingungen: da die Aktivitätsmuster von Libellen wetterabhängig sind, sollte die Erfassung an war-
men, windarmen Schönwettertagen etwa zwischen 11:00 und 16:00 Uhr erfolgen (CHOVANEC 1999) 

• Vorgehensweise: Sichtbeobachtungen ggf. ergänzen durch Exuviensuche bzw. Kescherfang 
• Kartierer sollte über gute Artkenntnisse verfügen, um eine korrekte Bestimmung der Individuen zu sichern 

In wiederkehrendem Turnus soll die Kartierung als Monitoring an den gewählten Probeflächen wiederholt werden; 
direkt nach Umsetzung von Maßnahmen zur Habitatverbesserung im Planungsraum (bspw. Maßnahmen L1, L2) 
in kürzeren Zeitabständen (jedes zweite Jahr), langfristig alle fünf Jahre.  

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan
• kurzfristige Umsetzung anzustreben (Kartierung), mittelfristig sollte ein Monitoring etabliert werden (nach Um-

setzung der ersten flächigen Kartierung und erster Maßnamen zur Verbesserung der Habitatqualität)
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• Kosten liegen im Bereich 3.000 - 5.000 Euro ausschließlich für den Bereich nördlich Neustadt a. Rbg. bis 
Stöckendrebber (abhängig vom Durchführenden), bei Ausdehnung auf das gesamte FFH 90-Teilgebiet ent-
sprechend höhere Kosten

• Kosten für die gesamte Strecke der Unteren Leine im Planungsraum mit entsprechend gewählten Probeflä-
chen liegen im Bereich 13.000 Euro (je Durchgang)

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• Ggf. können Synergien aus dem bereits etablierten WRRL-Monitoring gezogen werden (Monitoring Makro-

zoobenthos) 
• mögliche Hinweise auf Vorkommen weitere naturschutzrelevanter (Libellen-)Arten durch Zufallsbeobachtun-

gen 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• - 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die durchgeführten Kartierungen sollen in digitaler Form dokumentiert werden (Fotos, Karten, Bericht).  

Anmerkungen
• - 
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Amphibien – sonstige Maßnahmen 

− am1: Prüfung der Notwendigkeit von Amphibienquerungshilfen im Umfeld von Laich-

gewässern (zusätzlich: Kammmolch)

− am2: Wiederansiedlung des Laubfroschs
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Maßnahme am1: Prüfung der Notwendigkeit von Amphibienquerungshilfen im 
Umfeld von Laichgewässern 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme am1: Prüfung der Notwendigkeit von  

Amphibienquerungshilfen im Umfeld von  
Laichgewässern 

x

(ca. 20 ha naturnahe 

Stillgewässer) 

am1 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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Kammmolch 
(Triturus cristatus) 

 1  B  C  p  EHG C 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
weitere Amphibienarten, insbesondere  
• Laubfrosch (Hyla arborea) 
• Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• örtliche Naturschutzvereine 
• Straßenverwaltung 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☒ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☒ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• eine Vielzahl bedeutender Amphibien-Vorkommen liegt außerhalb des Planungsraumes bzw. an seinen äu-

ßeren Grenzen (bspw. NSG „Brandmoorwiesen“), teils durch Straßen von der Aue getrennt
• unklare Lage zur Gefährdung von Amphibien-Populationen und der Möglichkeit einer gefahrlosen Vernetzung 

bei der Neuanlage von Trittsteinbiotopen und Laichgewässern (vgl. Maßnahmen KM2, km3, am2)

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

Kammmolch 
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• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate, insbesondere ihrer bestehenden Laichgewässer, im 
FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quantifizierung ist gegenwärtig nur sehr eingeschränkt möglich (ggf. 
ohne Vorkommen), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata 

• Erhalt von Landhabitaten in günstiger Ausprägung, als strukturreiche, von Grünland dominierte Auenland-
schaft mit standorttypischen Gehölzen (Hecken, Feldgehölzen), ungenutzten Saumbiotopen und naturnahen 
Wäldern, in die die Laichhabitate eingebettet sind 

• Überprüfung potenziell geeigneter Laichgewässer auf Vorkommen des Kammmolchs (insbesondere Nach-
weis einer Fortpflanzung) im FFH 90-Teilgebiet zur Verbesserung des Kenntnisstands der Vorkommen und 
ihres Erhaltungsgrads 

Ziele zur Wiederherstellung 

Kammmolch 
• Verbesserung des Erhaltungsgrads (B oderA) der Vorkommen im FFH 90-Teilgebiet durch die Verbesserung 

des Habitatzustands insbesondere bezüglich geeigneter Laichgewässer in günstiger Ausprägung (ggf. Wie-
derherstellung geeigneter Laichgewässer, vgl. LRT 3150): Wiederhergestellte Laichgewässer als natürliche 
bzw. naturnahe Kleingewässerkomplexe oder einzelne, größere Stillgewässer mit geringer Beschattung durch 
Gehölze im Ufersaum, die überwiegend fischfrei sind, ausgedehnte Flachwasserzonen aufweisen, über eine 
gut entwickelte submerse und emerse Wasservegetation verfügen und in eine strukturreiche Umgebung mit 
geeigneten Landhabitaten und weiteren Laichgewässern eingebunden und vernetzt sind (Saum- und Gehölz-
strukturen, feuchtes Grünland), vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; 

• bei erloschenem lokalem Vorkommen ist die natürliche Wiederbesiedlung durch Einwanderung aus nahege-
legenen Habitaten zur Wiederherstellung eines langfristig günstigen Erhaltungsgrades der Population im Pla-
nungsraum anzustreben, vgl. BFN (2017) – Bewertungsschemata; die natürliche Wiederbesiedlung muss, 
durch das Schaffen der notwendigen Voraussetzungen im Planungsraum, ermöglicht werden – vernetzte, 
sehr gut geeignete Laich-, Sommer- und Winterhabitate, die über einen Biotopverbund sehr gut an benach-
barte, rezente Vorkommen angebunden sind; sofern die notwendigen Voraussetzungen vorliegen und die 
natürliche Wiederbesiedlung des Planungsraumes mittelfristig trotz der durchgeführten Maßnahmen als un-
wahrscheinlich eingeschätzt wird, soll eine aktive Wiederansiedlung von Individuen aus benachbarten Popu-
lationen (bspw. NSG „Brandmoorwiesen“) geprüft werden, die Schaffung isolierter Vorkommen ist dabei je-
doch zu vermeiden.  

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Schaffung einer ausreichenden Datengrundlage für die erfolgreiche Durchführung weiterer Maßnahmen (Auf-

wertung bestehender Laichgewässer, Schaffung neuer Laichgewässer, ggf. Wiederansiedlung Kammmolch 
im FFH 90-Teilgebiet, Wiederansiedlung Laubfrosch im FFH 90-Teilgebiet)  

• darüber hinaus Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungsgrades durch eine verbesserte Habitatqualität 
für den Kammmolch und langfristigen Erhalt der Vorkommen 

• verbesserte Anbindung des Planungsraumes an angrenzende bedeutende Amphibien-Vorkommen, was ggf. 
eine natürliche Wiederbesiedlung ermöglicht (vgl. Maßnahmen KM3, AM2) 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• Schutz bestehender Laichgewässer und Lebensräume der Arten Knoblauchkröte, Laubfrosch und Kleiner 

Wasserfrosch (ggf. Neuschaffung, Wiederansiedlung) 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s.o. 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Erster Schritt ist, nach einer erfolgten Amphibien-Kartierung in den relevanten Laichgewässern im Gebiet (vgl. 
Maßnahme KM1) und der Verortung der Maßnahmen zur Neuanlage von Laichgewässern bzw. nach erfolgter 
Auswahl aufzuwertender Gewässer mit bisher geringer Eignung (vgl. Maßnahmen KM2, KM3, AM2, SG1-SG4, 
SP2), mögliche Gefährdungslagen durch Infrastrukturen zu identifizieren und zu überprüfen. Auch Überlegungen 
zur Verbesserung des Biotopverbundes sollten einbezogen werden, dies gilt insbesondere für außerhalb bzw. im 
Randbereich des FFH 90-Teilgebiets liegende Vorkommen von Kammmolch und Knoblauchkröte.  

Begehungen vor Ort zur Hauptwanderzeit der betrachtungsrelevanten Amphibienarten im Gebiet, die Befragung 
von Straßenverwaltungen, örtlichen Naturschutzvereinen und sonstigen Ortskundigen können erste Aufschlüsse 
über eine potenzielle Beeinträchigung geben. Erhärtet sich der Verdacht einer Beeinträchtigung durch an den 



Managementplan FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“                                                        08/2022

260 

Planungsraum angrenzende Infrastrukturen, sollte eine vertiefte Untersuchung mittels eines mobilen Amphibien-
schutzzaunes vor Ort erfolgen. Dieser ermöglicht die Erfassung der Arten und ihrer Individuenzahlen, die die 
fragliche Straße zur Querung nutzen, und eine fundierte Einschätzung der Gefährdungslage. Besteht eine Beein-
trächtigung, sollten weitere Maßnahmen vorbereitet und durchgeführt werden, wie bspw. die fortlaufende Einrich-
tung von mobilen Amphibienschutzzäunen zur Hauptwanderung oder bauliche bzw. verkehrregulierende Maß-
nahmen an den fraglichen Straßen. 

Dieses Vorgehen sollte an fraglichen Straßenabschnitten ggf. drei Jahre in Folge wiederholt werden, um einen
Einfluss besonderer Witterungsereignisse auf die Beurteilung abzumildern. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Kosten stark abhängig von der Zahl der als potenziell kritisch eingeschätzten Straßenabschnitte und der 

Länge des fraglichen Straßenabschnitts 
• ggf. Neuanschaffung eines mobilen Amphibienschutzzauns (ca. 300 Euro/100 m Komplettset) und Kosten für 

die Installation und Kontrollen (Kontrolle und Leerung der Fangeimer wenigstens einmal täglich, bei starker 
Aktivität zwei- bis dreimal täglich notwendig) 

• ggf. können örtliche Naturschutzvereine und weitere Ehrenamtliche die Umsetzung unterstützen 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• Mögliche Hinweise auf Vorkommen weitere betrachtungsrelevanter (Amphibien-)Arten im Rahmen der beglei-

tenden Erfassungen 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• - 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die durchgeführten Untersuchungen (in diesem Fall die Beurteilung der Straßenabschnitte nach Begehung 

bzw. die Erfassung der Arten und Individuenzahlen an den Amphibienschutzzäunen) sollen in digitaler Form 
dokumentiert werden (Fotos, Karten, Bericht zu Arten und ihrer Häufigkeit).  

Anmerkungen
• - 
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Maßnahme am2: Wiederansiedlung des Laubfroschs 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme am2: Wiederansiedlung des Laubfroschs 

x x 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang) 
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Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
Zentraler Zielgegenstand der Maßnahme 
• Laubfrosch (Hyla arborea) 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☒ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• örtliche Naturschutzvereine 
• ÖSSM 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☒ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• fehlende aktuelle Nachweise der Art im Gebiet, mit hoher Wahrscheinlichkeit ist gegenwärtig kein Vorkommen 

innerhalb des Schutzgebiets 
• kaum geeignete Laichgewässer im Gebiet: LRT 3150-Gewässer in schlechtem Zustand, viele Kleingewässer 

im Gebiet fallen in den Sommermonaten trocken, weitere Gewässer oft mit mangelhaften (künstlichen) Struk-
turen, fehlender submerser Vegetationsdecke, starker Beschattung und/oder Wasserbelastungen 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 
• - 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile

Laubfrosch 
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• Schutz und Schaffung potenzieller Lebensräume durch Erhalt und Wiederherstellung geeigneter Laichgewäs-
ser (LRT 3150) sowie angrenzender Kontaktbiotope (Saum- und Gehölzstrukturen, (feuchtes) Grünland); 

• Verbesserung des Biotopverbunds zwischen dem FFH 90-Teilgebiet und Vorkommen des Laubfroschs in der 
Steinhuder Meer-Niederung 

• Prüfung der Wiederansiedlung im FFH 90-Teilgebiet mit Individuen aus benachbarten Populationen (bspw. 
Steinhuder Meer oder Schwarze Heide), sofern die lokale Population erloschen ist und eine natürliche Ein-
wanderung auch nach Schaffung geeigneter Habitate und einer Aufwertung des Biotopverbunds mittelfristig 
als unwahrscheinlich eingestuft wird 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• abhängig von den Ergebnissen gezielter Amphibien-Erfassungen im Gebiet (vgl. Maßnahme KM1), sollen die 

Voraussetzungen für eine Wiederansiedlung des Laubfrosches geschaffen werden (Schaffung geeigneter 
Habitate, Biotopverbund) – ggf. erfolgt auch eine aktive Wiederansiedlung von Individuen aus benachbarten 
Populationen (falls im FFH 90-Gebiet keine Vorkommen mehr vorhanden) 

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung) 
Der Laubfrosch besiedelt sonnige, fischfreie Laichgewässer und nutzt Habitate mit Vertikalstrukturen in unmittel-
barer Umgebung des Gewässers (NLWKN 2011j). Bevor eine Wiederansiedlung erfolgen kann, müssen geeignete 
Lebensräume für den Laubfrosch geschaffen werden, indem Gewässer neu angelegt werden oder bereits beste-
hende Gewässer je nach Zustand gepflegt werden. Bei der Neuanlage von Gewässern sollte beachtet werden, 
dass diese nach Möglichkeit in der Nähe (im besten Fall Entfernung max. 1 km (GLANDT 2018)) von bereits besie-
delten Gewässern liegen (entsprechend sind vorläufige Kartierungen notwendig) und das geeignete Landlebens-
räume und Überwinterungshabitate vorhanden sind. Fehlen diese, müssen sie angelegt werden. Da es nur im 
weiteren Umfeld des Planungsraumes noch Vorkommen gibt, sollte dennoch zumindest eine möglichst geringe 
Entfernung angestrebt werden, um zukünftig ggf. über Biotopverbundmaßnahmen eine Verbindung herzustellen.

Bei bestehenden Gewässern muss starker Gehölz- und Röhrichtbewuchs am Gewässerrand gelichtet werden 
und Wasserpflanzen aus dem Gewässer entfernt werden. Bei fehlenden Saumstrukturen (z. B. Hecken, Feld- und 
Wiesenraine) müssen diese neu angelegt werden. Ackerflächen in der unmittelbaren Umgebung des Gewässers 
sollten idealerweise in extensiv bewirtschaftetes, feuchtes Grünland umgewandelt werden. Auch Pufferzonen zu 
Ackerflächen (wenigstens 10 m breit), Ackernassstellen und Lesesteinhaufen können wichtige Habitatstrukturele-
mente für den Laubfrosch darstellen (BFN 2021). Hier sei auf verschiedene weitere geplante Maßnahmen im 
Gebiet verwiesen (vgl. Maßnahmen KM2, KM3, AM1, SG1-SG4). 

Die Wiederansiedlung erfolgt durch das Freilassen von Kaulquappen oder Jungfröschen in den neu geschaffenen 
oder aufgewerteten Gewässern in mehreren aufeinander folgenden Jahren. Der Laich sollte von einer stabilen 
regionalen Spenderpopulation stammen, also aus der unmittelbaren Nähe zum FFH 90-Teilgebiet. Hier sei das 
Steinhuder Meer genannt, in diesem Naturraum war vor wenigen Jahren eine Wiederansiedlung erfolgreich 
(ÖSSM 2021).  

Eine Aufzucht hin zu Kaulquappen oder Jungfröschen wird empfohlen, weil so ein höherer Ansiedlungserfolg 
besteht (Planungsgemeinschaft GbR LaReG 2006). Vor der Wiederansiedlung sollten die Tiere auf Krankheiten 
getestet werden, um eine Ausbreitung, v. a. von Chytridpilzen (Batrachochytrium dendrobatidis und B. salamandri-
vorans) zu verhindern (INFO FAUNA KARCH 2021). Fischbesatz ist in den Gewässern zu unterlassen (GLANDT 2018).

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Die Kosten hängen stark vom Bedarf der Schaffung neuer Habitate ab (vgl. zu den Kosten Maßnahmen KM2, 

SG1-SG4) 
• Kosten liegen im Bereich 10.000-40.000 Euro je Gewässer (je nach Ausdehnung, ohne Flächenankauf) 
• Die Kosten dürften, ohne Berücksichtigung weiterer Maßnahmen zur Habitataufwertung (vgl. Kostenangaben 

Maßnahmen SG1-SG4, KM1), für ggf. notwendige Besatzmaßnahmen im Bereich > 20.000-30.000 Euro lie-
gen 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
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• die Wiederherstellung von Laubfrosch-Lebensraum im Rahmen der Vorbereitung einer Wiederansiedlung des 
Laubfrosches hat positive Wechselwirkungen bzw. lässt sich mit verschiedenen weiteren Maßnahmen im Ge-
biet verbinden (vgl. Maßnahmen KM2, KM3, AM1, SG1-SG4) 

• die neu angelegten bzw. wiederhergestellten Laichgewässer verfügen auch über ein Potenzial zur Entwick-
lung hin zu LRT 3150-Flächen bzw. für deren Aufwertung 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Ein regelmäßiges Monitoring ermöglicht eine Erfolgskontrolle. Dazu werden die neu angelegten bzw. entwi-

ckelten Gewässer und solche, an denen Wiederbesiedlungsmaßnahmen erfolgt sind, auf Kaulquappen über-
prüft und die Rufe adulter Tiere bestimmt (vgl. Maßnahme KM1). 

• Laubfrösche sind nach zwei Jahren geschlechtsreif, sodass eine Kontrolle erst mit entsprechendem zeitlichem 
Versatz durchgeführt werden kann (PROJEKTGRUPPE NATURVIELFALTBAYERN/ PAN 2017). Die Teilpopulationen 
im Gebiet sollten untereinander wie auch zu anderen Populationen außerhalb des Gebiets vernetzt sein. Wo 
nötig, sollen Leitsysteme und Querungshilfen diese Vernetzung unterstützen. 

• Gegebenenfalls bietet es sich an, Laich aus von Austrocknung bedrohten Gewässern zu entnehmen, falls die 
Wiederbesiedlungsmaßnahme in ein Jahr mit extrem trockener Witterung fällt. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Informationen über Art und Umfang der Aufwertung der Gewässer und der umliegenden Habitate, sowie Ort 

und Zahl der freigelassenen Kaulquappen werden in einem Bericht dokumentiert, sodass sie mit den Ergeb-
nissen des Monitorings aus den Folgejahren verglichen werden können. 

Anmerkungen
• Es kann sich an dem Wiederansiedlungsprojekt am Steinhuder Meer orientiert werden (ÖSSM 2021). 
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Leineaue – sonstige Maßnahmen 

− a1: Umwandlung von Ackerflächen im Überschwemmungsgebiet der Leine in Exten-

sivgrünland (zusätzlich: LRT 3260, Kammmolch, Grüne Flussjungfer)

− a2: Kartierung des Breitblättrigen Knabenkrauts 

− a3: Prüfung der Möglichkeit des Abtrags von Böschungswällen (Sommerdeiche)  

(zusätzlich: LRT 3260, 91E0, 91F0, Schlammpeitzger, Kammmolch, Grüne Flussjungfer)

− a4: Dauerhafte Nutzungsvorgaben für bestehende Feucht- und Nassgrünländer  

− a5: Neuentwicklung von Feucht- und Nassgrünland auf Intensivgrünland und Acker 

(zusätzlich: Kammmolch, Grüne Flussjungfer)

− a6: Grabenkammerungen zur Sicherung und Entwicklung von Feucht- und Nassgrün-

land  

− a7: Anlage Flutmulden im Feucht-/Nassgrünland 

− a8: Anlage Leitstrukturen – Hecken, Baumreihen (zusätzlich: Bechsteinfledermaus, 

Großes Mausohr, Kammmolch)
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Maßnahme a1: Umwandlung von Ackerflächen im Überschwemmungsgebiet 
der Leine in Extensivgrünland 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme a1: Umwandlung von Ackerflächen  

im Überschwemmungsgebiet der Leine  
in Extensivgrünland 

max. 471 ha 
Ackerfläche im 
ÜSG betroffen 

a1

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3260  - A C C 1  163,1 ha gesamt 
 (A/B 0,0 ha) 

Kammmolch 
(Triturus cristatus) 

 1 -  B  C  p  p (EHG C) 

Grüne Flussjungfer 
(Ophiogomphus  
cecilia) 

 2  -  B  B  p  p (EHG B) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Feucht- und Nassgrünland 
• verschiedene Artengruppen wie Amphibien und Libellen und auch 

die Fauna und Flora angrenzender Gewässer, inkl. der Leine  
(indirekt auch die Fisch- und Raundmaularten des Anhangs II der 
FFH-RL mit Vorkommen im Gebiet) 

• Weißstorch, Rotmilan, Rast- und Zugvögel 
• Fledermäuse

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☒ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☒ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Flächeneigentümer, Pächter 
• Städte und Gemeinden 
• Kirche 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☒ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☐ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich
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wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• Nährstoff-, Pestizid- und Feinsedimenteinträge ins Gewässer und die Aue über Ackerflächen im Überschwem-

mungsgebiet (ggf. auch indirekt über zufließende Gräben, Drainagen) 
• im Vergleich zur Basiserfassung Verlust von Grünlandflächen zugunsten von Ackerflächen 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 
Hier werden die Erhaltungs- und Wiederherstellungsziele für den LRT 3260 aufgeführt, für weitere betroffene LRT 
und Anhang II-Arten sowie die sonstigen Arten und Biotope von Bedeutung, siehe Textteil des Managementplans.

LRT 3260 

Wiederherstellungsziele 
• Verbesserung des Erhaltungsgrades von Vorkommen in gegenwärtig ungünstigem Erhaltungsgrad (C) bzw. 

von gegenwärtigen Entwicklungsflächen (E) in ein Vorkommen des Lebensraumtyps in günstigem Erhaltungs-
grad (B bis A), als Fließgewässer mit naturnahen, weiträumig unverbauten Ufern, einer guten Wasserqualität, 
einer weitgehend natürlichen Dynamik des Abfluss- und Sedimentationsgeschehens und mit einem hohen 
Anteil an unverbauten, unveränderten Fließgewässerabschnitten; zusätzlich mit einer hohen Strukturvielfalt 
bspw. durch Totholz, Uferabbrüche, Sand- und Kiesinseln oder Flachwasserzonen, mit heterogenen Sedi-
ment- und Strömungsverhältnissen, mit naturnahen, gut entwickelten Ufersäumen aus artenreichen Hoch-
staudenfluren und standorttypischen Gehölzbeständen und mit beschatteten sowie besonnten Fließgewäs-
serabschnitten; außerdem mit einer über weite Abschnitte gut entwickelten flutenden Wasservegetation aus 
lebensraumtypischen Arten, mit einer guten Anbindung an wichtige Kontaktlebensräume in der Aue (Seiten-
gewässer, Auwälder, Röhrichte und Riede, Grünland) und einschließlich stabiler Populationen der charakte-
ristischen Tier- und Pflanzenarten des Lebensraumtyps (mindestens 85,7 ha). 

zusätzliche Entwicklunsgziele 
• Entwicklung auch derjenigen Fließgewässerabschnitte der Leine, die nicht in die verpflichtenden Wiederher-

stellungsziele eingeschlossenen sind, in den Lebensraumtyp 3260; durch strukturelle Verbesserungen sowie 
im Zuge der Verbesserung der Gewässergüte der Leine durch die Reduzierung von Fein- und Nährstoffein-
trägen.  

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• dauerhafte Umwandlung von Ackerstandorten im Überschwemmungsgebiet der Unteren Leine in – nach Mög-

lichkeit – extensiv genutztes Dauergrünland standorttypischer Ausprägung (vgl. Maßnahme a5). Die Bewirt-
schaftung soll extensiv erfolgen, insbesondere da eine extensive Bewirtschaftung eine lokale und regionale 
Verbesserung des Grund- und Hochwasserschutzes ermöglicht. 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Feucht- und Nassgrünland 
• Entwicklung von Feucht- und Nassgrünlandvorkommen auf aktuell intensiv bewirtschafteten Flächen, die ehe-

mals der Biotoptypen-Zielgruppe entsprachen (Basiserfassung) oder die die standörtlichen Voraussetzungen 
für eine Entwicklung erfüllen (Wasserhaushalt, Kennarten treten bereits in geringen Dichten auf). 

Zug- und Rastvögel 
• Schutz der bekannten Rastvogelflächen regionaler bzw. landesweiter Bedeutung als weitläufig offene und 

insbesondere zur Zugzeit störungsarme, von (feuchtem) Grünland mit Kleinstrukturen (Flutmulden, Kleinge-
wässer, Saumstrukturen) dominierte Auenlandschaft. 

Groß-, Greif- und Wiesenvögel 
• Schutz und Entwicklung von Bruthabitaten sowie Nahrungs- und Jagdhabitaten innerhalb des FFH 90-Teilge-

bietes 

Amphibien, Tagfalter, Heuschrecken und Libellen 
• Schutz und Entwicklung von Lebensräumen innerhalb des FFH 90-Teilgebiets 

Fledermäuse 
• Schutz und Entwicklung von Jagdhabitaten innerhalb des FFH 90-Teilgebietes 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o. 

Maßnahmenbeschreibung
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(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung) 
Die Neuanlage von Grünland auf ehemaligen Ackerstandorten erfolgt vorzugsweise mittels Mahdgutübertragung 
von extensiv genutztem, artenreicherem Grünland an vergleichbaren Standorten im Gebiet – sie kann alternativ 
aber auch via Regiosaatgut oder ggf. Extensivsaatgut erfolgen (vgl. Maßnahmenblatt a5). Essenziell sind im Fall 
der Mahdgutübertragung die Wahl einer geeigneten Spenderfläche, der optimale Mahdzeitpunkt des Spender-
saatguts sowie die bestmögliche Vorbereitung der Empfängerfläche.  

Die Standortbedingungen von Spender- und Empfängerfläche sollten ähnlich sein; zudem müssen die Flächen in 
der gleichen Herkunftsregion liegen (idealerwiese innerhalb des FFH 90-Teilgebiets).  

Mahdgutübertragung 
Bei der Mahdgutübertragung wird das Mahdgut während des Mähens auf einen Ladewagen aufgenommen und 
anschließend sofort auf der Empfängerfläche ausgebracht. Nach Möglichkeit sollte das Mahdgut zum Schutz von 
Kleintieren und Samen für den Transport nicht in Ballen gepresst werden. Das Ausbringen erfolgt bspw. mit einer 
Dosierwalze, einem Miststreuer oder mit einer Heugabel per Hand (ggf. kann eine gleichmäßige Verteilung z. B. 
mit einem Heuwender sinnvoll sein). Die Auflagenhöhe sollte im frischen Zustand ca. 3-5 cm betragen (auf erosi-
onsgefährdeten Standorten bis zu 10 cm). Nach zwei Tagen kann das Mahdgut bei Bedarf gewendet werden und 
ein Anwalzen erfolgen, um das Ausfallen der Samen zu fördern. Das Verhältnis von Spender- zu Empfängerfläche 
ist abhängig von der Biomasseproduktion sowie dem Samengehalt der Spenderfläche und sollte im Optimalfall 
2:1 betragen. 

Die Mahdgutübertragung kann auch auf Teilflächen, z. B. streifenweise erfolgen. Die restliche Empfängerfläche 
wird dann der Selbstbegrünung überlassen oder dünn mit (Extensiv-)Gräsern eingesät. 

Empfängerfläche 
Vorzugsweise sollte der Artentransfer durch Mahdgutübertragung erfolgen, da hierbei die Keimungserfolge am
besten sind. Vor der Druschgut- bzw. Mahdgutübertragung sollten die Ackerflächen zunächst ca. 1-2 Jahre aus-
gehagert werden. Dies kann durch den düngefreien Anbau von zehrenden Getreidesorten wie z. B. Grünroggen 
erfolgen. Vor der Mahdgutübertragung ist das Saatbett durch geeignete Bodenbearbeitung feinkrümelig herzu-
stellen. Das ausgebrachte Mahd-/Druschgut ist nicht in den Boden einzuarbeiten; ein Bodenschluss wird mittels 
walzen ca. 2 Tage nach dem Ausbringen hergestellt. 

Anfängliche Entwicklungspflege 
Ausdauernde Problempflanzen und Ackerunkräuter wie z. B. Disteln oder Neophyten sollen im Ansaatjahr vom 
Absamen gehindert werden. Zum Schutz der Wiesenkeimlinge sollte vom Jäten (Ausreißen von Rosetten) abge-
sehen werden. Sobald sich der Krautbestand geschlossen hat und der Aufwuchs eine gewisse Höhe (etwa Knie-
höhe) erreicht hat, sollte ein Säuberungsschnitt auf ca. 10 cm durchgeführt werden (ggf. sind bei Bedarf weitere 
Säuberungsschnitte durchzuführen). In den ersten zwei bis drei Jahren ist zur erfolgreichen Grünlandrenaturie-
rung eine angepasste Pflege erforderlich und in Abhängigkeit von der Produktivität des Standorts sind 3-4 Schnitte 
pro Jahr mit Abtransport des Mahdguts durchzuführen.  

Vor einer etwaigen Beweidung muss sichergestellt sein, dass die Samen ausgereift und ausgefallen sind; in den 
ersten drei Jahren sollte möglichst keine Herbstweide erfolgen. Spätestens nach dem dritten Jahr kann zu einer 
standortangepassten, extensiven Nutzung übergegangen werden – diese kann sowohl durch Beweidung als auch 
durch Mahd oder in Form der Mähweide erfolgen. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• einmalige Kosten für ggf. notwendigen Flächenerwerb, für die Mahdgutübertragung (ca. 300 – 3.000 Euro/ha) 

und die Ansaat Regiosaatgut (ca. 700 – 4.000 Euro/ha je nach optional additiven Schnellbegrünern); sofern 
die Maßnahme nicht im Rahmen einer AUM erfolgt 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
•  -  

Synergien: 
• von der Maßnahme profitieren auch weitere Schutzgegenstände des FFH 90-Teilgebiets (bspw. Grüne Fluss-

jungfer), sowie die gewässergebundenen Fisch- und Rundmaularten durch eine Verbesserung der Wasser-
qualität 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die Entwicklung des Grünlands– und damit die Wirksamkeit der umgesetzten Maßnahmen – sollte durch 

regelmäßige Vegetationskartierungen dokumentiert werden (vgl. Maßnahmenblatt gl6) 
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• Gerade in den ersten Jahren nach der Umsetzung der Maßnahme sollte eine jährliche Begehung stattfinden, 
um bei Fehlentwicklungen gegensteuern zu können (bspw. Dominanz Ackerunkräuter).  

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die umgesetzten Maßnahmen sollten flächenscharf und jahresweise festgehalten werden, um ggf. Rück-

schlüsse auf positive oder negative Entwicklungen und Anpassungsbedarf ziehen zu können. Die Spender-
flächen sind festzuhalten und müssen den jeweiligen Empfängerflächen eindeutig zuordenbar sein.  

• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen bzw. Vegetationskartierungen 
sollten bestenfalls in digitaler Form als Kartenwerke, als Pflanzenartenlisten mit Angaben zu ihrer Vorkom-
mensdichte, durch Fotos sowie sonstige Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonderheiten (ggf. diesjährige 
Witterung) festgehalten werden. 

Anmerkungen
• - 
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Maßnahme a2: Kartierung des Breitblättrigen Knabenkrauts 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme a2: Kartierung des  

Breitblättrigen Knabenkrauts potenzielle /
ehemalige  

Vorkommen,
Feucht- und Nass-

grünland im Gebiet, 
insb. NSG „Helstorfer 

Altwasser“

a2

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang) 
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Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs- 

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis ssp. majalis)

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Flächeneigentümer, Pächter 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☒ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• mangelhafter Kenntnisstand über gegenwärtige Vorkommen im Planungsraum (historische/ehemalige Vor-

kommen belegt) 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 
• - 
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Konkretes Ziel der Maßnahme 
• - 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 

Breitblättriges Knabenkraut 
• Prüfung von historischen Standorten bzw. älteren Nachweisen der Art mit Fokus auf das NSG „Helstorfer 

Altwasser“; 
• Schutz ggf. noch bestehender oder entwickelter Vorkommen durch angepasste Bewirtschaftungsformen von 

Grünlandflächen und durch die Vermeidung von Eingriffen in den Wasserhaushalt der Flächen; 
• Entwicklung von Feucht- und Nassgrünland auf aktuell intensiv bewirtschafteten Flächen, die ehemals der 

Biotoptypen-Zielgruppe entsprachen (Basiserfassung) oder die standörtlichen Voraussetzungen für eine 
Entwicklung erfüllen (Wasserhaushalt, Kennarten treten bereits in geringen Dichten auf). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Überprüfung historischer/ehemaliger Vorkommen und potenzieller Habtiate im Planungsraum (extensiv ge-

nutztes Feucht- und Nassgrünland sowie zugehörige Brachen/Röhrichte) auf aktuelle Vorkommen der Art  

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Gezielt soll das im Planungsraum gemäß der selektiv aktualisierten Basiserfassung (PGL 2022) verbliebene, ex-
tensiv bewirtschaftete, etwas nährstoffärmere Feucht- und Nassgrünland (insbesondere GNR, GNF oder größere 
GFF-Bestände) mit seinen Randstrukturen (Bruchwald, Riede, Stillgewässer u. W.) auf Vorkommen kontrolliert 
werden; ebenso wie Grünlandflächen mit älteren Artnachweisen oder historischen Vorkommen, sofern bekannt 
(vgl. Karte 4). Hierzu zählt insbesondere das NSG „Helstorfer Altwasser“ mit einem Nachweis der Art aus dem 
Jahr 2001, im Übergangsbereich zwischen Nassgrünland (GNR), Binsen- und Simsenried (NSB), Stillgewässern 
(SEZ, SEF) und Bruchwald (WAR). Zusätzlich GNR-Flächen im Bereich der alten Ziegelei an der Ricklinger 
Straße, dort liegt ein historischer Nachweis von 1994 vor, ebenso wie gegenwärtig potenziell noch geeignete 
Habitate. 

Optimaler Zeitpunkt für die Begehung ist zur Blüte des Breitblättrigen Knabenkrauts (Dactylorhiza majalis ssp. 
majalis), Ende April bis Anfang Mai, auch in Abhängigkeit von der Witterung im betroffenen Jahr. Die zuvor auf 
Grundlage der zur Verfügung stehenden Informationen (bspw. selektiv aktualisierte Basiserfassung, aktuelle Luft-
bilder) für die Kartierung ausgewählten Flächen sollten systematisch abgegangen werden; kann ein Nachweis der 
Art erbracht werden, sollte der Fund lokalisiert werden (bspw. mittels GPS) und dokumentiert werden (Fotobeleg), 
auch eine Schätzung der Individuenzahlen erfolgt. 

In nährstoffreichem bzw. gedüngtem, intensiv genutztem Grünland in der Aue des Planungsraumes (GIF-Flächen 
mit Flutmulden) ist nicht mit Vorkommen der Art zu rechnen, auch wenn sie nicht gänzlich ausgeschlossen werden 
können. Auch diese Bereiche werden im Zuge der nächsten (flächigen) Aktualisierungskartierung des Basiserfas-
sung gemäß Kartierschlüssel Niedersachsen (DRACHENFELS 2021) unabhängig von Maßnahme a2 erneut erfasst.

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Die Kartierung kann in das Grünland-Monitoring (vgl. Maßnahmenblatt gl6) oder in die nächste flächige Aktu-

alisierungskartierung der Basiserfassung eingebettet werden; wird beides nicht zeitnah (erstmalig) umgesetzt, 
sollte eine eigenständige Kontrolle/Kartierung von Feucht- und Nassgrünland sowie ehemaliger Standorte auf 
Vorkommen der Art erfolgen; eine derartige Kartierung läge im Kostenbereich von ca. 4.000-5.000 Euro (grobe 
Kostenschätzung auf Grundlage der vorliegenden Informationen: inklusive Dokumentation der Ergebnisse, 
bei ca. 40-50 ha abzugehenden Grünlands); werden ausschließlich NSG „Helstorfer Altwasser“ und die Grün-
landflächen an der Alten Ziegelei (Ricklinger Straße) kontrolliert, liegen die Kosten bei 1.000-2.000 Euro, für 
den Fall, dass ein externer Dienstleister beauftragt wird. 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte:  
• - 

Synergien: 
• - 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• - 
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Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Kurzer digitaler Kartierbericht mit einer Darstellung und Verortung der abgegangenen/kontrollierten Flächen, 

sowie einer Verortung von eventuellen Nachweisen inklusive Fotos. 

Anmerkungen
• -
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Maßnahme a3: Prüfung der Möglichkeit des Abtrags von Böschungswällen 
(Sommerdeiche) 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme a3: Prüfung der Möglichkeit des Abtrags 

von Böschungswällen (Sommerdeiche)x a3 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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3260  - A C C 1  163,1 ha gesamt 
 (A/B 0,0 ha) 

91E0 - A C C 1  38,8 ha gesamt  
 (A/B 3,3 ha) 

91F0 - A B B 1  4,9 ha gesamt  
 (A/B 3,9 ha) 

Schlammpeitzger
(Misgurnus fossilis) 

1 - C C r  r (EHG C) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• positive Effekte auf die Habitatqualität auch für weitere Arten des 

Anhangs II der FFH-RL im Planungsraum, sowie für die gesamte 
standorttypische Flora und Fauna der Aue 

• Feucht- und Nassgrünland sowie weitere standorttypische Feucht-
biotope, Rast- und Zugvögel 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☒ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒ NLWKN  
☒ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden, Bund 
• örtliche Naturschutzvereine 
• GLV/UHV, Leineverband

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☒ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☒ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☐ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
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• stark eingeschränkte bzw. unterbundene natürliche Auedynamik der Unteren Leine (fortschreitende Tiefene-
rosion, wasserbauliche Maßnahmen, veränderte Abflussdynamik, Sommerdeiche/Böschungswälle) – Kon-
taktverlust zwischen Leine und Aue über weite Teile des Jahres, teils auch ganzjährig 

• vor diesem Hintergrund stark eingeschränktes Potenzial zur Wiederherstellung günstiger Erhaltungsgrade 
bzw. Neuentwicklung auentypischer LRT und Anhang II-Arten  

• im FFH-90 Teilgebiet nimmt Feucht- und Nassgrünland nur geringe Flächenanteile (<1%) ein 
• im Vergleich zur Basiserfassung Verlust von Grünlandflächen zugunsten von Ackerflächen 
• viele Feucht- und Nasswiesen im Gebiet sind strukturarm oder sehr kleinflächig und bilden kein kleinteiliges 

Mosaik unterschiedlicher Biotoptypen (mehr) aus. In Folge mehrerer trockener Jahre in Verbindung mit der 
fortschreitenden Tiefenerosion der Leine sowie durch Nutzungsintensivierung und Entwässerung, sind viele 
Kleinstrukturen des Grünlands verloren gegangen 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestand-
teile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 
Für die Erhaltungs- und Wiederherstellungsziele für LRT und Anhang II-Arten sowie die sonstigen Ziele für sons-
tige Arten und Biotope von Bedeutung, siehe Textteil des Managementplans 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o. 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
(siehe hierzu auch den Textteil des Managementplans) 

Feucht- und Nassgrünland 
• Schutz der bestehenden Vorkommen durch angepasste Bewirtschaftungsformen und die Vermeidung von 

Eingriffen in den Wasserhaushalt der Flächen; 
• Entwicklung von Feucht- und Nassgrünlandvorkommen auf aktuell intensiv bewirtschafteten Flächen, die ehe-

mals der Biotoptypen-Zielgruppe entsprachen (Basiserfassung) oder die die standörtlichen Voraussetzungen 
für eine Entwicklung erfüllen (Wasserhaushalt, Kennarten treten bereits in geringen Dichten auf). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Wiederherstellung naturnaher Auendynamiken (Reaktivierung eines Teils der Primäraue) in festgelegten Teil-

bereichen des FFH 90-Teilgebietes durch die Erhöhung und Dauer von Überschwemmungsereignissen und 
hohen Grundwasserständen 

• Förderung und Erhalt von auentypischen Lebensraumtypen (LRT 91E0, 91F0, 3150), Arten (Kammmolch, 
Knoblauchkröte, Grüne Flussjungfer) und Biotoptypen (Feucht- und Nassgrünland)

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Im Vorfeld sind an ausgewählten, geeigneten Standorten (vorwiegend öffentliches Eigentum) hydrologische Gut-
achten zu erarbeiten und wasserrechtliche Genehmigungen einzuholen. Berücksichtigt werden müssen in den 
vorlaufenden Gutachten auch die zu erwartenden Sedimentationsprozesse, die Auswirkungen auf die Überflu-
tungssituation sowie auf das Fließgewässer selbst. 

• An geeigneten Standorten werden Böschungswälle abgetragen, sodass die dahinterliegenden (derzeit von 
der Auendynamik der Untere Leiene abgeschnittenen) Bereiche bei Hochwasser wieder überschwemmt wer-
den können. Die Wahl der Maschinen und der Umsetzungszeitpunkt sind standortabhängig und müssen mit 
den Beteiligten abgestimmt werden; 

• Vor dem Böschungsabtrag ist die Vegetation oberflächlich (bspw. in Soden) abzutragen und der Oberboden 
gesondert zwischenzulagern. Die Zwischenlagerung ist fachgerecht – insbesondere in Bezug auf eventuell 
vorhandene Altlasten – durchzuführen. Nach dem Abtrag der Wälle wird der Oberboden wieder aufgebracht 
und das neue Gelände sanft modelliert. Zum Schutz vor Erosion sind die ehemaligen Böschungsstandorte, 
sofern dies möglich ist (u. a. abhängig von der Länge der Zwischenlagerung und der Ausprägung der Vege-
tation auf der Böschungskrone), wieder mit den zuvor abgetragenen Grassoden zu begrünen oder mit regio-
nalem Saat- bzw. Pflanzgut (bspw. via Mahdgutübertragung) zu begrünen. Der Zielbiotoptyp ist individuell 
festzulegen und sollte sich an den in der Umgebung vorkommenden Biotoptypen orientieren;  

• Das anfallende Erdmaterial ist fachgerecht außerhalb der Aue zu entsorgen (insbesondere bezüglich Schwer-
metallbelastung/Altlasten im Boden), kann in Einzelfällen und bei Eignung (anteilig) für Grabenkammerungen 
(vgl. Maßnahmenblatt a6) verwendet werden (sofern keine schädlichen Bodenbelastungen vorhanden sind) 
oder in Einzelfällen auch für zurückverlegte Deiche oder Verwallungen genutzt werden;  
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• Sämtliche Planungen sind im Vorfeld mit dem zuständigen Wasserwirtschaftsamt und der UNB, sowie den 
betroffenen Flächennutzern abzustimmen. Wo ein vollständiger Rückbau von Böschungswällen/Sommerdei-
chen nicht möglich ist, können stattdessen Schlitzungen vorgenommen werden, um bei Hochwässern eine 
naturnähere Dynamik zu ermöglichen. Im Falle von Schlitzungen oder Durchlässen sind diese so zu dimensi-
onieren, dass sie für Fische und die sonstige aquatische Fauna passierbar sind; 

• Um eine ausreichende Wirksamkeit der durchgeführten Maßnahme sicherzustellen, sind ggf. begleitende 
Maßnahmen notwendig, wie eine Anhebung der Leinesohle oder ein flächiger Bodenabtrag auf denjenigen 
Flächen, die wieder verstärkt überflutet werden sollen; eine Überflutung in der Aue bzw. eine Ausuferung des 
Fließgewässers sollte schon bei Abflussereignissen geringerer Jährlichkeiten eintreten (vgl. u. a. Maßnah-
menblätter L6, L8). 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• nicht einschätzbar, da stark abhängig von den Rahmenbedinungen, dem Umfang des Rückbaus und des 

notwendigen Flächenkaufs; es ist mit hohen Kosten zu rechnen. Davon anteilig einmalige Kosten für den 
Flächenerwerb sowie den Kosten für Erdarbeiten (ca. 2 Euro/m²), Entsorgung und zugehörigen Pflegemaß-
nahmen.

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Belange des Hochwasserschutzes müssen gewährleistet sein (grundsätzlich ist die Schaffung neuer Retenti-

onsräume jedoch positiv auch im Sinne des Hochwasserschutzes) 
• Konflikte können zudem mit landwirtschaftlichen Nutzflächen bestehen 

Synergien: 
• Grundsätzlich profitieren nach erfolgreicher Maßnahmenumsetzung u. a. Groß- und Wiesenvögel von arten-

reichen und mosaikartig strukturierten Nasswiesen. Außerdem Amphibien, Fledermäuse und Libellen. 
• Es bestehen positive Synergien mit vielen weiteren geplanten Maßnahmen im Gebiet, die ggf. in Bündelung 

durchgeführt werden können (vgl. unter anderem Maßnahmenblätter L6, WA1 und WA4, HA1 sowie a5) sowie 
mit zahlreichen Schutzgegenständen des FFH 90-Gebietes.  

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Kontrolle mittels Übersichtsbegehungen im Abstand von bis 2 - 5 Jahren, in den ersten zwei Jahren nach 

Anlage mehrmals im Jahr (Prüfung hydrologische Verhältnisse, Entwicklung, Pflanzenaufwuchs, Über-
schwemmungsereignisse – ggf. sind Anpassungen notwendig). 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die Abtragungen sollten flächenscharf im Gebiet festgehalten/eingemessen werden, um ggf. Rückschlüsse 

auf positive oder negative Entwicklungen und Anpassungsbedarf ziehen zu können. 
• Die zum Monitoring der Maßnahme durchgeführten Übersichtsbegehungen sollen in digitaler Form dokumen-

tiert werden (Fotos, Karten, Bericht).  

Anmerkungen
• Durchführung in Abstimmung mit der Wasserwirtschaft, da dem Hochwassermanagement ebenfalls Beach-

tung geschenkt werden muss – wasserrechtliche Genehmigungen erforderlich; vor der Bodenbearbeitung im 
Dauergrünland muss zudem geprüft werden, ob etwaige weitere Genehmigungen erforderlich und diese ggf. 
einzuholen sind. 

• Bei der Planung dieser Maßnahme sind die örtlichen Begebenheiten als Daten- und Planungsgrundlage zu 
ermitteln. Hierzu zählen die allgemeinen Bodenbeschaffenheiten und das Abflussregime (hydrologisches Gut-
achten), die Nivellierung (wie weit ist die Sohle bzw. der Wasserstand der Leine unter dem Geländeniveau), 
Planung so, dass die Aue bei hohen Wasserständen (anteilig) überflutet wird (aktuell ist dies nur bei stärkeren 
Hochwässern der Fall, da die Leine zu tief eingeschnitten ist) (vgl. Maßnahmenblatt L6)
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Maßnahme a4: Dauerhafte Nutzungsvorgaben für bestehende Feucht- und 
Nassgrünländer 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme a4: Dauerhafte Nutzungsvorgaben für  

bestehende Feucht- und Nassgrünländer gegenwärtig  

ca. 33,8 ha 

betroffen

a4 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura  

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Feucht- und Nassgrünland im Planungsraum 
• daneben positive Effekte auf die Habitatqualität auch für Arten des 

Anhangs II der FFH-RL im Planungsraum (Kammmolch. Grüne 
Flussjungfer), sowie für die gesamte standorttypische Flora und 
Fauna der Aue (Amphibien, Libellen, Weißstorch, Schwarzstorch 
und Weitere) 

Umsetzungszeitraum
☒ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☒ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☒ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden, Bund  

(Flächeneigentümer) 
• sonstige Flächeneigentümer, Pächter

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☒ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☐ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☒ Erschwernisausgleich in den NSGs

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• im FFH-90 Teilgebiet nimmt Feucht- und Nassgrünland nur geringe Flächenanteile (< 1%) ein 
• im Vergleich zur Basiserfassung Verlust von Grünlandflächen zugunsten von Ackerflächen 
• viele Feucht- und Nasswiesen im Gebiet sind strukturarm oder sehr kleinflächig und bilden kein kleinteiliges 

Mosaik unterschiedlicher Biotoptypen (mehr) aus. In Folge mehrerer trockener Jahre in Verbindung mit der 
fortschreitenden Tiefenerosion der Leine und in Folge landwirtschaftlicher Bearbeitung und Entwässerung 
sind viele Kleinstrukturen des Grünlands verloren gegangen 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestand-
teile  
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 
Für die Erhaltungs- und Wiederherstellungsziele für LRT und Anhang II-Arten sowie die sonstigen Ziele für sons-
tige Arten und Biotope von Bedeutung, siehe Textteil des Managementplans 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. u. 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
(siehe hierzu auch den Textteil des Managementplans) 

Feucht- und Nassgrünland 
• Schutz der bestehenden Vorkommen durch angepasste Bewirtschaftungsformen und die Vermeidung von 

Eingriffen in den Wasserhaushalt der Flächen; 
• Entwicklung von Feucht- und Nassgrünlandvorkommen auf aktuell intensiv bewirtschafteten Flächen, die ehe-

mals der Biotoptypen-Zielgruppe entsprachen (Basiserfassung) oder die die standörtlichen Voraussetzungen 
für eine Entwicklung erfüllen (Wasserhaushalt, Kennarten treten bereits in geringen Dichten auf). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Erhalt von naturschutzfachlich wertvollem Feucht- und Nassgrünland im FFH 90-Teilgebiet (vgl. weitere Maß-

nahmenblätter wie a5, a6, a7)

Maßnahmenbeschreibung 
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Die Bewirtschaftung erfolgt i.d.R. durch eine extensive ein- bis zweischürige Mahd mit Abtransport des Mahdgutes 
(wobei das Mahtgut ca. 2-5 Tage auf der Fläche verbleiben sollte, damit die Samen ausfallen können und die 
Flächen langfristig hinsichtlich ihrer Artenvielfalt nicht verarmen). Die Mahdintervalle richten sich nach dem zu 
erhaltenden Biotoptyp sowie den Standorteigenschaften der Fläche und sind jährlich mit Zustimmung der UNB 
festzulegen. Zwischen erstem und zweitem Schnitt müssen mindestens 10 Wochen vergehen, damit sich der 
Bestand regenerieren kann und die Samenreife eintritt. Die Nutzung sollte möglichst als kleinräumiges Mosaik 
und zeitlich gestaffelt erfolgen, sodass im FFH-90 Teilgebiet ein kontinuierliches Blütenangebot besteht. Bei meh-
reren benachbarten Flächen ist statt einem kleinräumigen Mosaik ein Intervall zwischen den einzelnen Flächen 
möglich. Kleinräumige Strukturelemente wie z. B. Röhricht oder Feuchtgebüsche sind von der Nutzung auszu-
sparen.  

Alternativ zur Mahd ist eine Beweidung möglich; diese ist vorzugsweise in einem kurzen Zeitintervall als Umtriebs-
weide mit relativ hoher Besatzdichte durchzuführen. Günstig wirkt sich eine Wechselbeweidung mit Rindern und 
Pferden aus. Insbesondere für die Erhaltung von Flutrasen ist eine Beweidung essenziell, da hierbei Bodenver-
wundungen mit Rohbodenstandorten entstehen, auf denen sich typische, konkurrenzschwache und spezialisierte 
Arten, wie z. B. Knick-Fuchsschwanz (Alupecurus geniculatus), ausbreiten können. Bei Zurückbleiben größerer 
Weidereste ist ein Pflegeschnitt (mindestens jedoch alle 2 Jahre) durchzuführen.  

Die Nutzung erfolgt nach Zustimmung der zuständigen UNB und grundsätzlich ohne Grünlanderneuerung bzw. 
Nachsaat, ohne Umbruch, ohne Bodenbearbeitung bzw. Veränderungen des Bodenreliefs und ohne weitere Ent-
wässerungsmaßnahmen sowie ohne Einsatz von Herbiziden oder Pestiziden (vgl. NAGBNatSchG § 25a). Sofern 
in Zukunft erforderlich, erfolgt eine Düngung mit Phosphor und Kalium entzugsorientiert (z. B. Festmist) und nur 
mit Zustimmung der UNB, wobei die Bemessungsgrundlage auf aktuellen Bodenanalysen und Entzugsanalysen 
basiert. Es ist kein mineralischer Dünger oder Gülle zu verwenden und der Eintrag in angrenzende Flächen ist zu 
verhindern. Eine Düngung mit Nitrat erfolgt nicht. 

Die Nutzung der mit dieser Maßnahme belegten Flächen erfolgt zum Schutz von bodenbrütenden Wiesenvögeln 
sowie zur Schonung der lokalen Insektenfauna (speziell Heuschrecken und Tagfalter) auf den einzelnen Grün-
landflächen mit einem Balkenmäher und in Streifen von einer Seite zur anderen bzw. von innen nach außen, 
sowie in Bezug auf das gesamte Grünland im FFH-Gebiet über mehrere Tage gestaffelt. Außerdem sollte zur 
Schonung der Kleintierfauna auf bereits (sehr) gut ausgeprägten Flächen die zweite Mahd idealerweise im zwei-
jährigen Turnus erst im September erfolgen. Schmale Brachestreifen oder kleine Bracheinseln, die im zweijähri-
gen Turnus wieder regulär gemäht werden und „wandern“ – sowie erst sehr spät im Jahr gemähte Wegraine oder 
Grabenränder – tragen ebenfalls zur Milderung des Konflikts bei. Wechselnde Teilflächen größerer Nasswiesen 
sollten zum Schutz der Insektenfauna erst im Spätsommer (September) gemäht werden. Mahd und Beweidung 
müssen individuell auf Brutvorkommen von Wiesenvögeln und anderen bedeutsamen Tiervorkommen (und mit 
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der UNB) abgestimmt sein; dabei ist zu beachten, dass eine dauerhaft späte und einschürige Nutzung zur Artver-
armung führt. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• jährliche Kosten für Pflegemaßnahmen und Kontrollen, sofern die Mahd (mit Schlepper) beauftragt werden 

muss: 30-80Euro/ha und Durchgang 
• Kosten für Pflegemaßnahmen und Kontrollen, sofern die Pflege/Nutzung durch die Pächter stattfindet: Grund-

förderung ca. 170 Euro/ha bzw. Erschwernisausgleich gemäß Erschwernisausgleichs-VO vom November 
2019 in Naturschutzgebieten, oder erweiterter Erschwernisausgleich (bei gesetzlich geschütztem Feucht-
/Nassgrünland nach §24 NAGBNatSchG und vorheriger Mitteilung des Vorkommens sowie der Auflagen an 
den Eigentümer), ggf. weitere Ausgleichszahlungen bspw. für Nulldüngung notwendig.

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• Grundsätzlich profitieren nach erfolgreicher Maßnahmenumsetzung u. a. Groß- und Wiesenvögel von arten-

reichen und mosaikartig strukturierten Nasswiesen, außerdem Amphibien, Fledermäuse und Libellen. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die Entwicklung von Feucht- und Nassgrünland - und damit die Wirksamkeit der umgesetzten Maßnahmen - 

sollte durch regelmäßige Begehungen insbesondere in den ersten Jahren nach Umsetzung der Maßnahmen 
kontrolliert und dokumentiert werden (vgl. darüber hinaus Maßnahme gl6) 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Durch die UNB mit Pächtern vereinbarte/genehmigte oder in Auftrag gegebene Mahdtermine sowie generelle 

Bewirtschaftungsform sollten flächenscharf und jahresweise für alle Grünlandflächen im Gebiet festgehalten 
werden (vgl. darüber hinaus Maßnahmenblatt gl6) 

Anmerkungen
• Gegenwärtig gibt es keine Informationen zu bedeutenden Brutvorkommen von bodenbrütenden Wiesenvö-

geln im Planungsraum. Entsprechende Brutvorkommen sollten berücksichtigt werden und die Pflege bzw. 
Nutzung der betroffenen Flächen nach Möglichkeit angepasst werden, sobald sie der UNB bekannt sind. 
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Maßnahme a5: Neuentwicklung von Feucht- und Nassgrünland auf Intensivgrünland 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme a5: Neuentwicklung von Feucht- und  

Nassgrünland auf Intensivgrünland ca. 136,7 ha als  

Potenzialflächen 

gekennzeichnet

a5 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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Kammmolch 
(Triturus cristatus) 

 1 -  B  C  p  p (EHG C) 

Grüne Flussjungfer 
(Ophiogomphus  
cecilia) 

 2  -  B  B  p  p (EHG B) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Feucht- und Nassgrünland im Planungsraum 
• daneben positive Effekte für die standorttypische Flora und Fauna 

der Aue (Amphibien, Libellen, Weißstorch, Breitblättriges Knaben-
kraut, Schwarzstorch und Weitere) 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☒ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Flächeneigentümer, Pächter

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☒ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☐ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• im FFH-90 Teilgebiet nimmt Feucht- und Nassgrünland nur geringe Flächenanteile (<1%) ein 
• im Vergleich zur Basiserfassung Verlust von Feucht-/Grünlandflächen zugunsten von Ackerflächen 
• viele Feucht- und Nasswiesen im Gebiet sind strukturarm oder sehr kleinflächig und bilden kein kleinteiliges 

Mosaik unterschiedlicher Biotoptypen (mehr) aus. In Folge mehrerer trockener Jahre in Verbindung mit der 
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fortschreitenden Tiefenerosion der Leine und in Folge landwirtschaftlicher Bearbeitung und Entwässerung 
sind viele Kleinstrukturen des Grünlands verloren gegangen 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestand-
teile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 
Für die Erhaltungs- und Wiederherstellungsziele für LRT und Anhang II-Arten sowie die sonstigen Ziele für sons-
tige Arten und Biotope von Bedeutung, siehe Textteil des Managementplans 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. u. 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
(siehe hierzu auch den Textteil des Managementplans) 

Feucht- und Nassgrünland 
• Schutz der bestehenden Vorkommen durch angepasste Bewirtschaftungsformen und die Vermeidung von 

Eingriffen in den Wasserhaushalt der Flächen; 
• Entwicklung von Feucht- und Nassgrünlandvorkommen auf aktuell intensiv bewirtschafteten Flächen, die ehe-

mals der Biotoptypen-Zielgruppe entsprachen (Basiserfassung) oder die die standörtlichen Voraussetzungen 
für eine Entwicklung erfüllen (Wasserhaushalt, Kennarten treten bereits in geringen Dichten auf). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Neuentwicklung oder Wiederherstellung von naturschutzfachlich wertvollem Feucht- und Nassgrünland im 

FFH 90-Teilgebiet (vgl. weitere Maßnahmenblätter wie a6, a7)

Maßnahmenbeschreibung  
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  

Entwicklung durch Pflege 
Eine Neuentwicklung von artenreichen Feucht- und Nasswiesen kann u. a. durch Nutzungsextensivierung von 
Intensivgrünland erfolgen. Voraussetzung hierbei ist, dass die Flächen geeignete Standortverhältnisse aufweisen 
und bereits einzelne Nässezeiger eingestreut sind. In den ersten Jahren wird zur Aushagerung der Standorte eine 
mehrmalige Mahd pro Jahr durchgeführt, das Mahdgut wird abtransportiert. Idealerweise befinden sich die Ent-
wicklungsflächen in räumlicher Nähe zu bestehendem artenreichen Grünland oder artenreicher Grabenvegeta-
tion. Zusätzlich können Maßnahmen zur Wiedervernässung (vgl. Maßnahmenblatt a6) ergänzend durchgeführt 
werden, um den Renaturierungserfolg zu verbessern. Bei Bedarf kann die Entwicklungspflege auch durch Arten-
transfermaßnahmen unterstützt werden (s. unten). Wird aktuell eine Düngung auf der Fläche vorgenommen, ist 
diese einzustellen. 

Artentransfer 
Die Neuanlage von Feucht- und Nasswiesen auf Intensivgrünland kann mittels Artentransfermaßnahmen erfolgen 
bzw. unterstützt werden. Für den Artentransfer im Feucht- und Nassgrünland eignet sich v. a. die Übertragung 
von Mahdgut, weitere Methoden wie z. B. Heublumensaat (z. B. Heudrusch®) oder die Übertragung von Wie-
sendruschgut sind ebenfalls möglich (vgl. Maßnahmenblatt GL4). Essenziell für den Renaturierungserfolg sind die 
Wahl einer geeigneten Spenderfläche, der optimale Mahdzeitpunkt des Spendersaatguts sowie die bestmögliche 
Vorbereitung der Empfängerfläche. Spender- und Empfängerflächen, Saatdichten und Mahdzeitpunkt sowie an-
gewendete Methoden sind mit der UNB jährlich abzustimmen. Die Standortbedingungen von Spender- und Emp-
fängerfläche sollten ähnlich sein; zudem müssen die Flächen in der gleichen Herkunftsregion liegen (idealerwiese 
innerhalb des FFH-Gebiets).  

Die Bearbeitung sollte mit möglichst leichtem Gerät erfolgen, um Bodenverdichtungen entgegenzuwirken.  

Bei der Vorbereitung der Empfängerfläche sowie bei der Mahd der Spenderfläche sollten wertvolle Kontaktbiotope 
wie z. B. Saumgesellschaften, Röhrichte, Hochstaudenfluren, Flutmulden, Wiesentümpel oder auch kleinere Ge-
büsche in angemessenem Umfang ausgespart werden. Ferner sind faunistische Belange beim Aushagerungs-
prozess zu beachten (vgl. Maßnahmenblatt a4). 

Spenderfläche 
Idealerweise wird die Spenderfläche in den frühen Morgenstunden gemäht; nach Möglichkeit sollte der Erstauf-
wuchs eines Jahres im Spätsommer beerntet werden, da hierbei i. d. R. ein breiteres Artenspektrum im Vergleich 
zum Restjahr erfasst wird. Bei Beerntung eines Zweitaufwuchses sollte die Mahd ab ca. Mitte Oktober erfolgen. 
Auf die Samenreife der gewünschten Zielarten ist zu achten. Ein Teil der Fläche sollte ungemäht bleiben, damit 
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auch für die Spenderfläche selbst noch Samen produziert werden kann. Geeignete Spenderflächen sind beispiels-
weise Wiesen der südlichen Leineaue im FFH-Gebiet 344 „Leineaue zwischen Hannover und Ruthe“. Perspekti-
visch können auch größere zusammenhängende Flächen innerhalb des FFH-90 Teilgebiets, die durch Artentrans-
fermaßnahmen zu hochwertigem Feucht- und Nassgrünland entwickelt worden sind, als Spenderflächen heran-
gezogen werden. 

Mahdgutübertragung 
Bei der Mahdgutübertragung wird das Mahdgut während bzw. unmittelbar nach dem Mähen auf einen Ladewagen 
aufgenommen und anschließend sofort auf der Empfängerfläche ausgebracht. Nach Möglichkeit sollte das Mahd-
gut zum Schutz von Kleintieren und Samen für den Transport nicht in Ballen gepresst werden. Das Ausbringen 
erfolgt bspw. mit einer Dosierwalze, einem Miststreuer oder mit einer Heugabel per Hand (ggf. kann eine gleich-
mäßige Verteilung z. B. mit einem Heuwender sinnvoll sein). Die Auflagenhöhe ist standortabhängig und sollte im 
frischen Zustand ca. 5-15 cm betragen. Nach zwei Tagen kann das Mahdgut bei Bedarf gewendet werden und 
Anwalzen erfolgen, um das Ausfallen der Samen zu fördern. Das Verhältnis von Spender- zu Empfängerfläche ist 
abhängig von der Biomasseproduktion sowie dem Samengehalt der Spenderfläche und sollte mindestens 2:1 
betragen. Eine Mahdgutübertragung ist erst möglich, wenn die neu anzulegende Wiese bereits Anzeichen einer 
erfolgreichen Aushagerung aufweist. 

Empfängerfläche 
Vor der Mahdgutübertragung sollte das bestehende Intensivgrünland (1-2 Jahre) nicht gedüngt und durch eine 
häufige Schnittfrequenz ausgehagert werden.  

Die Grasnarbe der Empfängerfläche wird vor der Ansaat (zumindest partiell) nachhaltig geöffnet (bspw. je nach 
Bodenbeschaffenheit durch Fräsen und Eggen), um eine erfolgreiche Ansiedlung der Zielarten zu ermöglichen. 
Die Bodenbearbeitung kann entweder flächig oder in Streifen erfolgen (d. h. der Auftrag des Samenmaterials 
erfolgt in Form mehrerer schmaler Streifen mit ca. 10 m Breite, die rechtwinklig zur Hauptbewirtschaftungsrichtung 
liegen. Bei einer Streifensaat wird weniger Mahdgut gebraucht, was auch die Kosten senkt; allerdings dauert die 
Ansiedlung der gewünschten Arten in die Fläche einige Jahre. Das Mahd-/Druschgut ist nicht in den Boden ein-
zuarbeiten; ein Bodenschluss wird mittels Walzen ca. 2 Tage nach dem Ausbringen hergestellt.  

Sofern bereits wertgebende Wiesenarten im Bestand eingestreut vorkommen, sollte eine Bodenbearbeitung zur 
ggf. erwünschten Artanreicherung nur auf entsprechend geringeren Flächenanteilen erfolgen.  

Anfängliche Entwicklungspflege 
Ausdauernde Problempflanzen wie z. B. Disteln oder Neophyten sollen im Ansaatjahr vom Absamen gehindert 
werden. Zum Schutz der Wiesenkeimlinge sollte vom Jäten (Ausreißen von Rosetten) abgesehen werden. Bei 
Bedarf sind Säuberungsschnitte durchzuführen, nachdem sich die Krautschicht zu schließen begonnen hat. In 
den ersten zwei bis drei Jahren ist zur erfolgreichen Grünlandrenaturierung eine angepasste Pflege erforderlich 
und in Abhängigkeit von der Produktivität des Standorts sind 3-4 Schnitte pro Jahr mit Abtransport des Mahdguts 
durchzuführen. Vor einer etwaigen Beweidung muss stets sichergestellt sein, dass die Samen ausgereift und 
ausgefallen sind; in den ersten drei Jahren sollte möglichst keine Herbstweide erfolgen. Spätestens nach dem 
dritten Jahr kann zur standortüblichen Pflege übergegangen werden (vgl. Maßnahmenblatt GL1). 

Da durch das oben beschriebenen Verfahren nicht immer alle Zielarten übertragen werden können, sollte/kann in 
Abstimmung mit der zuständigen Naturschutzbehörde die Mahdgutübertragung durch zusätzliche Einsaat von 
Zielarten aus eigener Sammlung oder aus regionalem Saatgut (Regiosaatgut) unter Beachtung des „Leitfaden zur 
Verwendung von gebietseigenem Saat- und Pflanzgut krautiger Arten in der freien Natur Deutschlands“ des BfN 
(in Vorbereitung) ergänzt werden.  

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Einmalige Kosten für den Flächenerwerb, ggf. Kosten für Artentransfermaßnahmen (ca. 500-700 Euro/ha) 

und das Ausbringen von Regiosaatgut sowie das Saatgut selbst (1.000-3.000 Euro/ha)  
• Jährliche Kosten für Pflegemaßnahmen und Kontrollen, sofern Mahd (mit Schlepper) beauftragt werden muss: 

30-80 Euro/ha und Durchgang  
• Kosten für Pflegemaßnahmen und Kontrollen, sofern die Pflege/Nutzung durch die Pächter stattfindet: Grund-

förderung ca. 170 Euro/ha bzw. Erschwernisausgleich in NSG

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Es können Konflikte mit bodenbrütenden Wiesenvögeln und der Kleintierfauna (hier insbesondere Heuschre-

cken und Tagfalter) auftreten (vgl. Maßnahmenbeschreibung). 

Synergien: 
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• Grundsätzlich profitieren nach erfolgreicher Maßnahmenumsetzung u. a. Groß- und Wiesenvögel von arten-
reichen und mosaikartig strukturierten Nasswiesen. Außerdem Amphibien, Fledermäuse und Libellen. 

• Zudem trägt die Maßnahme a6 (Grabenkammerung) dazu bei, dass die Flächen feuchter werden und sich 
eine neue Vegetation von feuchteliebenden Pflanzenarten entwickelt.  

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die Entwicklung von Feucht- und Nassgrünland - und damit die Wirksamkeit der umgesetzten Maßnahmen - 

sollte durch regelmäßige Begehungen insbesondere in den ersten Jahren nach Umsetzung der Maßnahmen 
kontrolliert und dokumentiert werden (vgl. darüber hinaus Maßnahmenblatt gl6) 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen bzw. Vegetationskartierungen 

sollten in digitaler Form als Kartenwerke, als Pflanzenartenlisten mit Angaben zu ihrer Vorkommensdichte, 
durch Fotos sowie sonstige Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonderheiten (ggf. diesjährige Witterungs-
bedingungen) festgehalten werden (vgl. Maßnahmenblatt gl6). 

Anmerkungen
• Vor der Bodenbearbeitung im Dauergrünland sollte geprüft werden, ob etwaige Genehmigungen erforderlich 

sind und diese eingeholt werden. 
• Durch die Lage in Flussnähe ist mit relativ hohen Grundwasserständen zu rechnen, die die technischen Vo-

raussetzungen für die Mahd/Umsetzung erschweren können.  
• Es besteht ein begrenztes Angebot an Spenderflächen im FFH-Gebiet; ggf. muss auf umliegende Flächen 

zurückgegriffen werden (längere Transportwege und Kosten). 
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Maßnahme a6: Grabenkammerungen zur Sicherung und Entwicklung von 
Feucht- und Nassgrünland 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme a6: Grabenkammerungen zur Sicherung 

und Entwicklung von Feucht- und Nassgrünland ca. 62 ha als  

Suchraum

a6 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☐ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Feucht- und Nassgrünland im Planungsraum 
• Flora und Fauna dieser Biotope wie bspw. Weißstorch, Breitblättri-

ges Knabenkraut 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☒ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• GLV/UHV
• örtliche Naturschutzvereine

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☒ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☐ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Bergründung

Feucht- und Nassgrünland 
• Durch Tiefenerosion der Leine sowie Entwässerungsmaßnahmen (zunehmend) abgesenkte Grundwasser-

stände in der Aue; für den Erhalt und die Neuentwicklung von naturschutzfachlich wertvollem Feucht- und 
Nassgrünland schwierige Ausgangsvoraussetzungen 

• viele Feucht- und Nasswiesen im Gebiet sind strukturarm oder sehr kleinflächig und bilden kein kleinteiliges 
Mosaik unterschiedlicher Biotoptypen (mehr) aus. In Folge mehrerer trockener Jahre in Verbindung mit der 
fortschreitenden Tiefenerosion der Leine und in Folge landwirtschaftlicher Bearbeitung und Entwässerung 
sind viele Kleinstrukturen des Grünlands verloren gegangen; dies betrifft v.a. Bodensenken mit Flutrasen 
(GFF, teils GNR) wie auch ehemalige Wiesentümpel (STG). 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestand-
teile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 
Für die Erhaltungs- und Wiederherstellungsziele für LRT und Anhang II-Arten sowie die sonstigen Ziele für sons-
tige Arten und Biotope von Bedeutung, siehe Textteil des Managementplans 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. u. 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
(siehe hierzu auch den Textteil des Managementplans) 

Feucht- und Nassgrünland 
• Schutz der bestehenden Vorkommen durch angepasste Bewirtschaftungsformen und die Vermeidung von 

Eingriffen in den Wasserhaushalt der Flächen; 
• Entwicklung von Feucht- und Nassgrünlandvorkommen auf aktuell intensiv bewirtschafteten Flächen, die ehe-

mals der Biotoptypen-Zielgruppe entsprachen (Basiserfassung) oder die die standörtlichen Voraussetzungen 
für eine Entwicklung erfüllen (Wasserhaushalt, Kennarten treten bereits in geringen Dichten auf). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Ermöglichung und Förderung der Neuentwicklung und des Erhalts von naturschutzfachlich wertvollem Feucht- 

und Nassgrünland durch hohe Grundwasserstände 
• Förderung der Entwicklung standorttypischer Kleinstrukturen und des Artenreichtums in bestehendem oder 

neu zu entwickelndem Feucht- und Nassgrünland (vgl. weitere Maßnahmenblätter a5, a6)

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
Im Vorlauf zur Maßnahme sind wasserrechtliche Genehmigungen und ggf. hydrologische Gutachten notwendig. 

Gräben, die sowohl der Entwässerung von bestehenden Feucht- und Nassgrünlandflächen (die in ihrem Bestand 
gefährdet sind) als auch von Feucht- und Nassgrünlandpotenzialflächen dienen, werden an geeigneten Standor-
ten gekammert. Die Grabenkammerungen führen zu einem reduzierten Oberflächenabfluss und zum Rückstau 
des Grabenabflusswassers, wodurch es zur Vernässung der angrenzenden Wiesenflächen kommt.  

Für die Grabenkammerungen werden bspw. Palisadenwände aus Holz in regelmäßigen Abständen in den Graben 
gebaut und mit Aushubmaterial, das bei der Anlage der Flutmulden oder dem Abtrag von Sommerdeichen anfällt 
(vgl. Maßnahmenblätter a3 und a7), hinterfüllt bzw. überdeckt. Um ein Unterströmen der Palisadenwände zu ver-
meiden, sollte die Grabensohle vor der Maßnahme von Schlamm und Schlick weitestgehend freigeräumt werden. 
Zum Ausgleich von Sackungsprozessen sind die Grabenkammerungen bzw. Auffüllungen um ca. 1 m über das 
Anstauziel hinaus zu überhöhen. Zur Gewährleistung der Befahrbarkeit ist in Ausnahmefällen eine Kammerung 
unter 1 m möglich. 

Die Wahl der Maschinen (vorzugsweise leichtes Gerät um Bodenverdichtung zu vermeiden), der Umsetzungs-
zeitpunkt sowie die Umsetzungsmethode ist standortabhängig und wird im Vorfeld mit der UNB abgestimmt; 
ebenso wird die genaue Lage der Grabenkammerungen mit Zustimmung der UNB vorab bei einer Ortsbegehung 
festgelegt und abgesteckt.  

Es ist darauf zu achten, dass bei der Herstellung keine nachhaltigen Bodenschäden (bspw. durch Verdichtung, 
Fahrspuren) entstehen. Faunistische Belange sind zu berücksichtigen. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• einmalige Kosten für Erdarbeiten, Modellierung ca. 5 Euro/m² 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Grabenkammerungen beeinträchtigen die Durchgängigkeit von Gräben für Fische und Rundmäuler (z. B. 

Schlammpeitzger). Die Standorte für die Grabenkammerungen sind daher mit den Vorkommen wertgebender 
Arten abzustimmen, bzw. ist mindestens eine Passierbarkeit bei höheren Wasserständen für diese Arten zu 
gewährleisten.  

Synergien: 
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• Grundsätzlich profitieren nach erfolgreicher Maßnahmenumsetzung u. a. Groß- und Wiesenvögel von arten-
reichen und mosaikartig strukturierten Nasswiesen, außerdem Amphibien, Fledermäuse und Libellen. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• Die Sicherung von Feucht- und Nasswiesen durch Grabenkammerungen - und damit die Wirksamkeit der 

umgesetzten Maßnahmen - sollte durch regelmäßige Vegetationskartierungen des gesamten FFH-Gebietes 
dokumentiert werden. Ein Turnus von zwei Jahren wird für Übersichtsbegehungen empfohlen, detailliertere 
Vegetationskartierungen sollten spätestens alle fünf bis sechs Jahre erfolgen. 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die umgesetzten Grabenkammerungen sollten punktgenau und jahresweise im Gebiet festgehalten werden, 

um ggf. Rückschlüsse auf positive oder negative Entwicklungen und Anpassungsbedarf ziehen zu können. 
• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen bzw. Vegetationskartierungen 

sollten in digitaler Form als Kartenwerke, als Pflanzenartenlisten mit Angaben zu ihrer Vorkommensdichte, 
durch Fotos sowie sonstige Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonderheiten (ggf. diesjähriges Wetter) 
festgehalten werden. Zusätzlich sollte der Zustand (bspw. Durchlässigkeit) der Grabenkammerungen sowie 
die Stauhöhe erfasst werden. 

Anmerkungen
• Die Maßnahme ist mit den Flächeneigentümern und Landwirten abzustimmen, um angrenzende genutzte 

Flächen nicht zu beeinträchtigen. 
• Vor der Umsetzung sollte zudem geprüft werden, ob etwaige Genehmigungen erforderlich sind; diese sind 

ggf. einzuholen. Die Belange von angrenzenden Flächennutzungen und grabentypischer Flora und Fauna 
sollten beachtet werden. 
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Maßnahme a7: Anlage Flutmulden im Feucht- und Nassgrünland 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme a7: Anlage Flutmulden im Feucht- und 

Nassgrünland in bestehendem Feucht- 

und Nassgrünland des  

Planungsraumes;  

ca. 90 ha Suchraum

a7 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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Kammmolch 
(Triturus cristatus) 

 1 -  B  C  p  p (EHG C)  

Grüne Flussjungfer 
(Ophiogomphus  
cecilia) 

 2 - B B  p  p (EHG B) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• Feucht- und Nassgrünland im Planungsraum 
• weitere Fauna und Flora dieser Biotope wie bspw. Weißstorch, 

Breitblättriges Knabenkraut, Artengruppen Amphibien und Libel-
len, Rast- und Gastvögel 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☒ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden, Bund 
• sonstige Flächeneigentümer, Pächter 
• örtliche Naturschutzvereine

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☒ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☒ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☐ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• viele Feucht- und Nasswiesen im Gebiet sind strukturarm oder sehr kleinflächig und bilden kein kleinteiliges 

Mosaik unterschiedlicher Biotoptypen (mehr) aus. In Folge mehrerer trockener Jahre in Verbindung mit der 
fortschreitenden Tiefenerosion der Leine und in Folge landwirtschaftlicher Bearbeitung und Entwässerung 
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sind viele Kleinstrukturen des Grünlands verloren gegangen; dies betrifft v.a. Bodensenken mit Flutrasen 
(GFF, teils GNR) wie auch ehemalige Wiesentümpel (STG). 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestand-
teile  
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 
Für die Erhaltungs- und Wiederherstellungsziele für LRT und Anhang II-Arten sowie die sonstigen Ziele für sons-
tige Arten und Biotope von Bedeutung, siehe Textteil des Managementplans. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. u. 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
(siehe hierzu auch den Textteil des Managementplans) 

Feucht- und Nassgrünland 
• Schutz der bestehenden Vorkommen durch angepasste Bewirtschaftungsformen und die Vermeidung von 

Eingriffen in den Wasserhaushalt der Flächen; 
• Entwicklung von Feucht- und Nassgrünlandvorkommen auf aktuell intensiv bewirtschafteten Flächen, die ehe-

mals der Biotoptypen-Zielgruppe entsprachen (Basiserfassung) oder die die standörtlichen Voraussetzungen 
für eine Entwicklung erfüllen (Wasserhaushalt, Kennarten treten bereits in geringen Dichten auf). 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Förderung der Entwicklung standorttypischer Kleinstrukturen und des Artenreichtums in bestehendem oder 

neu zu entwickelndem Feucht- und Nassgrünland (vgl. weitere Maßnahmenblätter wie a5)

Maßnahmenbeschreibung
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung) 
An geeigneten Standorten werden Flutmulden in bestehendem oder (wieder) zu entwickelndem Nass- und Feucht-
grünland (wieder-)hergestellt. Geeignet sind Bereiche mit (möglichst) hoch anstehendem Grundwasser und/oder 
solche, die idealerweise zeitweise überschwemmt werden. Nach Möglichkeit sollen Flächen direkt an der Leine 
oder natürlichen Nebengewässern gewählt werden, die sich in öffentlichem Eigentum befinden (vgl. Dauergrün-
landkulisse II der LSG-VO H76). 

Vor der Bodenbearbeitung im Dauergrünland sollte geprüft werden, ob etwaige Genehmigungen der örtlichen 
Naturschutz- und/oder Wasserbehörde erforderlich sind, falls sich zu bearbeitende Flächen im Überschwem-
mungsbereich befinden. Zur Herstellung werden durch Erdarbeiten die Mulden (sehr) flach ausgehoben. Das an-
fallende Material kann für Grabenkammerungen verwendet werden (vgl. Maßnahmenblatt a6), andernfalls ist es 
abzutransportieren. Flutmulden, die durch Oberflächenwasser gespeist werden, sind ggf. mechanisch ausrei-
chend abzudichten; künstliche Materialien sind hierbei nicht zu verwenden. Bei grundwassergespeisten Flutmul-
den erfolgt keine spezielle Abdichtung. Die Größe der einzelnen Flutmulden hängt von der zu erwartenden Was-
serzufuhr und den vorherrschenden Standortbedingungen ab. In der Regel sind keine Begrünungsmaßnahmen 
erforderlich, da sich die Flutmulden selbst begrünen und sich Arten aus der Umgebung ansiedeln. Sofern Begrü-
nungsmaßnahmen erforderlich werden oder gewünscht sind, kann dies bspw. durch Mahdgutübertragung (vgl. 
Maßnahmenblatt a5) erfolgen.  

Die Wahl der Maschinen, der Umsetzungszeitpunkt sowie die Umsetzungsmethode ist standortabhängig und wird 
im Vorfeld mit der UNB abgestimmt; ebenso wird die genaue Lage der Flutmulden mit Zustimmung der UNB vorab 
festgelegt und abgesteckt.  

Es ist darauf zu achten, dass bei der Herstellung keine nachhaltigen Bodenschäden (bspw. durch Fahrspuren und 
Verdichtungen an unerwünschten Stellen im Grünland) entstehen. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan
ggf. einmalige Kosten für den Flächenerwerb, sowie einmalige Kosten für Erdarbeiten ca. 2 - 20 Euro/m² 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• Es können Konflikte mit bodenbrütenden Wiesenvögeln oder Rastvögeln bei der Anlage entstehen – diese 

sind durch die Wahl des Umsetzungszeitpunktes zu vermeiden. 

Synergien: 
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• Grundsätzlich profitieren nach erfolgreicher Maßnahmenumsetzung u. a. Groß- und Wiesenvögel von arten-
reichen und mosaikartig strukturierten Nasswiesen, außerdem Amphibien, Fledermäuse und Libellen. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle
• Insbesondere im Jahr der Anlage und in den darauffolgenden zwei Jahren sollten die Maßnahmenflächen 

begangen werden, um bei Fehlentwicklungen ggf. gegensteuern zu können (Dominanz Ackerunkräuter, Stör-
zeiger, Neophyten). 

• Die Entwicklung u. a. von Feucht- und Nassgrünland - und damit die Wirksamkeit der umgesetzten Maßnah-
men - sollte durch regelmäßige Vegetationskartierungen dokumentiert werden (vgl. Maßnahmenblatt gl6). 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• Die umgesetzten Flutmulden sollten flächenscharf und jahresweise im Gebiet festgehalten werden, um ggf. 

Rückschlüsse auf positive oder negative Entwicklungen und Anpassungsbedarf ziehen zu können. 
• Die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Übersichtsbegehungen bzw. Vegetationskartierungen 

sollten in digitaler Form als Kartenwerke, als Pflanzenartenlisten mit Angaben zu ihrer Vorkommensdichte, 
durch Fotos sowie sonstige Notizen zu Beeinträchtigungen und Besonderheiten (ggf. diesjährige Witterungs-
bedingungen) festgehalten werden. Zusätzlich sollte die Wasserführung in der Flutmulde erfasst werden. 

Anmerkungen
• Es ist mit nassen bis feuchten Bodenverhältnissen zu rechnen, die die Umsetzung erschweren bzw. zeitlich 

einschränken können.
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Maßnahme a8: Anlage Leitstrukturen – Hecken, Baumreihen 

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme a8: Anlage Leitstrukturen  

- Hecken, Baumreihen nach Bedarf a8 

Verpflichtende Maßnahmen für 
Natura 2000-Gebietsbestandteile  
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang)
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Bechsteinfledermaus 
(Myotis bechsteinii)

1 B xx  
(nicht  
bewertet)

 p  unbekannt 
(Daten veraltet)

Großes Mausohr 
(Myotis myotis)

1 B xx  
(nicht  
bewertet)

 p  unbekannt 
(Daten veraltet)

Kammmolch 
(Triturus cristatus) 

 1 B C  p  p (EHG C) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000)

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• insbesondere Artengruppe der Fledermäuse, aber auch Amphi-

bien (bspw. Laubfrosch), sowie Brutvögel der halboffenen Kultur-
landschaft und Weitere 

Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☐ mittelfristig bis ca. 2030 
☒ langfristig nach 2030 
☐ Daueraufgabe

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☒ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☐ NLWKN  
☐ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden, Bund 
• sonstige Flächeneigentümer, Pächter 
• örtliche Naturschutzvereine

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☐ 2= hoch 
☒ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☒ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☐ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• fehlende Leitstrukturen in strukturärmeren Teilen der Leineaue (Hecken, Feldgehölze, Baumreihen) 
• funktionelle Beziehungen und Zustand Biotopverbund unklar (bspw. Steinhuder Meer, restliches FFH 90) 
• verbesserungswürdige Vernetzung der Leineaue mit größeren Waldstandorten im Umland bzw. verbesserte 

Anbindung an bekannte Wochenstubenkolonien außerhalb des FFH 90-Teilgebiets 
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Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestand-
teile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 

Ziele zum Erhalt 

Bechsteinfledermaus 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quantifizie-

rung ist gegenwärtig nicht möglich (Einzeltiere); 
• Erhalt von bekannten Quartieren (Einzelquartiere, Paarungsquartiere, ggf. Wochenstuben), als Baumhöhlen- 

oder Fledermauskastenquartiere in geeigneten Waldstandorten; 
• Erhalt von Jagd- und Quartierhabitaten in Form von strukturreichen, insektenreichen, mehrschichtigen Laub- 

und Mischwäldern mit einem hohen Anteil an Alt- und stehendem Totholz (Specht- und Fäulnishöhlen), die 
durch standorttypische Gehölzstrukturen (Hecken, Baumreihen) und Saumbiotope in der Auenlandschaft – 
die als Leitstrukturen dienen können – untereinander vernetzt sind. 

Großes Mausohr 
• Erhalt der bestehenden Vorkommen und ihrer Habitate im FFH 90-Teilgebiet „Untere Leine“, eine Quantifizie-

rung ist gegenwärtig nicht möglich (Einzeltiere); 
• Erhalt von bekannten Einzelquartieren (Ausweichquartiere Weibchen, Sommerquartiere Männchen, Paa-

rungsquartiere), als Baumhöhlen- oder Fledermauskastenquartiere in geeigneten Waldstandorten oder an 
Gebäuden; 

• Erhalt von Jagdhabitaten in Form struktur- und insektenreicher Wald- und Offenland-Bereiche des FFH 90-
Teilgebiets, in denen der Boden frei zugänglich ist – hierzu zählen insbesondere hecken- und baumreiche, 
extensiv bewirtschaftete Grünlandflächen und größere, alte Laubwaldbestände mit Hallencharakter. 

Kammmolch 
• Erhalt von Landhabitaten in günstiger Ausprägung, als strukturreiche, von Grünland dominierte Auenland-

schaft mit standorttypischen Gehölzen (Hecken, Feldgehölzen), ungenutzten Saumbiotopen und naturnahen 
Wäldern, in die die Laichhabitate eingebettet sind 

Zusätzliche Ziele 

Bechsteinfledermaus 
• Förderung der Anbindung (Beseitigung von Verbundlücken – ggf. Schaffung von Leitstrukturen und Querungs-

hilfen an Straßen) der Unteren Leine an bekannte Wochenstubenquartiere und sonstige Vorkommen der 
Bechsteinfledermaus in der Region, insbesondere an das FFH-Gebiet 343 „Laubwälder südlich Seelze“. 

Großes Mausohr 
• Förderung der Anbindung (Beseitigung von Verbundlücken – ggf. Schaffung von Leitstrukturen und Querungs-

hilfen an Straßen) der Unteren Leine an bekannte Wochenstubenquartiere des Großen Mausohrs in der Re-
gion, insbesondere an die Wochenstube im FFH 90-Gesamgebiet „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, untere 
Oker“ bei Ahlden: 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• Die Anlage von Leitstrukturelementen wie Hecken, Baumreihen und Feldgehölzen soll die Strukturvielfalt der 

Landschaft des FFH-Gebiets erhöhen und den Biotopverbund mit weiteren regionalen Naturschutz- und/oder 
FFH-Gebieten stärken. Durch einen besseren Verbund verschiedener wichtiger Habitate, die von den zu för-
dernden Arten genutzt werden, kann eine sichere Passage hergestellt werden. Weiterhin dienen Leitstruktu-
ren auch temporär vorkommenden Arten während Migrationen als Rastpunkte in Form von Sitz- und Schlaf-
warten.  

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• Für die Schutz- und Entwicklungsziele weiterer Fledermausarten, siehe Textteil des Managementplans 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• s. o.

Maßnahmenbeschreibung  
(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)  
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Mit dieser Maßnahme sollen standortgerechte Hecken und Feldgehölze in der offenen Landschaft mit einheimischen 
Arten neu angelegt werden. Dafür sollen nach Möglichkeit gebietseigene Gehölze verwendet werden.  

Abhängig von den Ergebnissen weiterer Kartierungen (der Artengruppe der Fledermäuse, vgl. Maßnahmenblätter 
FM1, fm3) und im Zusammenspiel mit weiteren Maßnahmen (etwa der Neuanlage von Kammmolch-Laichgewäs-
sern, KM2) sind insbesondere in Bereichen, in denen ein Bedarf an Gehölzstrukturen in der Kulturlandschaft fest-
gestellt wird (Entwicklung oder Aufwertung Jagd- bzw. Landhabitate, Lücken im Biotopverbund zu angrenzenden 
FFH-Gebieten mit relevanten Fledermaus-Vorkommen etc.) eben solche anzulegen. 

Für die Anlage und Pflege der neu geschaffenen Leitstrukturelemente bzw. Gehölze sind die folgenden Leitfäden 
zu empfehlen: 

• Leitlinie zur Anlage und Pflege von Hecken, Baumreihen, Feld- und Ufergehölzen im Agrarraum (TLL 2000) 
• Landschaftselemente in der Agrarstruktur Entstehung, Neuanlage und Erhalt (DVL 2006) 
• Informationsblätter des SMEKUL (2014): Anlage von Hecken, Feldgehölzen und Ufergehölzen mit Hinweisen 

zur Gehölzauswahl; Pflanzung von Einzelbäumen, Baumgruppen und Baumreihen mit Hinweisen zur Ge-
hölzauswahl 

Die Maßnahmenbeschreibung richtet sich im Folgenden maßgeblich nach den Informationsblättern des SMEKUL 
(2014), jedoch dienen die restlichen Leitfäden, vor allem DVL (2006), als spezifische Durchführungsbeispiele, die 
vor der Umsetzung im Feld berücksichtigt werden sollten. Dies ist darin begründet, dass jede Anpflanzung von 
Leitstrukturelementen genau auf die spezifischen Standorte abgestimmt sein sollte, da dies eine langfristige und 
möglichst pflegearme Etablierung begünstigt. 

Nach DVL (2006) ist zu Beginn der Durchführung festzulegen, ob eine Neuentwicklung hauptsächlich über Sukzession 
oder über gezielte Anpflanzung erfolgen soll. Während auf den weniger wertvollen Offenlandbereichen des FFH-Ge-
bietes eine rein sukzessionsbasierte Anlage empfehlenswert ist, da sich hierdurch standortheimische Arten ausbreiten, 
ist angrenzend an sensible LRT (z. B. LRT 6510, 6430) oder angrenzend an sehr extensiv genutzte oder brachliegende, 
naturschutzfachlich bedeutende Offenland-Biotope (z. B. Magerrasen) eine gezielte Anpflanzung sinnvoller, um eine 
Verbuschung der angrenzenden Fläche zu verhindern. Vorteil der Neuentwicklung durch Sukzession sind deutlich ge-
ringere Kosten, jedoch kann die gewünschte Entwicklung viele Jahre in Anspruch nehmen. 

Aufgrund der großen Unterschiede hinsichtlich der Anlage und Pflege muss bei einer Pflanzung die Auswahl der 
Gehölzarten auf Basis der spezifischen Standortfaktoren erfolgen. DVL (2006) und SMEKUL (2014) führen um-
fassende Artenlisten mit Zuweisungen für bestimmte Standortfaktoren auf, daher können diese für die Planung 
genutzt werden. Die Pflanzenauswahl sollte gebietstypisch sein. Bei der Zusammensetzung der Arten kann sich 
an alten Hecken oder Feldgehölzen in der Umgebung orientiert werden. Es sind unbedingt heimische Arten und 
nach Möglichkeit autochthones (lokales) Pflanzgut zu verwenden. 

Anlage von Hecken 
Hecken sind als bandartige Gehölzstreifen aus verschiedenen Straucharten anzulegen, in die auch einzelne, 
kleinwüchsige Bäume integriert werden können. Es sollten Sträucher mit einer Mindesthöhe von 40 cm verwendet 
werden, dabei sind in der Baumschule bereits verpflanzte Sträucher vorzuziehen (höhere Konkurrenzkraft gegen-
über krautiger Vegetation). Aus naturschutzfachlicher Sicht wird die Anlage einer mindestens dreireihigen Hecke 
empfohlen. Die etablierte, angewachsene Hecke sollte mindestens fünf bis sechs Meter breit sein und zu beiden 
Seiten einen Krautsaum aufweisen. Die Pflanzdichte liegt, im Durchschnitt bei etwa 0,5 bis 1 Gehölz/m². Der 
Mindestabstand zwischen den Pflanzen und den Pflanzreihen beträgt i. d. R. einen Meter, muss jedoch entspre-
chend des Wuchsverhaltens der verwendeten Gehölze ggf. angepasst werden. Lange, geschlossene und dichte 
Hecken sollten in mehrere Abschnitte unterteilt werden, sodass die Hecke für Wildtiere durchlässig bleibt. Zur 
Vermeidung des Entstehens ökologischer Fallen – die zu einer erhöhten Kollisionsgefahr von Wildtieren mit dem 
Straßen- oder Schienenverkehr führen – sollte zwischen den anzulegenden Hecken und dem Straßen-/Schienen-
verkehr ein Mindestabstand von rund 20 m eingehalten werden. 

Im Jahr der Pflanzung kann das Wässern der jungen Gehölze in Hitzeperioden erforderlich werden. Um das Über-
wachsen und Ersticken der jungen Gehölze zu verhindern, muss insbesondere bei starkem Grasaufwuchs ggf. 
zwischen den neu gesetzten Gehölzpflanzen gemulcht werden. Auf nährstoffreichen Standorten kann es bereits 
nach circa fünf bis sieben Jahre notwendig sein, einzelne Heckenabschnitte auf den Stock zu setzen. 

Anlage von Einzelbäumen und Baumreihen /-gruppen 
Auch für linienhafte Obstbaumreihen finden sich zahlreiche Standorte in der Landschaft, die prinzipiell denen von 
Hecken ähnlich sind. Stufenraine, Feldraine und Wegraine sind gut geeignet. Für die Anpflanzung von Obstbäu-
men eignen sich vor allem regionaltypische Hochstamm-Obstsorten.  

Bei der Anlage von Baumreihen eignen sich (abseits der oben erwähnten Obstbaumreihen an entsprechenden 
Standorten) vor allem Linde, Ahorn, Buche, Weide oder Eiche. Die Qualität des Pflanzmaterials sollte einen 
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Stammumfang von ca. zehn bis zwölf Zentimeter aufweisen (Eichen kleiner, für besseren Anwuchs), es sollten 
jedoch mindestens Heister von 150 bis 200 cm Höhe gepflanzt werden. Bei Baumreihen erfolgt eine Einzelloch-
pflanzung. Der Pflanzabstand zwischen den Bäumen richtet sich nach der Wüchsigkeit der Bäume sowie nach 
dem Standort und sollte i. d. R. zehn bis zwölf Meter betragen. Um die Bäume sollte eine Gießmulde angelegt 
werden, die so ausgeformt ist, dass das Wasser zum Baum hinfließt. 

Angepflanzte Bäume sind durch eine Pflanzverankerung und vorübergehend durch eine Verbissmanschette zu 
schützen. Eine Düngung (organisches Material) oder die Einbringung von Pilzsubstrat (Mykorrhiza) kann je nach 
Bodenqualität erfolgen, chemischer Stickstoff-Dünger, Stallmist oder halbverrotteter Kompost hingegen sollten 
nicht verwendet werden, da sie zu Verbrennung und Wurzelfäulnis führen können. Unmittelbar nach der Pflanzung 
sind die Bäume zu wässern und ein Pflanzschnitt ist durchzuführen, bei dem der Leittrieb erhalten bleibt. Im Jahr 
der Pflanzung kann das wiederholte Wässern der jungen Gehölze in Hitzeperioden erforderlich werden, ebenso 
wie bei der Heckenneuanlage. Die nachfolgende Pflege ist auf ein Minimum – betreffend die Verkehrssicherungs-
pflicht – zu reduzieren.  

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan 
• Kosten für die Anpflanzung von Hecken (wenn die Etablierung nicht via Sukzession erfolgt): Pflanzgut, Pflan-

zenschutz (evtl. Verbissschutz) und Anfangspflege (evtl. Mulchen, Bewässerung): rund 5.500-12.500 
Euro/km, stark abhängig vom gewählten Pflanzenmaterial, gewählter Dichte und Breite der Pflanzung u. W. 

• Kosten für die Anpflanzung von Baumreihen: rund 5.500 Euro/km, ebenfalls abhängig von den oben genann-
ten Faktoren 

• fortlaufende Kosten für Pflegemaßnahmen und Kontrollen: im ersten bis dritten Jahr, jährlich: ca. 1500 
Euro/km für Hecken, ca. 500 Euro/km für Baumreihen sowie fortlaufend in größeren Abständen weitere Pfle-
gekosten (bspw. Hecken auf den Stock setzen) 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• 

Synergien: 
• Durch die Anlage von Leitstrukturen wird der Biotopverbundscharakter des FFH-Gebietes erweitert und er-

möglicht somit wandernden Arten eine sicherere Passage durch die stark zerschnittenen Kulturlandschaften. 
Die Leitstrukturen stellen zudem Nahrungs- und Rückzugsorte für viele Tierarten dar, die sich in und an den 
Gehölzen ansiedeln können. Auch durchziehende Arten können die Strukturen als Rast- und Schlafplatz nut-
zen. Weiterhin wird durch das Wurzelwerk die Bodenerosion gemindert und der Wasserhaushalt reguliert. 
Direkte Vorteile gewinnt der Mensch aus der Maßnahme durch eine Aufwertung des Landschaftsbildes und 
des einhergehenden Erholungscharakters der Natur. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• - 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• - 

Anmerkungen
• - 
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Neobiota – sonstige Maßnahmen 

− z1: Maßnahme gegen problematische Neophyten-Aufkommen (bspw. Jap. Stauden-

knöterich) und Prävention der weiteren Ausbreitung von Neophyten u. Neozoen  

(zusätzlich: LRT 3150, 3260, 6430, 7140, 9160, 9190, 91D0, 91E0)
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Maßnahme z1: Maßnahme gegen problematische Neophyten-Aufkommen 
(bspw. Jap. Staudenknöterich) und Prävention der weiteren Ausbreitung 
von Neophyten u. Neozoen

Fläche
(ha)

Kürzel in 
Karte Maßnahme z1: Maßnahme gegen problematische  

Neophyten-Aufkommen (bspw. Jap. Staudenknöterich) 
und Prävention der weiteren Ausbreitung von  

Neophyten u. Neozoen 

betrifft den gesam-

ten Planungsraum 
(ca. 3 ha UNK- 

Dominanzbestände/ 

anteilige Vorkommen 

gekennzeichnet)

z1 

Verpflichtende Maßnahmen für
Natura 2000-Gebietsbestandteile 
☐ notwendige Erhaltungsmaßnahme 
☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-

nahme wg. Verstoß gegen Ver-
schlechterungsverbot 

☐ notwendige Wiederherstellungsmaß-
nahme aus dem Netzzusammen-
hang 

Aus EU-Sicht nicht verpflichtend 
☒ zusätzliche Maßnahme für Natura 

2000-Gebietsbestandteile 

Zu fördernde maßgebliche Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte 1:5.000 -1:10.000 Bestand sowie Anhang) 
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3150  - A B  C  1  7,8 ha gesamt  
 (A/B 0,8 ha) 

3260  - A C C 1  163,1 ha gesamt 
 (A/B 0,0 ha) 

6430 - A C C 1  17,6 ha gesamt 
 (A/B 0,0 ha) 

7140 - B C B 1  0,9 ha gesamt  
 (B 0,6 ha) 

9160 - B B C 1  4,1 ha gesamt 
 (A/B 0,0 ha) 

9190 - A B C 1  11,0 ha gesamt 
 (A/B 0,7 ha) 

91D0 - C C C 1  3,7 ha gesamt  
 (A/B 1,4 ha) 

91E0 - A C C 1  38,8 ha gesamt 
 (A/B 3,3 ha) 

Maßnahmen für sonstige Gebiets-
bestandteile 
☒ sonstige Schutz- und Entwicklungs-

maßnahme (nicht Natura 2000) 

Zu fördernde sonstige Gebietsbestandteile
• nicht signifikanter LRT 4010 
• weitere Arten und Artengruppen der Flora und Fauna im Pla-

nungsraum 
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Umsetzungszeitraum
☐ kurzfristig 
☒ mittelfristig bis ca. 2030 
☐ langfristig nach 2030 
☒ Daueraufgabe 

Umsetzungsinstrumente
☐ Flächenerwerb, Erwerb von Rechten 
☒ Pflegemaßnahme bzw. Instandset-

zungs-/Entwick.maßnahme  
☐ Vertragsnaturschutz 
☐ Natura 2000-verträgliche Nutzung 
nachrichtlich 
☐ Schutzgebietsverordnung 

Maßnahmenträger
☒ UNB 
☒ NLWKN  
☒ Wasserbehörde 

Partnerschaften für die Umsetzung 
• Städte und Gemeinden, Bund 
• GLV/UHV 
• örtliche Naturschutzvereine 
• LAVES 
• lokale Jägerschaft 

Priorität
☐ 1= sehr hoch 
☒ 2= hoch 
☐ 3 = mittel 

Finanzierung
☒ Förderprogramme 
☐ Kompensationsmaßnahmen im Rahmen Eingriffsregelung 
☐ kostenneutral 
☒ Beauftragung von Dienstleistungen 
☒ Landesmittel 
nachrichtlich 
☐ Erschwernisausgleich 

wesentliche aktuelle Defizite/Hauptgefährdungen/Begründung
• seit Basiserfassung im Jahr 2006 (UIH 2006) Zunahme von Dominanzbeständen des Jap. Staudenknöterichs 

(UNK) im Gebiet, sowie weitere Beeinträchtigungen von im Planungsraum signifikant auftretenden Lebens-
raumtypen und ihren charakteristischen Tier- und Pflanzenarten durch Neophyten 

• Neophyten-Vorkommen darüber hinaus im LRT 3150 (derzeit vermutlich keine Beeinträchtigung), im NSG 
„Blankes Flat“ (geringe Beeinträchtigung, ggf. zunehmend – vgl. Maßnahme bf7), in den LRT 9160 und 9190 
(geringe Beeinträchtigung, ggf. zunehmend) und in den LRT 91E0 und 6430 – bei Letzterem punktuell starke 
Beeinträchtigung, da verdrängend 

• Edelkrebs-Vorkommen im Planungsraum aufgrund der durch Krebs-Neozoen (Kamberkrebs, Signalkrebs) ins 
Gebiet eingeschleppten „Krebspest“ erloschen  

• Vorkommen von Nutria und Bisam im Planungsraum, aktuell keine Beeinträchtigungen bekannt 
• potenzielle Beeinträchtigung und Dezimierung von Amphibienvorkommen (inklusive Kammmolch) im Falle 

eines Auftretens von Waschbären an Laichgewässern  
• Situation bzgl. weiterer Neozoen (insb. im Fließgewässer) nicht bekannt; potenziell weitere Neozoen-Vorkom-

men mit negativen Auswirkungen auf Arten des Anhangs II im Gebiet, wie den Schlammpeitzger (vgl. Hin-
weise in sp2) 

Gebietsbezogene Erhaltungsziele für die maßgeblichen Natura 2000-Gebietsbestandteile
(siehe auch Karte der Erhaltungsziele) 
Gebietsbezogene Erhaltungs- und Wiederherstellungsziele zu den einzelnen Schutzgegenständen können dem 
Textteil des Managementplans entnommen werden, ebenso wie der langfristig angestrebte Gebietszustand. 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• möglichst vollständige Entnahme von Neobiota, mind. großräumige Bestandsdezimierung; insbesondere Zu-

rückdrängen von jap. Staudenknöterich-Dominanzbeständen, Verhinderung bzw. Reduzierung der weiteren 
Ausbreitung 

• Prävention zukünftiger Etablierung von invasiven Arten im Planungsraum durch Berücksichtung von Präven-
tivmaßnahmen, bspw. bei Arbeiten an Gewässern (z. B. Unterhaltung) 

Schutz- und Entwicklungsziele für sonstige Gebietsbestandteile 
• - 

Konkretes Ziel der Maßnahme 
• - 

Maßnahmenbeschreibung
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(siehe auch Karte 1:5.000 – 1:10.000 mit Maßnahmendarstellung)

Prävention 
Die Bedeutung von gebietsfremden Arten und der von ihnen ausgehenden Veränderungen in einem Lebensraum 
ist vielen Menschen oft nicht bewusst. Eine Sensibilisierung für das Thema ist daher sowohl bei Privatleuten als 
auch bei den verschiedenen, in oder mit der Natur arbeitenden Berufsgruppen wichtig. Beispiele für Handlungen, 
die eine Ausbreitung von gebietsfremden Arten verursachen, sind die Entsorgung von Gartenabfällen oder das 
beabsichtigte oder unbeabsichtigte Ausbringen gebietsfremder Arten in der Natur. Informationen zu Alternativen, 
insbesondere zu Möglichkeiten einer verstärkten Nutzung von gebietsheimischen Arten, sollten allen Beteiligten 
zur Verfügung gestellt werden. 

Monitoring 
Gemäß § 6 Abs. 3 Nr. 4 BNatSchG werden die Vorkommen gebietsfremder Arten in Natur und Landschaft von 
den Behörden beobachtet und bewertet. Daraus können Maßnahmen zur Bestandskontrolle oder Bekämpfungs-
maßnahmen abgeleitet werden (§ 40 Abs. 3 BNatSchG). Idealerweise arbeiten verschiedene Gruppen bestehend 
aus Experten und Laien zusammen, um Veränderungen frühzeitig zu erkennen. 

Akzeptanz, Kontrolle und Beseitigung 
Viele gebietsfremde Arten haben sich bereits so weit ausgebreitet, dass ihre Bestände als etabliert gelten und 
keine großflächigen Kontroll- oder Bekämpfungsmaßnahmen mehr geplant werden. Lediglich in Einzelfällen und 
unter bestimmten Bedingungen werden lokal begrenzt Maßnahmen durchgeführt. Die Durchführung ist meist kost-
spielig und arbeitsintensiv und es können auch andere Pflanzen und Tiere geschädigt werden. Beseitigungen 
können von den Behörden angeordnet werden (§ 40 Abs. 3 BNatSchG). Zudem kann die Ausbringung gebiets-
fremder Arten mit Bußgeldern geahndet werden (§ 69 Abs. 3 Nr. 17 BNatSchG). Wo eine Bekämpfung bereits 
etablierter, invasiver Neophyten notwendig und sinnvoll ist, gilt es zudem ein artenspezifisches Vorgehen zu wäh-
len. Hierzu gibt es zahlreiche Handlungsempfehlungen und Hinweise zu einzelnen Arten. 

Artspezifische Maßnahmen im FFH-Gebiet Untere Leine 

Japanischer Staudenknöterich (Fallopia japonica) 
Im Uferbereich der LRT 6430 und 91E0 wurden bereits kleinere Dominanzbestände des Japanischen Stauden-
knöterichs festgestellt. Da es sich bisher nur um lediglich kleine Bestände in direkter Ufernähe handelt, sind fol-
gende Maßnahmen zur Verdrängung möglich (LFULG 2006). Nach Stand der selektiv aktualisierten Basiserfas-
sung aus dem Jahr 2019 (PGL 2022) betroffene Bereiche, sind in Karte 8 mit der Maßnahme belegt worden. 
Zwischenzeitlich können weitere Bereiche hinzugekommen sein. 

• Ausreißen der Sprosse alle drei bis vier Wochen in Beständen mit Unterwuchs (LRT 6430, 91E0). Überpflan-
zen der Knöterichbestände an Gewässerufern und in Gewässernähe (LRT 91E0) durch das Ausbringen von 
Weidenspreitanlagen im frostfreien Frühjahr, Ausbringen vor dem Austreiben des Knöterichs, durch die Wei-
denspreitanlage abgedeckte Fläche ist größer als die vom Knöterich bedeckte Fläche (ca. 1 m), Entfernen 
des Knöterichaufwuchses (Ausreißen, Mahd), ggf. Kombination mit weiteren Maßnahmen (vgl. WA2, L2) 

• Ausgraben der Rhizome in kleinen Beständen im Frühjahr, anschließend Mahd oder Ausreißen des Knöte-
richaufwuchses alle drei bis vier Wochen, allerdings ist das Ausgraben ohne Maschinen und mit Rücksicht 
auf naturschutzfachlich wertgebende umliegende Strukturen durchzuführen – bspw. LRT 6430, 91E0) 

Drüsiges Springkraut (Impatiens glandulifera) 
In den LRT 6430, 9160 und 91E0 wurden kleinere Bestände des Drüsigen Springkrautes aufgenommen. Für das 
zukünftige Management des FFH-Gebietes ist es sinnvoll, maßgeblich das Augenmerk auf die oben genannten 
Monitoring- und Präventionsmaßnahmen zu legen, da die Art sich vermutlich immer wieder ansiedeln wird. Für 
die Beseitigung der vorhandenen kleinen Bestände bieten sich folgende Optionen an (LFU 2019). 

• Ausreißen der 1 m großen Pflanzen mit ihren Wurzeln von Hand, regelmäßige Durchführung idealerweise alle 
zwei bis drei Wochen ab Juni bis September, es sollten nur wenige bis keine reifen Fruchtkapseln vorhanden 
sein, wobei reife Fruchtkapseln gesondert gesammelt und entsorgt werden müssen, auch die Pflanzen sollten 
vorzugsweise aus dem Gebiet entfernt werden, Wiederholung der Maßnahme alle 3 bis 5 Jahre 

• Abschneiden der 1 m großen Pflanzen mit dem Freischneider oder der Sense in Bodennähe, um ein erneutes 
Austreiben zu verhindern, zwei bis drei Durchgänge ab Juni bis September, reife Fruchtkapseln müssen ge-
sondert gesammelt und entsorgt werden, auch die Pflanzen sollten vorzugsweise aus dem Gebiet entfernt 
werden, Wiederholung der Maßnahme alle 2 bis 3 Jahre 

Bisam und Nutria 
Der Bisam wird als nicht gebietsheimische, die Lebensräume negativ beeinflussende Art gemäß § 6 Abs. 8 LSG-
VO H76 bekämpft. Auch die Nutria kommt im Planungsraum vor, wird aber derzeit nicht bejagt. Bei einer Bejagung 
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muss § 6 Abs. 7 der LSG-VO H76 berücksichtigt werden, wonach Biber und Fischotter durch die Jagd nicht ge-
fährdet werden dürfen. Die erfahrenen Bisamfänger können Lebend-Fangfallen einsetzen (LANA 2019), auf den 
Einsatz von Totschlagfallen ist wegen der Gefährdung für Biber und Fischotter zu verzichten. Lebend-Fangfallen 
sollten über ein Fernmeldesystem verfügen und zum Schutz des Fischotters nicht aus Drahtgeflecht bestehen. In 
und auf dem Wasser darf keine Jagd stattfinden. 

Waschbär 
Es gibt Hinweise darauf, dass der Waschbär als gebietsfremde Art erhebliche Auswirkungen auf Bestände von 
gebietsheimischen Amphibienarten haben kann. Ob im FFH 90-Teilgebiet negative Auswirkungen bestehen, kann 
nur durch eine Erfassung der Amphibienarten und des Waschbärs sowie ein Monitoring ihrer Bestände geklärt 
werden. 

weitergehende Hinweise zum Finanzbedarf (Kostenschätzung) und zum Zeitplan
• Finanzbedarf nicht abschätzbar, abhängig vom Ausmaß der Problematik und von den konkret ergriffenen 

Maßnahmen 
• Zurückdrängen von Staudenknöterich-Dominanzbeständen verursacht Kosten in Höhe von ca. 250 Euro/ha

(Ausreißen und Abtransport), sowie ggf. 15-18 Euro/100 Stück bei Überpflanzung 

Konflikte/Synergien mit sonstigen Planungen/Maßnahmen im Gebiet

Konflikte: 
• - 

Synergien: 
• Durch die Verdrängung von Neobiota wird der großteilig artabhängige Konkurrenzdruck auf die heimischen 

Arten verringert, was es konkurrenzschwachen Charakterarten, die häufig Teil von besonders wertvollen Bi-
otopen sind, ermöglicht, sich zu etablieren und auszubreiten. Dadurch entstehen größere, zusammenhän-
gende Biotopstrukturen von hoher Wertigkeit, die durch ihre Vielfalt nicht nur die Biodiversität der Region 
fördern, sondern auch selbst resistenter gegen die Neuansiedlung von invasiven Neobiota werden. 

Maßnahmen zur Überwachung und Erfolgskontrolle 
• direkt nach durchgeführten Maßnahmen (Entnahme Neophyten, Neozoen), sollten regelmäßige Kontroll-

gänge bzw. Nachkartierungen erfolgen, um den Erfolg der durchgeführten Maßnahmen zu kontrollieren und 
um ggf. weitere Maßnahmen zu ergreifen; ggf. sind Nachbesserungen zu veranlassen 

• problematische Neozoen-Vorkommen sollten weiterhin bspw. im Rahmen des WRRL-Monitorings oder durch 
ergänzende Stichproben im Abstand weniger Jahre erfasst werden 

Dokumentation ausgeführter Maßnahmen und Erfolgskontrollen
• umgesetzte Maßnahmen sowie die zum Monitoring der Maßnahmen durchgeführten Kontrollgänge sollten in 

digitaler Form festgehalten werden (GPS-Einmessungen, Termine der Pflegemaßnahmen, kurze Berichte, 
Fotos). Bei den Übersichtsbegehungen nach Durchführung der Maßnahme sollten (neue) Deckungsgrad und 
(neue) Standorte von Neophyten aufgenommen werden (auch im Rahmen der weiteren Aktualisierung der 
Basiserfassung). 

Anmerkungen
• - 
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1 Aufgabenstellung 

Im Rahmen der Bearbeitung des Managementplanes für das FFH-Gebiet 90 „Aller, Untere 
Leine, Untere Oker“ (Teilbereich Region Hannover) war eine Erfassung der 
Teichfledermaus durchzuführen, da für diese in diesem FFH-Gebiet signifikante Art bisher 
kaum Daten vorlagen. Aussagen zur Managementplanung oder zum weiteren Monitoring 
in diesem Gebiet waren nicht Gegenstand des Auftrags. 

 

2 Methoden und untersuchte Probestellen 

Das zu untersuchende Gebiet umfasste den auf dem Gebiet der Region Hannover 
liegenden Teil des FFH-Gebietes 90, d.h. den Abschnitt von der Brücke der B6 über die 
Leine in Hannover-Linden bis zur nördlichen Grenze der Region Hannover nordöstlich von 
Stöckendrebber. Aufgrund der großen Ausdehnung war keine flächendeckende 
Nachsuche möglich, sondern es wurden in Absprache mit dem Auftraggeber sieben 
ausgewählte Probestellen untersucht. Die Probestellen umfassten Bereiche, die von der 
Struktur her für die Teichfledermaus als potenziell günstig erschienen, d.h. größere 
Wasserflächen aufwiesen. Neben der Leine selber wurden auch mehrere größere 
Gewässer in der Leineaue einbezogen. Da eines dieses Gewässer in der Leineaue bei 
Letter (Probestelle 6a) im Laufe des Sommers austrocknete, wurde hier die letzte 
Erfassungsnacht auf die neue Probestelle 6b an der Leine bei Marienwerder verlegt. 
Außerdem wurden einige weitere Standorte in die Untersuchung einbezogen, die nur 
mittels Ultraschalldetektorbegehungen untersucht wurden (s.u.). Die Lage der 
Probestellen ist dem mitgelieferten Shapefile zu entnehmen1. 

An den Standorten 1, 2a, 3a, 4, 5, 6a/6b und 7 wurden jeweils in drei Nächten (siehe 
Tabelle 2-2) über Nacht ein automatisches Aufzeichnungsgerät („Horchkiste“) platziert, 
das von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang aktiviert war. Es handelte sich um Geräte 
der Typen SM2BAT+ und SM4BAT-FS der Firma Wildlife Acoustics, jeweils mit externem 
Mikrofon (SMX-UT bzw. SMM-U2).  

Alle Standorte wurden zusätzlich in jeweils mindestens drei Nächten auch mittels 
Ultraschalldetektorbegehungen kartiert. Der Fokus lag dabei auf den über der 
Wasseroberfläche jagenden Tieren. Da die Teichfledermaus erst bei fortgeschrittener 
Dämmerung ausfliegt, wurde jedes Gebiet pro Untersuchungsnacht mindestens einmal 
bei völliger Dunkelheit aufgesucht. Die Aufenthaltszeit pro Probestelle wurde variabel 
gehandhabt und richtete sich nach dessen Größe und der Aktivität der Fledermäuse. Da 
aufgrund der Entfernung zwischen den Probestellen nicht alle Probestellen in einer Nacht 
angefahren werden konnten, verteilte sich die Kartierung auf insgesamt 18 
Untersuchungsnächte und zwei Kartierer (Liste der Kartiernächte siehe Tabelle 2-1). 

Die Handerfassung erfolgt mittels der Ultraschalldetektoren D240 und D240x der Firma 
Pettersson. Soweit erforderlich wurden die Wasserflächen zusätzlich jeweils möglichst 
kurzzeitig mit einem starken Handscheinwerfer abgeleuchtet. Bei der Leine war so ein 
vollständiges optisches Absuchen des betreffenden Gewässerabschnittes möglich. 
Zusätzlich zum Ultraschalldetektor und der ad hoc – Bestimmung wurde ein mobiles 
passives Monitoringgerät (Elekon Batlogger) mitgeführt. Dieser Detektortyp zeichnet 
Ultraschalllaute auf und speichert sie mit Orts- und Zeitstempel.  

Die Aufnahmen der Horchkisten und der BatLogger wurden im Anschluss am PC 
analysiert und manuell nachbestimmt. Es erfolgte mittels des Programme Kaleidoscope 
Pro (Firma Wildlife Acoustics) sowie BatExplorer (Firma Elekon) zunächst eine 
automatische Vorklassifizierung; anschließend wurden die Aufnahmen manuell 

 
1 Die Probestellen werden kartografisch im Managementplan dargestellt, auf eine eigene Kartendarstellung 
wird hier deshalb verzichtet. 
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nachbestimmt. Dazu kam neben den beiden eben genannten Programmen auch die 
Software BatSound der Firma Pettersson zum Einsatz. 

Tabelle 2-1: Kartiernächte  

Datum Wetter 
Erfasste 

Probestellen 

02.06.2019 20°C, locker bewölkt, windstill; starker Regenschauer ab ca. 23:15 7 

04.06.2019 23°C, dichte Bewölkung, schwacher Wind 6a 

05.06.2019 22°C, klar, schwacher Wind 6a 

26.06.2019 20°C, klar, schwacher Wind 4, 5 

27.06.2019 16°C, dichte Bewölkung, schwacher Wind 5 

03.07.2019 gering bewölkt, ca. 18-12°C, windstill 1 – 3c 

07.07.2019 19°C, dichte Bewölkung, schwacher – mäßiger Wind 6a, 7 

08.07.2019 
18°C, dichte Bewölkung, schwach windig; ab 03:00 Uhr 
Nieselregenschauer 

6a 

18.07.2019 21°C, dicht bewölkt, schwacher Wind. Regenschauer ab 01:30 Uhr 4, 5 

23.07.2019 20°C, klar, windstill. 7 

25.07.2019 23°C, klar, windstill 7 

26.07.2019 wolkenlos (abends leichte Schleierwolken), 30-22°C, windstill 1 – 3b 

31.07.2019 19-17°C, locker bewölkt, windstill 3c, 5 

03.09.2019 
erst locker bewölkt, dann sternklar, 19-17°C, windstill, zeitweise 
schwacher Wind 

1 – 3c 

05.09.2019 18°C, dicht bewölkt, windstill 6b 

09.09.2019 
19°C, dicht bewölkt, schwach windig. Regenschauer zum SU bis ca. 
20:30 Uhr; danach gelegentlich leichte Nieselregenschauer 

7 

13.09.2019 15°C, klar, schwach windig. Abkühlung nach SU bis 9°C 4, 5 

16.09.2019 14°C, dicht bewölkt, schwach windig 4 
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Tabelle 2-2: Lage der Probestellen und Termine der Horchkistennächte 

Nr. Lage 
Horchkistennacht 

1 2 3 

1 Leine bei Niedernstöcken 03./04.07. 26./27.07. 03./04.09. 

2a Leine bei Basse 03./04.07. 26./27.07. 03./04.09. 

2b Basser Kiesteich - - - 

2c Kiesteich Empede - - - 

3a Leine südlich Neustadt bei Forst Mecklenhorst 03./04.07. 26./27.07. 03./04.09. 

3b Bordenauer See - - - 

3c Neustadt Lüningsburg - - - 

4 Leine bei Schloss Ricklingen 26./27.06. 18./19.07. 13./14.09. 

5 Leine und Mittellandkanal bei Seelze 26./27.06. 18./19.07. 16./17.09. 

6a Leineaue bei Letter (See) 04./05.06. 07./08.07. - 

6b Leine bei Marienwerder (Ersatz für 6a) - - 05./06.09. 

7 Wasserkunst Limmer 02./03.06. 07./08.07. 09./10.09. 
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3 Ergebnisse 

Bei der Untersuchung wurden 11 Arten bzw. (im Fall von Bartfledermaus und Langohr) 
Artenpaare nachgewiesen. Der Tabelle 2-1 sind Gefährdung, Schutzstatus und die 
aktuelle Bewertung des Erhaltungszustandes in der atlantischen Region zu entnehmen. In 
Bezug auf die Gefährdung in Niedersachsen ist anzumerken, dass die derzeitige Rote 
Liste (HECKENROTH 1993) veraltet ist und nicht mehr dem Stand der Kenntnisse 
entspricht.  

Eine Zusammenstellung der Nachweise der Arten an den einzelnen Probestellen 
(Horchkisten und Handdetektoren zusammengefasst) ist Tabelle 3-2 zu entnehmen. Um 
eine Unterscheidung der Nachweise bei den Detektorbegehungen und der Nachweise bei 
der Horchkistenuntersuchung zu ermöglichen, sind die Ergebnisse noch einmal separat in 
zwei weiteren Tabellen aufgeführt. Tabelle 3-3 gibt die Nachweise bei den 
Detektorbegehungen an. Dabei wurden soweit möglich auch Angaben zur Anzahl der 
maximal bei einer Begehung gleichzeitig beobachteten Tiere gemacht. Dies ist am besten 
möglich bei den direkt über der Wasseroberfläche jagenden Arten Wasser- und 
Teichfledermaus. Allerdings ist auch hier zu beachten, dass zwangsläufig immer nur ein 
Teil der Fledermäuse gleichzeitig zu beobachten ist. Die in der Tabelle angegebenen 
Zahlen sind daher als Mindestzahlen zu verstehen. Bei nicht strukturgebunden jagenden 
bzw. in größerer Höhe fliegenden Arten wie z.B. den beiden Abendseglerarten können im 
Rahmen dieser Untersuchung keine Angabe zur Häufigkeit gemacht werden, daher ist für 
diese Arten nur der Nachweis vermerkt. Die Ergebnisse der Horchkistenuntersuchungen 
sind in Tabelle 3-4 dokumentiert. Diese enthält die Anzahl der Kontakte an den einzelnen 
Probestellen in den drei Untersuchungsnächten. Dabei ist zu beachten, dass die Anzahl 
der Kontakte nicht mit der Anzahl an Tieren gleichgesetzt werden kann. 

Im Folgenden werden die nachgewiesenen Arten und die festgestellte Aktivität kurz 
beschrieben. 

Die Teichfledermaus (Myotis dasycneme) wurde lediglich an einer der Probestellen 
nachgewiesen, und zwar an Probestelle 4 bei Schloss Ricklingen. Nachweise wurden hier 
am 26.06.2019 sowie am 17.07.2019 im Rahmen der automatischen Erfassung erbracht. 
Am 26.06.jagte in dem Bereich an der Straßenbrücke der K 322 eine einzelne 
Fledermaus über der Leine. Es gelangen von diesem Tier aufgrund der Entfernung keine 
Aufnahmen, so dass es nicht eindeutig bestimmt werden konnte. Die weiteren Bereiche 
westlich der Brücke (Standort der Horchkiste) waren durch ein sehr steiles und hohes 
Ufer schwer einzusehen bzw. auszuleuchten. Dennoch wird angenommen, dass es sich 
um die aufgenommene Teichfledermaus handelte.  

Bemerkenswert ist, dass die an dieser Probestelle jagenden Wasserfledermäuse ganz 
überwiegend östlich der Brücke jagen und westlich nur sehr wenige Aufnahmen der 
Wasserfledermaus und auch fast keine Sichtungen gelangen. So scheint es, dass die 
jagende Teichfledermaus abseits der Wasserfledermäuse jagte. Die Struktur der Leine 
unterscheidet sich westlich der Straßenbrücke von der östlichen Seite. Sie weist hier an 
einigen Stellen Turbulenzen und Schnellen auf und scheint im Allgemeinen weniger tief zu 
sein als die Bereiche östlich der Brücke.  

Wasserfledermäuse (Myotis daubentonii) wurden an allen Probestellen nachgewiesen 
und bis auf Probestelle 6a auch jagend beobachtet. Gruppen von gleichzeitig 3-5 
jagenden Wasserfledermäusen wurden an den Probestellen 2a (Leine bei Basse), 2b 
(Basser Kiesteich), 2c (Empeder Kiesteich) und 3b (Kiesteich Bordenau) beobachtet. 
Noch individuenstärkere Gruppen traten an Probestelle 4 (Schloss Ricklingen, mindestens 
5 Tiere gleichzeitig) sowie Probestelle 7 (Wasserkunst, hier mindestens 8 Tiere im 
erweiterten Untersuchungsbereich bis zur Fössemündung) auf. An den anderen 
Probestellen wurden maximal ein bis drei Tiere gleichzeitig beobachtet. Interessanter-
weise konnte die Wasserfledermaus nicht über dem mit untersuchten Mittellandkanal 
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beobachtet werden. Allerdings liegen für diese Probestelle Nachweise aus der 
Horchkistenuntersuchung vor. 

Weitere Arten der Gattung Myotis sind im Ergebnis wahrscheinlich unterrepräsentiert, weil 
der Fokus der Untersuchung auf den direkt über der Wasseroberfläche jagenden 
Fledermäusen lag. Bartfledermäuse (Myotis mystacinus oder Myotis brandtii) wurden an 
sieben Probestellen beobachtet. Es ist aber wahrscheinlich, dass sich unter den nicht 
näher bestimmten Myotis weitere Nachweise der beiden Bartfledermausarten befinden. 
Auch Fehlbestimmungen von Bartfledermausrufen als Wasserfledermaus können 
aufgrund der großen Ähnlichkeit der Rufe und dem steten Vorkommen der 
Wasserfledermaus an allen Probestellen nicht ganz ausgeschlossen werden. 
Grundsätzlich könnten Bartfledermäuse in allen UG vorkommen. An einem Gewässer in 
der Leineaue bei Letter (Probestelle 6b) konnten einzelne Individuen bei intensiven 
Jagdflügen entlang der Ufervegetation beobachtet werden. Bei anderen Nachweisen wie 
z.B. der Lüningsburg und der Leine bei Neustadt (Probestellen 3c, 3a) handelte es sich 
um Beobachtungen jagender Tiere entlang der Vegetation an Land. 

Die Fransenfledermaus (Myotis nattereri) wurde anhand der Aufnahmen an den 
Probestellen 2a (Leineaue bei Basse), 4 (Leine bei Schloss Ricklingen), 5 (Leine bei 
Seelze) und 6a (Leine bei Marienwerder) bestimmt. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass 
sich unter den nicht näher bestimmten Rufen der Gattung Myotis weitere 
Fransenfledermäuse befinden. Die Fransenfledermaus gehört zu den „gleaning bats“, d.h. 
sie kann Beuteinsekten direkt vom Substrat auflesen. Sie ist in der Wahl ihrer 
Jagdhabitate und –strategien sehr variabel und könnte prinzipiell an allen Probestellen 
vorkommen. 

Darüber hinaus wurden nicht näher bestimmte Arten der Gattung Myotis an allen 
Standorten aufgenommen, z.T. auch in größerer Anzahl. Bei einem Teil dieser 
Aufnahmen wird es sich regelmäßig ebenfalls um Wasserfledermäuse handeln, wenn 
deren Echoortungslaute wenig spezifisch waren, z.B. aufgrund der Flugsituation am Ufer 
(z.B. Annährung an die Vegetation oder Transferflüge parallel zur Ufervegetation).  

Unter den nicht zur Gattung Myotis gehörenden Arten war wie zu erwarten die 
Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) am häufigsten festzustellen. Nachweise dieser 
Art liegen von allen Probestellen vor. Häufig handelte es sich um mehrere Tiere, die 
gleichzeitig zu beobachten waren und die entlang der Ufervegetation sowie über Land 
jagten. 

Intensiv sozialrufende Zwergfledermäuse kamen im September und teilweise im Juli an 
der Wasserkunst (Probestelle 7) und in Seelze (Probestelle 5) vor. Dieses Verhalten kann 
vermutlich als Balzgeschehen interpretiert werden. In Seelze wurden im Juli in der Zeit 
kurz vor Sonnenaufgang eine größere Anzahl Zwergfledermäuse im Nahbereich und 
unter der Kanalbrücke über die Leine beobachtet. Das kann als Hinweis auf ein oder 
mehrere Quartiere in dem Bauwerk gedeutet werden.  

Die Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) wurde verbreitet im Gebiet nachgewiesen, 
wobei es sich überwiegend um Horchkistennachweise handelte. Lediglich vom Basser 
Kiesteich (Probestelle 2b) und vom Kiesteich bei Bordenau (Probestelle 3b) fehlen 
Nachweise. Während es sich überwiegend eher um wenige Kontakte pro Nacht handelte, 
wurden teils auch über 100 Kontakte pro Nacht registriert (Tabelle 3-4). Diese 
intensiveren Ereignisse stammen alle aus dem September, d.h. aus der Zugzeit der Art. 

Die Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) ist im untersuchten Gebiet ebenfalls 
verbreitet; sie wurde an 10 von 12 Probestellen nachgewiesen, teils allerdings nur mit 
wenigen Kontakten. Häufigere Nachweise wurden jeweils im September an der Leine bei 
Marienwerder (Probestelle 6a) sowie bei Seelze (Probestelle 5) erbracht. Am Teich in der 
Leineaue bei Letter (Probestelle 6b) war sie im Juni und Juli ebenfalls relativ häufig in den 
Aufnahmen repräsentiert. Intensiv sozialrufende Individuen der Mückenfledermaus 
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wurden im September an der Wasserkunst (Probestelle 7) und in der Leineaue bei 
Marienwerder (Probestelle 6a) beobachtet.  

Die Mückenfledermaus wurde erst in der jüngeren Vergangenheit von der Zwergfleder-
maus abgegrenzt und als eigene Art erkannt. Sie wird in der Region Hannover seit den 
letzten Jahren mit steigender Häufigkeit nachgewiesen.  

Der Große Abendsegler (Nyctalus noctula) wurde an fast allen Probestellen, aber 
insgesamt recht selten verzeichnet. Häufig handelte es sich um Überflüge. Häufungen 
von Aufnahmen während der Detektorbegehungen und offenbar auch auf den meisten 
Horchkistenerfassungen stammen von Einzeltieren, die über längere Zeit über dem 
Standort jagten (z.B. UG 2 und UG 3). Gruppen jagender Abendsegler wurden nicht 
beobachtet. Der Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri) war insgesamt selten zu 
verzeichnen. Beobachtungen von länger jagenden Individuen gelangen nicht, es handelte 
sich um kurze Kontakte bzw. einzelne Rufsequenzen. 

Die Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) war verbreiteter als die beiden 
Abendseglerarten, aber meist nicht häufig zu verzeichnen. Intensive Jagdaufenthalte 
mehrerer Tiere wurden bei Schloss Ricklingen (Probestelle 4) beobachtet, was sich in der 
relativen Häufigkeit der Aufnahmen am 26.06.2019 niederschlägt. An den übrigen 
Terminen wurde sie auch hier nur selten beobachtet. 

Nachweise der Gattung Plecotus (Langohren) gelangen während der automatischen 
Ruferfassung mit jeweils einem Kontakt an den Probestellen 3b (Kiesteich Bordenau), 4 
(Leine bei Schloss Ricklingen) und Leine bei Seelze (Probestelle 5). Braunes und 
Graues Langohr (P. auritus / P. austriacus) können anhand der Rufe nur sehr schwer 
unterschieden werden; deutlich wahrscheinlicher ist aufgrund der regionalen Verbreitung 
aber das Vorkommen der erstgenannten Art. Es ist in Rechnung zu stellen, dass 
Langohren wegen ihrer sehr leisen Rufe bei Detektoruntersuchungen nur sehr schwer 
nachzuweisen sind. Es kann also sein, dass Langohren im Gebiet häufiger sind als es in 
den Ergebnissen zum Ausdruck kommt. 
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Tabelle 3-1: Artenliste Fledermäuse 

Artname deutsch Artname wissenschaftlich 

R
L 

N
ds

. 

R
L 

D
 

F
F

H
-R

L 

E
H

Z
 

S
ch

ut
z 

Teichfledermaus Myotis dasycneme II D II/IV U1 §§ 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii 3 * IV FV §§ 

Bartfledermaus Myotis brandtii / mystacinus 2 V IV U1/XX §§ 

Fransenfledermaus Myotis nattereri 2 * IV FV §§ 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula 2 V IV FV §§ 

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri 1 D IV U1 §§ 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus 3 * IV FV §§ 

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus  D IV XX §§ 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii 2 * IV FV §§ 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 2 G IV U1 §§ 

Langohr Plecotus auritus / austriacus 2 V/2 IV FV/U1 §§ 

Erläuterungen: Arten in systematischer Reihenfolge. Angegeben sind die Gefährdung in Niedersachsen 
(HECKENROTH et al. 1993, Stand 1991) und Deutschland (MEINIG et al. 2009, Stand 2008). Abkürzungen: 1 = 
vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, G = Gefährdung unbekannten Ausmaßes; V = 
Vorwarnliste, * = ungefährdet, D = Daten unzureichend. FFH-RL: Art der Anhänge II bzw. IV der FFH-
Richtlinie. EHZ: Gesamtbewertung Erhaltungszustand in der atlantischen Region gemäß BfN (2019): FV = 
günstig, U1 = ungünstig – unzureichend, U2 = ungünstig – schlecht, XX = unbekannt. Schutz: § = besonders, 
§§ = streng geschützt gemäß BNatSchG. 
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Tabelle 3-2: Nachweis der Fledermausarten an den einzelnen Standorten (Horchkisten- 
und Ultraschalldetektorerfassung zusammengefasst) 

Artname deutsch 

1 2a 2b 2c 3a 3b 3c 4 5 6a 6b 7 

Le
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e 
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n 
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e 
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B
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 b
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Wasserfledermaus x x x x x x x x x x x x 

Teichfledermaus        x     

Große / Kleine 
Bartfledermaus 

x    x  x x  x x x 

Fransenfledermaus  x      x x x   

Großer Abendsegler x x x  x x x x x x x x 

Kleiner Abendsegler x x     x x x x x x 

Zwergfledermaus x x x x x x x x x x x x 

Mückenfledermaus x x x x x   x x x x x 

Rauhautfledermaus x x  x x  x x x x x x 

Breitflügelfledermaus x x   x x  x x x x x 

Braunes / Graues 
Langohr 

     x  x x    
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Tabelle 3-3: Nachweis der Fledermausarten bei der Ultraschalldetektorerfassung sowie 
geschätzte maximal gleichzeitig beobachtete Anzahl von Tieren (x = Nachweis, keine 
Quantifizierung möglich) 

Artname deutsch 

1 2a 2b 2c 3a 3b 3c 4 5 6a 6b 7 
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Wasserfledermaus 1-2 3-5 3-5 3-5 2-3 3-5 2-3 ≥ 5 ≥ 1 3  ≥ 8 

Teichfledermaus        1     

Große / Kleine 
Bartfledermaus 

1    1  1    1  

Fransenfledermaus             

Großer Abendsegler x x x  x x x x x x x x 

Kleiner Abendsegler  x     x  x x  x 

Zwergfledermaus 2-3 2-3 ≥ 1 2-3 ≥ 1 2-3 ≥ 1 5 ≥ 10 2-3 2 ≥ 1 

Mückenfledermaus  x  x x   x x 1 x 1 

Rauhautfledermaus  x  x x  x x x x  x 

Breitflügelfledermaus ≥ 1     1  3-4  x x x 

Braunes / Graues 
Langohr 

     x       

 

 



 

Tabelle 3-4: Ergebnisse der Horchkistenuntersuchungen (Anzahl Kontakte in den einzelnen Untersuchungsnächten) 

Art 
Niedernstöcken Basse Neustadt Schloss Ricklingen Seelze Letter 

Marien-
werder 

Wasserkunst 

1 2 3 1 2 3 1 2 3 1 2 3 1 2 3 1 2 3 1 2 3 

Wasserfledermaus   84 337 111 894 7 38 32 4 1 72 1 311 30 13  37 63 329 35 

Teichfledermaus          10 1           

Bartfledermaus   1         6     5 1   1 

Fransenfledermaus    1        1  3   5 2    

Myotis spec.  3 287 14 420 38 6 58 11 15 19 83 7 220 65 495 12 46 26 18 3 

Kleinabendsegler  4   8 2    2 2  3   5 1 4 1   

Großer Abendsegler 14 12 28 4 20 7 4  3 87 147 3 12 31 58 18 139 6  3  

Breitflügelfledermaus 21 23 5  57 1  3  83 7   2  7  3 3   

Rauhautfledermaus   124 4  106 1 1 29 5 2 5 5  5 5  143 15 1 11 

Zwergfledermaus 1101 157 812 30 53 243 120 66 452 1153 654 631 644 532 1705 302 107 604 918 165 40 

Mückenfledermaus   1 1 2 13 1  3  1 5 10 24 235 64 29 173 3 4 4 

Langohr           1   1        
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Datengrundlage:
UIH – Umweltinstitut Höxter (2006): Monitoring im 
FFH-Gebiet Nr. 90 „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, 
untere Oker“ Teilgebiet „Untere Leine“. November 2006,
Höxter. (Basiserfassung)
PGL – Planungsgruppe Landespflege (2019):
Managementplan für das Teilgebiet „Untere Leine“ 
des FFH-Gebietes 90 „Aller (mit Barnbruch), untere 
Leine, untere Oker“. Stand: Januar 2020, Hannover. 
(Selektiv aktualisierte Basiserfassung)
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2019-2020 Region Hannover – Fachbereich Umwelt
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Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen, 2019
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Karte 2: Biotoptypen

gezeichnet:

geprüft:

Tim Brinkmann

Birthe BörgmannHannover, den 19.08.2022

´
Blatt  3 von 15

0 100 200 30050
Meter

© Bundesamt für Kartographie und Geodäsie 2019, 
Datenquellen: http://sg.geodatenzentrum.de/web_
public/Datenquellen_TopPlus_Open.pdf

Auftragnehmer:

Kleine Düwelstraße 21 • 30171 Hannover
Tel. (0511) 283 68 20
Internet: http://www.pglandespflege.de
E-Mail: info@pglandespflege.de

Auftraggeber:



3522022

3522116

3322042

3522022

3522023

3522116

A

A

A

A

BAA
BAA

BAA BAA
BAA

BAA
BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA BAABAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA
BAA

BAA
BAA

BAA

BAA

BAA, UHF

BAS

BE

BE

BE

BE

BE

BE
BE

BE

BE
BEBE

BE

BE

BE

BE

BE
BE

BM

BMS0

BRR

DSS

DSS

DSS

FBF

FBF

FBF

FGR

FGR

FGR

FGR

FPK (FPS)

GEAm
(GMA)

GFF

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA
GIA

GIA

GIA

GIA

GIA (DSS)

GNF

GNR

HB

HB

HB

HB

HB
HB

HB
HB

HB

HB

HB

HBA2

HBE

HBE

HBE

HBE

HBE

HBE

HBE

HBE3

HBE4

HBE4

HFM

HFM
HFM

HFM

HFM

HFM

HFS

HFS

HFS

HFS

HFS

HFS

HFS

HFS

HFS
HFS

HFS HFS

HFS

HFS
HFS

HFS

HFS

HFS HFS

HFS

HFSHFS

HFS

HFS

HFS

HFS

HPS (BMS)

HPS (BMS)

NRG

NRG

NRG

NRG

NRG (UFT)

NRG, BAA

NRS, UFT

NRW

NSB (NSG)
(GNF)

NSG (NRW)

OV

OV

OV

OVS

OVW

PHH

RAG (UHM)

SEF (VER)

SEFm (VER)
(VEF)

SEN (VER)
(VEF)

SEN (VER)
(VES)

SEZ (VER)

UFT

UFT

UFT

UFT

UFT

UFT

UFT

UFTv, UFTv

UFT

UFT

UFT

UFT (DSS)

UFT (DSS)

UFT
(DSS),
BAA

UFT,
BAA

UFT, BAA

UHBb
(UFT)

UHF
UHF

UHF UHF

UHF

UHF

UHF

UHF

UHF

UHF UHF

UHF

UHF

UHF

UHF

UHF

UHF

UHF (DSS)

UHF (DSS)

UHF (DSS)
(BAA)

UHF (UFT)

UHF (UFT)

UHF (UHN)

UHF, BAA

UHF, BAA

UHF, BAA

UHM (HPG)

UHM (UHF)

UHM (UHL),
HBE3

UHM (UHT)

UHN

UHN (UHF)

UHN, NRG

VER

WAR

A

A

BAA
BAA BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BAA

BE

BE

BE

BE

BEBE

BE
BE

BM

DSS

DSS

DSS

FGZ

FPK
(FPS)

GIA

HB

HB

HBHB

HB

HB HB

HB

HB

HB

HBE

HBE

STG

WET

WPB

WQT3 (WQL)

WQT3 (WQL)

WRM

WU

WWA3

UFT

UFT

UHB
(UFT)

UHF

UHF

UHFv

UHM

UHM

UHM

UHM
(UHT)

UHN
(UHF)

WWA3

GIA

GIA

GIA

GIA

GIAb

UHM

FFS2x (FFF)

FFS2x (FFF)

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA

GIA
GIA

FFS2x (FFF)

NSG-HA 183
Helstorfer
Altwasser

festgesetztes Überschwemmungsgebiet
214 Leine (LK Hannover, Abschnitt Nord)

vorläufig gesichertes Überschwemmungsgebiet 
424 Leine und Ihme

Region Hannover Stadt
Neustadt am Rübenberge

106
106

108

107

Legende

siehe Karte 2: Biotoptypen Legende

Planungsraum Teilgebiet
FFH-90 "Untere Leine"

FFH-90 „Aller (mit Barnbruch), 
untere Leine, untere Oker"

1
2

3

5
6

7

8
9

10
11 12

13 14
15

4

Blattschnittübersicht Maßstab: 1:400.000

Datengrundlage:
UIH – Umweltinstitut Höxter (2006): Monitoring im 
FFH-Gebiet Nr. 90 „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, 
untere Oker“ Teilgebiet „Untere Leine“. November 2006,
Höxter. (Basiserfassung)
PGL – Planungsgruppe Landespflege (2019):
Managementplan für das Teilgebiet „Untere Leine“ 
des FFH-Gebietes 90 „Aller (mit Barnbruch), untere 
Leine, untere Oker“. Stand: Januar 2020, Hannover. 
(Selektiv aktualisierte Basiserfassung)
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für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen
2019-2020 Region Hannover – Fachbereich Umwelt
Kartengrundlage:
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Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen, 2019
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Datengrundlage:
UIH – Umweltinstitut Höxter (2006): Monitoring im 
FFH-Gebiet Nr. 90 „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, 
untere Oker“ Teilgebiet „Untere Leine“. November 2006,
Höxter. (Basiserfassung)
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Leine, untere Oker“. Stand: Januar 2020, Hannover. 
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Biotoptypen

Gebüsche und Gehölzbestände

BAA - Wechselfeuchtes Weiden-Auengebüsch § p

BAS - Sumpfiges Weiden-Auengebüsch §

BE - Einzelstrauch 

BFR - Feuchtgebüsch nährstoffreicher Standorte

BM - Mesophiles Gebüsch

BMR - Mesophiles Rosengebüsch

BMS - Mesophiles Weißdorn-/Schlehengebüsch

BNR - Weiden-Sumpfgebüsch nährstoffreicher Standorte §

BRR - Rubus-/Lianengestrüpp

BRU - Ruderalgebüsch

BRX - Sonstiges standortfremdes Gebüsch

BSF - Bodensaures Weiden-/Faulbaumgebüsch

GrünlandWälder

Heiden und Magerrasen

BWA - Wacholdergebüsch nährstoffarmer Sandböden § p

Fließgewässer

Verlandungsbereich von Stillgewässern

Gehölzfreie Biotope der Sümpfe und Niedermoore

Hoch- und Übergangsmoore

Offenbodenbiotope

EBW - Weihnachtsbaumplantage

EGG - Gemüse- und sonstige Gartenbaufläche

EL - Landwirtschaftliche Lagerfläche

Grünanlagen

Stauden- und RuderalflurenStillgewässer

(§)

(§)

(§)

(§)

(§)

(§)

Planungsraum

39

Schutzgebiete

Symbole und Zusatzmerkmale nach V. DRACHENFELS (2021)
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Asphalt, Beton

Schotter

Gebäude, Verkehrsflächen

Acker

b

l
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w

brach (Schwarzbrache)

Futterleguminosen

Grünbrache (Einsaat Leguminosen o. Ä.)

wiesenartige Brache (bspw. ältere Brachestadien, keine Grünlandnutzung)

1       Stammdurchmesser in Brusthöhe <20 cm: Stangenholz

2       Stammdurchmesser in Brusthöhe 20-50 cm: Schwaches bis mittleres Baumholz
  
3       Stammdurchmesser in Brusthöhe 50-80 cm: Starkes Baumholz (Altholz)

4       Stammdurchmesser in Brusthöhe ab 80 cm: Sehr starkes Baumholz ("Uraltbäume")

Wald, Gehölze, Einzelbäume

Altersstruktur:

Gewässer

Größenklassen (Flüsse):

1       10 - < 30m Breite

2       30 - < 100m Breite
  
3       < 100 m Breite
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w

x

dystroph (huminstoffreiches Moorwasser)

flutende Wasservegetation

Wasserlinsen-Gesellschaften

mesotroph

unbeständig, zeitweise trockenfallend

Wassermoose

hoher Gehalt anorganischer Schadstoffe

WJL - Laubwald-Jungbestand

WJN - Nadelwald-Jungbestand

WPB - Birken- und Zitterpappel-Pionierwald

WPE - Ahorn- und Eschen-Pionierwald

WPN - Sonstiger Kiefern-Pionierwald

WPS - Sonstiger Pionier- und Sukzessionswald

WRM - Waldrand mittlerer Standorte

WXE - Roteichenforst

WXH - Laubforst aus einheimischen Arten

WXP - Hybridpappelforst

WZD - Douglasienforst

WZF - Fichtenforst

WZK - Kiefernforst

WZL - Lärchenforst

WZS - Sonstiger Nadelforst aus eingeführten Arten

HFX - Feldhecke mit standortfremden Gehölzen (p)

HN - Naturnahes Feldgehölz

HO - Streuobstbestand (§) p

HOJ - Junger Streuobstbestand (§) p

HOM - Mittelalter Streuobstbestand (§) p

HPG - Standortgerechte Gehölzpflanzung

HPS - Sonstiger standortgerechter Gehölzbestand

HPX - Sonstiger nicht standortgerechter Gehölzbestand

HSE - Siedlungsgehölz aus überwiegend einheimischen Baumarten

HSN - Siedlungsgehölz aus überwiegend nicht heimischen Baumarten

HX - Standortfremdes Feldgehölz

(§)

HFB - Baumhecke      (p)(§)

HBKH - Schneitelhainbuchen-Bestand (§)

HBKW - Kopfweiden-Bestand (§)

HBK - Kopfbaumbestand (§)

HBE - Sonstiger Einzelbaum/Baumgruppe (§)

HFM - Strauch-Baumhecke      (p)(§)

HFS - Strauchhecke      (p)(§)

HBA - Allee/Baumreihe       (p)(§)

(§)HB - Einzelbaum/Baumbestand

WLM - Bodensaurer Buchenwald lehmiger Böden des Tieflands p

WMT - Mesophiler Buchenwald kalkärmerer Standorte des Tieflands p

WQF - Eichenmischwald feuchter Sandböden p

WQL - Eichenmischwald lehmiger, frischer Sandböden des Tieflands p

WQT - Eichenmischwald armer, trockener Sandböden p

WC - Eichen- und Hainbuchenmischwald nährstoffreicher Standorte (§) (p)

WCA - Mesophiler Eichen- und Hainbuchenmischwald feuchter, mäßig basenreicher Standorte p!

WCE - Eichen- und Hainbuchenmischwald mittlerer, mäßig basenreicher Standorte p

WCR - Eichen- und Hainbuchenmischwald feuchter, basenreicher Standorte p!

WGF - Edellaubmischwald feuchter, basenreicher Standorte

WGM - Edellaubmischwald frischer, basenreicher Standorte

WKS - Sonstiger Kiefernwald armer, trockener Sandböden

WAR - Erlen-Bruchwald nährstoffreicher Standorte § p

WAT - Erlen- und Birken-Erlen-Bruchwald nährstoffärmerer Standorte des Tieflands § p

WEQ - Erlen- und Eschen-Quellwald § p

WET - (Traubenkirschen-)Erlen- und Eschen-Auwald der Talniederungen § p

WHA - Hartholzauwald im Überflutungsbereich § p!

WHB - Auwaldartiger Hartholzmischwald in nicht mehr überfluteten Bereichen § p!

WU - Erlenwald entwässerter Standorte

WWA - Weiden-Auwald der Flussufer § p

WWB - (Erlen-)Weiden-Bachuferwald § p

WWS - Sumpfiger Weiden-Auwald § p

WKF - Kiefernwald armer, feuchter Sandböden

VE - Verlandungsbereich nährstoffreicher Stillgewässer § (p)

VEC - Verlandungsbereich nährstoffreicher Stillgewässer mit Seggen § (p)

VEF - Verlandungsbereich nährstoffreicher Stillgewässer mit Flutrasen/Binsen § (p)

VEL - Verlandungsbereich nährstoffreicher Stillgewässer mit submersen Laichkraut-Gesellschaften § (p)

VER - Verlandungsbereich nährstoffreicher Stillgewässer mit Röhricht § (p)

VERS - Schilfröhricht nährstoffreicher Stillgewässer § (p)

VES - Verlandungsbereich nährstoffreicher Stillgewässer mit wurzelnden Schwimmblattpflanzen § (p)

VOS - Verlandungsbereich nährstoffarmer Stillgewässer mit Schwimmblattpflanzen § (p)

NSA - Basen- und nährstoffarmes Sauergras-/Binsenried § p

NSG - Nährstoffreiches Großseggenried § p

NSR - Sonstiger nährstoffreicher Sumpf § p

NSS - Hochstaudensumpf nährstoffreicher Standorte § p

NSB - Binsen- und Simsenried nährstoffreicher Standorte § p

NSGS - Nährstoffreiches Uferseggenried § p

! ! ! ! ! !

! ! ! ! ! !

! ! ! ! ! !

NRG - Rohrglanzgras-Landröhricht § p

NRS - Schilf-Landröhricht § p

NRW - Wasserschwaden-Landröhricht § p

NRZ - Sonstiges Landröhricht § p





MPT - Trockeneres Pfeifengras-Moorstadium (§) (p)

É É É

É É É

MGF - Feuchteres Glockenheide-Hochmoordegenerationsstadium § (p)

MPF - Feuchteres Pfeifengras-Moorstadium § (p)

MST - Torfmoosrasen mit Schnabelriedvegetation § p!

MWS - Wollgras-Torfmoos-Schwingrasen § p!

FPK - Pionierflur kiesiger/steiniger Flussufer (§) (p)

FP - Pionierflur trockenfallender Flussufer (§) (p)

FPS - Pionierflur sandiger Flussufer (§) (p)

DOS - Sandiger Offenbodenbereich (§)

DOZ - Sonstiger Offenbodenbereich

DSS - Sandwand § (p)

DB - Offene Binnendüne §

HCF - Feuchte Sandheide § (p!)

HCT - Trockene Sandheide § (p!)

RA - Artenarmes Heide- oder Magerrasenstadium §

RAG - Sonstige artenarme Grasflur magerer Standorte (§)

RSZ - Sonstiger Sandtrockenrasen § p

RSS - Silbergras- und Sandseggen-Pionierrasen § p (p!)
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Datengrundlage:
UIH – Umwelt Institut Höxter Planungsbüro (2006): Monitoring im 
FFH-Gebiet Nr. 90 „Aller (mit Barnbruch), untere Leine, 
untere Oker“ Teilgebiet „Untere Leine“. November 2006,
Höxter. (Basiserfassung)
PGL – Planungsgruppe Landespflege TNL GmbH (2022):
Selektiv aktualisierte Basiserfassung aus dem Jahr 2019 zum
Managementplan für das Teilgebiet „Untere Leine“ 
des FFH-Gebietes 90 „Aller (mit Barnbruch), untere 
Leine, untere Oker“. Stand: Juli 2022, Hannover.
2018-2019 Niedersächsischer Landesbetrieb für
Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz (NLWKN) 
© 2018-2019 Auszug aus den Geodaten des Landesamtes 
für  Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen
2019-2020 Region Hannover – Fachbereich Umwelt
Kartengrundlage:
© Auszug aus den Geodaten des Landesamtes für 
Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen, 2019
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UHL - Artenarme Landreitgrasflur

UHN - Nitrophiler Staudensaum

UHT - Halbruderale Gras- und Staudenflur trockener Standorte (§)

UNG - Goldrutenflur

URF - Ruderalflur frischer bis feuchter Standorte

URT - Ruderalflur trockener Standorte

UWA - Waldlichtungsflur basenarmer Standorte [Kahlschlag u.a.] (§)

UWF - Waldlichtungsflur feuchter bis nasser Standorte (§)

UNK - Staudenknöterichgestrüpp

UFT - Uferstaudenflur der Stromtäler (§)

UHB - Artenarme Brennnesselflur

UHF - Halbruderale Gras- und Staudenflur feuchter Standorte (§)

UHM - Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte (§)

Acker- und Gartenbaubiotope

A - Acker

AL - Basenarmer Lehmacker

GMA - Mageres mesophiles Grünland kalkarmer Standorte § (p)

GMS - Sonstiges mesophiles Grünland § (p)

GMF - Mesophiles Grünland mäßig feuchter Standorte § (p)

GFF - Sonstiger Flutrasen (§) (p)

GNF - Seggen-, binsen- oder hochstaudenreicher Flutrasen § p

GNR - Nährstoffreiche Nasswiese § p

GA - Grünland-Einsaat

GIT - Intensivgrünland trockenerer Mineralböden

GRA - Artenarmer Scherrasen

GRR - Artenreicher Scherrasen

GRT - Trittrasen

GW - Sonstige Weidefläche

GIA - Intensivgrünland der Überschwemmungsbereiche
" " " " "
" " " " "
" " " " "

GEA - Artenarmes Extensivgrünland der Überschwemmungsbereiche (§) (p)

PHF - Freizeitgrundstück

PHG - Hausgarten mit Großbäumen

PHH - Heterogenes Hausgartengebiet

PHZ - Neuzeitlicher Ziergarten

PKG - Grabeland

PAW - Parkwald

PZA - Sonstige Grünanlage ohne Altbäume

PZR - Sonstige Grünanlage mit altem Baumbestand

Gebäude, Verkehrs- und Industrieflächen

OV - Verkehrsfläche

OVS - Straße

OVB - Brücke

OVP - Parkplatz

OVW - Weg

OSK - Kläranlage

OSM - Kleiner Müll- und Schuttplatz

OSZ - Sonstige Abfallentsorgungsanlage

OWZ - Sonstige wasserbauliche Anlage

OFZ - Befestigte Fläche mit sonstiger Nutzung

ODL - Ländlich geprägtes Dorfgebiet/Gehöft

ODP - Landwirtschaftliche Produktionsanlage

ODS - Verstädtertes Dorfgebiet

OA - Gebäudekomplex von Verkehrsanlagen

Gesetzlich geschützte Biotoptypen

im Planungsraum nach § 30 BNatSchG in Verbindung 
mit § 24 NAGBNatSchG geschützte Biotoptypen

Grünland, Offenland (Heiden, Moore, Staudenfluren)
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brach

Extensivweide mit typischem Mähwiesenarten (Gründland) bzw. flechtenreiche 
Ausprägung (Heiden, Magerrasen)

sonstiger Hoch- und Übergangsmoorkomplex (Heiden, Moore)

frisch abgeholzte/entkusselte Fläche (Heiden, Magerrasen, Moore)

Mahd

Mähweide mit vorherrschendem Wiesencharakter

Grünland auf Moorböden

kalk-/basenreiche Ausprägung

Beetrelief (mit Grüppen) (Grünland) bzw. regenerierter Torfstich (Moore)

gehölzreiche Ausprägung, Verbuschung

Weide
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junge/sekundäre Ausprägung (Erstaufforstung, Sukzession)

stark aufgelichteter Bestand

basen-/nährstoffreichere Ausprägung

trockene bzw. (bei Feuchtwäldern) entwässerte Ausprägung

erheblicher Anteil standortfremder Baumarten

§       im Planungsraum nach § 30 BNatSchG in Verbindung mit § 24 NAGBNatSchG
         geschützte Biotoptypen

(§)    im Planungsraum unter bestimmten Voraussetzung nach § 30 BNatSchG in Verbindung mit 
         § 24 NAGBNatSchG geschützte Biotoptypen (bspw. Mindestgröße)

p       Biotoptyp mit Priorität für das Land Niedersachsen nach der niedersächsischen
         Strategie zum Arten- und Biotopschutz

(p)     Biotoptyp, der unter bestimmten Voraussetzungen von Priorität für das Land 
         Niedersachsen nach der niedersächsischen Strategie zum Arten- und Biotopschutz ist

p!      Biotoptyp mit höchster Priorität nach der niedersächsischen Strategie 
          zum Arten- und Biotopschutz

(§) Diese Biotoptypen unterliegen innerhalb des Auenbereichs der Leine bzw. des Überschwemmungsgebiets
als "regelmäßig überschwemmte Bereiche" dem Schutz des § 30 Abs. 2 Nr. 1BNatSchG
(nur gekennzeichnet, falls kein sonstiger Schutz vorliegt)

/

( )

+

-

ü

q

vergesellschaftet mit bzw. erster Hauptcode / zweiter Hauptcode

mit Übergängen zu bzw. Hauptcode (Nebencode)

besonders naturnahe Ausprägung

schlechte Ausprägung

Lage im Überschwemmungsgebiet (da das FFH-Teilgebiet „Untere Leine“ nahezu 
flächendeckend im Überschwemmungsgebiet der Leine liegt, ist auf eine flächige 
Auszeichnung aller betroffenen Biotoptypen mit dem Zusatzmerkmal „ü“ verzichtet worden)

kulturhistorische Reliefveränderung

Teilgebiete des FFH 90-Teilgebietes "Untere Leine"

Naturschutzgebiete (NSG)

Überschwemmungsgebiete, dargestellt sind vorläufig gesicherte 
und festgesetzte ÜSG
* im Bereich der ÜSG durch die Vorgabe § 78 (1) Nr. 8 WHG besteht ein Verbot,
dass die Umwandlung von Grünland in Ackerland untersagt
(LRP REGION HANNOVER 2013)

Verwaltungszuständigkeiten

Gemeindegrenzen

Landkreisgrenzen

Wertvolle Bereiche Niedersachsen

³

³

³

³³

Biotop Nummer 

(Stand: 02.07.2012)Landesweite Biotopkartierung

3322033

WVP - Pfeifengras-Birken- und Kiefern-Moorwald § p

WVS - Sonstiger Birken- und Kiefern-Moorwald

WBA - Birken- und Kiefern-Bruchwald nährstoffarmer Standorte des Tieflands § p

FBF - Naturnaher Tieflandbach mit Feinsubstrat § (p)

FBS - Naturnaher Tieflandbach mit Sandsubstrat § (p)

FG - Graben

FGR - Nährstoffreicher Graben

FGZ - Sonstiger vegetationsarmer Graben

FKK - Kleiner Kanal

FM - Mäßig ausgebauter Bach (p)

FMF - Mäßig ausgebauter Tieflandbach mit Feinsubstrat (p)

FV - Mäßig ausgebauter Fluss (p)

FXS - Stark begradigter Bach

FZ - Stark ausgebauter Fluss

FQR - Sicker- oder Rieselquelle §

FKG - Großer Kanal

FFF - Naturnaher Tieflandfluss mit Feinsubstrat § (p)

FFS - Naturnaher Tieflandfluss mit Sandsubstrat § (p)

SE - Naturnahes nährstoffreiches Stillgewässer § (p)

SEA - Naturnahes nährstoffreiches Abbaugewässer § (p)

SEF - Naturnahes Altwasser § (p)

SEN - Naturnaher nährstoffreicher See/Weiher natürlicher Entstehung § (p)

SEZ - Sonstiges naturnahes nährstoffreiches Stillgewässer § (p)

SOM - Naturnaher Hochmoorsee/-weiher natürlicher Entstehung §

SPR - Sonstige nährstoffreiche Pionierflur trockenfallender Stillgewässer (§)

STG - Wiesentümpel (§)

STW - Waldtümpel (§)

SX - Naturfernes Stillgewässer

SXA - Naturfernes Abbaugewässer

SXN - Naturfernes Stillgewässer natürlicher Entstehung

SXZ - Sonstiges naturfernes Stillgewässer

SXG - Stillgewässer in Grünanlage

³

³

³

³³ FFH-90 Teilgebiet "Untere Leine"

Flächen der Niedersächsischen Landesforsten (NLF)
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